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Vorrede. 


Die ſehr vermehrten Gefchäfte des bisherigen Herausgebers verzögerten 
das Erſcheinen dieſes Bandes und wuͤrden die nachfolgenden noch mehr 
zuruͤckgehalten haben. Mit innigen Dank nahm daher der Unterzeichnete 
das gefällige Anerbieten des Herrn Dr. Kuniſch an, welcher die Weheadung⸗ 
der Ausgabe uͤbernahm und mit der zweiten Hälfte dieſes Bandes von Bo: 
gen N an die Sache leitete. Es ſoll nun mit dem Drucken nicht wieder 
inne gehalten werden, ſondern daſſelbe wird ungeſtoͤrt weiter gehen, bis Pols 


Jahrbuͤcher völlig vollendet ſind. Dann werden ſogleich, in gleicher Größe, 
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mit gleichem allgemeinen Titel, aber auch unter ihrem beſondern Titel, Eſchen⸗ 
loers Denkwuͤrdigkeiten Breslaus erſcheinen, deren Herausgabe gleichfalls 
Herr Dr. Kuniſch beſorgen wird. 


Breslau im Maͤrz 1825. 
Buͤſching. 
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* 6. Januarli ift auf der königlichen Burg 
geboren: Herr Melchior von Rädern, Freiherr 
auf Friedland, Reichenberg und Seidenberg, 
Herrn Friedrichs von Nädern, der Rom. Kön. 
Maj. Raths, und in Ober- und Nieder⸗Schle⸗ 
ſien Vizethums, und Fr. Salome, gebornen 
Schönaichin Sohn. Ein berühmter Kriegsheld, 
der in Niederland, Muskau, Ungern, bei Siſeck, 
in der Veſtung Waradein und für Papa fid) 
trefflich wol gehalten, und mit ritterlichen Tha⸗ 
ten ihme einen unſterblichen Namen gemacht hat. 

Den 5. Februarli beſtätigte Kaifer Karl 
der V., auf dem Reichstage zu Augſpurg, den 
zu Paſſau durch ſonderlichen Fleiß und Mühe 
Kbniges Ferdinandl gemachten, verwilligten und 
beſchloſſenen Religionsfrieden. Von der Zeit an 
hat die Rellgion augsburgiſcher Confeſſion gu⸗ 
ten Frieden gehabt, und iſt im Reich das Mis⸗ 
trauen der Stände aufgehaben und unzaͤhliger 
Nutz darauf erfolget. Auch hat das Land Schle⸗ 
ſien bei dieſem Religionsfried mit der Geiftliche 
keit in gutem Vernehmen geſtanden, beide Theil 

Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 


einander keinen Einhalt gethan, einander gelie⸗ 
bet, gefordert und geehret. 

Den 8. Februaril ift das Gtädtlein Auras 
faſt gar ausgebrannt ſamt der Kirchen; zwölf 
Haͤuſer ſamt dem Schloſſe find ſtehen blieben. 
Auch ward nicht verſehret der Glockenthurm, ſo 
nur mit Brettern verſchlagen und nur 6 Schritt 
von der Kirchen ſtand. 

Den 27. Februarii ward Herr Niclac Rhe⸗ 
dinger in Rath erkohren. 

Den 7. Aprilis, am Sonntage Palmarum, 
that M. Martinus Zenffrei, der neu aufgenom⸗ 
mene Pfarcherr, in der neu geweißten Pfarr⸗ 
kirche zum Brieg „ bie erſte Predigt. Ward 
An. 1563 den 22. Julii mit Andrea Eyſſing, 
Hof: und Tbum⸗Prediger, plotzlich geurlaubet. 

Den 14. Aprilis, in den Dfterfeiertagen, 
in einer Collation, ehe man ſich zu Tiſche ges 
ſeſſen, erſtach zu Glogau ein Thumherr den 
Dechant und Probſt. Der Thaͤter ward den 
19. Aprilis gen Breslau zum Biſchof gebracht, 
der führet ihn mit fid) gen Otmuchau. 
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Den 16, Mai, al8 bie Sonne wollte zu 
.rhfte gehen, ward fie febr groß, unb ſahe aus, 
wie alles um ſie brennete, und waren darum 
zweene Regenbogen. Die ſtand bel einer Vier⸗ 
telſtunde und verging allgemach wieder. 

a Den 1. Juni ward zu Namslau eine Mit⸗ 

bürgerin und den 8. ihr Knecht enthauptet, daß 
er beide, Mutter und Tochter, beſchlafen, auch 
die Tochter geſchwaͤngert, mit Vorwiſſen ber 
Mutter. 
Dien 16. Junſi, nach der Vesper, war 
zum Brieg ein maͤchtiges Wetter, ſchwerer Re⸗ 
gen und ungeſtümer Wind. Nahm etliche Stücke 
von Dächern hinweg, machte ein groß Loch am 
Zlegeldach der Kirchen, ertraͤnkte in der Stadt 
drei Schweine, erſaͤufte einem Fleiſcher in der 
Oppliſchen Gaſſe im Keller 53 Viertel Bier, 
führte einem Schuſter die Schwellen vom Hauſe 
weg; erſchlug auf Michelwitzer Felde eine 
Jungfrau. | 

Vom großen Regen ergoſſen ſich die Waſ⸗ 
fer, daß auch im Namsliſchen in vielen Dir: 
fern das Waſſer in die Häufer, Stuben und 
Ställe gegangen. Etliche Bauern mußten die 
Schafe auf die Söller oder Böden flalfen, et⸗ 
lichen find fie erfäuft. Nach ſolchem Waſſer 
folgete in Klein Polen und Schleſien ein. Ster⸗ 
ben. Der Winter war aud) uͤberaus warm. 

Nachdem zu des Adniges Ludoviel Zei⸗ 
ten die Religion etlichermo ßen zur Veränderung 
lemmen, und die Ordensperſonen zum Theil 
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aus den Klöftern gelaufen, und die Kirchenklei⸗ 
mater von Gold und Silber, fo von den Eins 
wohnern der Stadt den mehrer Theil zur Ehre 
Gottes gezeuget und zur Geiſtlichkeit gewandt, 
faſt verrücket und entwandt, ift Ein Erbar Rath 
verurſacht worden, die Kirchenkleinodien aus 
den Bettelklöſtern, fo viel noch derer uͤberblle⸗ 
ben und vorhanden geweſen, desgleichen aus 
den zweien Pfarrkirchen zu ſich zu nehmen, und 
zu gemeiner Stadt Befeſtigung, Verwahrung 
und Schützung, auch anderer Kriegsnothdurft, 
dem ganzen Fuͤrſtenthum Schleſien und umlies 
genden Königreichen und Landen zum Beſten, 
Dieſer Kirchen 
Kleinodien halben, fo erſt in Verwahrung ges 
nommen, hernach aber zu nothwendiger Befe⸗ 
ſtigung der Stadt, zu Erzeugung manchfaltiger 
Kriegsrüſtung, Wictualien und anderer Noth⸗ 
durft angewendet worden, hat dieſe Stadt viel 
Jahr große Anfechtunge und mancherlei Wider⸗ 
wuͤrtigkeit, Anforderunge und Anmuthunge ges 
habt, bis daß auf treuen und wahren gethanen 
und recht eingenommenen Bericht, Ihre Kon. 
Maj. fid) endlich den 8. Junii dieſen Jahres res 
ſolviret und erklaͤret, wie fie mit ſolcher Vers 
wahrunge und Anwendunge der Kirchenkleinoter 
in Gnaden zufrleden. Doch ſo noch etwas 
uͤbriges daran vorhanden wäre, ſollte es foͤrder 
zu der Stadt Befeſtigung angewendet werden; 
der Rath aber ſich der andern Kleinoter aus 
den vier reichen Kloͤſtern S. Vinzenz, S. Ma: 


anzuwenden und zu erbauen. 


ria, S. Clara, S. Catharin, fo Landguͤter ha: 
ben, ohne ſonderlichen ausdrücklichen Befehl ih⸗ 
rer Maj. in keinem Wege nicht anmaßen. 

Die Frau Hanns Culmanin, eine reiche 
wolhabende Wittib, hat neben andern guten 
lobwürdigen Stiftungen bei Kirchen und Hos⸗ 
pitalien auch verordnet, daß man im Stadt⸗ 


ſtocke einen Predigſtuhl von Werkſtuͤcken erbauet, 


darauf den Gefangenen wochentlich am Freitage 
zu predigen, auch ein gewiſſes Geld vermacht, 


ihnen alle zween Monat ein Bad und Eſſen 


anzurichten, überdieß den armen Sundern, fo 
zum Tode gefuͤhret werden, neue Hemde, ſchwarze 
Hüte und Trübemäntel verſchaffet. In ſolchem 
Habit ward den 18. Julii ein Plattnergeſelle 
ausgefuͤhret. 

Zu Stabelwitz gebar die Scholzin zwei 
todte Kinder mit 4 Händen, 4 Füßen, hatten 


doch nur einen Leib, wunderbarlich in Seiten 


zuſammen corporiret. 


Dey 20. Auguſti. Anna Heidanin über⸗ 
redete ihren Mann Franz Reicheln, einen Kretſch⸗ 
mer, daß er mit ihr zu ihrer Freundſchaft ging, 
das Ihre zu holen, und fi) mit ihm zu nähe 
ren. Auf dem Heimwege, im Sponsberger Wal⸗ 
de, giebt fie vor, fie (ei müde, fie wollte ein 
wenig ruhen, ſetzet ſich nieder, faͤhet an dem 
Manne in ihrer Schoß zu lauſen. Syubem er 
entfchläft, will ihm die Beſtia die Kehle ab⸗ 
ſchneiden, fehlet aber der Kehlen, verletzet ihn 
nur ein wenig, ſchüͤpfet ihn von fid, nimmt 


3 


feinen Rock, Hut, Wehre und Wetſchker, lauft 
davon und giebet vor, die Landsknecht haben 
ihren Mann erſchlagen. Er aber fähret im 
Grimm auf, lauft alſo verwundet gen Spons⸗ 
berg, und weil er nicht reden konnte, deutet er 
an, daß man ihn gen Breslau führen. ſollte; 
welches auch alſo geſchehen. Iſt gehellet worden. 

Den 24. Septembris kam ein Cardinal 
mit 30 Pferden, lies ſich in einer vergläften 
Saͤnften rücklings tragen; zog ein beim Herren 


Jan von Holz. " 


Den 28. Octobris ift beim Taſchenthor bie 
Pulvermühle aus Uavorſichtigkeit des Radezie⸗ 
hers, durchs Pulver angezündet, abgebrannt. 
Hat alles zerſchmettert und zuriſſen mit ſchreck⸗ 
lichem Knall und Platz und heftiger Erfchlittes 
rung vieler Haͤuſer, ſonderlich in der Nähe, 
den Radezieher erſtoßen und welt weggeworfen, 
dein andern Arbeiter ein Loch in die Selte ges 
ſtoßen, die Hand verbrannt, doch nicht todtlich. 

Den 6. Novembris. Aus unvorſichtigem 
Rötheddrren brannten die drei Häufer, der Rus 
hekretſcham genannt, abe. f 

Den 9. Novembris ſind zu Hirſchberg in 
ſchneller und erſchrecklicher Feuerglut vier Häus 
ſer abgebrannt. . 

Den 25. Novembris. Auf dem Salzringe, 
in Antonii Hertwigs Hinterhauſe, auf dem ober⸗ 
ſten Sbller, unter dem Flachshecheln, entzuͤndete 
ſich der Flachs vom umgeſchüͤtteten Feuertopfe, 
ward ohne beſondern Schaden geſtillet. 
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Im Dezember warb ber Geiger zum erz 
ſteumal auf S. Eliſabetthurm angerichtet und 
den 23. Dezembris gehöret. 

Das Getreide gerieth wohl, ein Scheffel 
Weize 14, Korn 8, Gerſte 6, Haber 4 gr. 
Der Eicheln viel und wohlfeil. Der Winter 
überaus warm, dergleichen in vielen Jahren 
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Kinder getauft 1636. In Hospitalien curiret 


nicht geweſen, ſonſten ſehr groß Waſſer vom 


Regen, daß aud) im Namsliſchen in vielen 
Dörfern das Miffer in die Haͤuſer, Stuben 
und Staͤlle gegangen. Etliche muſten die Schafe 
auf die Sbller oder Boden ſtellen, etliche find 
erſaͤuft. Nach ſolchem Waſſer ift in Klein Pos 
len, Schleſien, als Breslau, Oels ꝛc. ein Ster— 
ben erfolget, ſo man die kleine Sterbe nennete. 
Zu Breslau regierte ſie in etlichen Gaſſen. In 
der Windgaſſe wurden in einem Haufe auf ei— 
nen Tag 7, auf den andern 17 Perſonen vom 
Diaconus Herren Sigismundo Suevo mit Troſt 
beſuchet und kommuniciret. In wenig Tagen 
ſturben ſo viel, nemlich 24 Perſonen, daraus. 
Als Herr D. 9Xufáu8 den Herren Sigmund 
fragte: wie ihm im Hauſe unter ſo viel Kran⸗ 
fen zu muthe geweſen wäre; hat er geantwors 
tet: Ich erinnerte mich meines Berufs und 
der göttlichen Zuſage, und darauf legte ich alle 
ſorgliche Gedanken bei. Wenn es aber nicht 
meines Berufs und die Ordnung der Wochen 
nicht an mir geweſen wäre, wollte ich mich 
nicht groß in gedachtes Haus gedrungen haben. 
Das ganze Jahr über ſind geſtorben 2298. 


und geſund worden 623. 

Vor Pfingſten ward die Spitze aufm Thurm 
zu S. Johannis aufm Thum aufgeſetzet, mit 
Kupfer bedecket, grün angeſtrichen und 5 Knöpfe 
darauf geſetzet. In den oberſten und größten 
gehen 34 Scheffel Haber, in die andern vier in 
einen jeglichen 1 Scheffel. Auch ward die ganze 
Kirche mit Kupfer eingedeckt. (Vgl. S. 5.) 


1550. 


Den 5. Januarii erſchien über der Stadt 
Jauer eine Todtenbahr mit zweien Lichtern. 
Hinter der Bahr zweene Männer, die mit eins 
ander kaͤmpfeten. Da dieſe verſchwunden, find 
die Lichter auf die Bahre gefahren und allda 
ſtille geſtanden. Dies Geſicht hat bei vier Stun⸗ 
den gewaͤhret. à 


Den 26. Januarii ſtarb Herr Balthaſar 
Scholz, Fleiſcher, und Rathherr ins 24 Jahr. 


Den 19. Februarii ward an feine Statt 
erwählet Herr George Andres. 


Den 5. Marti entſtand ein großer Comet 
mit einem langen Pfauenſchwanz, waͤhrete bei 
zwölf Tagen. 

Den 20, Martii um 1 Uhr, nach der Sons 
nen Untergang, entſtand ein. groß Wetter mit 
heftigem Donner und Blitzen, ſchlug ein zum 
Schwoitſch und Tſchirna. Um und zur Bern⸗ 


ſtadt warf er viel Scheunen ein, deckete die 


Haͤuſer auf, führete vom Schloffe hinweg bie 
Glaſefenſter (amt den Rahmen. 

Den 26, Aprilis, am Sonntage Jubilate, 
iſt zur Liegnitz (dahin nach bem klaͤglichen Brande 
die berühmte Goldbergiſche Schule verleget war) 
in der Schulen, unter der Lection, gleich als er 
feinen Schülern das Sonntags» Evangelium und 
den Spruch des 23. Pſalms: „Dein Stecken 
und Stab trbften mich,“ erklaͤret, vom Schlage 
berühret, ſprachlos worden und in Gott ver⸗ 
ſchieden Herr Valentinus Friedland von Trotz⸗ 
ſchendorf, ſeines Alters 67 Jahr, da er kurz 
vor ſeinem Ende zu einem Collega geſprochen: 
Ora cum tua ſchola ut deus me auſerat in 
Ein Mann ewiges Lobs und 
Ruhms würdig, der zur Regierung und Vers 
waltung der Schulen geboren, und durch ſeine 
treufleißige Unterweiſung und ernſten Schuldis⸗ 
ciplin allen Regimenten und Standen treflich 
gedienet hat. Sein Bildniß in S. Johannis 
Kirche, da er begraben lieget, iſt mit dieſem 
Vers zu ſehen: 

Artes tradebam totius tempore vitx: 


bona hora. 


Et que funt mundi præmis, pauper eram. 
Den 4. Mai. Um Brieg erſchlug das 
Wetter in einem Strich viel Getreide, daß man 
am dritten Tage die Hagelſteine hat mogen 
aufraffen. In der Stadt und Schloß zerſchlug 


et 


es die Glaſefenſter. Ein großer Platzregen er 


fullete die Keller, und erfäufte alle Gänfe und 
Enten, die auf dem Felde waren. 
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Den 25. Mai. Auf Angeben Antoni 
Schmledes, des kaiſerlichen Facteris, fing man 
an im Burgerwerder die Oder zu räumen und 
ſchiffrelch zu machen, aber mit ſchlechtem Fort⸗ 
gang. Alſo ſollte fortgeraͤumet werden bis gen 
Frankfurt an der Oder. Die Schiffe wurden 
zu Regnitz auf des Abts zu Leubus Gütern 
gemacht, und aus ſeinen Waͤldern Holz darzu 
gefaͤllet; die ſollten 40 Ellen lang, 23 Elle 
tief und 12 Ellen weit ſein. Auch ward eine 
Schleuſe gebauet, 60 Ellen lang, 16 Ellen 
breit, dadurch die ankommende Schiffe gehen 
ſollten. Folgendes Jahr, den 7. Mai, ging 


das erſte Schiff durch die Schlenfe, mit Weize 


und Korn beladen. 

Den 10. Juni ſatzte man das Kreuze unb die 
Snbpfe auf S. Johannis Thurm. In den obers 
fien und größten gehen 33 Scheffel Haber, in eis 
nen jedern unter den vieren 1 Scheffel. (v. S. 4.) 

Den 14, Junii ift Troppau von ihrem. eis 
genen Feuer die Hälfte ausgebrannt. 

Den 16, Auguſli verſchied Fr. Chriſti na 
von Schidlowitz, Herzogs Johannes zur Oels 
Gemalin, 37 Jahr alt. Liegt in S. Johannis 
Kirche in der furſtlichen Gruft unter dem Altar 
begraben, 4 

Caspar Dürfeld, Pfarr zu Stabelwitz, ei⸗ 
nes Schneiders Sohn in Breslau, aus Aures 
gung und Eingeben des leldigen Teufels und 
Unterweiſung eines Maurers, kaufte in der 
Apotheken Gift, und gab für: Er wollte die 


große Mäufe barmit tbbten, meinete aber fein 
Weib, die er vor drei viertel Jahr geehlichet 
und haſſete. Darum er ihr dreimal Gift ein⸗ 
gegeben, einmal in Wein, darnach in gerührten 
Eiern, und zuletzt in einer Milch. Die erſten 
zweimal hat es ihr nich's geſchadet, weil fie 
alles weggebrochen, aber zum drittenmal in ber 
Mlich, wie auch des Glbckners Töchterlein, acht 
Jahr alt, ſo mit ihr geſſen, ſind ſie beide 
von Stund an durch das Gift umkommen und 
geſtorben. Solche Uebelthat des Pfarrers iſt 
bald offenbar worden. Darum die Herren von 
Breslau ihn in dle Skadt holen laſſen, da er 
nach feinem Verdienſt zum Tode verurtheilet, 
den 16. Zulii enthauptet, aufs Rad geleget, 
und dem Maurer, den 23. Julli, mit gleicher 
Strafe ift gelehnet worden. 

Den 19. Julli. Ein groß Vogelſchießen. 
Zum erſten Vogel ein Becher vor 15 Thaler, 
Der ander vor 20, der dritte vor 15. Ein 
Span 1 ungr. Gulden. Der Zuſatz 2 Thaler. 
Aus der Stadt ſchoſſen mit 56 Schützen. Den 
ſchwarzen Adler ſchos ab Niclas Stange von 
Franzdorf, den grünen, Ernſt Pförtner von der 
Schweidnitz, den rothen, Fablan Teufel von 
Grottgau, das beſte aus dem Stahl zur Wand 
that George Hoffmann von Vauzen, und ge⸗ 
wann einen Becher für 5 Thaler. 

Den 1. Auguſti ward vom Vizethum eln 
königlich Patent ans Ratbhaus, Kirchenthüren, 
Staduhor und zu S. Johannis angeſchlagen, 


daß die Zechen nicht mehr ſollten zuſammen ges 
hen, auch kein Morgengefpräche mehr halten, 
bei der Pon 500 Goldgulden, halb in die fb: 
nigliche Rentkammer und halb dem Angeber. 
Nach 23 Jahren mit großer Mühe und ſchwe⸗ 
ren Unkoſten erlangeten die Zechen wiederum 
den Eingang. 

Den 9. Auguſti, vier Stunden nach der 
Sonnen Untergang, ſchlug ein ſchreckliches Wet⸗ 
ter ein im Bürgerwerder bei einem Fiſcher, und 
zuͤndete an, ward aber bei grauſamem Winde 
durch einen ſchweren Regen wiederum gelbſchet. 
Der Wind deckete auf der Herren Scheuer, zer⸗ 
brach die Latten und führete fie hinweg, eis 
aus der Erden im Buͤrgerwerder zwo große 
Pappeln mit den Wurzeln, zerſchmetterte und 
führete die Aeſte hinweg. Drei Pappeln brach 
er mitten entzwel, zuris viel Weiden, ſchlug 
in den Gärten faſt alles Obſt ab. 

Den 14. und 18. Auguſti kam abermal 
ein großer Wind, und waͤhrete lang, ris zu 
S. Barbara ein groß Loch ins Dach im Kirch⸗ 
thurm, und ſchlug das Obſt vollend ab. 

Den 19. Novembris iſt Fr. Sophla, H. 
Georgii zum Briege Tochter, geboren. 27. De⸗ 
cembris getauft. An. 1594, 24. Auguſti, ges 
ſtorben, 14. Septembris begraben. 

Den 23. Novembris fing eine große Kälte 
an mit Gefrbfle, und währete nad) einander 
vier Wochen unb drei Tage, daß fein Thau⸗ 
wetter war, und verſetzte fid alles in Grundels. 


Den 19. Dezembris muſte man eilf Tage 
an einander eiſen. Die Vorder-, Mittel⸗ und 
Neu⸗ Mühle ſamt dem Waſſerrade wollten nicht 
gehen. Die Nieder 2 Mühle blieb gar ſtehen, 
(dmt der Kloſter⸗ Mühle. Alleine die Werder⸗ 
Mühle, die Krone aller Mühlen, ging am ſtand⸗ 
haftigſten. In der kalten Zeit muſte man das 
Waſſerrad treten. Da ſiel ein Treter unter das 


Waſſerrad, ging durch; ward aber gar zerdrückt, 


und in der Voͤrder⸗Muͤhle herausgezogen. 

Starb Herr Mathias Lausnitz, 22 Jahr 
Rathherr. 

Den 22. Dezembris verſchied in Gott Herr 
Stephan Heugel, des Raths 18 Jahr- 

Als die Kbnigin Iſabella ſamt ihrem Sohne 
aus Schleſien gezogen, die Fürſtenthümer Op⸗ 
peln, Ratibor und Munſterberg verlaſſen, und 
fid) wiederum in Siebenbürgen begeben, Ift Herr 
Hannſen von Oppersdorf, wegen feiner in vle⸗ 
len anſehnlichen Zügen erzeigten getreuen Dlen⸗ 
ſte, die Hauptmannſchaft aufgetragen und bes 

- fohlen worden. 

Dieſes Jahr find geſtorben 1224. 

Geboren und getauft 1112. 

In Hospitalien curiret 592. 


1557. 


Den 20. Sanuaril find zehen Wolfe auf 
der gefrorenen Oder dem Geruch nach dem ute 
telhofe zugegangen, da ſie aber die leider 
knecht vermerket, ſind fie gemach wieder davon 


geſchllchen. Auf dem Lande thaten fie großen 
Schaden, fielen auf der Strazen die Leute an, ö 
zuriſſen und fraßen ſie. 

Den 3. Januarii nahm und kefam D. ex. 
mon Muſaͤus, Pfarrherr zu S. Eliſabet, feinen 
Abſchled. Hat nachmals zu Gotha, Eißfeld, 
Jena, Gerau, Coburg, Bremen, Thoren, Manns⸗ 
feld gelehrel. Zu Breslau in der Wochen Das 
nielem und Jonam geprediget, und den Stu⸗ 
dioſis etliche Gapitel in Genefi geleſen⸗ 

Den 2. Martli, am Faſtnacht⸗Dienſtag, 
hat man zur-Schweidnitz zum erſten angefan⸗ 
gen Weizenbier zu brauen. 

Den 3. Martii find in Rath kommen Herr 
Caspar Hesler und Herr Jacob Schachmann. 

Der Winter war treflich hart und lang, 
mit vielem Schnee, hielt an mit Kälte und 
Gefröfte vom November bis auf Mitfaſten, daß 
auch die Bauern an etlichen Orten die Häufer 
und Scheunen muſten aufdecken, und daſſelbe 
Stroh zur Siebe ſchneiden, wegen des Man⸗ 
gels am Futter. Es erhungerte viel Diehe, 
ſonderlich Schafe und Schweine, daß man auch 
verbot, kein Schwein in die Stadt zu treiben, 
noch den Fleiſchern zu ſchlachten vergbnnen 
wollte. 

1 Viertel Treber um 20, Kleien 25 gr. 
T Fuͤderlein Heu 5 Thlr. i Schock Stroh 20 gr. 

Den 1. Aprilis kam das große Schnee⸗ 
waſſer, reichete bis an dle Rechen und Bruͤ⸗ 
cken, und that allenthalben großen Schaden, 


Den 1. Aprilis. Auf der Hliſchen Gaſſe, 
bei Sebaſtian Hememane, Reiſing genannt, 
durch Verwahrbſung eines trunkenen Haus⸗ 
foapté, kam oben auf der Stallung ein ſchreck⸗ 


lich Feuer aus. Doch brannte alleine die Stal⸗ 


lung nieder und thät ſonſt keinen Schaden. 
Den. 11. Aprilis, am Palmtage, trat Herr 
Thomas Polius, von der Oels bürtig, zu S. 


Varbara an ſeinen Kirchendlenſt, nachdem er. 


fur zuvor von Elnem Grbaren Rath aus Wit⸗ 
tenberg, allda er vier Jahr den Herren Philip⸗ 
punt und andere treſliche Leute gehdret, darzu 
berufen, und am Sonntage Reminiscere von 
D. Johanne Vugenbagio, Philippo Melanch⸗ 
thone, D. Georgio Majore, M. Sebastiano 
Frbſchello, M. Luca Herzero, M. Jobann Stus 
rione zum h. Predigamt ordiniret und cenfirmis 
ret ward. An. 1543, im 12. Jahr ſeines Als 
ters, ift er mit Commendationſchrift Herzog 
Joachims, Heinrichs, Johanns und Georgen 
Gebrüder, der Herzoge zu Minfterberg und 
Oels, erſtlich zu dem Herren Francisco Haniſch, 
Probſt zum h. Geiſt in der Neuſtadt, kommen, 
der ihn ganz vaͤterlich gehalten, neben andern 
fleißig inſtituiret und ferner promoviret. An. 


1549 ward er in der Schulen zum h. Geiſt 


dem Herren Laurentio Neuguitio zu einem Col⸗ 
lega zugeordnet; da er ſich neben feinem Schul⸗ 


dlenſt auch im Predigen geübet, bis er auf 
Beförderung Herren D. Ambroſii Moibani, . 


durch Herren Johann Morenberger, der ihn 


allezeit ſonderlich geliebet, An. 1555 auf die 


weitberühmte hohe Schule iſt verſchicket und 


ehrlich unterhalten worden. 


Den 9. Aprilis ward zur Schweibnig auf 
der Langengaſſe das erſte Welzenbler gebraͤuet, 
gerieth wohl. 

Den 18. Aprilis, am h. Oſterabend, zwi⸗ 
ſchen 21 und 22, war zu Namslau ein ſchreck⸗ 
lich ungewöhnlich Ungewitter, zerſchlug und zer⸗ 
ſchmetterte ganz und gar die unlängft von neuem 
eichenen Holze erbauete Vogelſtange, zuſtreuete 
die Späne ein halb Gewände um und um mit 
männigliches Verwunderung. 

Den 26. Aprilis, zu Nacht um 3 uhr, 
Zulich ausgebrannt. 

Zur Schweidnitz vergoͤnnete den 19. Juli D. 
Wolfgangus Droſchke, paͤbſtiſcher Pfarr, Doctorl 
Gíaià Heidenreich, daß er in der Kirchen predi⸗ 
gen möchte, doch alſo, daß er mit den Kirchen⸗ 
Ceremonien und Adminiſtration der h. Sacra⸗ 
ment nichts ſollte zu ſchaffen haben. Solche 
Zulaſſung gereuete nachmals D. Droſchium, und 
wollte D. Eſalam nicht weiter predigen laſſen. 
Trat derowegen den 19. Aprilis, am h. Oſter⸗ 
montage, ſelbſt auf, und unterfing fid) zu pres 
digen, ward aber von der Kanzel herab geſun⸗ 
gen. Dies gab neue Haͤndel vor dem Biſchofe 
und Thum ⸗ Kapitel zu Breslau. Sonderlich 
aber nahmen ſich D. Gfalà an, Herr Johann 
Lang, Erasmus Freund, Ernſt Pförtner, W 
Treutler und dibete mehr. ; 


Den 3. Junil entſchlief in Gott Herr Uns 
dreas Heugelein, Rathherr 24 Jahr. 

Den 1. Zulii, in der vierten Nachtſtunde, 
hat das Wetter zu S. Bernhardlin eingeſchla⸗ 
gen, den Knopf vom Kirchthürmlein, auch durchs 
Gewölbe im Chor zwel Geſtühle barinnen ger: 
ſchmettert; bei der Oelſe dem Poſer einen 
Schafſtall abgebrannt; bei Groß Glogau zweene 


Bauershöfe, und in einem Streifen viel Ges 


trelde niedergeſchlagen. 

Die Polaken kamen zu frühe in Schnitt, 
worden drei Tage gefpeifet, den 7. Julil 228, 
den andern Tag 374, den dritten 408 Perſo⸗ 
nen, Maͤnner und Weiber. 

Den 16. Julil, um 20 Uhr, find zur Oels 
56 Haͤuſer abgebrannt. 

Den 19. Julli ward vor dem Schweidnit⸗ 
ſchen Thor bel S. Gertrud Kirchlin der Ra⸗ 
beuftein aufgebanet, und folgendes Jahr ein 
Bauer von ber Brieſe zum erſten darauf ent⸗ 
hauptet. 

Hat George Fetſcher die Papiermühle bei 


ber Walkmühle auf ein neues Muſter gebauct. 


Im Julio war ein todtes Kindlin gebo⸗ 
ren. An der Stirne hatte es ein Mannesglied 
und am Halſe ein Frauenglied, Grüblin zum 
Da der 
Mund ſtehen ſollte, war es ganz glatt und 
hatte keinen Mund. 

Den 24. Juli. Auf dem Cperlingéferge, 
bel einem Meſſerſchmiede, ward ein Kindlin 
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geboren ohne Aermlin, an der Achſel gar glatt, 
anſtatt der Arm ein Zipflin Fleiſch, eines hal⸗ 
ben Gliedes lang, und darauf ein Nägelichen 
wie ein Finger. 

Den 4. Septembris. Zur Neuſtadt, im 
Glogauiſchen Fürſtenthum, find von einer Schu— 
fterin zwei todte Kinder geboren, mit ben Baͤu⸗ 
chen zuſammen gewachſen und einer Nabelſchnur. 
Eines hatte dem andern die Händlin uber die 
Achſel geſchlagen, wie ſie einander herzeten. Wa⸗ 
ren beide Maͤgdlin. 

Den 5. Octobris ifl zu Namslau ble große 
Glocke, 48 Centner ſchwer, die Hanns Seubers 
lich von der Weida gegoſſen, auf den Kirch⸗ 
thurm gehangen und geläutet worden, als M. 
Valentinus Leo alldar Pfarrherr war. 

Den 27. Novembris ſtarb Valentinus Nie 
chu&, Stadtſchreiber. An feine Statt kam Mel⸗ 
chlor Latomus. 

Zwei Eheleute in der Neuſtadt, die ſich 
mit einander geſchlagen, wurden in die Gutes 
graupen geſperret und eingeſetzet, daß fie fi) 
mit einander vereinigen und vergleichen ſollten. 
Aber der Mann erhing fid) an feinen Hoſen⸗ 
bändern, damit er nur von feinem grunbbbfen 
Weibe fáme. 

Die 9tofen, Birn- und Kirſchen-Baͤume 
blüheten zum andernmal, auch die Hollunder⸗ 


ſtrauche. Die Aepfel- und Birn-Vaͤume hinz 
gen voller Früchte, und im Wipfel blüheten fic 
wieder. , 

B 


Geſtorben 1231, 
Getauft 978. 
Curiret und geſund worden 619. 


Den 8. Februarli ift Herr Hanns Schoͤn⸗ 
aich, Ritter auf Sprottau, Herr Friedrichs von 
Rädern, Vizerhums, Schwaͤher, auf der könig⸗ 
lichen Burg in Breslau geſtorben. 

Den 23. Februarti ift Herr Sigmund Bus 
cher in Rath kommen. | 

Den 26. Februarii verſchied in Gott Herr 
Jobannes Sachs, Diaconus zu S. Maria Mag⸗ 
dalena. An ſeine Statt ward angenommen den 
7. Martil Herr Michael Hermaanus. Trat an 
feinen Dienft den 5. Mall. 

Den 12. Martit ift Herr Jan von Holz, 
von Cdllen bürtig, Kirchvater bei S. Maria 
! Magdalena, nach langwieriger Schwachheit in 
Gott entſchlafen, im 65. Jahr feines Alters, 
nachdeme zweene Tage zuvor fein Sohn Heinz 
rich, 13 Jahr alt, von einem Roſſe jaͤmmerlich 
ertreten war, welchen Unfall der Vater vor fcis 
nem Ende doch nicht erfahren. Hat von zweien 
Ehefrauen 16 Sohne und 13 Toͤchter gezeuget. 

Den 14. Martii ift zur Freiſtadt ein Maͤgd⸗ 
lin geboren ohne Arme, aber anſtatt derfelbis 
gen zwei mannliche Glieder, eines an der rech⸗ 
ten Seiten, klein, wie eines jungen Knaben. 
Das ander an der linken Seiten ziemlich groß, 
wie eines Mannes im rechten Alter. 
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Als der Rath zu Breslau gewlſſe Nach⸗ 
richtung, wie Kaifer Karl durch feine Ab geſand⸗ 
ten die kaiſerliche Regierung in der Relchsver⸗ 
ſammlung zu Frankfurt übergeben (der auch 
den 21. Septembris dieſes Jahres, im luſtigen 
Klofter zu S. Juſt in His panien, dahin er fid) 
zur Ruhe begeben, ſeliglich verſchieden,) und 
wie König Ferdinandus den 8. Marti von den 
Kurfürſten einhelliglich zum Romifchen Kaiſer ers 
wählet, und den 14. erfläret und beftätiget 
worden, ward in der ganzen Stadt mit Lau⸗ 
ten, Singen und Klingen, mit Faßbrennen, Schie⸗ 
fen und Feuerwerfen groß Freudenſpiel am 
Sonntage Judica, den 27. Martil, gehalten, 
und währete vom Mittage an bis in die fürs 
kende Nacht. : 


Den 8. Aprilis iſt Herr Valentinus Stoluß, 
Diaconus zu S. Eliſabet, geftorben, und den 


19. Aprilis Herr Caspar Weigler, Schulcollega 
€ 


zu ©. Glifabet, Herren M. Aub re Winkleri 
Eidam, an ſeine Statt aufgenommen. 


Nach Abſterben des von Land und Leuten 
vertriebenen Markgrafen Albrechts zu Brandens 
burg, der ſich ſeines Brudern, Markgrafen Ges 
orgen, unmlndigen Sohnes Born bfchaft ans 
gemafiet, nahm Markgraf George Frled'ich nicht 
allelne ſeines Herren Vatern, ſondern aud) feis 
nes gemeldeten Herren Vettern Lande ein, als 
der rechte Erbe, auf Zulaſſunge Koͤniges Fer⸗ 
dinandi, lie ihm auch den 1. Mail das Fürs 


—— 


ſtenthum Jaͤgersdorf und Luͤbſchütz, in Ober⸗ 
Schleſien, hulden, welches fbnig Ludwig Marl: 
graf Georgen, feinem geweſenen treuen Vor— 
munde und Hofemeiſter, erblich geſchenket und 
eingeräumt, der es auch vom Könige Ferdi⸗ 
nando zu Lehen empfangen; die Neligion Augs⸗ 
burgiſcher Confeſſion darinnen aufgerichtet, die 
paͤpſtiſche Religion abgethan, und die alten Ges 
brauche und Ceremonlen, fo wider die Kaiſer 
Recht, abgeſchafft, und in geiſtlichen und welts 
lichen Sachen und Fallen nach dem im Reich 
üblichen Recht zu handeln, zu ſprechen und zu 
urtheilen geordnet hat. 


Den 3. Mail, gleich unter der Vesper, fiel 
unter dem Donner ein ſchrecklicher Hagel; an 
etlichen Orten groß als wälfche Nüffe und Huͤh⸗ 
nreler, welcher im Felde dem Getreide und 
Wiebe, als Kälbern, Schafen und Gänfen treff 
lich großen Schaden gethan. 


Den 9. Mali ward auf dem Rathsthurm 
der Knopf abgenommen, und folgends bie 
Thurmſpitze ſamt einem Stück Gemaͤuer abges 
tragen und um einen Gaden höher aufgefübret, 
mit einem Kranz und zweimal durchſichtig ges 
macht. Unterdeß ſchlug der neugemachte Sei⸗ 
ger auf S. Maria Magdalena Kirchthurm. 


Den 24. Mall ift die Brücke über die Olau, 
zwiſchen D. Sebaldi und Andrea Kromelers 
Hauſe, neu erbauet worden, daß, da zuvor nur 
ein Steig geweſen, man darüber fahren kann. 
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Auch warb S. Maria Magdalend Schule 
nen gebauet und von auſſen auf dem Tünincht (2) 
mit Sonnen = Uhren gezieret: 

Den 19. Junii ift Nicolaus Polemannus, 
der erſte evangeliſche Prediger und Probſt zur 
Oels, geſtorben. 

Den 3. Julil, unter heftigem Donner und 
Blitzen, ſchlug das Wetter vor S. Niclas in 
George Petzelts Garten, zündete das Haus an, 
aber ein großer Regen loͤſchete das Feuer. 

Den 23. Julii ift Ftiedenberg am Queif 
in Grund ausgebrannt. 

Den 27. Zuli ward zu Namslau die 
Spitze des Rathsthurms erbauet und die Ciis 
gerglocke gegoſſen. i x 

Den 21. Auguſtli legte ſich am oberſten 
Rundel in S. Eliſabet Thurm an ein Schwarm 
kleiner Fliegen, wie die Omeiſen, daß man ver⸗ 
meinete, der Thurm brennete. Dergleichen ges 
ſchah auch auf dem Sande an S. Maria 
Thurm und auf dem Thurm an S. Johannis 
Thurm. Im Regen verloren fie fid) wiederum. 

Den 26. Septembris find zum Zobten bei 
40 Haͤuſer abgebrannt. Die Brand ſchaͤdiger 
wurden bald ergriffen, elner geplerthellet, der 
ander verbrannt. ‚ / 

Im Kloſter S. Vincenz ſtarb Chriſtopho⸗ 
tus Reuſſ, der 30. Abt. Hat viel Güter vers 
pfünbet und dem Geſtift zu Schaden überge⸗ 
ben. Med bei feinem Leben ward ein Coad⸗ 
jutor geſetzet, Nicolaus Chwaliſchewsky, ein 
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Alter vom Adel, Probſt zu Strzeltzen. Er hat 
ſich den königlichen Kaͤmmerern und andern wer 
gen des Kloſters Gerechtigkeiten und Freiheiten 
ſtark widerſetzet. 

Den 23. Octobris, am 20. Sonntage nach 
Trinitatis, fing man an des Morgens und nach 
Tiſche am Sonntage zu predigen. 


Kaifer Ferdinandus verkaufte die Herrſchaft 


Sorau Viſchof Balthaſarn, und Friedland dem 


Vlzethum in Schleſien, Herren Friedrich von 
Rädern, erblich, aber das gürftentbum Sagan 
verſatzte er dem Bifchofe auf 20 Jahr vor 
68000 Thaler. 


In dieſem Jahr geflorben 1288. 

Getauft 1426. 

Im Hospital geſtorben 73. 

Geſund worden 637. 

Den 21. Novembris. 
1554 nur ein Vizethum zu Breslau geweſen, 
hat Kaiſer Ferdinandus auf dem kaiſerlichen Hof 
daſelbſt eine Kammer aufgerichtet, und zu Ver⸗ 
waltung der königlichen Regalien, Rent und Ein⸗ 
kommen in den Fuͤrſtenthümern Ober- und Nies 
der = Schlefien, Friedrichen von Rehdern, auf 
Friedland, Toſt und Ruppersdorf, zum Kam⸗ 
merpräfidenten, Haunſen Gotſchen von Kienaft 


Da zuvor von An- 


auf Kreppelhof, der Fürſtenthuͤmer Schweldnitz 


und Jauer Kanzler, Heinrich en von Hoberg unb 


Gutmannsdorf, und Fabian Kindler zu Schot⸗ 
vom Pulver angegangen, ſo das €tüblin ſamt 


witz, Doctorn, zu Kammerraͤthen verordnet. 


* 
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1559, 


Den 1. Januarit erbub fid) ein großer 
Wind, mährete drei Tage und drei Nacht, mit 
ſolcher Macht, daß man ihm nicht entgegen faf 
ren und gehen konnte. In dieſem wollten ihrer 
zweene auf dem Eis über die Oder in die Klo⸗ 
ſtermühle gehen, aber da nahm der Wind den ei⸗ 
nen und jagte ihn oberhalb der Oderbrücke bei 
dem großen Drathauſe mit Gewalt in offenen 
Strom, daß er ertrank. Ward erſt im Sommer 
an der Brücken, daran man bauete, zwiſchen 
zweien Pfaͤhlen ſteckende, gefunden, da ihm das 
Eis ſchon beide Arm abgeſtoßen. 

Den 9. Syanuarii ift auf dem Füͤrſtentage 
von Kaiferl. Maj. allen Zechen wiederum der 
Eingang zugelaſſen, nachdem fie 23 Jahr nicht 
haben dürfen zuſammen gehen, doch mit dieſem 
Beſchelde, daß jeglicher Zechen von Einem Er— 
baren Rath ein Beifiger eines andern Gewerbs 
ſollte zugeordnet werden, ohne denſelben nicht 
zuſammen gehen, und nur alle Quartal. 


Den 23. Januarli erhub fid abermal eln 
grauſamer Wind, mit ſolchem Toben uno Wuͤ⸗ 
then, daß er etliche Thürme und Haͤuſer auf⸗ 
deckte, an Dächern viel Schaden thaͤt, im Blrs 
gerwerder zwo Pappeln anırld und zwo mitten 
entzwei brach. 


Den 28. Januarli ift Albrecht Polack, dem 
Schneider, im Pulverhaͤuslin, das Darrftüblin 
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einem Gitfid'e vom Wall in den Stadtgraben ges 
worfen, an zweien Thlrmen an der Stadtmauer 
die Dächer zuriſſen und an etlichen Gebäuden 
in den Gärten nicht weit gegenüber die Fenſter 
zerſtoßen. Von der Zeit an find die Pulver- 
ſtaͤmpfe außer der Stadt erbauet worden. 


Den 30. Januarli war zu Namslau ein 
großer und erſchrecklicher Wind, warf nicht al⸗ 
leine die Staubſaͤule um, ſondern tbàt auch ſon⸗ 
ſten an Thürmen und Haͤuſern großen Schaden. 


Haben die Fleiſcher und Geisler zum er: 
ſtenmal in der Faſten das Fleiſch auf dem 
Burgwall verkauft. 


Im waͤhrenden Reichstag zu Augsburg (auf 
welchem den 24. Februarit das Decret vom Re- 
ligloneftied erneuret) hielt Kaiſer Ferdinaudus 
Kaifer Karolo, feinem verſtorbenen Bruder, eine 
herrliche und anſehnliche Leichbegaͤngnih. Da 
denn nach dem kalſerlichen und gar febbnen und 
zierlichen von gutem Gold ausa ftiten. Palu⸗ 
dament oder Khriskleid und vor dem kaiſerlichen 
ganz guͤldenen Scepter Herzog Heinrich von 
Liegnitz, Kaiſerl. Maj. Munoſchenke, das ka fcre 
liche Kurie ſchwerdt mit guldenem Knopf und 
Kreuz über ſich haltend, getragen hat. 

Den 28, Februarii, zur Landshut, fam 
Feuer aus, durch eines Weibes Unvorfichtigkeit, 
und braunten ab 84 Haͤuſer. e 

Den 1. Martii iff Herr Simon Ashelm, 
17 Jahr Rathherr, in Gott entſchlafen. 


* 
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Den 17. Martii iff. Erasmus Benedictus, 
Rector der Schulen zur Freiftadt, eln frommer, 
gelehrter Mann, geftorben. f 

Den 6. Mall ward eine Schiffſchleifmuͤhle 
auf ben Mühlſtrom, hunter der Werdermühlt, 
gefüͤhret. | 

Den 11. Mall iff. geboren Herr Joachim 
Malzan, Freiherr von Wartenberg und Penzelin 
auf Militſch und Freienhahn, der Röm. Kaiſerl. 
auch zu Hungarn unb Boͤhmen Kbn. Maj. Rath, 
Herren Johann Vernhard Malzans und Fr. Elis 
ſabet von Meſeritz Sohn. 

Den 4. Junit ſchlug der Donner zu Nams⸗ 
lau auf dem Raththurm oben in die Spille, bars. 
inne der Knopf geſtanden, und zu der Zeit gleich 
abgenommen war, und von der Spille herunter 
in die Welnſtube über einem Fenſter zwerch 
durch die Mauren und wiederum unter dem Fen⸗ 
ſter durch ble Mauer zwerch auf den Ring. 

Den 6. Julii ward die Spitze auf dem 
Raththurm, ſamt den 10 verguldeten Knöpfen 
und Fahnlein geſetzet, auch der Kranz angerich⸗ 
tet, und auf die Ecken vier Manner, vier Lb⸗ 
wen, vier Engel geſtellet. 

Den 24. Juli, um Vesperzelt, erhub ſich 
plotzlich ein groß ſchrecklich Ungewitter mit Blitz, 
Donner und Sturmwinden, davon an vielen Or⸗ 
ten die Gebäu angezü det, vlel in Haufen ges 
worfen, auch die Baͤume in Gärten mit Wurzel 
und allem aus der Erden geriſſen, zerbrochen 
und umgeworfen worden. Sonderlich zu So⸗ 
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rau, in derſelben Stunde, wie die Knaben pfals 
lürten und der Prediger Beichte geböret, ifl ein 
erſchrecklicher Fall geſchehen, da das Wetter an 
der Pfarrkirchen die vbrber Glebelwaud eingewor⸗ 
fen, welche das Gewblb über dem hohen Altar 
elngeſchlagen, darunter ſieben Perſonen, M. Lu⸗ 
cas Leſchke von Frankfurt, Caplan zu Sorau, 
mit ſechs andern Perſonen, die neben ihm beim 
Beichtſtuhl gefniect, jaͤmmerlich verfallen und 
umkommen ſein. Dieſe find in ein alt gemaus 
ret Grab, vor dem hohen Altar, zuſammen gele⸗ 
get worden. ; 1 

Den 11, Auguſti iſt die alte Suchelhäͤſe, 
bei 97 Jahren alt, hinter dem Thum wohnende, 
wegen vieler Unthaten erſaͤuft worden. Hat 
lange auf dem Waſſer, wie ein Schaum, ge⸗ 
ſchwommen, ehe ſie untergangen iſt. 

Den 19. Auguſti „ des Morgens, zwiſchen 

6 und 7, kam zur Oels bei einem Becker Feuer 
aus. 130 Haͤuſer brannten darnieder, 42 Haͤu⸗ 
fer wurden darnieder geriſſen, das Feuer zu ſtillen. 

Den 30. Shigufli verſchled in Gott zur 
Vernſtadt Fr. Margaretha, Herzog Heinrichs 2. 
zu Münſterberg und Oels Wittib. 
Bernftadt vor dem Altar neben ihrem Gemahl 
begraben, mit deme fie drei Söhne Herzog Heinz 
richen, H. Carolum 2., H. Carolum 3. und drei 
Töchter, Fr. lunam, Fr. Salomen, Fr. Catha⸗ 
tinam gezeuget. 

Nachdem Herzog Friedrich der 3. zur Lieg⸗ 
nitz große Schulden gemacht, auch ſonſt in feis 
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ner Regierung viel wiberwärtige Sachen vorge⸗ 
laufen waren, und des wegen bei fa (er Ferdi— 
naudo in Ungnaden kommen, iſt er von etlichen 
kalſerlichen Geſandten zu Breslau auf dem Rath⸗ 
hauſe, den 27. Octobris, in Arreſt genommen, 
zwölf Tage hernach, den 7. Novembris, vom 
Rathhaus von ver Rathsperſonen auf des als 
ſers Hof beleitet und auf ein neues verwahret 
worden von den Kammer- Rathen. 

Sein Sohn Herzog Heinrich der 3. hielt 
ſich ein Zeitlang an des Kaiſers Ferdinandi Hof, 
und bewies, was er von der rechten Religion 
hielte. Denn als er mit dem Sacrament in der 
Proceſſ umher gehen ſollte, wollte ers nicht thun, 
ſondern viel lleber die Menſchen, als Gott und 
ſein Gewiſſen beleidigen. Den 19. Decembris 
ward er ins Regiment geſetzet, und nahm auf 
des Kalſers Vefehl die Huldung an, vom Lande 
und Städten. Dieweil aber der Vater das Für⸗ 
ſtenthum albereit mit großen Wucherſchulden bes 
ſchweret, ſtiegen ſie auch je länger je mehr fo 
hoch, daß er ſie weder ablegen, noch einigen Weg 
erdenken konnte, wie er das Furſtenthum in eis 
nen beſſern Stand bringen moͤchte. 

Den 26. Decembris thaͤt ſich der Himmel 
plotzlich auf, wetterleuchtete und donnerte zu 
ungewöhnlicher Zeit. 

Gin. Ehrbar Rath bauete die Schweidnſtzi⸗ 
ſche Badſtube und die Müble zu Sieben Raden. 

In alten Kornhaus, bei S. Barbara, ſtand 
ein Apjelbauu, der trug ficbenerlei Art der Aep⸗ 


fel. Auf dieſem blühete eine auf Michaelis zum 
andernmal, und wuchſen ſtrimlichte (7) Aepfel, bes 

rer man auf Weihnachten vier abgebrochen. Die 
andern ſind auf dem Baum verfaulet unb nicht 
vollend reif worden. 

In der Stadt und im Almos⸗ Spital find 
geſtorben 1075. 

Getauft 1207. 

Im neuen Spital geſund worden 688. 


1560. 


Den 30. Januarll verſchied in Gott ſellg⸗ 
lich Fr. Anna, Herren Sigmund Kurzbaches zu 
Trachenberg und Militſch, und Fr. Dorothea, 
Gräfin von Helfenſtein, Tochter, die 18. Eptiſſin 
zu S. Klara, bis ins 28. Jahr. 

Den 8. Februarli ward Herzog Friedrich 3. 
von Breslau gen Liegnitz geführet, und von fele 
nem Sohne Herzog Heinrich auf dem Schloſſe 
in Verwahrung genommen. | 

Den 28. Sebruarii ward Herr Adam Heu⸗ 
gel in Rath genommen. 


Den 5. Aprilis hat das Wetter mit Don⸗ 


ner und Blitz in dem Thurm zum Neumarkt 
dem Thürmer fein Weib und &bbnlin erſchlagen. 

Deu 47. uprilis, zweene Tage vor des 
Herren Philippi, Melanchthonis zu Wittenberg 
tödtlchem Abſchiede, iſt die alte hülzerne Schule 
zu S. Glifabet In Grund eingeriffen, den 12. Mai 
der neue Bau gefoͤdert, und den 17. Junſi der 
Grund darzu geleget worden, durch beſondere 


* 
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Mühe und Fleiß des Herren Johann Morehber: 
ger, eines rechten Kirchen und Schulen Freundes. 


Den 19. Aprilis. In der Vorſtadt zum 
Lauben, wie ein Kindlin, kaum neun Wochen 
alt, in der Wiegen gelegen, und im Abweſen der 
Eltern die Stubenthhr offen geſtanden, ſind junge 
Schweine oder Ferkel hineinkommen, welche dem 
armen Kindlein das Angeſichtlin gar audgefreffen 
haben. Welches hernach die betrübte Eltern todt 
und gar ſchaͤndlich zugerichtet in der Wiegen ges 
funden. 5 

Vor S. Niclas, am Oderfluß, fing man 
an aus dem zuſammen gepreſſeten Meerſchaum 
in den blelern Pfannen Salz zu ſieden. 

Den 14. Mali hat Fr. Salome, H. Heln⸗ 
richs zur Vernſtadt Tochter, mit Graf Georgen 
von Thurn aus Steiermark, bei H. George zum 


Brieg, ihrem Vetter und Vormunde, Hochzeit 
gehabt. 


Den 14. Maii ſtarb D. Vipertus Schwab, 
und zweene Tage hernach D. Adolph Grabe, 
beide Syndici zu Breslau. 

Dien 8. unii verſchled Herr Andreas Beer, 
ein alter Polniſcher Caplan zu S. Maria Mag». 
balena. " 

Den 25. Juni. Als Zacharlas 1l finit ſei⸗ 
nes Schuldienſts bei S. Eliſabet erlaſſen, zog 
er von Breslau, aus Schleſien in die Schweiz, 
In Schleſien kamen fünf unbekannte Vd⸗ 
gel an, derer einer ward bei Gloſchte auf einem 


Teiche geſchoſſen und an einem Flügel gelähmet, 
und von Heinrich Falkenhain, Herren Antouli 
Bank, Hauptmann, gen Breslau zug 'ſchicket. 
Lebete drei Tage und wollte nichts eſſen. Seine 
Gröpe war als ein Schwan, an der Farbe, 
aſchenfarbe, grau und weiß. Die Flügel 23 El⸗ 
len lang, das Haupt mit dem ſtarken Schnabel 


einer Ellen, ſchon mofieret, an des Schnabels 


Spitze ein ſchoͤn gelbes Plätzlin, eines Pbli⸗ 
chen breit: unter dem Schnabel und Halſe eine 
hangende Haut, das war der Schlund, welcher 
ein ziemlich groß Kaͤrpflin herbrigen konnte. 
Ward tobt ausgefüllet und aufgehenkt. Die 
Griechen nennen dieſen Vogel os or gold, 
wegen feines Eſelgeſchreies und Brüllens, die 
Die Deut⸗ 
ſchen, eine Kropfgans, Sackgans, Schneegans, 
Vielftaß, Ohnvogel. 

Den 13. Juli iff in der Wartha bel Glatz 
die Neiffe geſchwinde angelaufen, daß das Waſ⸗ 
fer ins Staͤdtlin ging, zwo Sechswoͤchnerin ers 
ſaͤufte, Haͤuſer und Muͤhlen zuris und hinweg⸗ 
führete. Ein Kind, in der Wiegen ſchwimmende, 
(o mit dem Haͤndlin im Waſſer gratſchte, ward 
auf einem Vorbrige lebendig errettet, auch da⸗ 
ſelbſt ein Pferd aufgehalten, ohne Reuter, dar⸗ 
auf noch der Sattel mit Buͤchſen und Reitta⸗ 
ſchen, mit vielem Geld, elnem Kaufmann zu 
Prage zugehbrig. 

Den 14. Julli hat das Waſſer zur Schweid⸗ 
nitz die ſteinerne Brücke, die Halfte, plötzlich gu: 


Lateiner Pelicauum, Truonem. 
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riſſen, das Wehr wegaefͤhret, und etliche Mens 
ſchen erwiſcht und erfäuft, 


Den 15. ulii ſtarb Johannes Francidc, 
geweſener letzter Prior zum Brieg, hernach er⸗ 
waͤbleter Vicarius generalis und Prior zu S. 
Albrecht, alldar er auch begraben lleget. 


Den 3, Auguſti war ein ſehr großes Wet⸗ 
ter mit Hagel, Blitz, Donner und großem Regen 
und Wind, welcher große dreiklafterige Baͤume 
mit der Wurzel aus der Erden geriſſen und zer⸗ 
malmet. 


Zur Schweidnitz ward dem D. Eifaih focis 
denreich zuerkannt, daß er an ſelnem Ort vers 
bleiben und ungehindert dffentlich predigen follte, 
Darwider ſetzte fid) nicht alleine D. Droſchius, 
und ließ ein Büchlin wider D. Eſalam ausge⸗ 
hen, ſondern auch aus Zorn und Ungeduld, in⸗ 
deme er ſich aufmachet, ſolches dem Papſt zu 
Rom zu klagen, ſtarb ker den 13. Auguſti zur 
Neiß auf dem Kirchhof plötzlich. Der Biſchof 
nahm feine Verlaſſenſchaft zu ſich. Doctor Eſalas 
zog in den Pfarrhof, und wurden ihme zu Col⸗ 
legen zugegeben Johannes Martinus, Senior, 
Wolfgang Ehrenfried, der neben dem Doctore 
predigte, und Paulus Stam, Senior, der nur 
mit den Ceremonien und Sacramenten umging, 
darneben aber fonntäglich in S. Michaelis Spi⸗ 
tal den Kranken, Schwachen und Lahmen, dle 
zur Kirchen nicht gehen koͤnuten, eine kurze Pre⸗ 
digt tpi. : 


Den 31. Auguſti ſtarb Qulrinus Schlaher, 
der Ungriſche Bergherr, von Gunz bürtig, ans 
ſangs ein armer Bergſchreiber, nachmal ein rei⸗ 
cher Bergherr; ein fürtrefflich gelehrter, verſtaͤndi⸗ 
ger Maun, Liebhaber und Förderer der Gelehrten. 

Den 1. Septembris ift M. Johannes Chilo 
von Widenkop aus Heffen, geweſener Schulmeis 
ſter zu S. Maria Magdalena, geſtorben. 

Den 1. Septembris. Ein groß Vogelſchle⸗ 

ßen nach drel Vogeln um 3 Becher vor 40, 50, 
60 Thaler. Der erſte blieb Valten Heisler zu 
Breslau, die andern zweene kamen gen Lem⸗ 
berg. Der 1. und grüne Vogel in 9 Rennen 
gab 107 Span. Der 2. und ſchwarze in 3 Mens 
nen 34 Spaͤn. Der 3. und rothe in 3 Ren⸗ 
nen 34 Spin. Ein Span brachte ein Faͤhnlin 
und einen Doppel⸗Gulden, ſonderlich darzu ges 
präget, auf der einen Seiten der Stadt, auf der 
andern Herren Ludwig Pfintzings, damals Vogel: 
königes, Wappen. Die Zulage 3 Ungr. Goldgül⸗ 
den. Bresliſcher Schuͤtzen waren 45. Aus andern 
48 Städten 67. Das Kleinet zum Manne war 20, 
zur Scheibe 10 Thaler. Die Zulage bei Jeglichem 
2 Thaler. Die Raſtelbank, Hahnwerfen, Kegel⸗ 
kaule nahm und gab, wie das Gelücke mitbrachte. 

Den 29. Septembris ward Johannes To⸗ 
ſtius zum Polniſchen Diacono zu S. Marla Mag⸗ 
dalena angenommen. 

Den 9. Octobris, Ziegenhals ausgebrannt. 

Den 16. Octobris ift Fr. Magdal. Herzogs 
Georgen zu Liegnitz und Brieg, und Fr. Bars 

Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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bara, Markgraͤfin von Brandenburg erſte Tod): 
ter, zum Briege geboren, den 26. Novembris 
getauft, An. 1562, 3. Februarli geſtorben. 

Den 18. Octobris, von S. Luck Tag bis 
auf Philippi und Jacobi verwaltete zu Witten⸗ 
berg das Rectorat der loͤblichen Univerſitaͤt M. 
Petrus Vincentius Wratifl. | 

Den 23. Octobris that M. Maternus Ecce⸗ 
lius die erſte Predigt; ward den 9. Novembris 
zum Pfarrherren zu S. Elifabet angenommen, 
und An. 1562 den 22. Mai wiederum geurlaubet. 

Den 11. Novembris hat Herzog Heinrich 
zur Liegnitz mit Fr. Sophia, Markgrafens Geor⸗ 
gen zu Brandenburg, und Fr. 9lemilià, Herzo⸗ 
gin zu Sachſen, Tochter, in Beiſein vieler fürſt⸗ 
lichen Perſonen und Abgeſandten, ehellches Deis 
lager gehalten. 5 

Den 16. Novembris ſtarb Urbanus (2) 
Caplan zum h. Geiſt. 

Geſtorben 1357. 

Getauft 1177. 

Geſund worden 426. 

Zum Brieg, auf Neudorf, gegen dem Ge⸗ 
richte über, ward eine neue Papiermühle gebauet, 
nach etlich wenig Jahren gen Dlau verleget. 


1561. 


Der Winter und die Kaͤlte, ſonderlich um 
Weihnachten, war fehr hart und grimmig, daß 
auch viel Mühlen in Städten und auf dem 
Lande ſtehen blieben. N 

C DU 


Den 19, Januarli ſtarb, neunzig Jahr alt, 
Fabian Kindler, der Arzenei Doctor, in der 
ſchönen Apothek auf der Albrechtsgaſſe. 

Den 18, Februarli flog ein Gaukler vom 
Rathsthurm mit ſeltſamen Poſſen. Hing ſich 
am Seil an einen Riemen: henkte fid) mit den 
Füßen rücklings ans Seil: zog fein Roͤcklin 
hangende aus, lauſete, ſchuͤttelte es aus und 
zogs wleder an: drehete ſich um das Seil wie 
ein Rad: zog an einer Schnur ein Quart Wein 
hinauf, hing ſich mit den Fuͤßen abermal ans 
Seil, und, alſo hangende, und das Haupt uns 
ter ſich kehrende, trank er vom Mein, gos das 
Uebrige aufs Volk: zog eine Trommel hinauf, 
ſchlug dieſelbe alfo rückling hangende. Vom 
Schnee und Regen war das Seil nas und 
ſchlaff, daß er nicht auf dem Bauche fid) fer: 
unter laſſen konnte. 

Den 28. Februarli entſchlief Herr Ulrlch 
Schaf, Gotſch genannt, vom Kynaſt auf Krep⸗ 
pelhof. 

Den 26, Martii ward der Taufſtein zum 
Brieg in der Thumkirchen aus der Kapellen in 
das Chor verſetzet, auch ward daſelbſt das neue 
Begraͤbnis vor dem Oppliſchen Thor mit einer 
Mauer umfangen, darzu M. Martinus Zenk⸗ 
frei, Pfarrherr, den erſten Stein geleget. 

Den 5. Aprilis, am Oſterabend, um 4 Uhr, 
brannte zum h. Geiſt die Badſtube ab. 

Den 19. Maii find in der Altariſten Haufe, 
gegen S. Catharin über, drei Perfonen, Hanns 
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Vogel, des Selfenſieders auf der Oliſchen Gaſſe 
Sohn, mit ſeinem Weibe Urſula, Caspars des 
Pechmanns am Niclasthor Tochter, und Anna, 
feiner Magd, im Keller, über dem Schatzgraben, 
jaͤmmerlich erſchlagen und ermordet worden. Denn 
ein junger Geſelle, Töpfer George genannt, ſich 
zu ihnen geſellet und große Kunſt fürgegeben 
vom Schatzgraben, und die armen Leute übers 
redet, fie hätten einen großen Schatz im Keller, 
ſollten etwas darauf wagen und nach dem 
Schatze graben laſſen, doch wurde es nicht viel 
geſtehen, allelne ſie ſollten ihm etliche gute Per⸗ 
len und etliche Stücke Gold verſchaffen; denn 
man müſſe dieſelben zum Schatzgraben gebraus 
chen, auf den Ort, da man eingraben wollte, 
oder darüber haͤngen. Wie ſie ihm nun ein 
köſtlich Peclen-Boͤrtlin, auch Gold und andere 
Ding verſchaffet hatten, das Haus hinten und 
vornen verriegelt und verſchloſſen, und nun bie 
beide, der Wirth und der Geſelle, im Keller 
waren, gab der Geſell dem Wirth Unterricht, 
wie er ſollte graben, ſahe auf ſeinen Vortheil 
und erſchlug ihn hinterwaͤrts. Darnach rufete 
der Mörder der Wirthin mit großem Frohlocken, 
als hätten fie den Schatz gefunden. Aber fo 
bald ſie kam, ſchlug er ſie auch zu Boden, daß 
ſie ihren Geiſt aufgab. Dle Magd aber, welche 
er nicht füglid) in Keller bringen konnte, ers 
ſchlug er vor der Kellerthuͤr und ſtuͤrzete ſie über 
die Treppen hinab, nahm Geld und Perlen, als 
den Schatz, welchen er meinete, und machte ſich 


davon. Die Mordthat ward erft nach dreien 
Tagen offenbar. Die drei Perſonen, gleich in 


der Wollenſchar, den 22. Mali, am Donnerſtag 


vor Pfingſten, des Morgens frühe mit Gerich⸗ 
ten aufgebaben, und nach der Vesper, unter 

einem großen Platzregen, zu S. Maria Mag⸗ 
N dalena auf dem Kirchhof in ein Grab geleget. 
George Hahn, der Toͤpfergeſelle und Thaͤter, 
ward zu Lüben, in feinem Vaterland, neun 
Mellen von Breslau, gefangen, auf einen Was 
gen geſchmiedet und den 28. junii bicher ge⸗ 
bracht. Nachdeme er ein Zeitlang gefangen ge⸗ 
ſeſſen, Eſaiam, einen Seiler, aus gefaßtem Zorn, 
als einen Mithelfer feiner Mordthat fuͤlſchlich 
angegeben, zur Marter und faſt zum Tode ge⸗ 
bracht, ward er zum Tode verurtheilet, und den 
20. Auguſti vor dem Rathhaus auf einen Wa⸗ 
gen geſetzet, auf allen vier Kreuzen des Ringes 
mit Zangen geriſſen, darnach für das Haus, in 
welchem die That gefibeben, geführet, die rechte 
Hand, mit welcher er drei Morde begangen, 
mit drelen Schlägen abgehauen, endlich zur 
Stadt hinausgeführet, und beim Galgen gerad: 
brecht und darauf geleget. 


Den 22. Mail, im großen Wetter, Don⸗ 
ner und Blitz, ſchlug es ein beim Scholzen zu 
Kleinburg ins Haus und zu Gräbifchen einem 
Bauern in die Scheune, und brannte beides ab. 


Den 29. Junli brannten zu Troppau 200 
Käufer ab. , 
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Den 24. Juli ſtarb Herr Hanns Hunger, 
Kretſchmer und Rathberr 11 Jahr. 

Den 7. Auguſti ward ein Schäfer, fo eln 
Zauberer, verbrannt, der die Leute an Händen 
und Füßen ſchmerzlich geſchoſſen, wiederum ge⸗ 
heilet und ſich damit wohl bereichert. 

Den 18. Auguſti ward vor dem Schweld⸗ 
nitzen Thor die Kirche auf dem Neubegraͤbniß 
zu gründen angefangen, da zuvor nur ein huͤl⸗ 
zern Cruclſix geſtanden. 

Den 30. Auguſti kaufte Ein Erbar Rath 
die Brettmühle zu fid), ließ fie einreiffen und 
aufs neue bauen. N 

Im Julio und Auguſto war es ſehr dürre 
und bürre Winde, daß das Waſſer ſehr aus⸗ 
trocknete. Die Oder war klein, daß es keinem 
Mann gedachte. Viel Brunnen trockneten aus. 
Mahlens halben war große Noth. Arme Leute 
muſten das Korn in Reibetöpfen reiben und zu⸗ 
treiben; etliche auf den Graupmühlen. Das 
Viehe hatte weder Weide noch Waſſer, warb, 
wie im Winter, daheim gehalten. Käͤſe und 
Butter war theuer. Weizen und Korn gerieth 
ziemlich, alleine Gerſte und Hafer war im ho⸗ 
hen Kauf. ux 

Den 8. Septembris hielt zum andernmal 
fuͤrſtliche Hochzeit und Veilager zur Oels Her: 
zog Johanns mit Fe. Margaretha, Herzog Hein⸗ 
richs zu Vraunſchweig Tochter. Darbei find ers 
ſchienen Herzog Heinrich von Braunſchwelg, der 
Braut Bruder, Herzog George zum Brieg, Her⸗ 
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zog Heinrich zur Liegnitz, Herzog Wenzel zu 
Teſchen, Herzog Helnrich und Carl Gebrüder 
zur Bernſtadt, Herzog Joachim von Muͤnſter⸗ 
berg, des Braͤutigams Bruder, Herzog Carl 
Chriſtoph, des Braͤutigams aus der erſten Ehe 
Sohn. 

Den 14. Septembris hat der wohlgelehrte 
und erfahrne Mann, Martinus Helwiglus von 
der Neiſſe, Schulmeifter zu S. Maria Magda⸗ 
lena, eine künſtliche Mappam des Landes Schle⸗ 
ſien ausgehen laſſen. Deſſen Mühe und Fleiß 
hoch zu loben, und zu wünſchen, daß biefelbe 
durch gelehrter Leute Nachſinnen und Zuthun 
gebeſſert und vermehret wurde. 

Zur Schweidnitz ward die Schule erweitert. 

Zu Bunzlau ward die alte Schule abge⸗ 
brochen und ganz erneuret, von Pfingſten an 
bis auf Michaelis der Bau verbracht. Die 
Jahrzahl iſt von M. Johanne Melsnero, da⸗ 
mals Schulmeiſter, hernach Canzeliſten zu Bres⸗ 
lau, in dieſen Vers eee unb hber bie Thuͤre 
geſchrieben. U 
Erxgo poſterItas Han WaL Do ConfV Le 
pes gave. 

LaVta pIæ eXtrVXIt qVI tIbI 
teCta ſcholæ. 

pe 25, Septembris ward auf dem Elbing 
von einer Meſſerſchmieden ein todtes Kindlin 
auf die Welt gebracht. Hatte auf dem Haupt 
eln Stuck rohes Steifch, das ging ihm um ben 
Kopf, über die Augen und Ohren, in Geſtalt 
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einer hohen Weibermützen. Hat fi) auf der 
Oderbrücken in der alten Pechhütte an einem 
Gbtzen verſehen, da fie ſchwanger gegangen. 

Den 9. Novembris ſind unter der Vesper 
zu S. Maria Magdalena vom Herren Slgls⸗ 
mundo Suevo zehn Kinder getauft; dergleichen 
den 27. Februarli und An. 1598 den 25. Oe⸗ 
tobris zu S. Eliſabet geſchehen. 

Den 10. Decembris ſtarb in Schwaben 
Caspar Schwenkfeld von Oſſing, ein Schleſi⸗ 
ſcher Edelmann, 71 Jahr alt. Er hat nicht 
allein bie Perſon und das Amt Chrifti, nicht 
nur ein Sacrament ober einen einigen Artikel 
des Glaubens inſonderheit angetaſtet, ſondern 

die ganze Bibel, und damit alles, was Gottes 
Will, Meinung, Herz und Gedanken ſind, in 
allen Stuͤcken zugleich angefallen. Darum er 
zeitlich, wegen ſeiner Schwärmerei und Irthum 
aus Schleſien weichen müffen, und fid) ins Reich 
gen Nürnberg, Augsburg, Straßburg, Ulm, 
Tübingen und andere Ort begeben, da er ver⸗ 
meinet, feine Lehre einzuſchieben. Iſt aber von 
D. Luthern und neben andern Gelehrten, vom 
Hieronymo Wüttih, Pfarrherren zum Brleg, von 
Johanne Gigante, Pfarrherren zur Freiſtadt, von 
Laurentio Hartranft, Pfarrherren zu Gießmanns⸗ 
dorf, mächtig widerleget und eingetrieben. 

Den 28. Decembris erſchien bei der Nacht 
am Himmel das große, langwierige, ſchreckliche, 
feuerſtrahlige Wunderzeichen. Von Mitternacht 
ſchoſſen auf gegen Mittage zu feurige Strahlen 


mit Blut unterlaufen, gleich wie man Racketlin 
würfe. Solche Zeichen haben hernach viel Jahre 
gewähret. 


Geſtorben 1262. 
Geboren 1667. 
Curiret 593, 


1562. 


Den 2. Januarit, als Nicolaus wegen (ei 
nes Alters und Lelbesſchwochhelt die Abtei frel⸗ 
willig reſigniret, haben die Brüder einhellig ers 
waͤhlet und erfodert zum 32. Abt Johann Cy⸗ 
rum von Hirſchberg, Thumherren zu Breslau 
und Kalſ. Rath. ; 


Den 8. Januarit verfiel ein Grundgräber 
beim Herren Andreas Rindfleiſch auf ber Als 
brechtsgaſſen. 


Den 9. Januaril. Als ein Schleiferjunge 
in der Meſſerer Schleifmühle neben dem Kamm⸗ 
rade hingehen will, ſtolpert und fället er ins 
Kammrad, das erwiſchet und zeucht ihn hin⸗ 
unter, und gubrüdt ihm gar das Angeſicht, daß 
er kelnen Galm ſchreien kann, und ſchleppet, ihn 
ins Getrieb, daß aller Zeug mußte ſtehen blei⸗ 
ben. In deme ſich die Schleifer umfchen, wars 
um der Zeug ſtille ſtehe, da werden ſie erſt ge⸗ 
wahr, und ſehen den Knaben im Getriebe ſte⸗ 
cken und gar tobt, 


Den 15. Januarli ließ Herr Seifried von 
Promnitz einen gebornen Tarter zu Sotau in 
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der Kirchen öffentlich auf einer Bühne, von 
Brettern aufgeſchlagen, taufen. 

Den 19. Januarit iſt Herr Balthaſar von 
Promnſtz, Biſchof zu Breslau, Freiherr zu Pleß, 
oberſter Hauptmann in Ober s und Niederſchle⸗ 
ſien, im 23. Jahr feines Bisthums, 73 feines 
Alters, zur Neiſſe, allda er in S. Jacobs Kirche 
begraben lieget, geſtorben. Unter ihm find zu 
Breslau Thumherren worden Olaus Magnus, 
ein Gothländer, Erzbiſchof zu Upfal in Schwe⸗ 
den, der eine vornehme Stelle im Concilio zu 
Trident beſeſſen. Henricus Mulichius, ein Baier, 
Biſchof zur Neuſtadt in Oeſterreich, königlicher 
Prediger. Dergleichen Thumherren in einer 'ec- 
cleſia cathedrali nicht leicht zu nennen find. 
Biſchof Valthaſar war ein febr weiſer und rel» 
cher Fürſt, von Fürften und Herren und allen 
Ständen lieb und werth gehalten. Hat den 
Lauf des Evangelii nicht verhindert und wohl 
Haus gehalten „ feiner fuͤrſtlichen Tafel nichts 
abgebrochen, ſondern ganz ehrlich und herrlich 
Hof gehalten. Doch nichts unnuͤtzlich verſchwen⸗ 
det, das Uebrige fleißig zu Rathe gehalten, und 
damit nach ſeinem Tode nicht alleine feine 


Freunde erhaben, ſondern auch vielen armen 


Leuten zur Neiß, Sorau und anderswo große 
Hülfe geſtiftet. Nach feinem Abfchied kam das 
Saganiſche Fürſtenthum pfandsweiſe und bie 
Herrſchaft Sorau erblich auf deſſelben Vettern, 
den wohlgebornen Herten Seifried von Prom⸗ 
nitz Freiherren. i 


* 


Die Dberbaupfmannfchaft verwaltetete in 
Ober- und Nieder « Schlefien Herr Hanus von 
Oppersdorf, Freiherr, neun Monat. 

Den 29. Januarii, vom Schlage Uhr 15 
bis zu 19, ift die neue, wohl und herrliche ers 
bauete Schul zu Eliſabet eingeweihet und ein⸗ 
genommen, mit dem Rectore und eilf Collegis 
beſetzet worden. Des Morgens wurden die 
Knaben aus dem Pfarrbofe in die Kirche ge: 
führet, allda das Te deum laudamus gefuns 
gen und georgelt, von einem Knaben ein Gers 
mon von der Kinderzucht gethan: darnach mlt 
Singen und Schalmeien in die neue Schule be⸗ 
leitet, eine Deutſche Combdia vom Abel und 
Kain, und aus dem Terentio eine Lateiniſche 
aglret. 

Den 11. Februarii ward Herr Melchior 
Arnold, Kretſchmer, in Rath genommen. 

Den 15. Februaril, am Sonntage Invo⸗ 
cavit, auf Beförderung D. Eſalä Heidenreichs, 
kam von Frankfurt gen der Schweidnitz M. 
Johannes Pelargus, predigte des Sonntags 
frühe und nach Tiſche, und in der Wochen am 
Mittwoch. : 

Den 16. Februarii ift. Herr Caspar von 
Logau, vormals Bifchof zur Wieniſchen Neu⸗ 
ſtadt, ein Schleſier vom Adel, im Schweldnitzi⸗ 
ſchen Fürſtenthum, ein gelehrter und vieler 
Sprachen wohl kundiger Mann, aus Anregen 
und Begehren Kalſers Ferdinandi und Kbniges 
Marimiltani, von der Geiſtlichkeit auf dem 
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Thum in S. Johannis Kirche zum 38. Bls 
ſchofe ermwählet, und folgends den 12. Mall 
geweihet und gekrönet, und Meißniſche Groͤſch⸗ 
lin unter das Volk geworfen worden. 

Den 13. Martit, am Freitag vor Zubica, 
ſahe man ein Wunderzeichen, Es hat fid) in 
vorgehender Nacht zeitlich angefangen, und iſt 
erſtlich eine feurige, lichte Wolke kommen, vom 
Morgen, darnach auch eine lichte Wolke von 
Abend, und ſonderlich um Mitternacht, fein bie 
zwo Wolken über der Stadt zuſammen gezogen, 
in Form uad Geſtalt eines ſchoͤnen Gezelts, 
mit rothen, weiſſen, ſchwarzen, gelben, blauen 
und grünen Streifen. Oden auf dem Gezelt 
hat es gefusfelt, gleich wie die Elſen an ben 
langen Spiffen zu glinzern pflegen. Gegen 
Tage hat ſichs wiederum zutheilet, und ſind die 
Wolken gegen Polen blutroth geſtanden. 

Zum Briege hat ſich dies Himmelszeichen 
etwas anders emeuget: nehmlich, um 5 Uhr, 
ein Glanz gegen Mitternacht, aus welchem viel 
Strahlen gegangen, wie Schwefel und feuer⸗ 
farb. Da ſie mitten in Himmel kommen, ſind 
ſie zuſammen geſchoſſen, daß gleich ein rother 
Fleck oder Tuch daraus worden. Darnach ſind 
wieder feurige Strahlen daraus worden, wel⸗ 
ches gewährer bis um 7 Uhr, daraus iſt ein 
gelblicht Gewölk worden: gleichwie es noch ers 
leuchtet bis zu dem Morgen. Auf den Doͤr⸗ 
fern hat man nichts anders gemeinet, als wäre 
Feuer zum Brieg. 


Den 15. Martil, auf den Abend, erhub 
ſich ein grauſamer ungeſtümer Wind, wáfrete 
bis auf den 17. Martil, that großen Schaden, 
ris in Walden die Baͤume mit Wurzel aus der 
Erden: warf viel alte Gebäude nieder. 

Den 18. Marti, Hanns Scholz, Kretſch⸗ 
mer auf der Oliſchen Gaſſe, fiel in der Haupt⸗ 
krankheit (welche neben Huſten und Stechen 
damals ſehr gemein war) in ſeinem Hauſe vom 
Sbller zum Fenſter aus auf die Gaſſe zu Tode. 

Den 29. Marti, am h. Oſtertage, kam zu 
Reichenbach vom Malzdörren Feuer aus, und 
brannten 118 Haͤuſer ab. 8 

Die erſte Woche nach Oſtern die Eifterne 
vorm Füͤrſtl. Schloſſe zu Briege gebauet. 

Den 3. Aprilis ſtarb Herr Hanns Mor⸗ 
genroth, Handelsmann. Iſt die erſte Leiche, ſo 
in Salvatoris Kirche vor dem Schweidnitzen 
Thor iſt geleget worden. 

Den 17. Aprilis, frühe gedonnert. 

Den 28. Aprilis ift auf S. Eliſabet Thurm 
in das oberſte Rundel eine neue Schale oder 
Seigerglocke aufgezogen und gehangen worden. 
Fing an zu ſchlagen den 4. Mai. 

Den 3. Mall ſtarb Herr Joachim George, 

19 Jahr Rathherr, Tuchmacher. 
f Den 27. Mail, einer von Neudorf mit 
2 Kühen verbrannt. 

1563 refer ben 5, Syunii, hat das Wetter 
zu Zyris dem Herrn Georg von Braun, Ritter, 
einen alten Stall, hart am Schloſſe, angezüns 
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det, darinnen der Donner eine Kuhe durchſchla⸗ 
gen, und einer Magd, ſo dieſelbe gemolken, das 
Haar auf dem Haupt verſenget, aber ſonſten 
keinen Schaden mehr gethan. 

Den 23. Junii ward die Münze verrufen, 
der Thaler auf 34 Gr., ein Grbſchlin zu 4 fcis 
nen Heller: ein Boͤhmiſcher Groſche vor 16 Hel⸗ 
ler, zehen Anderthalbe vor einen weiſſen Groſchen. 

Die Kanzelei oder Schreibeſtube neben der 
Rathſtuben erweitert und das Crferlin auf vier 
ſteinerne Saͤulen geſetzet. 

Den 4. Auguſti, zu Schreibersdorf, ein 
Viertelmeil Weges vom Lauben in Oberlauſitz, 
hat ein armes Weib, als ſie drei ganzer Tag 
in ſchwerer Geburt gearbeitet, ein ſolch Maͤgd⸗ 
lin auf die Welt geboren: die Augen ſtunden 
auf der Stiene, das Angeſicht, einer Katzen 
ahnlich, ganz ſchwarz: die Augen, wie eines 
todten Hafen: eine lange Zunge und kein Ges 
nice, anſtatt deſſelben eine Beule und Gefperre, 
wie die Jungfrauen des Orts die 2bpfe ſperre⸗ 
ten. Da es eine Lücke haben ſollte, war ein 
groß Loch, ohne Unterlaß blutende, hart darbei 
auch ein Loch. Das rechte Aermlin recht ges 
ſtalt, doch über und über mit Narben, als wäre 
es mit Faden gebunden geweſt. Das liake 
Aermlin gar weich, wie kein Bein darinnen wäre, 
mit Blute gar unterlaufen wie eine Schweiß⸗ 
wurſt: vorne, näheft der Hand, eine große Narbe, 
wie es unter einem Pater nofter verfaulgt 
wäre. An der Hand keine Finger, nur kleine 


Strümpflin, wie halbe Glleder, die hatten Feine 
Nägel, wie Katzenpfoten. 

Den 7. Septembris iſt Herr Melchior von 
Rechenberg, Herren Johannis Vater, zu Prage 
plötzlich geſtorben und den 15. Septembeis zu 
Wartenberg begraben, und von M. Johann Gi⸗ 
gante, Pfarrherren zur Freiſtadt, die Leichpre⸗ 
digt gethan worden. 

Den 20. Septembris. In Gegenwart Sai: 
ſers Ferdinandi, Herzogs Albrechts aus Vaſern, 
Crzberzogs Ferdinandi und Carell, der Schleſi— 
ſchen und anderer Fuͤrſten und anſehnlichen Herz 
ren, ift Erzherzoge Marimiliano, erwähleten Kb⸗ 
nige in Böhmen, vom Erzbiſchofe zu Prage, 
beiden Viſchofen zu Olmütz und Breslau, und 
oberſten Burggrafen, mit gewohnlichen Ceremo⸗ 
nien die Vöhmiſche Krone aufgeſetzet worden. 
Darauf der fbnig 19 tapfere und herrliche Her 
ren mit bloßem Schwerdt zu Rittern geſchla⸗ 
gen, viel Freudenſchüſſe, Jubilirens und Glüͤck⸗ 
wünſchung geſchehen. Der Königin Marit ros 
nung ift nuͤchſten Tages hernach fürgegangen. 

Den 18. Octobris. Eine halbe Stunde 
nach dem Stadtſchließen haben ihrer zween, ein 
Buchdruckergeſelle und fremder Lackei, vor dem 
Haufe, in welchem vorm Jahre drei Morde ge» 
ſchehen, in trunkener Weiſe, mit bloßen Webren 
einander angelaufen und durchſtochen, daß fie 
beide zugleich todt geblieben. Des Buchdru⸗ 
cergeſellen letztes Wort ift. geweſen: haſt du 
aun dein Theil empfangen. Darauf der Lackei 


24 


— 


geantwortet: mich beucht bu haft auch fo viel. 
Und find alſo dahin gefallen und gefahren. 
Dies geſchah wegen einer Plckardisfeder, die 
dem einen entfallen, der ander aber aufgehaben. 

Den 24. Novembris ift Maximillanus, bs 
nig in Böhmen, zu Frankfurt am Main durch 
ganz einhaͤllige Stimme der Churfärften zum 
Röoͤmiſchen Könige, Kaiſer Ferdinando, dem Bas 
ter, im Regiment nachzufolgen, erwählet, auf 
und von dem Altar gehaben, öffentlich procla⸗ 
miret und ausgerufen, und den JO. Novembris 
vom Erzbiſchof zu Mainz (weil Johann Geb⸗ 
hard, Erzbischof zu Cölln, ein Grafe von Manns⸗ 
feld, in währender Handlung der königlichen 
Wahl geſtorben,) daſelbſt gefrbnet, und Herzog 


Carl Cbriſtoph von Münfterberg neben andern 


fürftlihen und anſehnlichen Perſonen zu Ritter 
geſchlagen worden. 

Als die Kalſerl. und Kön. Maj. aus ber 
Kirchen auf das Rathhaus ging, ward unter 
dem Trommeten, Pauken, Schießen, neue güls 
dene und ſilberne Münze unter das Volk aus⸗ 
geworfen, darum ein ſolch Getrappel, Dringen, 
Schlagen und Raufen geweſen, daß etliche Pers 
ſonen faſt erdrücket und erſchlagen ſind worden. 

Bei dem Kaiſerl. und Königl. Panket ver⸗ 


richtete ein jeder Churfurſt, ehe er zur Tafel 


gefeffen, fein Amt und Stand. Der von Brans 
denburg gab Ihrer Maj. das Waſſer, der von 
Sachſen maß und ſtrich den Haber, de aus 
der Pfalz trug die Speiſen auf, die von Mainz, 


Cöllen und Trier präfentirten die Siegel, ber 
von Limburg reichete den Becher. 

Vor dem Romer ſtund ein zweifdpfigter 

Reichsadler mit einer güͤldenen Kron, aus deſ⸗ 
ſen einem Kopf ſprang rother, aus dem an⸗ 
dern blanker Wein, ſo lange das Panket waͤh⸗ 
ret. Wegen des Gedränges ward mehr Wein 
wed denn ausgetrunken. 

Ein geſchlachter Ochſe, ganz We unzer⸗ 
* mit Kopf und Füßen, an einem hülzern 
Spieße gebraten, mit einem Schwein, Hammel, 
Rehe, etlichen Spanfehrlin, Antvögeln, Rebhli⸗ 
nern, Drauen, Kramatvogeln, Gaͤnſen, Enten, 
Hünern, Hahnen und Bratwürſten, geſpickt und 
ausgefüllet, ward nach gehaltenem Panket dem 
Volk Preis gegeben, welches bald die hohe bretz 
terne Küche mit großem Getümmel und Rumor 
angefallen und eingeriſſen. Da wollten allewege 
zehen mit einem, der etwas bekommen, theilen, 
und bebielt Keiner nichts. Ein luſtiges Spek⸗ 
takel denen, die von Ferne zugeſehen. 
Außer der Stadt, mitten auf dem Main, 
ſtand ein hohes vierecktes Haus, mit Steinfarbe 


augeſtrichen, gleich einem Schloſſe, mit Vollz 


werken und Paſteien. Oben auf ein ſchwarzer 
Adler und ein Panier mit dem Reichswappen; 
unten herum der Churfürſten Wappen in ihren 
Farben. Dies ward gegen der Nacht zu einem 
Freudeufeuer losgebrennet, that etliche hundert 
Schuͤſſe mit ſtarkem Knall, waͤhrete bei andert— 
halb Stunden, faſt luſtig anzuſehen. Das ab⸗ 
Die Jahrbuͤcher der Stadt Breslau. Band IV. 
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geſchoſſene Grob- und Haupt⸗Geſchuͤtze auf den 


dreien Bollwerken, mit ihrem Getbne, erſchütterte 


den Erdboden. 

Auf der Krönunge erſchienen vornehme Por 
tentaten und Geſandte, auch Solymanni ſtatt⸗ 
liche Botſchaft von Konftantinopel mit anſehn⸗ 
lichen Geſchenken, ſo ſie Kaiſer Ferdinando und 
dem neu erwähleten und gekröneten Könige pra⸗ 
ſentirten. Denn Kaifer Ferdinandus und Sul⸗ 
tan Solymann einen neuen Frieden, (9 beiden 
Theilen annehmlich geweſen, durch Augerium 
Busbek, auf 8 Jahr lang, wiederum mit ein⸗ 
ander geſchloſſen, welcher, fo lange König Fer⸗ 
dinandus gelebet, beſtandig und unverbrochen 
geblieben. 

Den 27. Novembris, zwo Stunden in der 
Nacht, kam bei den drei Brücken über dem Els 
bing Feuer aus, vom angezündeten Werke auf 
dem Söller. Die Dächer ſamt dem Geſperre 
brannten ab, Stuben und Kammer wurden ers 
rettet. 

Den 27, Decembrls iſt Herzog Joachim 
von der Oels und Bernſtadt, weiland Bifchof zu 
Brandenburg und Havelberg, Herzog Karls 1. 
ältefter Sohn, auf der Albrechtsgaſſen, in Herz 
zog Johanns, ſeines Brudern Haus, nach lang⸗ 
wieriger Leibes ſchwachhelt ſeliglich in Gott verſchie⸗ 
den. Seines Alters 60 Jahr. Ward folgenden 
8. Syanuarii von Breslau mit einer (d)bnen Pros 
zeſſion abgefüfret, und zu Miünfterberg in der 
Pfarrkirchen fuͤrſtlich begraben worden. Als ihm 
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zu Breslau in feinen Krankheit Herr Sigſsmun⸗ 
dus Suevus mit Troſt göttliches Worts zuge⸗ 
ſprochen, und den fuͤrſtlichen Titel und Namen 
gebrauchen wollen, hat er ſich Bald vernehmen 
laſſen, daß ers nicht gerne hoͤrete, und ausdrlick⸗ 
lich geſagt: wenn ihr Prediger und Kirchendie⸗ 
ner mit Fürſten und Herren von Gottes wegen 
redet, ſo ſollet ihr die großen Titel und Namen, 
Hofeweiſe und andere Weltbraͤuche ſparen und 
unterwegen laſſen. Ich weiß, Gott Lob! wohl, 
von wes wegen ihr mit mir redet, nehmlich von 
deswegen, der da ſaget: Qui vos audit, me 
audit, Wer euch hoͤret, der mich. Damit der 
fromme Fürſt ſeine chriſtliche Liebe und große 
Demut gegen das h. Predigamt bezeiget hat. 
Dargegen manch hochmuthiger Stallbube zu ſin⸗ 
den, deme man nicht Titel genugſam erdenken 
kann. es " 

Dieſes Jahr alles genug von Kuchelſpeiſe. 
Ein Schock Hauptkraut um 18 Denar. 

Bel den Pfarrkirchen geſtorben 962. 

Im Hospital und gemeinem Almos 174. 

Getauft 1752. 

Curlret und geſund worden 869. 


1563. 


Den 9. Januarli ward Herr Paulus Glos 
dius zum Polniſchen Caplan bei S. Elifabet 
angenommen. N 

Den 10. Februarit, um 7 Uhr des Nachts, 
erhub fid) ein überaus großer Wind, waͤhrte bie 
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ganze Nacht und den Tag, that großen Scha⸗ 
den an Gebäuen, cutdeckte die Kirche zu S. Ell⸗ 
(abet, den Thurm zu S. Barbara, das Rath: 
haus, die Salzbauden, warf den Knopf ſamt 
der Spillen vom Schweldnitzen Thor, - fübrete 
weg eln Stück von der Kirchen des Neuenbe⸗ 
gräbnif. Um Breslau, Oels, Vernſtadt, Nams⸗ 
lau, Wartenberg, Brieg, Olau, iſt kein Dorf 
geweſen, da es nicht etliche Hauſer, Scheunen 
und Stallungen eingeworfen. Im Lande zu 
Polen bat es etliche viel Mellen einen Strich 
begriffen, und an Walden und Holze großen f 
Schaden gethan, gewaltige, große Baume, des 
rer etliche tauſend, mit der Wurzel aus der Er⸗ 
den geriſſen, und etliche in zwei, drei Stucke 
gebrochen. 

Den 15, Januarii, vide an, præced. 

Den 24. Februarii ward Herr Hanns Gas 
dewitz, Tuchmacher in der alten Stadt unb Kira 
chenvater zu S. Barbara, zum Rathherren er⸗ 
waͤhlet. * 

Den 9. Martli ward ein Zimmergeſelle, 
welcher einen andern mit dem Brodmeſſer auf 
der Altbüß e rgaſſe in der Stuben erſtochen, vor 
dem Pranger enthauptet, und beide in ein Grab 
geleget. N 1 

Den 19. Martii ward ein lebendiger Adler 
aus Meiſſen und ein €bwe von Amſterdam ges 
wieſen. Einem Ungrifchen Knaben von Schem⸗ 
niß, der dem Löwen aus Fuͤrwitz zu nahe ging, 
ward ein Stücklin von der Naſen geriſſen. 


In biefem Jahr ward eingeſtellet, daß die 
neuen Schulknaben mit den Pretzeln nicht mehr 
in die Schule ritfenz 

Zum Briege kamen auf die gemalete Ke⸗ 
gel, da man zuvor Beſen in langen Stangen 
ausgeſteckt. Auch die ſchwarzen Hüte und Trau⸗ 
ermäntel der armen Suͤnder. Ein Bettler, der 
9 Morde gethan, und an etlichen Orten Feuer 
angeleget, mit glühenden Zangen geriſſen und 
geradbrecht ward, hat ihn zum erſten getragen. 

Den 5. Aprilis. Hinter S. Marla Mag⸗ 
balenà Kirchhofe erwarf ein Feuermauerkehrer 
von einer Feuermauer von oben herab, mit eis 
nem ganzen Ziegel, Wolf Berlins von Bogenau 
Knecht. ’ 
Den 10. Aprilis hat Herr Sigismundus 
Suevus das Regiſter aller Lateiniſchen und Deuts 
ſchen Schriften und Bücher des Herren Luther, 
Wittenbergiſchen und Jenaiſchen Drucks, durch 
den Druck zu Breslau an Tag gegeben. 

Den 17. Aprilis ward zu Namslau im 
Spital ein Kalb mit einem Menſchen⸗Kopf ge⸗ 
boren. 

Den 31. Mail waren große erſchreckliche 
Wetter und ſchwere Regen. Daraus entſtand 


groß Waſſer, fo die Mühlen zuriſſen, die Brlis - 


cken weggefuͤhret, am Getreide und Wicſewachs 
großen Schaden gethan. 

Den 1. Junil, am Pfingſtmontag, iſt die 
Katzbach ſo groß geweſen, daß ſie zu Goldberg 
durch beide Walkmühlen und in dle Aue von 
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ſtank ſterben und verderben müffen. 


einem Berge zum andern gegangen, auch die 
Leute fo plotzlich überfallen, daß fie nicht aus 
den Haͤuſern entlaufen können. Sondern es 
haben fid. ble Vergknechte gewaget, Leitern von 
dem Berge auf die Häufer geworfen, zu den 
Menſchen eingeſtiegen, fie mit Tüchern auf den 
Rücken gebunden und alſo viel errettet. 

Den 5, Junii. Als zweene Grundgraͤber 
beim Melchior vom Holze einen neuen Schacht 
graben ſollen, und dem alten zu nahe kommen 
find, hat fie das Waſſer plötzlich überfallen, daß 
fie ihm nicht entlaufen konnen, ſondern im Ges 
An dies 
ſem Tage fiel auch einer von elner Treppen im 
Keller zu Tode. In der Olau ertrunken zwo 
Jungfrauen. 

5. Junii, vide præced. an. 

Den 11. Juni ward ein blinder Wein⸗ 
brenner enthauptet, der mit Mutter und Toch⸗ 
ter Unzucht getrieben. 

Den 20. Junii. Auf der Albrechtsgaſſe, 
in Franz Kinaſts Hauſe, am Schenktage, ging 
ein Gewbibe ein. Zweene Tiſche voller Gite 
fielen in den Keller, ſchlug vom Kentner 2 Vier, 
eines lief aus, die Gaͤſte kamen unbeſchaͤdiget 
davon. 

Den 29. Julii. Jacob Reimann, ein Mil 
zer zur Liegnitz, wie er um 4 heimkommen, hat 
er ſeinem ſchlafenden Weibe mit der Wehre im 
Bette den Kopf abgehauen, daß er nur ein we⸗ 
nig an der Haut hangen blieben; auch ſeinen 
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aͤlteſten Sohn, 11 Jahr alt, umbracht, ſowohl 
feiner alten Dienſtmagd, die er hinter die Thüre 
gelehnet, den Kopf und linken Arm etlichmal 
entzwei gehauen. Der ander Sohn, ſo unter 
das Bette gekrochen, ſamt einem Kinde in der 
Wlegen, ift lebendig blieben. Nach diefem ift 
der Vater in einen Brunn, darneben er die 
Wehre geleget, geſprungen, mitten darinnen, 
nichts angelehnet, mit niederhangendem Kopfe 
todt geſtanden. Eine Crbfrbte hat ihm hinten 
auf dem Genicke geſeſſen. 

Den 1. Septembris verſchied zu Prausnitz 
der wohlgeborne Herr Wenceslaus von Berka, 
Duba und Lippa, Herr zu Sternberg, Fr. Mag⸗ 
dalend von Zerotin Gemalin, obrifter Landrich⸗ 
ter in Mähren. Er hat gehabt einen einigen 
Sohn, Ladislaum Walen, der mit einem Ober⸗ 
zahn auf die Welt geboren und nach dreien 
Tagen geftorben, und eine einige Tochter, Fr. 
Catharinam, Herzogs Carls 2. zur Oels erſte 
Gemalin. Als auf eine Zeit Herr Wenzel von 
Duba im Sternbergiſchen einen Telch graben 


laſſen, hat man einen ganzen Menſchenkbrper 


angetroffen, welcher nichts denn lauter Myrrhen 
geweſen, den er unter gute Freunde ausgethei⸗ 
let, und Johanni Dubravio, Biſchof zu Olmütz, 
mehr als einen Arm lang verehret. 

Den 4. Septembris ward ein Mägblin, 
12 Jahr alt, von Puſchwitz, verbrannt, welches 
aus eigenem Muthwillen allda Feuer angeleget 
und drel Höfe in die Aſche geleget. | 
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Den 8. Septembris ward Maximilianus, 
Römiſcher und Böhmiſcher Koͤnig, und folgen- 
den Tag feine Gemalin Fr. Maria, zu Pres⸗ 
burg in Ungern, in Gegenwart ſeines Herren 
Vatern, Kaiſers Serbluanbl, der beiden Bruder 
und Erzherzoge, Ferdinandi und Karoli, beider 
Sohne und Erzherzoge, Rudolphi unb Ernefti, 
Biſchofs Caspari von Breslau, Herzogs Georgii 
vom Briege, Herzog Heinrichs zur Liegnitz, Her⸗ 
zog Wenzel Adams von Teſchen, zweier Her⸗ 
zoge von Münfterberg aus Schleſien, und vie⸗ 
ler anderer Fuͤrſten, Grafen und Herren, mit 
herrlicher Pracht zum Könige in Ungern ge⸗ 
krbnet. 

Den 16. Septembris, um 20 Uhr, kam 
auf der Schmledebrücken bel Hanns Gomolken, 
dem polniſchen Hanns, dem Kretſchmer, im 
Stalle Feuer aus. Der Bube, der es angele⸗ 
get, (elbft mit Ibfchen helfen, aber die Feuers 
eimer in die Feuers Glut fallen laſſen, ward 
hernach gerechtfertiget. 

Den 17. Septembris, nach 24 Uhr, iſt in 
Valten Liebethales, des Schuſters, Pulvermuüble, 
bei der Roſenthaler Ziegelſcheune, aus Verſehen 
des Radeziehers, Feuer auskommen, davon die 
Mühle mit dem Wohnhaus abgebrannt. 

Den 30. Septembris ward ein böſer muth⸗ 
williger Bube verbrannt, den man auf frifcher 
That erwiſchet, und bei deme man alle Ruͤſtung 
gefunden, da er den 21. Septembris beim Ge⸗ 
orge Jackiſch, Strunske genannt, dem Kretſch⸗ 


mer, bel dem Oderthor, beine er zuvor vor eis 
nen Hausknecht gedienet, hat wollen Feuer ans 
legen. 


Den 15. Novembris warb auf dem Schweld⸗ 
nitziſchen Anger das Reußiſche und Oderviertel, 
folgenden Tag das Neumarktiſche und Olauiſche 
Viertel vom Herren Antonio Hertwig und Kas⸗ 
par Heſler gemuftert, Den 30. Novembris beide 
Haufen zugleich, eine Schlachtordnung, darun⸗ 
ter 16 wohl farbirte Faͤhnlin, gemacht, von 
dem Anger in die Stadt und um den Ring ge⸗ 
führet, 


Als Erzherzog Maximilianus, erwähleter 
und gekrdneter Nömifcher, Böhmiſcher und Uns 
griſcher Konig, ben 10. Novembris von Press 
burg aufgebrochen, durch Maͤhren in Schleſien 
den Weg zu nehmen, ſind zu Breslau auf An⸗ 
ordnung Eines Ehrbaren Raths die Haͤuſer auf 
der Schwei nitzen Gaſſen und Schmiedebräcen 
bis zu des Kalſers Hofe gewelßt und renoviret 
worden. 


Bald am Marſtall, am innern Schweid⸗ 
nitzen Thor, ward ein klein Pallaſt, darauf im 
Einzuge etliche Trommeter geſtanden, aufge⸗ 
ſchlagen, und zugerichtet. Ein ſchwarzer Adler in 
der Mitten, darneben auf jeder Seit ein Greif 
von Holz geſchnitzet, mit ihrer Farbe, darunter 
geſchrieben: 


IN CIVES CLEMENTIA 
IN HOSTES ROBVR. 
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Auf der Selten herunter die Säulen mit 
Epheublaͤttern und rauſchendem Flittergold fein 
ausgeputzt und behaͤnget. Luſtig anzuſchauen. 
Ueber dem Thor ſtunden dieſe Vers: 

Regibus hzc multis patuit: fed Maxmiliano 
Nullum excipit principem libentius. 

Zwiſchen den Thoren waren ſchöne Kranze 
gemacht von Blättern und Gold, um die Raͤnde 
gezieret, darunter geſchrieben: 

Pallentes hederas Sapienti Sleſia donat: 
Victori, lauros Martia Roma dedit. 
Am Ringe, an ber Schmiedebrücken, ward 
ein großer Pallaſt aufgeſchlagen, ganz zierlich 
mit vier Säulen, gegen dem Ringe, und ſonſt 
gar fdjbn ausgeputzt und Waffen daran gema⸗ 
let. Ward gemacht wie eln Thor mit einem 
Schwibbogen. Die Säulen waren anzuſehen, 
als wenn ſie von Marmelſtein gehauen, und 
das Thor auf den Selten um und um mit Leis 
met überzogen und roth angeſtrichen, auch mit 
weiſſer Farbe, als wäre es von Werkſteinen 
aufgebauet. Darunter ſtund geſchrieben: 
DIVO MAXIMILIANOROMANORVM 
HVNGARIAE BOHEMIAE etc, REGI, 
Qui geftas nomen proavi, Rex Maxmiliane: 
Illius vincas fortia facta tuis, 
Auftriades patruus pofuit PLVS: Carolus 
VLTRA:- 
At tu cum divo Patre Monarcha manes. 
Sis felix, referas patruum virtute patremque : 


Sic te pofleritas fortibus addet avis, 


Darnach war ein Gang, darauf flunben 
und pfiffen die Stadtpfeiffer, wenn ein Fuͤrſt 
hindurch oder vorüber zog. Zu oberſte, auf 
einem verguldeten Knopf eder Reichsapfel, ſtand 
ein küpferner Adler, mit ausgebreiteten Flügeln 
und güldener Kron auf feinem Haupt; durch 
Gewicht alfo künſtlich zugericht, daß er mit ums 
gewandtem Halſe fid) umſahe, die Flügel ſchwang 
und ſchüttelt, und zur Ankunft Röm. bn. Maj. 
ſich dreimal gegen derſelben neigete und beugete. 

Auf beiden Seiten des Thores ſteckten zweene 
große rothe Fahnen mit dem Kalſerlichen Wap⸗ 
pen. Auch eins feine Zierde. 

Auf der ander Seiten des Triumphbogens, 
gegen der Schmiedebrücken, waren auch zwo 
Saulen und etliche Wappen gemalet, und uns 
ter des Adlers Schwanz oder Hintertheil ge⸗ 


ſchrieben: 
DIVO MAXIMILIANO II. ROM, 
HVNG, BOH. REGI, 
Ferdnandus rerum dominus te, Maxmiliane, 
Confortem niagni fufcipit imperij. 
Vivat Ferdnandus, vivat Rex Maxmilianus: 
Hofibus a domitis leta trophæa locent. 
Vivite felices magnorum lumina Regum: 
Porrigat et vobis 'Turcia capta manus. 
Bei des Kaiſers Thor ward auch eine Eh⸗ 
renpfort aufgericht. Daruber ward gemalet ein 
Schild, darinnen ein M. mit einer gülbenen Kron. 
Auf des Vuchſtaben rechter Seiten ein Scepter, 
auf der linken ein Schwerdt, und unter dem 
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Buchſtaben ein Reichsapfel, darum geſchrieben⸗ 
Dominus providebit, darunter aber: Vivat 
domus Auſtria felix, 

Den 1. Decembris ward das reife Volt 
aus der Bürgerſchaft, über 30, auf bem Schweld⸗ 
nitzen Anger gemuſtert, (o Röm. Kdn. Maj. ſollte 
entgegen reiten, in ſchwarze gefaltene Roͤcke ges 
kleidet. Die Hüte gleicher Farbe, darinne rothe 
und weiſſe Federn. 

Den 4. Decembris, an de ſich das 
Konzilium zu Trient geendet, ritten ein viel Fuͤr⸗ 
ſten, Herren, Stände und Staͤdte, und ſammel⸗ 
ten fid), Rom. Kon. Maj. entgegen zu ziehen. 

Den 6. Decembris ſind alle verſammelte 
Fürſten, Herren, Stände und Städte, fo ans 
kommen, mit ben Bresliſchen Reutern ausgerit⸗ 
ten, und haben die Röm. Kön. Maj. vor Schöch⸗ 
nitz, eine Meil Weges von der Stadt, auf der 
Schweidnitzen Straßen angenommen; da denn. 
die Bresliſchen Reuter im Einzuge den Vorzug 
gehabt, wie bei fibnigcà Wladislai, Ludovici und 


Ferdinandi Zeiten. ' 


Eine Viertelmell Weges von der Stadt, 
beim Tzaniſch, hat Herr Hauptman Antonli 
Dank, Herr Hanns Vuchwitz, Herr Niclas Rhe⸗ 
dinger, Herr Albrecht Sauermann, mit dem 


Syndico D. Drachſtaͤdt, Ihre fbn. Maj. uns 


terthaͤnigſt empfangen, und in einem weiß und 
roth gemahleten Kober die Stadtſchluͤſſel uͤberge⸗ 
ben, welche die Kön. Maj. durch D. Zaſium, 
Vieckanzler, beantworten laſſen. 


Es ſind auch ble Fußgänger in ihrer beſten 
Ruſtung auf den Schweldnitzen Anger gezogen, 
elne Schlachtordnung gemacht von 16 Faͤhnlin, 
47 Stücke auf Raͤdern darfür — und ét 
€ Gezelt aufgeſchlagen. "tip 

Am gemeldten Tage S. Nicolai, auf ben 
Abend, um 23 Uhr, iſt die Rom. bn. Maj. 
zwiſchen der gerüſteten Vürgerſchaft, in einer 
schwarzen ſummeten Schauben, auf einem ticis 


ßen Roß, neben Ihrer Maj. Lakeſen, Trabanten 


und Herzſchlerer, zum Schweidnitzen Thor in 
die Stadt gar herrlich eingezogen, mit großem 
Gepraͤnge empfangen, und das große unb kleine 
Geſchütze auf dem Anger, Paſteien, Stadtmauer, 
Waſſerrade, (amt den Handröhren fein ordentlich 
losgebrennet worden. 

Nach dem Reiſigenzeuge, darunter viel Graz 
fen, Ungriſche und Böhmiſche Landherren, und 
nach der Keſſeltrommel und den Trommeten ſind 
geritten zwei Glieder der Herren von Breslau, 
darnach Ih⸗ 
rer Kb. Majeſt. vornehmſte Herren und Mh: 
the, Herr Wilhelm von Roſenderg, Herr aéla 
Poppel, Marſchalk, Herr Jaroslaw Schmirſitz⸗ 
f», Herr Heinrich von Walſtein, Herr Sigmund 
Held, des Reichs Vicekanzler, Herr Burian 
Tyrtzka, Unter⸗Kammerer, Herr George Mehler, 
Bohmifcher Vicekanzler, Herr Erasmus von Gera, 
Herr Florlan von Grisberck, Herr Ulrich Weln⸗ 
berger, Herr Chriſtoph von Tſchirnhaus, Herr 
Ernſt von Rechenberg, auch Graf Niclas von 


in damaſchken mardern Schauben: 
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Serin, in einem güldenen Stücke und ſeln Roß 
mit einer vergüldeten Decke. Zunäͤchſt vor der 
Kon. Majeftät neben einander Herzog George 
von Brieg, Herzog Heinrich zur Liegnitz und 
Herzog Karl zur Oels, und nach ihnen alleine 
Laslaw Poppel, fw rini mit dem bloßen 
Schwerdt. : 

Vor dem Herren Bifchof, 12 infullrten Aeb⸗ 
ten und Prälaten und Kleriſel, auf der Thum⸗ 
brücken, bei dem elfern Königlichen Wappen, das 
hin Ihro Kön. Majeſt. durch die Albrechtsgaſſe 
nach der Fänge, und fürter über den Neumarkt 
und dann über die Oderbrücke und den Sand, 
zu erſt, alter Gewohnhelt nach, gezogen, ward 
Sie mit ſtatlicher Prozeſſion, Lateiniſcher Ora⸗ 
tion empfangen, unter einem ſeidenen Himmel 
mit Geſang und Klang in S. Johannis Kirche, 
fo mit Rosmarin und andern lieblichen Kräutern 
beſtreuet, beleitet: und vor dem hoben Altar, 
auf einem Stuhl mit guͤldenem Stk und zier⸗ 
lichen Teppichten zugerichtet, geſetzet. Nach an⸗ 
gehbrtem te Deum laudamus und empfangener 
benediction, fo faſt eine Stunde gemábref, 
verrückete Ihro Kön. Majeft. mit den Fürſten, 
Ständen, Offizieren, Rathen, Hofgeſinde und 
dem ganzen Haufen, wiederum vom Dom über 
den Sand und Albrechtsgaſſe, durch die zierliche 
Ebrenport, die Schmledebrücke hinab in die 
Kaiſerliche Burg, in ihr Loſament. Weil der 
Einritt ſich bis in die dunkele Nacht verzogen, 
brennete man auf den gemeldten Gaſſen Fackeln, 


und wurden, Feuerpfannen und Laternen aufge⸗ 
ſteckt und aufgebángt, 

Dem Königlichen Hofe waren viel — 
Krämer, auch Handwerksleute, nachgezogen, dle 
hatten bei des Kalſers Hof, in aufgeſchlagenen 
Bauden, auch ſonſten in den Haͤuſern auf der 
Schmiedebruͤcken, (d)bne und are fremde 
Sachen fel. 

Den 7. Decembris — - duni 
drei Häufer ab, den 12. dem Junker zur Jeltſch 
das Vorbrig. 

Dien 8. Decembris iſt die Propoſition oder 
der Eingang der Erbhuldigung halben neben 
Ueberreichung der Kalſerl. Majeſt. Kredenz be⸗ 
ſchehen: welchen ble Fürſten und Stände durch 
des Viſchofs Kanzler bffentlich verleſen laſſen, 
und haben darauf, nach einer kleinen Unterred 
und Sürtrag, dahin fid) erfläret, da ſolche Erb⸗ 
huldigung ohne Nachthell ihrer Privileglen, und 
nach der Kaiſerl. Majeſt. toͤdtlichem Abgang, den 
Gott lange verhüten wollte, ſollte verſtanden 
werden, wollten Sie, bie Fürſten und Staͤn⸗ 
de, doch ausgenommen die Erbfürſtenthüͤmer 
Schweidultz, Jauer, Glogau, Sagan, Oppeln, 
Ratibor, Troppau, weil ſie zu ſolcher Hand⸗ 
lung keine Vollmacht, nach alter Ordnung, wie 
fie in Fürſtentagen und Ober ⸗Rechten ſitzen, 
des Gehorſams fid) verhalten und die Erbhuldi⸗ 
gung leiſten. 

Darauf Ihro Kön. Majeſt. ihrem unters 
thuͤnigſten Begehren nach, fid) entſchloſſen, den 
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Eingang des Fürtrags, fo viel die Erbhuldigung 
betreffend, fürlefen laſſen. Darauf erſtlich der 
Herr Biſchof, bernach Herzog Heinrich und dann 
Herzog George die Erbbuldigung, auf das Evan⸗ 
gelium-⸗Buch ſchwörende, fo. der obriſte Kanzler 
gehalten, knlende gethan, ein jeglicher inſonder⸗ 
heit. Beide Stift, S. Johannis und h. Kreu⸗ 
zes, legeten kniende zweene Finger auf die rechte 
Bruſt, der Herren Stand, fo in Fuͤrſtentagen 
und in Ober⸗Rechten ihre Stimme und Seffio- 
nes haben, als Herr Wilhelm von Kurzbach, 
wegen Trachenberg und Militſch, Herr Johann 
Bernhard Malzan, wegen Wartenberg, Herr 
Seifried von Promnſtz, wegen Pleß, ſtehende 
mit aufgereckten Fingern. Die Abgeſandten des 
Fuͤrſtenthums Troppau alleine durch einen Hand⸗ 
ſchlag. Letzlich auf dem großen Saal des ais 
ſers Hof öſſentlich, Herr Anthonil Bank, Haupt⸗ 
mann, neben Hanns Vockwitz, wegen der Pfand⸗ 
(chilling: Neumarkt und Namslau, (amt denen 
von Adel derſelben Fuͤrſtenthümer und Weich⸗ 
bilder. 

Die Aebte, als der zu Leubus, St. Shin» 
zenz, aufm Sande, zu Kamenz, haben Ihrer 
Kön. Majeſt. in antecamera, neben der Tafel⸗ 
Stuben, den Eid Deutſch, kniende, vollzogen. 
Den Abt von Henrichau hat Ihro Majeſt. an 
Herzog Hannſen von Munſterberg gewleſen. 

Nach etlichen Tagen hat Herzog Hanns 
von Münfterberg, Herzog Friedrich Kaſimir von 
Teſchen, wegen Herzog Wenzel Adams ſeines 


Herrn Vaters und ſeiner und Herzog Heinrich 
zur Bernſtadt, die Erbhuldigung in antecame- 
ra, ein jeglicher beſonders, gelelſtet. 
Markgraf George Friedrich zu Vranden⸗ 
burg, wegen Jäaͤgerndorf, hat fid) gehorſamſt 
durch feine Abgeſandten, der ſpaten Inſinuation 


und Ferre des Weges halben, entſchuldiget. Doch 


folgends zu leiſten ſich erboten. Joachim 2., 
Churfürſt zu Brandenburg, hat (wider feine 
Vergleichung, mit Markgraf Hannſen und ihrer 
Kalſerl. Majeſt. geſchehenen Bewilligung, die 
Steuer, Mitleldung, und Beſuchung der Land⸗ 
tage betreffend, des fid) die Fürſten und Stände 
höchlichen, wie zu vormals mehr beſchehen, bes 
ſchweret,) niemandes auf den Landtag, der Erb⸗ 
huldigung und der andern Ihrer Majeſt. und 
gemeiner Landesſachen halber abgefertiget. 

Die Erbhuldigung der Fuͤrſtenthümer Schweld⸗ 
nis, Jauer, Glogau und ber Übrigen, Aebte, 
als Gruſſau, Grämmelwitz (Himmelwitz), Raus 
den und Paradies, ſind wegen der Erbpflicht 
an Herren Bischof remittiret worden, dieweil 
fie dieſelben der Kon. Mafeſt. nicht vollzogen. 

Den 14, Decembeis ward am freien Rin⸗ 
ge, vor Herr Sebaſtian Uthmanns Thüre, eine 
Bühne aufgerichtet, mit goldenen Stuͤcken und 
koͤſtlichen Tapezereſen beleget. Darauf Kon. 
Maj. ſamt den Fürſten und Herren geſtanden, 
vom Rath und der Bhrgerfcaft zu Breslau, 
neben den vollmüchtigen Abgeſandten der Städte 
Neumarkt und Namslau, die Huldung empfan⸗ 
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gen, daß Sie von dem Tage an, Ihme, als ih⸗ 
rem angebornen Erbherren und feinen Lelbes⸗ 
Erben, Königen zu Böheim, wider alle Men: 
(dien, allezeit getreu und gehorſam fein wollen, 
feine Ehre und Nutz nach Vermbgen getreulich 
verſchaffen und thun, feinen Schaden und Arges 
verhhten, und alle Ding, fo zu der Kron Vb⸗ 
helm gehbren, getreulich halten und thun, als 
getreue Unterthanen, von Rechts und aller Ges 
wohnheit wegen zu thun ſchuldig und pflichtig 
fein, ohne alle Gefaͤhrde und arge Liſt. Als 
ihnen Gott und das heilige Evangelium helfe. 
Den 27. Decembris, nachdem Ihro Kon. 
Majeſt. drei Wochen mit der Hofhaltung ſtille 
gelegen, und unterthaͤnigſt frei gehalten wor⸗ 
den, dem Lande ble Privilegia beftätiget und 
viel wichtige Sachen nützlich verrichtet, hat Sie 
fi) von dannen aufgemacht, doch für ihrem 
Abreiſen die Evangeliſchen Prediger um 9 Uhr 
vor Sich gelaſſen, und M. Adamus Kuräus, 
Pfarrherr zu S. Maria Magdalena, im Na⸗ 
men der andern alſo dieſelbe angeredet. 
Sacratifsime Rex, domine clementiſſi- 
me: Cum benigniffimus Deus, pro infinita 
fua Clementia, vefiram Regiam Maieflatem 
nobis conflituerit Regem et.dominum, toto | 


pectore. aeterno Deo pro hoc fummo be- 


neſicio gratias agimus: ficut et illam laeti- - 


tiam noſtram publice, una cum.tota Eccle- 
fia, gratiarum actionibus et piis precibus, pro 
veftra Regia Maieflate teflati fumus. \ 

€ 


— 
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3 Conſtat enim nobis et vere conflat; 
quod V. R. M. non folum fapientia et om. 
nibus Regiis virtutibus praeclare fit inftruc- 
ia: verum étiam quod veritatem Evan- 
gelii firmiter amplexa fit, eamque conflan-. 
ter retineat ac tueatur. Ideo oramus patrem 
omnis mifericordiae ut V, R. M. clementer 
tueatur, pietatem, fa pientiam ac rectam vale- 
iudiném concedat, Spirituque Sancto regat 
ac faciat ut gubernatio V, R. M. Ecclefiae 
dei et Reipublicae Chriflixnae fit falutaris. 
Sumus autem nos indigni Miniftri Eccle- 
fiae in hac urbe, qui docuimus Evangelium 
Am- 


plectimur firmo affenfu fcripta Prophetica 


in his Ecelefiis annis compluribus, 
et Apoflolica, Symbolum Nicaenum et 
Achanaſianum et omnes pias Synodos, il. 
Jamque fummam doctrinae, quae in Auguf. 
tana Confeflione comprehenfa eft, Retine- 
mus omnes Ceremonias veteris Ecclefiae, 
quae ſine idololatria obfervari et retineri 
poffunt. 
dia et'véra animorum coniunctio: nec eft 
Ecclefia noftra polluta fanaticis opinionibus, 
In publicis lectionibus Auditores noftros fe- 
dulo hortamur, ut veram obedientiam fum- 
mo Magiſtratui praeftent et affidue tum pro 
- Imperatoria. tum pro regia veftra majeftate 
"vota faciant. Quare a R. V. M. nos miferi 
Miniftri quantum poflumus, demiffe petimus 


e obteflamur, ut V. R. M. Nos, Ecclefias 
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Inter docentes eft fumma concor- . 


—— 


et Scholas noflras, totamque haue Rempu- 
Sit Res) 
gia Maieflas Veflra, verus Protector Evan- 


blicam fibi habeat commen datati. 


gelicae doctrinae et ſacramentorum, ficut ea 
divinitus inflituta funt et omnium piorum 
Miniflrorum: memor .,,.. ? Efaiae Pro- 
phetae, dicentis: Reges erunt Nutritores tui 
et Reginae nutrices, — Regiam M. V. nos 
viciffim debitis honoribus et vera animi fub- 
iectione et obedientia, dum in vivis erimus, 
venerabimur: et preces noflras cum tota 
Ecclefia, fiducia Filii dei, 
JESV CHRISTI, 


pro incolumitate et falute R. V, M. ejus« 


domini nofiri 


unici Mediatoris noflri 


que Sereniffima Conjuge et Illuftriffimis Li- 
beris, fedulo, diligenter et veris gemitibus 
fundemus: quas quidem preces non fore ir- 
ritas ſperamus, confifi dulciffima promiffione 
Fili dei, qui inquit: Amen, Amen dico 
vobis, quicquid petieritis patrem in nomine 


meo dabit vobis. Dixi. 


Refpondit. Regia Maieflas, per Docto- 
rem Johannem Vdalricum Zafium, Vi- 


cecancellarium, 


Sacra Romanorum, Vugariae et Bohe. 
miae Regia Majeftas, has veftras gratulatio. 
nés et preces, quae publici fiunt pro fua 
Regia Maieſtate et Augufliffima Gonjuge, Li- 
beris libenter fuscipit et acceptat, Nee non 


narrationem de ftatu Ecclefiae, doctrinae et 


moderatione veftra, quae Regiae Maieftati 
antea probe nota efl, et ex veftra narra- 
tione intellexit, approbat ac hortatur ut de- 
inceps eadem moderatione utamini, qua 
hactenus in docendo ufi eftia, ac pergatis 


officio veflro fideliter praeeffe, ficut Regia 


fua maicíftas fperat et non addubitat: Viciſ- 


ſun facra Regia Maieflas, Vos et veflras Ec- 
clefias' vult- fibi líabere commendatas et in 
fuam defenfionem fuscipit et vult vos tueri, 
De caetero curetis, ne haerefis et praefer- 
tim Schwenckfeldiana, quam in his partibus 
Regia Maiellas audit graflari, id quod Re- 
giae Maieflati vehementer dolet, et aliae 


deteflandae Sectae irrumpant. 


Verdeutſchet lautet es alſo. 


Großmaͤchtigſter König, Gnaͤdiger Herr. 
Demnach der glitige Gott durch feine unendliche 
Gnade E. K. M. uns zu einem Könige, Herten, 
fürgefeget und gegeben hat, danken wir dem 
ewigen Gott aus Grund unſers Herzens vor 
ſolche große Wohlthat. Wie denn auch ſolch 
unſere Freude bffentlich mit der ganzen Ver⸗ 
ſammlung unſer Kirchen mit Dankſagung und 
chtiſtlichem Gebet haben hören und ſchallen 
laſſen. Denn uns ift ſehr wohl bewuſt, daß 
E. K. M. nicht alleine mit Weisheit, hohem 
Verſtand, auch andern Königlichen Tugenden 
begabet, gegieret und geſchmücket ſel: ſondern 
daß auch C, K. M. die Wahrheit des h. Evans 


* 


55 


— — 


gelii beſtuͤndig angenommen hat, dieſelbe auch 
feſtiglich erhalte und beſchützt. Wunſchen ber- 
halben von Herzen, daß der Ewige Gott E. 
K. M. rechtſchaffene Gottes furcht, Weisheit und 
Geſundheit verleihe, durch feinen h. Geiſt re: 
giere, und gebe, daß Eure Reglerung der Kir 
chen Gottes und gemeinem Nutze zu Heil und 
Seligkeit gerelchen möge. Mir find aber all 
hier in dieſer Stadt geringe und unwürdige 
Diener der Kirchen, welche das Evangelium in 
dieſen Kirchen zu mehren Jahren gelehret und 
geprediget haben. Nehmen an und lehren mit 
eintraͤchtigem beftändigem Gemüte die Schrif⸗ 
ten der h. Propheten und Apoſtel, das Nichs 
niſche Bekenntniß und Athanafi, und alle chriſt⸗ 
liche Synodos, der Schrift gemäß: auch bie 
Lehre und Summa, welche in der Augsburgi⸗ 
ſchen Confeſſion begriffen iſt. Wir halten auch 
alle Ceremonien und Bräuche der alten Kirchen, 
welche ohne Abgötterei mogen gehalten werden. 
Unter den Lehrern iſt gute Einigkeit und beb⸗ 
derliches Vernehmen: und iſt unſer Kirche nicht 
beſudelt mit unnützen, falſchen Meinungen. In 


unſern öffentlichen Predigten vermahnen wir un⸗ 


fere 3ubbrer mit ſonderem Fleiß, daß fie den 
gebührenden Gehorfam der hohen Obrigkelt ges 
leiſten, und vor die Kaiſerliche auch E. K. M. 
andͤͤchtig und treulich beten. Darum wir uns 
würdigen Diener nach unſerm Vermögen E. K. 
M. demütig und hoͤchlich bitten, E. K. M. 
wolle Ihr uns, unſere Kirchen und Schulen 
E 2 


- 
E ES 


ſamt der gemeinen Stadt laſſen befohlen fein, 
E. K. M. wolle fein ein ſtarker Veſchützer der 
wahren rechten Evangelifchen Lehre und der h. 
Sacrament, wie ſie durch Chriſtum eingeſetzt, 
auch aller getreuen Diener göttliches Worts, in 
Betrachtung des Spruchs Cfaih, da er ſpricht: 
Die Kbnige werden deine Pfleger ſein und die 
Fürſten deine Saͤngmütter: So wollen wir wies 
derum gebüßrliche Ehre, auch herzlichen, ſchul⸗ 
digen, unterthänigen Gehorſam E. K. M. die 
Tage unſers Lebens erzeigen und leiſten: auch 
unſer Gebet famt der ganzen Kirchen zu dem 
ewigen Gott im Vertrauen und Zuverſicht des 
Herren Jeſu Chriſti, unſers einigen Mittlers, 
vor E. Kalſerl. M. auch E. Königl. M. hoch⸗ 
geborne Ehegemahlin und Durchlauchte Kinder 
fleißig und treullch mit Seufzen unſers Herzens 
täglich thun und vollbringen, welches unfer 
Gebet, wir hoffen, nicht vergeblich ſein werde, 
in Vertröſtung der holoſeligen Verheißung des 
Sohnes Gottes, da Er ſpricht: Warlich, wars 
lich, ich ſage euch: Was ihr den Vater bitten 
werdet in meinem Namen, das wird er euch 
geben. 


Antwort Kön. Majeftät durch D. Zaſium, 
i Vicekanzlern. 

Die Römiſche Königliche Majeftät, auch 
zu Ungern und Beheim, haben ſolche Eure 
Glückwünſchung, auch Bitten, fo Ihr öffentlich 
vor Ihro Kön. Majeſt, auch Ihro Kön. Majeſt. 
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Gemalin und Durchlauchte Kinder gethan, und 
zu thun pfleget, in allen Gnaden und Gunſten 
angenommen: So wohl den Bericht vom Zu⸗ 
ſtand und Brauch eurer Kirchen, und derſelben 
Lehre und euer Beſcheldenheit, welche doch Ih⸗ 
rer Koͤn. Majeſt. zuvor wohl bewuſt ift, und 
aus eurer Rede verſtanden, belieben und Ihr 
gefallen laſſen. Und will die Kön. Majeſt. euch 
hiermit zur Antwort gegeben und vermahnet ha⸗ 


ben, daß Ihr mit der Beſcheidenheit in der 


Lehre, wie bishero geſchehen, auch ferner forl⸗ 
fahren und verbleiben ſollt, auch eurem Amt 
aufs treulichſte und fleißigfie vorſtehen, wie denn 
Ihro Kön. Majzeſt. ganzlich verhoffet, und nicht 
zweifelt, ihr folches thun werdet. Hinwider 
will Ihro Koͤn. Majeſt. Euch und Eure Kirchen 
ihr laſſen befohlen fein, in ihren Schutz neh⸗ 
men und euch ſchuhen und handhaben. Letzlich 
wollet verhüten, daß nicht Ketzereien, und ſon⸗ 
derlich der Schwenckfeldiſche Irthum, nicht ein⸗ 
reiſſen, welches in dieſen Landen, wie Ihro Kön. 
Sujet. berichtet und vernommen, ſchon einge: 
ſchlichen und auf der Bahn iſt. Daran Ihro 
Kön. Majeſt. ein groß un gefallen traͤget: auch 
das nicht andere falſche und verwerfliche Seeten 
moͤchten einreiſſen und befunden werden. 

Ven Breslau zog Ihro Kön. Majeſt. auf 
Liegnitz, ward mit 200 Pferden, Freudenſchuͤſ⸗ 
ſen und Glockenklang angenommen, half den 
28. Decembris die Hochzeit Friedrichs Safímiri, 
Herzogs zu Teſchen, und Fr. Katharina, Herz 


3098 Friedrichs 3. zur Liegnitz Tochter, volls 
bringen, und wohnete folgenden 29. Decembris 
dem Kindtauf bei, Fr. Aemiliͤ, Herzog Heinrichs 
daſelbſt Töchterlin, ſo den 26. Decembris ge⸗ 
boren war. 
Pitſchen brannte in Grund aus. Ward 

das erſte Feuer genaunf, 

Geſtorben 778. 
Unter dem Enthalt des gemeinen Almoſen 137. 

Geſund und heil worden 564, 

Getauft 1531 


Den 16. Januarli ift Petrus Myscephalus, 
oder Mauſekopf, Kaplan zum h. Geiſt 17 Jahr, 
in der Frühpredigt anf der Kanzel krank wor⸗ 
den, ſprachlos heimgetragen und zur Vesperzeit 
geſtorben. Den 16. April, am Sonntage Mi⸗ 
ſericordias, that fein Succeſſor die erſte Predigt. 

Den 1. Februarli, zu Nacht, zwiſchen 2 
und 3 Uhr, haben ihrer drei einen Mann von 
Schmiedeberg, auf S. Elifadet Kirchhof, dar⸗ 
nieder geworfen, ihm den Mund zugehalten, 
daß er nicht nach Rettung fehreien können, und 
ihm bei 50 Thalern mit einem Beutel, den er 
am Halſe im Buſen getragen, genommen. 

Den 18. Februarii farb: Herr Chriſtopho⸗ 
rus Hilarius, oder Frdlich, Kaplan zu S. Ma: 
rid Magdalena, bei SO Jahren alk 

Den 25. Februarli ſtarb Barbara Gleiskin, 
oder Kalinowskin, die 19, Aebtiſſin zu S. Klara. 


Den 28. Februaril. Nach gethaner Prob⸗ 
predigt, am Sonntag Reminiscere, | ift. Herr 
Thomas Polius zu einem Diacono bel der für: 
chen S. Marla Magdalen angenommen wor- 
den, als er 7 Jahr zu S. Varbara Prediger 
geweſen. 

Den 8. Martli ſtarb ploͤtzlichen auf ber 
Kaiſerlichen Burg Herr Frledrich von Raͤdern, 
Freiherr auf Friedland, Seidenberg und Sici: 
cheuberg, Herr auf Toſt, Weißkretſcham und 
Kuppersdorf, Nom. Kalſ. Maj. Rath, und in 
Ober- und Nieder⸗-Schleſien Kammer-Praͤſident. 

Den 20. Martii hat Herzog George zum 
Brieg die Schule zu St. Ellſabet perfonlich bes 
ſichtiget, und darauf, den 21. Marti, um Cf» 
ſenzeit, zur Fürſtlichen berühmten Schule zum 
Brieg den Grund geleget, aufgerichtet. Ein 
recht fürſtliches, heilſames, gottſeliges Werk. 
Ein jeder Mitbürger hat 6 Groſchen dazu ge⸗ 


geben. 


Den 25, Martii ward auf der Maͤntler⸗ 


gaſſe ein Knaͤblin geboren mit drei Beinen, 


ohne Augen, Mund und Nafen, ganz ungeſtaltet. 

Den 22. Aprilis ward eine Brettfchneides 
rin erſaͤuft, deren Sohn drei Tage zuvor mit 
andern zweien erhenkt war. 

Den 13. Mai. Zum Brieg, auf der Ger⸗ 
bergaſſe, hart an der Mauer, brannte eines 
Weißgäarbers Haus ab. Kam aus durch einen 
Buüchſenſchuß nach einer Tauben. Ein Schneis 
der fiel ins Feuer und verbraunte fid. tobtlid).. 
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Den 15. Mal. Als man die Kirche und 
ben Thurm zum h. Geiſt bedeckte und weißte, 
fiel ein Maurer vom Gerüſte zu Tode. 


Den 22. Mal. Auf dem Sande erfieng 
fid eine Stellemacherin. N d 


Auf dem Neumarkt, in einem Wirthshauſe, 
vermeinete ein fremder Gaſt, bei Nacht die 
Stiegen hinab zu gehen, fiel aber zum Fenſter 
aus aufs Pflaſter fid) zu Tode. 

Den 28. Mai, an Sonntage Trinitatis, 
aus guädigfter Zulaſſung K. Maximiliani, hat 
Herr Joachimus Plcus, Specht, Herren Lutheri 
und Philippi Discipel, nach Inhalt ber Prophe⸗ 
tifchen und Apoſtoliſchen Schriften und ber Augs⸗ 
burgiſchen Confeſſion, im Dorf Bruſta, nahe bei 
Groß ⸗Glogau, zu predigen angefangen, mit gro⸗ 
ßem Frohlocken der volkreichen Stadt feines ma: 
terlandes. | 

Die Kloſter⸗Jungfrauen zu Sprottau lieſ⸗ 
fen auch der Stadt zu das Erercitium religio- 
nis Augsburgiſcher Confeſſion, in ihrer großen 


Kiechen: da ſie ſich zuvor in die 22 Jahr in 


der Vorſtadt in einem kleinen Kirchlin behelfen 
müſſen. Dazumal war Pfarrherr M. Abraha⸗ 
mus Bucholcerus. 

Den 2. Julii. Auf dem Sande, in der 
Krhpelgaſſe, ward von eines Bodenknechts Welb 
ein Mägplin geboren; oben, bei den Augen, 
batte es wie zwei kleine Schafshörnlein, auf dem 
Haupt ein Loch, am Haupt herunter ein roh 


Ding hangende. Starb bald nach empfangener 
Taufe. 

Den 21. Julii, des Morgens früh, kam 
pldtzlich ein groß Waſſer, that großen Schaden 
an Mühlen, Brücken und Dämmen, Auch kam 
ein groß Wetter mit heftigem Donner und slit, 
ſchlug ins Vorbrig Leerbeutel, zündete an, und 
brannte dem Abt auf dem Sande fein Luſt⸗ 
haus ab. 

Den 25, Julii, am S. Jakobs Tag, zu 
Abend um 6 Uhr, ift der fromme, gottes fuͤrch⸗ 
tige, friedliche und loͤbliche Kaiſer Ferdinandus, 
Erbherr über Schleſien, durch langwierige Darre 
oder Schwindſucht abgezehret, nach dem er ihm 
zuvor ſelbſt den Tag feines toͤdtlichen Abgangs 
beniemet und beſtimmet, zu Wien, in Oeſter— 
reich, in Ruhe und Friede ſeliglich entſchlafen. 


Kurz vor feinen Ende, hat er zu Lob und Ehre 


Gottes, zu Troſt feinen Erbkönigreichen und Lan⸗ 
den, ſowohl den betrübten Gewiſſen bewilliget 
und zugelaſſen, das h. Abendmahl unter bei⸗ 
derlel Geſtalt, nach Chriſii Einſetzung, zu ges 
brauchen, und ſolches von dem Predigtſtuhl zu 
Wien in S. Stephanskirche publiziren laſſen. 
In feinem Siechbette befahl er feinem Beicht⸗ 
vater, wenn er ihn in feinem Sterbeſtündlin 
mit Gottes Wort ermahnen und troͤſten würde, 
(o ſollte er keines majeſtaͤtiſchen, gnaͤdigſten, 
herrlichen oder fürfilichen Titels im Zuſprechen 
gebrauchen (dieweil daſelbſt alle Majeſtaͤt ein 
Ende nuͤhme), ſondern nur mit ſeinem chriſtli⸗ 


— 


chen Taufnamen nennen und (agen: Ferdinan— 
de, mein Bruder, ſtreite wie ein frommer ite 
ter Ehriſti. Sei deinem Herren getreu bis in 
den Tod. 

Mit des Kalſers Tode war es alſo befchaf: 
fen: Als ſein von Gott beſtimmter Sterbetag 
und Ctünblin nunmehr vorhanden, und nach 
Mittage die Vesper und Pſalmen in feinen 
Schlafgemach abgeſungen, reichet Er fein Ge⸗ 
betbuch Johanni Kratoni, ſeinem Leibmedico, 
daß ers an ſeinen gewöhnlichen Ort legen ſollte. 
Fragt ihn bald darauf: Ob er auch fein Ges 
mal, die Königin Annam, jemals geſehen? Ja, 
antwortet Doctor Krato, zu Breslau, gleich als 
fie mit Maximiliano, dem Römiſchen und Boͤh⸗ 
miſchen, ſchwangeres Leibes war. Da rlhmet 
Er Breslau, wie auch vormals, und ſagte: 
Breslau ift eine (djbne und luſtige Stadt, ich 
habe Sie und ihre Einwohner ſonderlich lieb: 
und befahl das Buch wiederum zu bringen, und 
zeigte dem Kratonl auf dem letzten Blatt der 
Königin Bildniß und Konterfei: Sahe es auch 
ſelbſt an, mit einem tiefen Seufzer und erho⸗ 
benen Augen gen Himmel. Bel der Abends 
mahlzeit redete er gar nichts, welches ganz wis 
der feine Gewohnheit war: tranf mit Noth ein 
weiches Ei aus und etliche wenig Troͤpflin Wein: 
und ſchickte ſich zum Schlaf. Da Ändert unb 
endet ſichs mit ihm. Da die Medici mit ein⸗ 
ander ſich unterreden, forſchet er, um welche 
Zeit es wäre, und fragt: Ob fie ihm an ben 
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Puls greifen wollten, und ſagt ſonderlich zum 
Kratoni quomodo me habeo: wie ſtehet es 
um mich? Da ward befunden, daß der Tod 
nicht mehr weit, und derowegen nach Cit⸗ 
farbo, feinem Prediger und Beichtvater, ge⸗ 
ſchickt. Ehe er noch ankommt, redet Doctor 
Krato (der viel und oft mit Ihm von Meligis 
onsſachen geſprochen) den ſterbenden Kaiſer au: 
und fragt: Ob er auch glaubte ein ewiges Le⸗ 
ben! Ob er auth gerne dieſes mit jenem Les 
ben wechſeln wollte? Ja, ſprach er. Doctor 
Krato fuhr fort: Glaubt ihr, daß daſſelbige 
alleine durch Chriſti Tod und Blut Euch er⸗ 
worben ſei? da hebt er die Augen auf, entge— 
het ihm die Sprache, und verjahet's mit dem 
Hauptneigen. Wer da glaͤubet an den Sohn 
(ſpricht Krato), der hat das ewige Leben, und 
wird leben, ob er gleich ſtirbt. Dies boͤret und 
verjahet mit dem Hauptneigen der Kaiſer, und 
giebt ſanft und ſtille ſeinen Geiſt auf: ehe denn 
feine Söhne, König Maximilian, Erzberzog Karl, 
Herr Johann Trautſan, Citardus und andere 
hinzukommen. 

Alias in literis Cratonis ad ſenatum Wra- 
Als die andern Medicl zum Eſſen ge⸗ 
gangen, iſt D. Krato bei ihm verblieben, und 
da er vermerket, daß dem Kaiſer die Augen ges 
brochen, und die Fuße kalt und ſtarrend, hat 
er Ihrer Majeſt. laut zugerufen: Eure Maje⸗ 
ſtaͤt befehle ihre Seele in die Hand des freuen 
Hirten, unſers Herren Jeſu Chriſti, der fie 


tisl. fic. 


durch fein Reiben und Sterben erlöfen, Euer 
Leib und Seel durch ſein Blut gereiniget von 
den Sünden und zur ewigen Seligkeit wird 
auferwecken. Glänbet das Euer Majeftär? Alſo 
hat er zweimal genicket und die Augen zuge⸗ 
than. Bald ift König Maximillan, Erzherzog 
Karl, kommen, auch Citardus, der Herr Praͤdi⸗ 
kant, welcher Ihrer Majeſt. tröſilich zugeſpro⸗ 
chen, und auf Chriſtum allein gewlefen: aber Ihro 
Majeſt. haben kein Zeichen von fid ferner ges 
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ben können; auch kein Gliedmaß nicht gereget. 
Derbalben alle im Zimmer, an der Erde kniende, 
Ihro Majeft, mit dem Gebet Gott befohlen, 
unb ba Ihro Majeſt. die Artikel des chriſtlichen 
Glaubens mit lauter Stimm zugeſprochen wor: 
den, find fie ſanft, ohn alles Röcheln, in Gott 
und unferm Herren und Seligmacher Jeſu Chris 
fü, den Ihro Majeſt. bekennet, entſchlafen. 

FernandI fVnVs LuVXerVnt fefla JaCobL 
ConfpexlIt LV CtVs DoCta Vienna no Vos, 


XXe 


Maximilianus II., Nömifcher Kaiſer, zu Ungern und Boͤheim König, 
Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog in Schleſien und zu Breslau. 


Sa Kaiſers Ferdinandi Abſterben trat Erz⸗ 
Herzog Maximilianus in die völlige Kalſerliche 
Regierung, und ererbete die Königreiche und 
Lande: Ungarn, Böheim, Oeſterreich, Mähren, 
Schleſien, Lauſitz. Seine Brüder nahmen auch 
ihr Erbe zuhanden: Erzherzog Ferdinandus die 
Grafſchaft Tyrol, Breisgau und Elſaß. Erz⸗ 
herzog Karolus Steiermark, Kürnaten, Krain 
und Goͤrz. 

Den 26. Zulii brannte ab die Stadt Poll: 
witz, im Glogauiſchen Fuͤrſtenthum. 

Den 6. Auguſti, folgenden Jahres, hielt 
Kalſer Maximilianus feinem Herrn Vater, im 


Beifein gemeldter Erzherzoge und der Chur- und 
Furſten, des Reichs Geſandten, zu Wien herr⸗ 
liche Begaͤngniß. Die Kaiſerliche Leiche trugen, 
ohne Abwechſeln, über eine gemachte hülzerne 
Brücke, von der Kalſerlichen Burg bis in S. 
Stephans Kirche, zwanzig Perſonen, und unter 
andern Herzog Heinrich zur Liegnitz, Herzog 
Georg zum Brieg, Herzog Karl Chriſtoph zu 
Muͤnſterberg und Oels, Herzog Wenzel zu Te⸗ 
ſchen. a K* más, 
Eben an demſelben Tage, ben 10. Sonn: 
tag nach Trinitatis, ward zu Breslau des fai» 
ſers Abſchied in allen Predigten verkündiget, 


chriſtlicher Weife beklaget und betrauret. Die 
Saitenfpiel und Freudengepränge — unb 
eingeſtellet. 


Den 9. Auguſti ward die Saiferlige eiche 


in einem doppelten, hülzern und zianern, Sorg 
erhaben, auf einen Wagen gefeßet, mit 8 ſchwar⸗ 
zen Roſſen nach Prage geführet, faft mit 1009 
Pferden Hinbeleitet, und den 20. Auguſti neben 
ſein Gemabel, wie er begebret, geſetet. Die 


Jeſulter beklagten die Kaiſ. Majeſt. mit Grabe 
ſchriften auf 24 Art, in Hebräiſcher, Griedjis 


(der, Lateiniſcher, Deutſcher, Bbhmifcher, Pol⸗ 
niſcher, Ungeriſcher, Hispaniſcher, Franzbſiſchen 
und Welſchen Sprache, und hefteren fie an bie 


fhwarge Tücher, damit fi ie lor Kloſter zu S. 


Klemens behangen. 


Den 26. Auguſti ftarb Johannes cum ta- 
bula, der armen Leute Procurator. Er hat 
ſtets ein Taflein pflegen bei. fid. zu tragen, und 
viel Leute, ehe ſie fuͤr den Rath und Gerichte 
kommen ſind, mit dieſen Worten zum Vertrage 
und Frieden bewogen: O lieben Leute, vertra⸗ 
get euch, weil ihr die Sache noch in euren 
Handen habt. 


Sentenz ergehen und großer Ernſt folgen. 
Den 4. Septembris hat man angefangen, 


die Thücme zu S. Maria Magdalena die Hälfte 


abzutragen und abzuraͤumen. Im Knopf hat 
Die Jahrbuͤcher der Stadt Breslau. Band IV. 


AX 


Kommt ihr für den Rath unb. 
das Gerichte, fo ift fie nicht mehr euer: und wird 
ſonderlich über den ſchuldigen Part ein ſchwerer 


man elnen Zettel gefunden, darauf mit greber 
Fraktur geſchrieben geweſen: 
Annis verbigenae millenis iungito centum, 
Quatuor L, triplex X, digitumque loca. 
Regno Matthiae, Paſtore vigente Rudoipho, 
Aeftas dum clara lilia fparfit humo: 
Turrim confumat harc Wrätislavia celfs, 
Fundo, quam veteres aedificare fibi. 
Structurae hujus David Jentfch et Geor- 
gius author 
. Vitrici, quos honos altus 
u habet. 
Pro quibus ad caelum, fator horum quod 
miferetur 
Sidera, téndentes ergo levare manus. 
Andreas Grelfenberger, Srgelfeter und Bfel⸗ 
decker dieſes Thurmes, ein Stadtkind in Bres⸗ 
lau, hat dieſen Zettel, neben Herren Bartholo⸗ 
müo Buchwald, Stadtfchreiber, allhier geſchrie⸗ 
ben, zu einem Gedächtniß. 

Den 7. Septembris brannte zu Oswitz das 
Vorwerk ſamt der Scheune voller Getreide hin⸗ 
weg, welches zwei Kinder mit einem Feuertoͤpf⸗ 
lin bei einem Heuſchober verwahrloſet. 

Dien 21. Septembris kam im Kloſter zu 
S. Klara im Backhauſe Feuer aus, nahm das 
Holzwerk - that ſonſt keinen —À 
Schaden. 

Den 22. Rovembris ift Herr Wilhelm von 
Kurzbach, Freiherr auf Trachenberg und Mi⸗ 
litſch, durch Herzog Georgen zum Brlege, auf 
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Befehl der Kalſerl. Majeſt., zu einem Kammer⸗ 
Praͤſident in Schleſien eingeſetzet worden. 

Den 18. Decembris. In des Abt Malz⸗ 
hauſe, auf dem Sande, brannte die Darre ein, 
mit vielem Getreide. 

Geſtorben 1093. ^ 
Unter dem Enthalt des gemeinen Almoſen 116. 

Geſund und geheilet worden 560. 

Getauft 1328. 


1565. 


Zu Breslau und anderswo war abermal 
ein ſehr harter, kalter Winter, daß alle ſchiff⸗ 
reiche Waſſer, als der Rhein, Donau, Main, 
Naͤckel und auch die Oder dermaßen überfroren, 
daß man in allen Orten mit geladenen Wagen 
darüber fahren können: auch viel Mühlen auf 
dem Lande und in der Stadt ſtehen blieben: 


daß, wegen des Mahlwerks, bei den Armen große 


Noth entſtand. Dieſer kalte langwierige Wins 
ter hat angefangen um Martini des vorgehen⸗ 
den Jahres, und hat gewähret bis en Saisie 
vier ganzer Monat. 

Den 49. Sanuarli beſchloß M. en 
Kureus, Pfarrherr zu S. Maria Magdalena, 
mit der 428. Predigt, die Auslegung des Pſal⸗ 
ters, darüber er 93 Jahr geprediget. In der 


Zeit find geſtorben drei Kaplan, Signator, fürs. 


chenknecht, Todtengraͤber. | 
Den 6. Februarli hat Herr Sigismundus 
Suevus, als er länger denn 11 Jahr der fire 
U 


chen Chriſti zu S. Maria Magdalena nützlich 
gedienet, wegen etlicher entſtandenen Widerwär⸗ 
tigkeiten bei einem Ehrbaren Rath um günftigen 
Urlaub gebeten, den er auch günfüg erlanget, 
Zog gen Freiſtadt, in fein Vaterland, verharrete 
allda ſo lange, bis er, um Pfingſten, von den 
Herren von Biberſtein gen Forſt zu einem Pfarr⸗ 
herren berufen ward. 

König Johann in Siebenbürgen brach den 
Frieden, überfiel und eroberte in großer Stille 
und Eile Zackmar, Melchiori Valaſſo, einem 
vornehmen Obriſten und Amtsverwalter zugehb⸗ 
rig: auch die Stadt Hadad, Attiuar. Von Ung⸗ 
war ward er mit Hagel und Kettengeſchos abges 
trieben, und vom gemeldten Balaſſo feine Kauf⸗ 
ſtadt Drebozin faſt gar ausgebrannt. Kaiſer 
Maximilianus, der ſich ſolches Einfalls nicht 
verſehen, ſchickte unter dem Feldoberſten Herren 
Lazaro von Schwendy, mit 10000 zu Fuß und 
2000 zu Roß in Ungern, der im eingetretenen 
Winter, in geſchwinder Eile, für die Feſtung 
Tockal, fo zwiſchen dem Waſſer Teyß und Bor 
rog, in Ober⸗Ungarn, lieget, gerücket, dieſelbige 
belagert, mit 32 Stuck Gefhhk beſchoſſen, auch 
endlich, als das Waſſer hart überfroren, bei 
naͤchtlicher Weile mit geſtürmeter Hand erſtiegen 
und erobert: auch den großen ſtarken Thurm 
mit Accordo eingenommen. Nach ſolchem iſt 
Herr Schwendy fortgerücket, und hat das Kaſtell 
Serentſchin, die Stadt Zackmar, Erdwad, Cabar, 
Bathor, Vhibania, Zendereno einbekommen. 


Den 28. Februarli iſt zur Oels verſchieden 
Herzog Johannes, Herzog Karl Chriſtopyori Was 
ter, 55 Jahr, 3 Monat, 3 Wochen alt. 

Den 9. Mactii brach das Eis auf dem 
Waſſer, welches geſchwinde und febr angelaufen, 
Den 
12. war es am größeſten und ging bis an die 
Brücke, an etlichen Orten darüber. In den 
Minlen konnte man nicht mahlen. In der Neus 
ſtadt und beim h. Geiſt fuhr man mit Schiffen. 
Den armen Hospftalleuten lief das Waſſer in 
die Stube und das Schlafhaus. Bel ber Prob⸗ 
ſtei S. Vicenz zuriß es den Steindamm, duß 
man weder fahren noch gehen konnte, und that 
uͤberau großen Schaden. Es fuͤhrete viel Holz 
weg. In vielen Dörfern über der Oder iſt es 
zu den Haus- unb Stuben-Thüren, auch zu 
den Fenſtern elngefloſſen, daß die arme Leute 
das Vieh auf den Boden zieben, in Walden 
auf die Hohe treiben und in Schiffen Futter zus 
führen müſſen. Und hat geſtanden in dle vierte 
Woche. 

Den 22, Februarſi ward Herr Franziscus 
Virlingus, ein Neiſſer, Collega bel der Schulen 
zu S. Maria Magdalena, zum Diafono ange- 
nommen. In der Schule war ſein Anteceſſor 
Hieronymus Pellikanus, der hernach Konrektor 
zu Zittau Atat. 64. An. 1599 den 14. Sep: 
temb. ſtarb. Sein Succeſſor Martinus Radeck. 

Den 16. Mall find zu Patſchkau 50 Haͤu⸗ 
fer abgebrannt. 


der leichen in 23 Jahren nicht geweſen. 
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Den 17. Malt ift zu Wilna, in Lilthauen, 
aus Befehl des Fürften Valentini Radziwill, im 
Beiſein ber Abgeſandten von Breslau und Nams⸗ 
lau, Barthel Rumpold, ein öffentlicher Febder, 
enthauptet, das Haupt auf einen Pfahl geſtecket 
und der Körper auf ein Rad geleget worden. 

En teuer Jahr, vor der Erndten ein Schefs 
fel Weize 27, 28. Korn 22, 23, 24. Gerſte 
16, 17. Haber 14, 15 Groſchen. Im Gebirge 
war große Noth. Ein Korn⸗Sbller ward den 
5. Junk aufgethan und 1 Scheffel Korn bor 
18 Groſchen gelaffen, — Arme Leute kauften es 
zu Vierteln, und ein Jeder nach ſelnem Vermb⸗ 
gen. Viel ward in das Gebirge verführet. Nach 
der Erndte ſchlug es ab, und galt 1 Scheffel 
Welzen 10, 12. Korn 6, 7. Gerſte 6. Ha⸗ 
ber 4 Groſchen. 

Den 5. Junli, um den Mittag, zwiſchen 
11 und 12 Uhr, erhub ſich zur Freiſtadt ganz 
ſchnelle und unverſehens ein ſchrecklich Ungewlt⸗ 
ter mit Regen, Schloßen, Blitz und Donner, 
that unter andern fo einen maͤchtigen Donner⸗ 
ſchlag, daß es nicht anders zu hoͤren geweſen, 
als wenn viele große Mauern und Gebäu über 
und über in einen Haufen fielen. Durch wel: 
chen ſchtecklichen Schlag auf der Herrengaſſe 
auf einem Hauſe ein hulzerner Knopf zum Gic 
bel oder Fürſten hindurch in ein Gemach binun⸗ 


ter geſchlagen, ein Schwerdt, an der Wand han⸗ 


gende, wunderbarlich gezeichnet: In einem Ka⸗ 


ſten leinen Geräthe angezündet, doch alfo, daß 


F 2 


— 


niemand hat ſpuͤren oder ſehen konnen, an tel 
chem Oct das Wetter hinein geſchlagen; denn 
ber Raſten iſt ganz unverſehret blieben, auch 
ſonſten keinem Menſchen kein Leid widerfahren. 
Daß Gott der Herr alſo in! dieſem Ungewitter 
nicht alleine feinen gerechten. Zorn, fondern auch 
feine Güte und Barmherzigkeit reichlich bewies 
ſen hat. an r 

Dien g. Juni, zwiſchen 16 und 17, find 
zwel ſchreckliche Wetter aufgegangen, eines aus 
dem Wlakel gegen Morgen und Mittag, das 
ander aus dem Winkel gegen Mitternacht und 
Abend. Die haben mit Saufen und Braufen 
der Winde, Wetterleuchten, Dounern und Bli⸗ 
Sen gegen einander heftig geſtürmet. Als es 
aber nach 17 kommen, hat es zweimal gegen 
einander beftig geblicket, darauf einen erſchreck⸗ 
lichen Donnerſchlag getban. Es bat aber der 
Donner in ein Haus auf der Schmiedebrücken, 
gegen des Kaiſers Hof uber, geſchlagen, bei eis 
nem Glaſer, darinne ſeltſam und wunderbarlich 
in den Mauern, Gehölze und Fenſtern gearbeis 
tet. Crfilid) hat es den ſteinern Giebel, fo ges 
gen dem Abend geweſen, ſamt dem Wetterhahne 
herunter geſchlagen, und zugleich in zwo Woh⸗ 
nunge, (o in dem ‚Haufe gegen einander über 
fein, getroffen. In der einen find vier Perſonen 
geweſen, 2 Frauen, 4 Kind und 1 Jungfrau 
von 15 Safffen. Dieſe alle find ſehr erſchrocken 
wegen des Krachens, Donners, geſchwinden Feu⸗ 


ers und Rauchdampfs. Denn es ift die Stube 


- 
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voll Feuers worden, welches blau anzuſehen ges 
weſen, das hat einen heftigen Dampf und 


Rauch mit ſich gebracht, daß niemand dafür hat 


können bleiben. Es hat aber dies Feuer in die⸗ 
fer Stuben fürnehmlich zwo Perſonen beruͤhret, 
die Jungfrau und die eine Frau. Der Jungfrau 
hat es den rechten Schuh vom Fuße geſchlagen, 
und den gar wunderbar zerſchmettert. Den Fuß 
hat es ihr nicht verſehret, ohne daß ihn die 


Hitze des Feuers durchgangen, davon er braun 


worden: als ſie aber ein Tuch in Ziegenmilch 
eingetunket und darüber geſchlagen, hat ſich dle 
braune Farbe und der Schmerz gar verloren. 
Es bat ihr auch den Gürtel von der Seite ge⸗ 
ſchlagen, daran ſind etliche Spangen, wegen 
der großen Hitze des Feuers, geſchmolzen, aber 
der Riemen iff underſehret blieben. Auch bat 
es ihr die Kleider verſenget, und auf einer Sel⸗ 
ten etwas gebrannt, daß ihr die Haut abgegan⸗ 
gen. Der Frauen hat das Feuer die linke Seite 
und den linken Schenkel berühret, daß fie nicht 
anders erſtlich vermeinet hat, denn daß die Seite 
ſamt dem Beine hinweg wäre, Es iſt ihr auch 
das Vein zerſchwollen und ſchwarz worden: als 
ſie aber auch Ziegenmilch über den Schaden ge— 
ſchlagen, hat ſich die Geſchwulſt ſamt den 
Schmerzen gelindert und endlich ganz verloren, 
daß ihr an ihrer Geſundhelt nichts gemaugelt. 
In der andern Stuben iſt eine Frau mit 

zweien Kindern geweſt. Derſelbigen hat das 
Wetter den Vorſtadt am Halskoller, das fie. ange⸗ 


— 


habt, aufm Rüden entzwei geſchlagen: aber das 
Futter nicht verſehret: ſondern das Hemde dar: 
unter etwas verſenget, und ihr arf dem Nü⸗ 
cken große Blaſen gebrannt, barav fie etliche 
Tage Schmerzen gelitten, dem Kude ift vom 
Wetter nichts geſchehen. Das eine hat die Frau 
auf dem Schooß gehabt, baffelbige, wie fie aus 
Schrecken aufgefahren, fallen laſſen, oder von 
ſich geſchüpfet: aber ihm iſt kein Schaden wi⸗ 
d erfahren. 


Es iſt auch ein Jüngling über der Stu⸗ 
ben in einer Kammer geweſen, der hat wollen 
dle Fenſter zumachen, daß der Regen nicht hin⸗ 
ein flüge: wie er hinaus greift, rübret ihn 
das Feuer auf die Hände, unb verbrennet ihm 
an der rechten Hand vutene Finger, welche 
ihm doch ohne Schaden und Sim wiederum 
geheult ſind. 


Eben wle der edhsg DEE dft eine 
Frau in dem Haufe hienieden bei ber Röhre 
geſtanden, mit einem Kinde aif dem Arme, bic 
von dem gewaltigen Geddhne dermaßen erfchres 
det, daß fie (amt dem Kinde zu Boden gefal⸗ 
len und ein groß Loch ins Haupt bekommen: 
dem Kinde aber iſt nichts widerfahren. So 
hat auch das Wetter nicht angezündet, ohne 
daß es etliche Löcher d de Mauer geſchlagen 
und in der Küchen einen Splitter ausgeſpalten, 
und die Glaſefenſter elvis zerſchmettert hat. 
Welches alles ein wunderhires Anſehen gehabt, 


Ot 


Den 12. Junii wurden die Spitzen oder 
das Geſperre zu S. Maria Magdalena auf die 
Thürme geſetzet, nachmals mit Kupfer ee 
gen und grün angeſtrichen. i 

Den 20. Junii ward die Seigerglocke, 
13 Zentner und 2 Stein ſchwer, hinauf gezo⸗ 
gen und aufgehenket: am Rande derſelben ſind 
dieſe Wort mit eingegoffen: 


quo fonus omnibus utilis, 


Ut meus ex ae- 
et ſic udliter 

fiant omnia publicitus. Den 30. Juni ward 

um 21 Uhr zum erſtenmal darauf geſchlagen. 

Den 27. Junſi ward der eine, ben 7. Aus 
gufit der andere vergüldete Knopf mit dem 
Wetterhahn aufgeſetzet. Ein Knopf hält 112 
Töpfe oder 5 Eimer und 12 Töpfe. 

Den 22. Junil hat ein Ehrbar Rath zu 
Görlitz die Lateiniſche Schule ins Kloſter, (o 
ihnen der Abt vom Sagan ganzlich und erbel⸗ 
gen übergeben; verleget, und zum erſten 9tece 
tore von Wittenberg berufen: Herren M. Pe⸗ 
Der ihr 
mit großem Lob fürgeflanbem, und fie in bes 
ſondern Veruf gebracht. Nach ihm haben den 
Rectorat beſtanden Joachim. Meiſterus, Lauren⸗ 
zus Ludovicus, Martin Mylius, Caspar Dor⸗ 
navius. 


trun Vincentium Wratiflavienfem, 


Den 13, Juli kam zum andernmal groß 
Waſſer, doch nicht ſo groß als das erſte, er⸗ 
reichte die Bruͤckdielen, ſtand lange, thaͤt allen⸗ 
thalben am abgeſchnittenen Getreide, Heuſcho⸗ 
ber und Wieſewachs großen Schaden. 


Den 26. Julii ift Polkwitz, im Glogaui⸗ 
ſchen, durch zweene Jungen mit einer Schluͤſ⸗ 
felbüchfe verwahrlofet, gar ausgebrannt. 

Den 10. Septembris ward geboren Herzog 
George Friedrich, Herzog Heinrichs zur Liegnitz 
Soͤhnlin. Lebete aber nldjt länger denn 15 Wo⸗ 
chen und 3 Tage. 

Den 11. Septembris verſchled in Gott 
Martinus Radeck, von der Schweidnitz, Diacos 
nus zu S. Euſabet 30, Alters 78 Jahr. 

Den 18. Septembris kam zum Brieg ein 
Vienenſchwarm in die Pfarrkirche, legete fid) 
oben an das Gewölbe und an den Pfeiler ges 
gen dem Predigtſtuhl über. 

Den 19. Septembris ift geſtorben M. Frau: 
ziscus Faber, Köckeritz genannt, deſſen Treu 
und Fleiß die Stadt in hochwichtigen Sachen 
vermerkt und genugſam erfahren. Er hat der 
Stadt Privilegia, wie die von den alten Fürs 
ſten, Koͤnigen und Kalſern, von Eingeſatzung 
und Anfang der Stadt, mitgetbeilet, von Jahr 
zu Jahr colligiret, und darneben, wie es um 
die Sleſia vor Alters geſtanden, mit einge⸗ 
bracht, auch wie die Polniſchen Fürſten dieſes 


Land, als es von den Quaden und Sachſen faſt 


ode verloſſen, eingenommen, darinnen hausge— 
halten, auch folgends, wie ein Fürſtenthum nach 
dem andern an die Kron Böheim kommen, zus 
famt, was fid) bei dieſer Stadt Breslau zuge⸗ 
tragen, mit Fleiß eingefuͤhret. War allhier 
Stadtſchreiber 24 Jahr. Hat gelebet 08 Jahr. 
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Ein gelehrte und guter Poet. Heroieum Ca- 

put, wie ahn Lutherus in einer Epiſtel an Phil. 

M. nennet. In feinem eingemaureten Grab⸗ 

ſteine ift dies Epitaphium, von Mart. Helwigio 

geſte let, zu leſen: 

Hic fitus eft, ueteres Lygios qui carmine 
primus 

Defcripfit: patriae victus amore Faber. 

Euricius Cordus giebet ihm dieſes Lob: 
Fauſta ſub Auguflo fi te Lucina dediffet 

Proximus a primo, crede Poeta, fores. ^ 
An feine Statt kam den 6. Octobris Johannes 
Sturmius. 

Den 19. Oetobris iff Herr Lucas Pollio 
zum Koplan bei S. Eliſabetkieche angenommen 
worden. Hat ſich zuvor, als er von Witten⸗ 
berg kommen, und ehe er Studlerens halben 
wiederum gin Leipzig gezogen, bei feinem Schul⸗ 
dienſt in S. Hieronymi Kirche im Predigen fleis 
fig gehbet. 

Den 24. Ocobris. Als man eine Kinder⸗ 
mörderin erfäufre, brach in großem Gedrängniß 
die Lehne (amt den Unterjoch, bei der groben 
Schleifmühlen, b bei AO Perſonen in die 
Schleuſen und ins Waſſer gefallen. Wurden 
aber alle durch die Fiſcher errettet. 

Den 5. Novenbris haben die Herren, Für⸗ 
ſten und Stände biſchloſſen, daß keiner dem 
andern ſelnen Dienfhoten abhalten, auch die 
Untertbanen aufnehmen fole, fie haben denn 
ordentliche und gebülenbe Kundſchaft, daß fie 


ihrer Herrſchaft treulich, nützlich, wohl ausge⸗ 
dienet. Und ſonderlich folle. feiner feinen Dies 
ner, Unterthanen ober Amtvorwandten mit keiner 
andern Kundſchaft verſehen, denn wie er ſich 
gegen ihm verhalten, und folgende Kopie mit 
ſich bringen: Ich N. bekenne, daß ſich N. mit 
meinem Vorwiſſen und Willen, von oder unter 
mir entbrochen. Des zu Urkund ꝛc. Dieſe 
Kundſchaft ſolle einem, der ſich nicht ſonderlich 
gegen feinem Herten wohl enthalten, gegeben 
werden. Haͤtte ſich aber einer wohl verhalten, 
ſollte ihm dle Kundſchaft in meliori forma 
gegeben werden. 

Den 10. Novembris erhing ſich eine Ring⸗ 
macherin, ein alt betagt Weib, auf der Stock⸗ 
gaſſen im Keller bei der Schmiede. g 

Den 25. Decembris. Als der Rath zur 
ö Schweidnitz vom Kaiſer das leere Kloſter zur 
Lieben Frauen, daraus alle Münche geflohen 
und geſtorben, erhalten, iſt zum erſten das 
Evangelium darinne geprediget, und vem M. 
Johanne Pelargo bezogen unb bewohnet worden. 

Geſtorben 1077. 

Im Hospital aller Heilgen 139. 

Heil und geſund worde 590, 

Getauft 1446. 


1566, 


Den 13. Sanuarli,— Auf der Oderbrücke, 


. zunächft an der Pechhärtn, erſchlug ein Bauer 


den andern mit der Pechneſte. 
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Den 26. Januaril, des Morgens, zwiſchen 
14 und 15, erhub ſich eln heftiger Wind, der 
ein ſchrecklich Graupen mit ſich gebracht. In 
dieſem Wind und Graupen blicket es unverſe⸗ 
hens und ſchlaͤgt auch bald darauf. Ueber eine 
halbe viertel Stunde blickete es noch einmal, 
heftiger denn zuvor, und ſchlaͤgt alsbald einen 
erſchrecklichen Schlag: ſchlug auf dem Sande 
in Thurm zu unſer Lieben Frauen, und zer⸗ 
ſchmelzet den Drath, daran der Seiger gehet. 
In ſolchem Ungewitter ging auch an, hinter 
dem Frauen- Werder, Kunz Beckes pulvermühle, 
ſtieß und brannte hinweg die eine Seite an der 
Wohnung. 
Dien 30. Januaril. In elner Stunden 
brannten zur Schweidnitz drei Malz⸗ und vier 
Braͤuhaͤuſer ab. 


Den 25. Februarii hat Herr Wilhelm von 
Kurzbach, Freiherr, auf der Kaiferlihen Burg 
feine Ältefte Tochter, Frau Annam, Herren Ras 
phaele Leſchintzkten trauen und zulegen laſſen. 
Dem Herren Präfidenten zu Ehren hielt dle 
Buͤrgerſchaft ein Turnier und Stechen. 

Den 2. Februarii, des Morgens frühe, ers 
ſaͤufte fi die Stock Frantzen, eine Hebamme; 
den 27. Aprilis gleichfalls eine Jungfrau und 
verlobte Braut unter den Weisgerbern. 

Den 24. Mali. Zu Mabldorſ, hinter der 
Neiſſe, warf ein mächtiger Sturmwind 28 Haͤu⸗ 
fer über einen Haufen. A 


Den 31. Mail. Zu Schwiebuſſen gebar 
eines Schuſters Welb ein Kind ohne Naſe. 
Hatte auf der Stirn, die doch ſehr klein, ein 
Stücklin weich Fleiſch, wie eines Mannes Glied⸗ 
lin geſtaltet: zwei große weite Augen ohne 
Glieder, welche etwas über dem Munde ſtun⸗ 

Sonſt alle andere Glieder vollkommen. 
Ein Ehrbar Rath gab ein der Ehrbaren 
Gemeine und Brüderfchaft den Platz des Frauen⸗ 
Werders, ließ denſelben durch ihre Arbeiter, mit 
Zuthun etlicher Schützen, ſowohl durch Anwei⸗ 
ſen Herren Kaspar Heslers, Vauherren, das 
Geſtruͤttigt wegraͤumen, gleich und eben machen, 
und zu elnem Schießplatze zurichten. Die Brü⸗ 
derſchaft mag dahin beſſern und bauen. Die 
Graͤſerel gehbret ins Kinder» Spital. 

Den 3. Junil, am Pfingſtmontag, hat 
man zum erſtenmal um einen Büchſen » König 
geſchoſſen, aus glatten und unverbächtigen Röh⸗ 
ren, auf 250 Ellen weit, nach einem Deutſchen 
Hakenſchützen, mit einer Sturmbaube und «ci: 
tenwehre. Das Gilde betraf damals Hannſen 
Schilling, einen Schneider: den, als einen Abs 
nig, die verordneten Schlitzen⸗Aelteſten, Hanns 
Klemet, Valten Siebenbürger, Mathes Schna⸗ 
bel, Mathes Effenbert, Caspar Font und ue 
cas Juſt, (amt andern Schützen, den 5. Juni, 
die Mittwoch nach Pfingſten, aus dem Schieß⸗ 
werder in die Stadt beleitet, in ein darzu bes 
ſtelletes Haus, da man die Aelteſten und andere 
mit einem Ehrentrunk verehret.) 


den. 
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Den 7. Junii ward zur Neiſſe eines elits 
webers Sohn, von Krakau, mit einer Sau vers 
brannt. 8 

Den 17. Junil ward Chriftoph, der Scharf⸗ 
richter, von einem Reiter hinterwaͤrts mit einem 
Rapier, auf der Schmiedebrücken, durchſtochen, 
wendete ſich aber im Grimm aus, und hieb 
dem Reiter in einem Strich ein Stucke vom 


Ohr und der linken Hand ab, lief noch auf die 


Kupferſchmiedegaſſe, fatte fid) vor eines Baͤckers 
Hausthür auf ein Klotz und ſprach: Mein 
Gott, verzeihe mir meine Sünde, wie jammer⸗ 
lich bin ich geſtochen worden; ſank alſo nieder 
unb ſtarb. Hat mit Heilen und Geldleihen ben 
Armen gerne gedienet. "ID 

Den 18, unii, Wegen der großen Türs 
kengefahr und Zugs, welchem Kaiſer Maximi⸗ 
llanus perſbnlich mit des Reichs anfehnlicher 
Hülfe beigewohnet, hat man in den Kirchen zu 
S. Eliſabet, S. Maria Magdalena, H. Geiſt 
und S. Vernhardin angehaben des Morgens 
vor dem Amt täglich die Türkenglocke zu läu⸗ 
ten, dle Litanel zu fingen, um Friede und Vice 
tori zu bitten, und das Volk zur Buße zu vor⸗ 
mahnen. Wenn min die Thrlenglode läutete, 
fo muſten Vaͤcker und Schuſter einraͤumen: bie 
Kraͤuter-Weiber durften nichts verkaufen, ſon⸗ 


dern alles ſtehen laſſen, und wie andere, in bie 


Kirche gehen. Die Bauern und Huͤrdler, wo fie 
der Glockenklang betraf, muſten von den Rofe 
fen abſitzen, die Hüte ibziehen und beten. So 


— 


Jemand an ber Arbeit, von Stadtdienern ere 
griffen ward, fo muſte er Strafe leiden. 
Diͤeſes war der vierfe und letzte Zug des 
Türkiſchen Kalſers Solymanni wider ble Ehriſten⸗ 
helt. Innerhalb zehn Tagen verfertiget er, durch 
25000 Mann, über den Fluß Draab elne über: 
aus künſtliche Brücke, eine Viertel Meil lang, 
bel 14 Ellen breit: und kam mit einem gewal⸗ 
tigen Kriegsvolk fein letztes Hell zu verſuchen. 
Die Fürſten und Stände aus der Schleſien zo⸗ 
gen dem Kalſer zu mit 2300 Pferden, unter 
ſieben Fahnen wohlgerhftet, unter ihrem Oberſten 
Herzog Georgen zum Brieg. Die von Breslau 
hatten 300 Pferde und 8 Stück Geſchlitze geſen⸗ 
det. Der ganze helle Haufe lag bel Rabe Bis 
auf den Winter. Richte namhaftiges ward aus⸗ 
gerichtet. nnd 


Den 20, Junii ſind die erften zwo Schieß⸗ 
mauern hinter den Drathhäuſern im Frauenwer⸗ 
der aufgemauret worden, zu Uebung ber Bür⸗ 
gerſchaft im Schießen. 


Den 17. Auguſti erhing ſich in der Kam⸗ 
mer Paul Ludwig, ein Goldſchmidt. 


Den 3, Septembris. In währender Bela⸗ 
gerung der Feſtung Sigeth, in Ungern, daraus 
Graf Niclas von Serin bis auf den letzten 
Athem ritterlichen Widerſtand gethan, ſtarb So⸗ 
liman, der Tuͤrkiſche Kalſer, nachdem er Gries 
chiſch-Weiſſenburg an der Donau, den Schläfs 
ſel zum Ungerland, die beruͤhmte Inſel Rhodus, 

Die Jahrbuͤcher der Stadt Breslau. Band IV. 
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die königliche Hauptſtadt Ofen, Peſt, Gran, 
Stuhlweiſſenburg, Temeswar, Villeck, Jula ber 
lagert, geſtürmet, erobert und eingenommen. In⸗ 
deme er ſtarb, übeten die Tatern große Tyran⸗ 
nel in Ungarn und den anliegenden Graͤnzen. 
Sie verſchoneten weder Mann noch Weib, Jung 
noch Alt. Die jungen ſaͤugenden Kindlin flee 
ben fie mitten entzwei, ſteckten ſie an die Spies 
ße, brieten fie beim Feuer und fraßen diefelben, 
Viel unter ihnen fraßen nichts denn Chriftene 
fleiſch und der Weiber Bräfte, 


(Tag fehlt.) Verſchled in Gott Frau Ka⸗ 
tharina, Herzog Friedrichs zur Liegnitz Toch⸗ 
ter, Frſedrichs Kaſimiri, Herzogs zu Teſchen, 
Gemalin, 

Den 1. Octobris brannten zu Landshut 
28 Haͤuſer ab, aus Verwahrloſung eines Ra⸗ 
demachers, der einen Arm voll Speichen vom 
Sdller getragen, das Licht oben angeklebet, fo 
unter die Spaͤne gefallen, che er wieder Bü 


auf kommen ift. 


Den 29. Octobris ift Herr M. Adamus 
Kureus, Pfarrherr zu S. Maria Magdalena, 


nachdem er länger denn 14 Jahr das Evans 


gellum Chriſti treulich geprediget, an einem Fie⸗ 
ber durch den zeitlichen Tod von dieſem Jam⸗ 
merthal zu Gott ſeliglich abgefordert worden. 
Hat gelebet 39 Jahr, 4 Monat, 15 Tage. 
Der Poet D. Johannes Major vom Joachims⸗ 


thal hat ihm dies Epitaphium geſtellet. 


G [ 


Hic fitus Adamus dormit poft facta Cureus, 
Quem calida extinxit febris anhela lue. 
Praefidium Elyfiae gentis, ceu currus, eques. 

And que, 

Doctrina precibus, pacis amore, fuit. 
Dum docet, et firmat, dicit folatia, fanat 
Voce Evangelij pectora, Lege ferit. 
Non umbras, habuit virtutum fed pia rexit 

Corda 


Nunc vere Elyfios campos colit, unde co» 


vivens asfimilata fibi. 


rollam 
Huic immortali flore legit Pietas, 
Terram, terra fubit, Lucem vis lucida mentis 
“Et caclum patria efl, et pater ipfe deus. 
Geſtorben 960. — Im Hospital 119. — 
Gitauft 1093. — heil und gefund worden 628, 


- 1567. 


Den 11. Januaril. Als Joachim Schol⸗ 
zen, dem Organiſt und Schulkollega zum H. 
Geiſt in der Neuſtadt, auf dem Sande, im 
ſcharfen Ort, im Bade, die Ohnmacht zugehan⸗ 
gen, und ſich gu fühlen, neben bie heiße Pfanne 
geſetzet, finfet und füllet er in das heiße Waſ⸗ 
ſer, daß ihm die Haut abgehet und des andern 
Tages ſtirbet. n 

Vom 13. Januaril bis auf Martini ließ 
ein Ehrbar Rath aufm Kreuzhofe vor das Ar⸗ 
muth backen. Da war um das liebe Brod ein 
ſolch Gedraͤngnis, das eines das andre hätte 
erdrücken mögen, Viel Schwangere empfingen 
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Schaden. Dem Gedraͤngnis abzuhelfen, gab 
man bleierne Zeichen aus. Da bekam ein Je⸗ 
der das Seine, er kam zeitlich oder langſam, 
ſo verſaͤumete er nichts. 
Den 1. Februarii iſt Herr Wilhelm von 
Kurzbach, Freiherr auf Trachenberg und Mi⸗ 
litſch, Herr zu Prausnig, Rohnau und Lemberg, 
Rbm. Kaif. Majeſt. Rath, und in Ober- unb 
Nieder: Schleſien Kammer-Praͤſident, Fr. Mag: 
daleng, gebornen Malzanin von Wartenberg Ge⸗ 
mal, Herrn Heinrichs von Kurzbachs des 3. 
Vater, auf der Kaiſerlichen Burg, in Gott ſe⸗ 
liglich entſchlafen, 42 Jahr alt. Ein frommer, 
chriſtlicher, gottliebender, hochverfländiger, bered⸗ 
ſamer Regent. Hat etliche ſchoͤne Gebetlin und 
Lieder gedichtet. Wegen feines hohen Verſtan⸗ 
des iff er vom Kaiſer Ferdinando und Maximi⸗ 
liano dſters in Polen und andere Ort zu els 
nem Legaten, mit großem Lob und Ruhm und 
mit glücklicher Verrichtung anbefohlener Sachen, 
gebraucht worden. Ein treuer Patron und Er⸗ 
nährer der Kirchen und Schulen, in feiner 
Herrſchaft: Ein rechter Vater gegen ſeine Un⸗ 
terthanen: Ein Liebhaber des gemeinen Vaters 
landes, ſo deſſelben Nutz und Gedeihen aufs 
fleißigſte befbrdern helfen. Die Leiche ward den 
14. Februarli abgeführet von Prausnitz. 
Dien 9. Februarii verſchied in Gott Herr 
Johann Morenberger, Rath- und Schulherr. 
Hat ſich mit recht ernſter Treu und Fleiß um 
Kirchen und Schulen wohl verdienet, gelehrte 
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Leule geliebet und gefordert. Qleget zu S. 6t 
(abet, nicht in der Kapelle, da fein Epitaphium . 
ſtehet, welches D. Fabian Kindler, Kaiſerl. 
Schleſiſcher Kammer-Rath, und neben ihm die 
Domniger verhindert, ſondern vor dem hohen 
Altar unter dem Leichſteln, fo mit feinem meſ⸗ 
fingenen Wappen beſchlagen iſt. 

Den 12. Febtuarli ward Herr Servatlus 
Reichel zum Hauptmann, Herr Michael Neis 
dau, Reichkramer, zum Rathherren erwaͤhlet. 

Den 27. Februarli ward einer mit zwo 
Stuten auf dem Anger vorm Galgen verbrannt. 

Den 10. Martii ward die Veckerordnung 
publiziret, wie es mit dem Backen ſollte gehal⸗ 
ten werden. 

Den 26. Martii ſtarb Herr Balthaſar Hes⸗ 
ler, der Arznel Doctor, 59 Jahr alt. 

Den 28. Martil, am Charfreitage, find zu 
Nacht, gegen Morgen, drel Monden geſehen 
worden. Den folgenden Tag frühe find mit 
der rechten Sonnen aufgegangen andere zwo 
Waſſer⸗Sonnen, welche mit ihr an den hohen 
bellen Himmel getreten, eine gegen Mitternacht, 
die andere gegen Mittage. Die rechte Sonne 
hat einen bleichen waͤſſerlgen Schein von ſich 
gegeben, und einen halben Zirkel über ſich ge⸗ 
führet, gleicher bleicher Farbe, an welchen die 
zwo Waſſer⸗Sonnen auf den Seiten geſtoßen. 
In dieſem Zirkel hat fid) ein ander oben juge: 
ſchloſſen, gleich einem Regenbogen. Die beiden 
Sonnen aber haben lichte Strahlen von ſich ge⸗ 


Heſſi Eidam. 
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ſchoſſen, eine nach Mittag, die andere nach Mit- 
ternacht. Ueber den Sonnen und Zirkel iſt ge: 
ſtanden ein ander halber Zirkel, welcher dies 
alles in fid) geſchloſſen. Dleſes hat ein ander 
Stück dieſes Bogens oben am Himmel ben Rü: 
cken gekehret und ſich zu ihm genahet, bis ſie 
endlich mit dem Rücken zuſammen geſtoßen. 
Dieſe zweene Bogen find ſchön von Farben gc 
weſen, im klaren Himmel, als irgend ein Re⸗ 
genbogen. i ; 

Den 3. April. In ber Schloßkirchen zum 
Brleg wurden aus den Füͤrſtlichen Gräbern die 
Saͤrge und Gebeine aufgehoben und verwahret: 
Vom Sonntag Quafimodogeniti bis auf Phi⸗ 
lippi und Jacobi das neu Füͤrſtliche Begräbniß, 
27 Schuh lang und 26 breit, gemb(bet und zu⸗ 
gerichtet: an dem Altar und Füͤrſtlichen Bil⸗ 
derwerk den Sommer und Herbſt über bis In 
Advent gebauet. Am erſten Advent⸗Sountage 
fing man wiederum an, in der Thumkirchen zu 
predigen, bei welcher fünf fremde Fhrften und 
ein Grafe geweſen, welche mit Herzog Georgen 
von Herzog Wenzel Adam zu Teſchen Hochzeit 
kommen waren. f 

Den 7. Mal ward zum Pfarrherren bei 
S. Cliſabet Kirche angenommen, und thaͤt den 
11., am Sonntag Exaudi, die erſte Predigt 
Doctor Johannes Aurifaber, Herren D. Johan. 
Ein hochgelehrter und erfahrner 
Mann: hat in den hohen Schulen zu Witten⸗ 
berg und Roſtock öffentlich gelehret: in Preußen, 
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als Biſchof auf Samland und Pomezan, viel 
Kirchen beſtellet und verwaltet. 5 

Den 21. Mai hat Tobias Greſſel, ein boͤ⸗ 
ſer ungerathener Sohn, der nach ſeinen Eltern 
geſchoſſen, als er vor S. Niclas auf einen Was 
gen voll und toll ſpringen wollen, im Herun⸗ 
terfallen den Hals entzwei gebrochen. 

Den 15. Junil empfing Elias, des reis 
chen Taſchners Valten Anfangs Sohn, auf der 
Fechiſchul von einem Polaken zwo tibdtliche 
Wunden, daß er noch deſſelbigen Tages ſtarb. 

Den 20. Junii. Als Herr Lucas Pollio 
zum Pfarrberren zu S. Maria Magdalena er⸗ 
fodert und gefbrbert, den 11. Mai angenoms 
men, den 18. Mai, am h. Pfingſttage, ſeine 
erſte Predigt gethan, ward an ſeine Statt M. 
Salomon Frenzelius, vom Jauer, des Herren 
D. Ambr. Moibani Eidam, zu einem Kaplan 
zu S. Elifabet angenommen. 

Den 24. Junii, am S. Johannis des Taͤu⸗ 
fers Tag, ward die Ordnung angeftellet, daß 
man einen Apoſteltag und Feſt mit zwo Pre- 

digten, als frühe und zur hohe Meſſe, feiern 
und halten ſollte. 

Den 12. Zulii ſtarb der Frau Wilhelm 
Schottin Kindermagd, fo ihr 70 Jahr gedienet 
und 90 Jahr alt worden. 

Den 25. Auguſti ſtarb zur Schweldnitz 
Johannes Langus, 66 Jahr, 5 Monat, S Tage 
alt, der Geburt von Freiſtaͤdtlin, im Teſchni⸗ 
ſchen. Hat Nicephori Kirchenhiſtorien, Julinum 
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NMartyrem, aus dem Griechiſchen ins Latein 
gebracht: Iſt zu Goldberg fünf Jahr Schul⸗ 
Rector, hernach zur Schweidnitz Syndikus, des 
Biſchofs zu Breslau Kanzler, und endlich Kal⸗ 
fer Ferdinandi und Marimillani Orator und 
Rath geweſen. Ein feiner Juriſt und Poet. 
Epitaphium Langi. 
Quem pietas et recta fides, conflantia veri 
Juflitia et Caudor geminae facundia linguae 
Maeſla delent Phoebique cohors Heliconia 
plangit, 
Hic fitus eft (muſae pofuerunt marmora) 
LANGVS, 

Die Seuche ließ ſich in etlich wenig Haͤu⸗ 
fern merken, ſonderlich auf der Niclasgaſſen, bel 
einem Nadler, der famt feinem, Weib, dreien 
Kindern und einer Magd, innerhalb acht Ta⸗ 
gen, im September geſtorben. 

Den 4. Septembris fing D. Aurifaber im 
Qectorio der Kirchen zu S. Eliſabet bie Pfals 
men an zu leſen und zu erklären. 

Den 11. Septembris ſind in der Nacht 
vor dem Glaziſchen Thor zu Frankenſtein, vom 
angelegten Feuer, elf Scheunen voller Getreide 
abgebrannt. x a : 

Den 21. Septembrid ſtarb Valentinus Nie 
tius, ber Stadtſchreiber. 

Den 25. Novembris hat ſich zum andern⸗ 
mal verheiratet Herzog Wenzel Adam zu Te⸗ 
ſchen, mit Frau Sidonia Katharina, Herzogs 
Franzen zu Sachſen, Engern und Weſiphalen, 


^ 


und Fr. Sibilla, beider Churfürſten zu Sach⸗ 
fon, Mouritii und Auguſti, Schweſter Tochter. 
Brachte mit. fid) ihr Heiratsgut, 10000 Gul: 
ben Rheinifch, Hingegen ward ihr erblich ver⸗ 
ſchrieben zum Leibgeding "iit und beineben 
bie Herrſchaft Jablonnk. 

Um Martini beſtand die Oder zum erftenz 
mal mit Eis, und ging vor Weihnachten wies 


der weg, und war ſo warm, gleich als wollte 


es Sommer werden. Kurz darnach gefror es 


wieder, und beſtand die Oder zum andernmal 


mit Eis, aber es ging wieder weg, und war 
alſo ſommerwarm, daß die Leute, gleich wie 
um Johannis, barfuß gingen. " 


Den 9, Decembris ward ehen 3üdne 
zur Bernſtadt ein todt Kind geboren mit drei 
Haͤuptern, mit ſechs Händen und Füßen. 


Zu Hirſchberg ward bei der ſehr hohen, 
ſchönen und lichten Kirchen, eine hübſche und 
gar ſteinerne Schule aus dem Grunde aufge— 
führet und erbauet: 
gelehrte Leute kommen find, bie in und außer 
dem Lande, Kirchen und Schulen und dem ges 
meinen Nutz dienſtlichen, auch zu hohen Aem⸗ 
tern ſind gebraucht worden. Die alte Schule 


daraus viel fuͤrnehme und 


Aft in beſonderm Beruf und Aufnehmen geweſt 


unter M. Chriſtophoro Schillingio Francofte. 
nenfi, der ſich hernach in die Pfalz gen, Um: 


berg begeben. Die neue unter Georgio Amerimno 


von Greifenberg, Herren Valentino Emerico ac. 


tenmal, daß man darüber gehen konnte. 


Kommiſſarlus nöergeben. 


— 


Ein Scheffel Korn 34 Groſchen, Welze 
dem Korn gleich, Gerſte 30, Haber 18 Grofchen. 
Geſtorben 1033, — Im Hospital 230. — 
Getauft 1550. — Heil und geſund worden 856. 
Alibi. e 
Geſtorben 1779. — Geboren 1214, — 
Geſund worden 639. 
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Den 10, Januaril. Auf dem Graben, nahe 
am Schwalbenneſte, gaukelte ein Reiter-Junge 
mit einer geladenen Büchfe und erſchos eine 
Magd. 

Den 44. Januarli, zu Nacht, fiel ein 
Schnee und gefror: die Oder beſtand zum drit⸗ 
Den 
13. Februarii ging das Eis zum letztenmal. 

Den 28. Januarli fing M. Johannes Vir⸗ 
fenfan von Breslau zu Görlitz in der Münch⸗ 
kirchen zum erſtenmal an das Evangelium zu 
predigen. 

Den 4. Martii ward Herr Abrabam Jenk⸗ 
witz zum Rathherren erwählet, anſtatt Herren 
Antonii Herkwigs, der im 16. Jahr feines 
Amts abgedanket und ſich los gebeten. 

Den 9. Martli hat Herr Hanns von Op⸗ 
persdorf, Freiherr, die Oppliſche Hauptmann⸗ 
ſchaft vor einer Ehrbaren Landſchaft dem Kais. 
Und iſt Herr Johann 
Bernhard von Malzahn, Freiherr auf Warten⸗ 
berg, zum Oberhanptmann eingeführet worden. 


Den 19, Martil ftarb zur Bernſtadt Frau 
Anna, Herzog Helnrichs 2. zu Münfterberg und 
Oels Tochter. 

Den 1. Aprills iſt M. Balthasar Neander 
von Bunzlau, ein treufleißiger Schulkollega zu 
S. Eliſabet, feines Alters 55, Dienſts 33 Jahr, 
geſtorben. 

Den 17. Aprilis kehreten ihrer fünf, fo in 


die Eiſen geſchlagen, den Riag und die Gaſſen, 


und verrichtefen andere Arbeit. So zuvor all⸗ 
bier nicht gebräuchlich. Der ihnen zugeordnete 
Stadtknecht ließ fie nicht feiern. Wurden auf 
geſchworenen Urfrled verwelſet. Kamen ſie wie⸗ 
der, wurden ſie geſtrichen, zum drittenmal gar 
aufgehenkt. | 

Den 22. Aptllis. Am hellen lichten Tag 
fict das Außerfle Zollhaus, beim Klaräͤwerder, 
in die Oder, (amt einem Stoff. und Karn voller 
Erden, und erſchlug ein Weib, ſchweres Leibes. 

Den 7. Mall hat es alſo geblitzet und ge⸗ 
donnert, daß das Erdreich, Mauern und Seu: 
ſtern in Haͤuſern ſich erſchüttett, gleich als wollte 
Gott alles in einen Haufen ſchlagen. 

Den 23. Mail ſtarb Georgius Roth, Pfarr⸗ 
herr zu Namslau, zuvor Pfarrherr zu Wohlau, 
auch Hofprediger zum Brieg. Hat Anno 1565 
einen Chriſtlanismum oder Katechismum durch 
den Druck in Breslau laſſen ausgehen. 
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ner Jungfrauen, ſo in der Stuben gewohnt, 
die Kleider angezündet, die Spangen vom Guͤr⸗ 
tel, den fie am Leibe gehabt, zuſchmolzen, und 
iſt ihr doch am Leben kein Schaden geſchehen. 

Ward eln recht küpferner Scheffel und 
Viertel, nahend an der Kanzlei, eingemauret, 
elſerne Refen zu einem Viertel, Achtel und 
halben Achtel, eine eiſerne Welfe und Elle, män⸗ 
niglich zu guter Nachrichtung angehängt. Auch 
ward der ſteinerne Brunn auf dem Thum, auf 
S. Johannis Kirchhof, und die goldene Brücke 
beim H. Geiſt in der Neuſtadt mit dem Geuß⸗ 
und Waſſer ⸗Schoͤpfen gebauet darinne, den 
Kretſchmern zu gute. 

Den 20. Juli ſtarb Herr Siegmund Pu⸗ 
cher, Rathherr, auf ſeinem Gut Pitterwitz (Pe⸗ 
terit), 43 Jahr alt. 

Den 27. Juli, als die Seuche heftig re⸗ 


gierte, ift mit derſelben, auf dem Beichtſtuhl, 


von einer inſizirten Weibesperſonen angeſtecket 
worden und ſeliglich in Gott verſchieden Herr 
Thomas Pollius, mein lieber Vater, als er in 
der Kirchen zu S. Barbara 7 Jahr, nachmals 
zu S. Maria Magdalena ins vierte Jahr, Got: 
tes Wort treulich gelehret, und 37 Jahr und 
6 Monat chriſtlich gelebet hatte. 

Den 19. Detobrid ward durch den zeitli⸗ 
chen Tod ſeliglich von Gott abgefordert Herr 


Den 25. Juni. Zum Lauben, in einem, D. Johannes Aurifaber, Pfarrherr zu S. Eli⸗ 


großen Wetter, hat der Donner in ein Haus 


fabet, feines Alters 51 Jahr, 7 Monat, 17 Tas 


auf der Naumbrifchen Gaſſen geſchlagen, ei- ge. Sein Eidam Laurenzius Scholzius, der 
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Sterben in Breslau, Anno 1568. 
* Zu S. Eliſobet, Marig Magdalena, in der Neu⸗ Perſo⸗ | 
Monat. [Wochen.] ſtadt, vom 1. Syanuarii bis auf den 2. Juli, nen. 
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Ppbiloſophie und Medizin Doctor, hat ihm dies 
Epitaphium geflellet und geſetzet. 


JOHANNI AVRIFABRO]| 
VRATILS. 
S. THEOL. DOCT. ET /ECCLESIAE 
-HVJVS PASTORI 
ACADEMIAR. WITEBERG. ET ROS. 
roc QVONDAM PRO- 
FESSORI; 

EDITVM VERO IN PATRI- 
AM SAMLANDIAE PO- 
MESANIAEQUE; 

IN BORVSSIA PER PLVRES AN- 
NOS PRAESIDI 
VIRO, PVRAE RELIGIONIS STVDIO, 


‚En; 


ANTE 


ET TOTIVS PHILOSOPH, INPRI.. 


MIS VERO MATHES. AC LING. et 
€ PRAECIPVAR, COGNITIONE 
GLO VITA IN HIS TERRIS ANNOS 
— m 2 — — 
II. M. VII. D. XVII HONESTE ET 
LAVDABILITER ACTA 
€——— 
ANNO VERO M. D, LXVIII die 
= — — 
M. OCTOBR. XIX. SV. 
PERSTITE 
CONJVGE CONJVGE SARA, JOHAN, 
HESSI THEOL. DOC. FILIA QVAE 
QVADRIENNIO POST, RELICTIS 
Ui FILIIS ET II FILIABVS, DI. 
EM SVVM OBIIT FELICITER ET 
SANCTE MORTVO, 
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Laur, Scholtz Vratifl. Phil. et Med. Doct; 
Socero et focrui optt. hic conditis 
officiof. pietatis ergo P. M. D. XC. 
Den 11. Novembris ward zu Hirſchberg 
das Neubegräbniß eingeweihet, kund mit einem 
Kindlin von Grunau, anderthalb Jahr alt, eins 
genommen. Auch der neue Rath-Selger ges 
ſetzet und der Roͤhrkaſten ſtelnern gebauet. 

Den 23. Novembris ſtarb Herr Johannes 
Faber, Kaplan in der Neuſtadt, zum H. Geiſt. 
An ſeine Statt ward berufen Herr Caspar Hip⸗ 
pander, oder Roßmann, Diaconus und Mittags⸗ 
prediger zu Gurau. 

Die Kirche ad Salvatorem auf dem Neu⸗ 
begräbuiß ward ausgebauet. Hielt in der Lauge 
36, in der Breite 18 Ellen. 

Den 11. Decembris, zu Nacht, ſing es an 
gewaltiglich zu frieren, und waͤhrete bis auf 
den 27. Decembris, daß die Klböſter- und Her⸗ 
ren» Mühlen ſtehen blieben, ohne die-Merders 
Mühle. 

Ein Scheſſel Korn 12, Weizen 16, Gerſte 
7, Haber 4 Groſchen. Ein Hellerbrod hielt 
14 Loth. N 

Die Sterbe fing an den 2. Juli unb 
währete bis auf den 25. Decembris. Dei 26 
Wochen. Es flurben viel Chorſchüler, ſonder⸗ 
lich zur Lieben Maria, daß nur der Kreuzträs 
ger Überblieb, Bei etlichen Dörfern auf dem 
Felde blieb das Getreide ſtehen. Halb fretzte 
es das Vieh ab. Die andere Hälfte verfaulete, 


well man nicht Schnitter und Arbeiter bekom⸗ 
men konnte, daſſelbe einzuerndten. Die Kalſ. 
Schleſiſche Kammer mit der Kanzelel zog we⸗ 
gen der Sterbensgefahr nach der Schwelduitz. 

Bei ber Don ward verboten, Gemülle, Aſche, 
Miſt und ander unſauberes Weſen auf die Gaſ⸗ 
fen zu ſchütten. Beim Wein und Vier, wie 
auch im Schweidnitziſchen Keller, wurden keine 
Gaͤſte geſetzet, die Vadſtuben, Schulen und Ze⸗ 
chen wurden aufgehaben, Bei den Hochzeiten 
kein Spielmann noch Tanz gehalten. In den 
Kirchen für der Predigt geräuchert, die Infizirs 
ten Haͤuſer zugeſchlagen, Hätten außer der Stadt 
vor die gemeinen Handwerksleute aufgeſchlagen. 
Einer trug die alten Lumpen und das Todten⸗ 
ſtroh hinaus und verbrennet's. Bald nach der 
hohe Meſſe fing man an zu begraben. Dornach 
nach Tiſche, zur Vesper, bis um 23, 24 Uhr. 
Vielmal wurden 2, 3, 4, 5 Bahren einander 
nachgetragen. Manche Leiche, wegen der Menge 
und kurzen Zeit, verblieb bis auf den morgens 
den Tag. Die Träger trugen in weiſſen Chor⸗ 
Röcken und wohneten auf dem Schweidnitzen 
Anger in der Schuͤtzen Haufe. Die Kirchhoͤfe in 
der Stadt wollten zu klein werden. Ein Lein⸗ 
weber, (o eln Bräutigam, ward an ſeinem ane 
geſtelleten Hochzeittage begraben. 

In den zwelen Pfarrkirchen, zu S. Eliſa⸗ 
bet und Maria Magdalena, auch in der Neu⸗ 
ſtadt, vor der Sterbe, find gefiorben 892, in 
waͤhrender Sterbe 5116. Auf und hinter dem 
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Thum, in den Vorſtädten Gabltz, Neudorf 16, 
2826. Thun in Summa 8834 Perfonen. 
In der Stadt- Jurisdistion Kinder getauft 


4569, 


Den 1. Jauuarii ſtarb Thomas Smetana, 
Melſter zu S. Mathis. f 

Den 16. Januaril, da die Sterbe aufge: 
böret, ward das Te Deum laudamus in Kir⸗ 
chen geſungen, und den 7. Februarli bie 0 
len wieder erbffnet. 

Darnach manch guter Handwerksmann, 
deme es zu ſeiner Handtierunge glücklichen und 
wohl gegangen, von feinem Handwerk abgewi⸗ 
chen und zur Handlung ober Ktetſchmer- Urbar 
ſich begeben; es iſt geſchloſſen worden, daß 
ein ſolcher zu ſeinem abgetretenen Handwerk 
nicht ſollte wieder zugelaſſen werden. Da ſind 
ihrer viel vom Roſſe auf einen Eſel geſeſſen, 
und zu Bettlern worden. "a 

Den 23, Februarii ward Herr Hanns Pu⸗ 
cher in feines verſtorbenen Brudern Stelle zum 
Rathherren erwaͤhlet. 

Den 17. Martii ſtarb zur Oels Herzog 
Karl Chriſtoph, Herzog Johannes zu Münfters 
berg und Frau Chriſtinä von Schidlowitz eini⸗ 
ger Sohn, 23 Jahr alt. 

Den 21. Martii ward Herr Doctor Eſalas 
Heidenreich zum Pfarrherr zu S. Eliſabet be⸗ 


rufen. That den 25. Martil, am Tage Marik 


— 


Verkündigung, feine erſte Predigt. Ward den 
28. Marti von einem Ehrbaren Rath in der 
Dreßkammer erſtlich dem Minifterio, darnach in 
deſſen Beiſein den Schuldienern präfentiret: und 
fuͤrgeſtellet. Hat zur Schweidnitz 1a Jahr lang 
der Kirchen gedienet, in den Früh⸗Freltagspre⸗ 
digten den Pfalter, Eſalam, Jonain, Joelem 
gusgeleget, auch in der Schulen geleſen. Zum 
Pfarramt ward erfordert M. Johannes Pelar⸗ 
qué, D. G(aià Schweſter Mann, zum Kloſter⸗ 
prediger Herr Samuel Hebel von Hirſchberg, 
der zu Iglau, in Mähren, gelebret. 

Den 26. Martii ward einer von der Schöͤp⸗ 
penbank zum Strange verurtheilet,  beläutet, 
beſchrieen und zur Gerichtsſtatt hinaus gefüͤh⸗ 
ret. Weil er aber das zuvor Bekannte alles 
widerrufen, wlederum in Stock geführet. Ue⸗ 
ber acht Tage, als man ihn abermal ausge⸗ 
führet, und mit der großen Glocken beläutet, 
bringet ein ſchneller Bote Interzeſſion-Vriefe 
vom George Schellendorf zu Leuthen, deme er 
7 Jahr gedienet, und der ihn gefaͤnglich einzle⸗ 
hen laſſen, und wird auf elnen Urfried loß ges 
halten. i N 

Den 16. Aprilis find‘ vier neue Sphären 
zur ganzen Uhr auf den Raththurm gezogen 
und auf allen vier Seiten angenagelt worden. 
Ein jeder hält in der Runde 7 Ellen: am Ges 
wichte 133 Zentner. 

Den 13. Aprilis iſt M. Martinus Lan⸗ 
gaͤus Munflerbergenfis und Dominikus VBo⸗ 
Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IY. 
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gengrund von M. Andrea Winslero, ben Coe 
lern zu S. Eliſabet in 3 ordine fürgeſetzet 
worden. 

Den 18. Aprilſs iff Herr Antonius Bank, 
Hauptmann, im, 71. Jahr feines Alters, Amts 
37, in Gott verſchleden. Ein frommer, gotta 
fuͤrchtiger, friedfertiger Herr. 

Den 18. Aprilis ward M. Petrus Vin⸗ 
zenzius, ein guter Poet, Orator und Hiſtorikus, 
zum Schulrektore und Juſpektore bei S. Eliſa⸗ 
bet angenommen. 

Den 23. Aprilis erſtach mit einem Brod⸗ 
meſſer ein Kraftmehler, der in Eiſen ging, eis 


nen Stadtdiener, der ihn wegen ſeines Verbres 


chens mit der Peitſchen geſchmiſſen. Ward am 
Ringe enthauptet. 

Ward im Schleßwerder das große Schieß⸗ 
haus zu bauen angefangen und folgendes Jahr 
vollbracht. NE 

Den 7. Mali entfehlief in Gott zu Lublin, 
iu einer Legation an Sigismundum Auguſtum, 
König in Polen, Herr Hanns Bernhard Mala 
zahn, Freiherr auf Wartenberg und Penzelin, 


Rb on. aif. Majeſt. Rath, Oberhauptmann der 


Fürſtenthümer Oppeln und Rattibor, Frauen 
Eliſadet von Maſeritz, in Mähren, Gemal, des 
wohlgebornen Herren Joachim Malzahns Vater. 


Ein febr langer und harter Winter, ders 
gleichen bei Menſchengedenken nicht erbört. Im 
Briegiſchen, bei Biſchdorf, erbis ein Wolf den 

$ 


andern für großer Kalle. Sonnabends, nach 
Himmelfahrt, hat es gefroren und geſchneiet. 


Den 12. Junil. Auf Wohlmeinung D. 
G(aià Heidenreichs, auch Wohlgefallen des Ehr⸗ 
würdigen Minifterii, ward in den Kirchen an⸗ 
geordnet, daß namentlich die Taͤuflinge ordent⸗ 
lich aufgeſchrieben, auch mit ihrer Eltern und 
Pathen Namen in ein ſonderlich Buch, zu el: 
ner Nachrichtung, ſollten gebracht werden. 


Den 18. Zunii ward Hanns Maſur, ſonſt 
Hausdorf genannt, in ſeinem ſammeten Kleide 
und mardern Schaube zum Galgen geführet, 
und mit dem Rade gerichtet: Lorenz Kerbern 
aber, ſelnem Knecht, auf dem Rabenſtein das 
Haupt abgeſchlagen. Darum, daß Haus dorf, 
Mathes Bolinskin, Erbherren zu Mahlen, meuch⸗ 
lch erſchoſſen; der Knecht aber den Entleibes 
ten in einem Teiche unter das Eis, in eine 
Wuhne hat ſchieben und werfen helfen, und 
Hausdorf nachmals ſich aller ſeiner Güter an⸗ 


gemaßet, Wolle, Viche, Getreide, Fiſche in Tei⸗ 


chen verkauft, ſich ſtattlich gebalten und die 
Bauern zur Huldigung zwingen wollen. 


Den 19. Juni, am 2. Sonntage nach 
Trinitatis, ift zu Liegnitz eine ungewöhnliche 
Waſſerſluth kommen, fo über alle Damme und 
Graben gegangen, an Gärten, Brücken und 
Häufern großen Schaden gethan, die Bruſtweh⸗ 
ren zu beiden Seiten des Bresliſchen Thors 
eingewaſchen. Am Golobergiſchen Thor hat die 


\ - 
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Fluth das Vörderthor ſamt der Brücken und 
Tbürmlin gar in Haufen geriffen, 

Den 26, Julit. Auf dem Fiſchmarkt wur⸗ 
den die Herings⸗ und Graupe⸗Bauden einges 
riſſen und auf den Neumarkt gewieſen: neue 
Haͤuslin an das Kaufhaus erbauet: der Fiſch⸗ 
markt erhoͤhet und gebrücket: die Salzbauden 
vom Fiſchmarkt auf den Salzring loſieret. Da 
die Tändlerin zuvor das alte Eiſen feil gehabt. 

Den 30. Julli kamen 6 Männer, bei S. 
Mathis Muhle, mit einem Schiff in Gefahr, 
3 ertrunken, 3 wurden errettet, | 

Den 7. Auguſti verſchled Herr Wolf Buͤtt⸗ 
ner, Rathherr. Seines Amts 17, Alters 57 
Jahr. 

Den 10, Auguſti, am Tage Raurenzli, iff 
die (dbne neu erbauete Fuͤrſtliche Schule zum 
Briege ſollenniter eingenammen worden. da 
zuvörderſt drei Knaben, mit dreien gleicher Größe 
Bücher, gegangen, denen Über 450 Knaben zu 
Paaten, mit Nelken⸗Kraͤnzen auf ihren Haͤuptern, 
ihren Präzeptorlbus gefolget, 12 Prediger in 
ihren welſſen Chorrbcken mit ihrer Vocal: Mus 
fifa, 15 Pfeifer mit ihren muſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten, eines um das ander geſungen und ge⸗ 
pfiffen. Darnach der Bürgermeifter mit allen 
Rathmannen, Schoppen und Aelteſten. Bei 
ſolcher Introduction erſchlen Herzog George mit, 
drei jungen Fuͤrſten, Raͤthen und Edelleuten. 
D. Georglus Leſſotha, Fuͤrſtl. Kanzler, erinnerte 
die Präzeptores und Schuler ihres Amts mlt 


einer deutſchen Oratlon. Einer aus bem 
Rath, Andreas Klement, Bürgermeifter, dankte 
dem Sürften, wegen Erbauung und Aufrichtung 
dieſer Schulen. M. Laurenzius Beslerus, der 
Schulmeiſter, hielt aus der Katheder eine La⸗ 
teiniſche Oration. 


Den 15. Auguſtl ward Gregor Görlitzer, 
ein Studioſus, eines Kretſchmers auf der Oder⸗ 
gaſſen Sohn, von einem andern Studenten, 
aus Meiſſen, ſeinem guten bekannten Freunde, 
ohne alle gegebene Urſache, wegen einer verſag⸗ 
ten Reiter-Kappen, vor S. Niclas, jaͤmmerlich 


erſchoſſen. 


Den 6. Septembris. Als Stanislaus Ho⸗ 
ſius, Viſchof zu Warmien in Preußen, zum 
Briege war, kam in feiner Herbrige, bei Das 
niel Eſſen, des Nachts, zwiſchen 6 und 7, im 
tiefen Schlaf, vom ſtarken Feuren ein ſchrecklich 
Feuer aus, daß ſich in dem großen Winde von 
Morgen geſchwinde ausgebreitet, auf neun Gaſ⸗ 
ſen 67 Haͤuſer, den beſten vierten Theil der 
Stadt, auch den Rathsthurm, das Rathhaus, 
das Kaufhaus, Schmetterbaus, Brodt⸗, Schuh⸗ 
Baͤnke, ſamt allen daran ſtoßenden Bauden und 
Wohnungen, fünf Bräubäufer, zwei Malzhaͤu⸗ 
fer, und darinne Korn, Gerſte, Haber, Hopfe, 
Gewand, Geld, Büchern, Harniſch, Hellebar⸗ 
ten, Wehren, ganze und halbe Hoden, Kleidern, 
Bettgewand und allerlei Hausrath, innerhalb 
5 oder 6 Stunden ergriffen, angezündet und 


, 
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verderbet, daß bie ganze Sladt mit der Pfarr⸗ 
kirchen in großer Gefahr geſtanden, bis Gott 
durch einen gnaͤdigen Regen die Schindeldaͤcher 
eln wenig befeuchtet, daß die fliegende Funken 
nicht fo leichte haben haften und ſchaden konnen. 

Den 21. Octobris ward Joachimus Mei⸗ 
ſterus zu Görlitz zum Schulrektore angenommen. 

Den 13. Novembris ward zu S. Eliſabet 
die kleine neue Orgel erſtlich beſchlagen. 

Auf dem Elbinge, in ber Klhegaffe, kam 


im Küheſtalle Feuer aus, und verderbte drei 


Haͤuſer mit großen Scheunen. 

Den 20. Decembris verſchled in Gott Herr 
Servatius Reichel, Hauptmann, 54 Jahr alt. 

Vor Weihnachten 1 Scheffel Korn 22, 24. 
Welze 36, 37, 38, 40 Groſchen. Nach Weih⸗ 
nachten, Korn 17, 18 Groſchen. Der Welze 
im vorlgen Kauf, oft ein wenig linder: 1 Vier⸗ 
tel Salz 24 Groſchen. : 1 

Geſtorben 816, — Getauft 895. — Ge⸗ 
fund worden 557. 


Den 20. Januarli ward zu Groß⸗Glogau 
eines Rothgerbers Sohn der rechte Fuß vors 
Vatern Thür abgehauen, hernach mit Zangen 
geriſſen, geradebrecht und geviertheilet, daß er 
ſeinem Vater (der ihm zum Fechten nicht Geld 
geben wollen) mit ſeinem rechten Fuß auf den 
heimlichen Ort geſtoßen, daß er nieder gefallen 
und geſtorben. 


H 2 


Den 8. Februnrii ward Herr Albrecht Sau⸗ 
ermann zum Hauptmann, Herr Israel Reichel 
und Herr Heinrich Kromaier in Rath erwählet. 

Den 24. Februaril ift Franziskus Aenobar⸗ 
bus, Goerlicenſis, Pfarrer zum Bunzel, 90 
Jahr alt, verſchieden. 

Den 14. Martit ſtarb Johann Weida im 
Siebenbürgen, welcher viel Zwietracht zwiſchen 
dem Kaiſer und Türken erwecket. Ihme ſucce⸗ 
dirte Stephan Batheri, fo folgends König in 
Polen worden. 

Den 14. Martii ſtarb Melchior Latomus, 
oder Steinhauer, Stadtſchreiber. 

Den 3. Aprilis ift das Füörſtliche Schloß 
zu Teſchen mehrerthells ausgebrannt. 

3 Den 30, Aprilis ward geboren Chriſtian 
Auguſtus » Herzog Wenzel Adams zu Teſchen 
und Frau Sidoni Katharind Sohn. Starb im 
folgenden Jahr den 19. Februaril. 

Den 21. Mali. Auf eines Ehrbaren Raths 
Befehl und Anordnung ward die Schulordnung 
geſtellet und publigiref, durch M. Petrum Vin⸗ 
zenzium, verordneten Rektorem und Profefforem 
der Schulen zu S. Eliſabet und der andern In⸗ 
ſpektoren. 

Den 29. Mali ſtarb Herr Sebaſtian Willi⸗ 
ger, Rathherr ins 24., Alters 77 Jahr. 

Den 30. Mali. Bier Stunden nach dem 
Stadtſchließen ift auf dem Graben, in der Kaps 
pelin Hauſe, hinter S. Albrechts Kloſter, an 


—— 
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der Olau, durch Unvorſichtigkeit des Badeheizens, 
ein ſchrecklich Feuer auskommen, davon neun 
Käufer eingebrannt und großer Schaden ge⸗ 
ſchehen. 

Den 18. Juni. Weil man mit dem Türe 
ken Friede geſchloſſen, hörete man auf die Vetes 
Glocke nach dem Amt zu lauten, wie man es 
vor 6 Jahren angefangen. 

Zu Ablegung einmal hundert tauſend Tha⸗ 
ler Kalſerlicher Schulden ward von gürften und 
Ständen bewilliget zu geben: 

Von einem jeden Scheffel Rüben, Oel, 
Lelnſamen 1 Groſchen, Waͤlſche Nüffe 1 Groſchen. 

Von Fiſchen, eingeſalzen, treugen (trockenem) 
Fiſchen, Hecht, Zuberfiſchen, Karpfen, Lachſen, 
Stöhr, Olen (Aalen), Neunaugen, Platteiſſen, 
Hering, Stock- und andern Fiſchen, von jederm 
Thaler werth, der Verkäufer 3 Denar. 

Von Ungriſchen Pflaumen, Zwetſchken und 
dergleichen gebackenem und getreugtem (getrock⸗ 
netem) Obſt, der Kaͤufer vom Stein 4 Denar. 
Von allerlei Schleife, Metz- und Mühle 
Steinen, der Kaͤufer, von einem jedern Floren 
Rhein. werth, 3 Denar. 


Von Weinen allerlel, Deutſch, Rheiniſch, 
Ungriſch, Waͤlſch, fo herein gebracht, der Vers 
käufer 12 Kreuzer, Süſſewein die Legel. Die 
andern Eimer, als Rheinweln, 4 Kreuzer, Uns 
griſch und Landwein vom Eimer 2 Kreuzer. Auch 
Meth und Honig 2 Kreuzer. 


Ein jeder Jude, männliches und weibliches 
Geſchlechts, 2 Dukaten, ſo über 20 Jahr, die 
ſo über 10 Jahr 1 Floren Ungriſch. 

Vom gemeinen Getreide, als Weizen 8, 
Korn 6, Gerſte 6, Heidekorn 6, Hanfkorn 6, 
Haber 4, Aepfel, Birnen 6, Erbſen 8, Hopfen 
4 Denar, Hlrſe 1 Groſchen. 

Den 2. Julii erſtach eines Polniſchen Edel⸗ 
manns Knecht, beim Stronsken auf der Oder⸗ 
gaſſen, einen Kutſchen Knecht, der feine Roſſe 
in den Stall und auf die Stelle gezogen, in⸗ 
deme jener mit feinen Roſſen in der Tränke 
und Schwemme geweſen. Ward den nächften 
Dlenſtag darnach vor dem Rathhauſe enthauptet. 

Den 11. Julli ſchlug das Wetter hinter 
der Graupengaſſen in einen Thurm, darin nie⸗ 
mand als ein klein Kind war; ihm wiederfuhr 
keln Schaden, zuͤndete auch nicht an. 

Den 12. Julli kam zu Namslau Bei einem 
Becker Feuer aus, und brannten 26 Hzuſer 
hinweg, ihrer viel wurden eingeriſſen, des eus 
ers Macht zu wehren. 


Den 18. Sulii (dug das Wetter in die 


Kirche zu Schweinern, zündete an und brannte 
diefelbe ab, bis auf den Grund, ſamt allen 
Büchern, Meptächern und beiden Glocken. 


Dien 20. Syulii, Als der Stockmelſter das 
Mandat vom Scheffelgelde auf dem Sande aus⸗ 
rlef, ward das Roß mit ihm laufende, warf 
ihn ab und ertrat ihn. | 
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Den 23. Julii hat es zu Namslau ger 
waltig gedonnert und geblitzet, den ganzen Tag 
und folgende Nacht ſo ſehr geregnet, davon ein 
mächtiges Waſſer entſtanden, daß viel Teiche 
ausgeriſſen, am Getreide, bevorab am Wieſc⸗ 
wachs und allenthalben großen Schaden gethan. 
Auch ift die Sonne dle nächften drel Tage Der» 
nach ganz roth und gleich feurig auf- und uns 


tergegangen, und gar dunkel, gleich als In eie 


nem großen Nebel, alfo geſchlenen. 


Den 11. Auguſti hat es zwo Nacht und 
einen Tag geregnet, davon ber Bober bermas 
ßen aufgeſchwollen, daß er um Hirſchberg viel 
Getrelde weggeführet und eingeſchlemmet, Haͤu⸗ 
ſer und Scheunen eingeriffen und befchädiget hat. 


Den 28, Anguſti kam abermal ein groß 
Wetter in der Nacht, mit heftigem Blitz, Dons 
ner und Platzregen, ſchlug ein auf der Reuſſi⸗ 
(den Gaſſe bel George Dbriug, einem Becker, und 
Fabian Schubarth, dem Stellemacher, brannte 
aber nicht. 


Den 3. Septembris war wiederum ein 
schreckliches Wetter, mit grauſamem Blitzen und 
Donner, ſchlug bei Matz Heydereichen, dem 
Münzer und Kretſchmer auf der Schmledebrü⸗ 
cken, das Licht vom Tiſche hinweg, zündete 
nicht an. Zu Krziſanowitz brannte dem Schol⸗ 
zen alles hinweg, ohne ble Feldpferde. 


Dien 4. Septembris brannte aus Löbau, 
die Sechsſtadt, bis auf 6 Haͤuſer. 


Den 17. Septembriß bielt Fuͤrſtliche Hoch⸗ 
zeit und Bellager Herzog Karl zu Münfterberg 
und Oels mit Frau Katharina, Herren Wen⸗ 
zeslal von Berg und Duba, Herren zu Stern— 
berg, des Markgraftbums Maͤbren obriſten 
Landrichters, und Frauen Magdalena, Freiln 
von Czerotin, Tochter, fo An. 1553, den 24. 
Aprilis geboren. 


Den 18. Geptembris ward der Knopf 
ſamt den vergoldeten Eicheln auf den Thurm 
über den Schweidnigen Keller geſetzet, mit Kup⸗ 
fer gedeckt und dunkelroth angeſtrichen. 


Den 9. Octobris. Weil es, wegen des 
anlaufenden Waſſers, ſehr mahltheuer war, und 
das Brod bei den Beckern übel zu bekommen, 
lleß ein Ehrbar Rath einen freien Markt aus⸗ 
rufen. Die gemeine Almosherren liegen armen 
Leute Korn 1 Viertel um 5 Groſchen. Sons 
ſten auf dem Markte galt ein Scheffel Korn 
AS, Weize 54, Gerſte 40, Haber 19 Groſchen. 
Die Polen gaben das Salz zu 24, ein Ehrbar 
Rath aus der Salzkammer um 12 Groſchen. 

Es kamen in dieſem Jahr 20 große Waſ⸗ 
ſer. Es regnete viel Wochen nach einander, 
daß die Bauern weder füen noch ackern konn⸗ 
ten, der Erddoden war gar feuchte. Das ver⸗ 
urſachte die Theurunge. Zu Goldberg muſte 
man das Korn zu 3 Thaler kaufen. 

Den 17. Octobris, zwiſchen 23 und 24, 
brannten vor S. Moriz, in der Krötengaffe, 
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4 Haͤuſer ab. Zwel ober drei Stunden her⸗ 
nach auch zu Pbpelwitz. 

Den 6. Novembris thät ein großer Wind 
an Käufern und Kirchen mit Aufdeckung der 
Daͤcher großen Schaden. | 

Den 29. Novembris, zu Nacht, regnete 
und blitzte es zweimal, und geſchah auf jeden 
Blitz eln ziemlich harter Donnerſchlag. 

Den 4. Decembri, an S. Barbara Tag, 
ward bei den drei Pfarrkirchen angeordnet, daß 
neben den gemeinen offentlichen Predigten ſolle 
gehalten werden die Lektion oder Vorleſen der 
heiligen Biblia, auf die andern ledige Tage der 
Wochen mit den Summarien des Herren Veit 
Dietrichs. Da denn ein jedes Kapitel mit ei⸗ 
nem ſonderlichen Prologo oder Vorrede ange⸗ 
fangen, und ein jedes Summarlum mit einem 
Epilogo ober Voto, Wunſch ober Gebetlin bee 
ſchloſſen, mit einem gemelnen Gebete, auf die 
Jahrzelt gerichtet, und mit des Herren Gebet, 
mit erhabener Stimme, die ganze Lektion geen⸗ 
det wird. rg Ros 

Den 15. Decembrid. Nach Empfabung 
des h. Abendmahls verſchied chriſtlich, in wah⸗ 
rer Bekenntniß und Anrufung des Sohnes Got⸗ 
tes, Herzog Friedrich der 3. zur Liegnitz, Frauen 
Katharina, Herzogin von Mechelburg, Gemal, 
Herzog Heinrichs und Herzog Friedrichs des 4, 
Frau Katharina, Herzog Friedrichs Kaſimirl zu 
Teſchen, und Frau Helena, Sigismundl von 
Kurzbach, Frelherten zu Militſch, Gemalinne, 


Water, 50 Jahr, 9 Monat, 18 Tage, 12 Stun⸗ 
den alt. In Deutſcher und Lateinifcher Sprache 
ein ſehr beredter Fuͤrſt. 


Die Fürften und Stände in Schleſien wur⸗ 
den dieſe Zeit mit den Landſtanden des Trop⸗ 
pauifchen Furſtenthums, der Mitleldung balben, 
und daß ſie ſich von der Schleſien gänzlich ab: 
fondern und an das Markgrafthum Mähren bes 
geben wollten, in Unvernehmen. Aber der fais 
fer verbbrete die Sache und entſchled bie Parthei 
guͤtlich: Weil die Troppauer in den Schleſiſchen 
Fürſteutagen über die 300 Jahr ihre Seſſion 
gehabt, fo ſollten fie billig bei den Schleſiern 
bleiben und von ihnen ſich nicht abſondern. 

Zum Sagan reglerte die Peſt, und ſturben 
gleich der Jahrzahl 1570 Menſchen. , 

Geſtorben 782. — Getauft 1301, — Ges 
fund worden 540. 


1571, 


Den 11. Februarii ſtarb Johannes Morens 
berger, der Jüngere, Rathherr, 35 Jahr feines 
Alters. 

Den 12. Februarii zog Abrahamus Plnna⸗ 
eins, Kaplan zu S. Maria Magdalena, mit 
Weib und Kind von Breslau gen Auſpitz in 
Maͤhren. 

Das Waſſer wuchs eilf Tage an einander, 
den 22. Februaril war es am größeften, that 
Schaden an Mühlen, Bruͤcken, Thammen, wuſch 


L 


65 


diefelben ſehr aus, daß man weder fahren noch 
gehen mögen, bis fie ausgedeſſert. 

Den 28. Februarit wurden in Rath erwaͤh⸗ 
let Herr Sebald Sauermann und Herr Hiero⸗ 
nimus Uthmann. 

Den 1. Martii ward Herr Andreas Freu⸗ 
denhammer, D. Andrea Oſiandri in Preußen 
Tochtermann, bei S. Maria Magdalena zum 
Diacono angenommen. 

Den 2. Marti ſtarb Herr Tilman oerte 
wig, beider Rechten Doktor, der Stadt Syndl⸗ 
kus und Landſchreiber 21 Jahr, Alters 48. 

Den 11, Martil, am Sonntage Reminis⸗ 
cere, fing an zu S. Barbara zu predigen Herr 
David Rheinſch, Schulkollega zu S. Eliſabet. 

Den 28. Martii kam zur Laufe, im Nams⸗ 
liſchen, im Brande eine Frau um. 

Den 3. Aprilis verſchied Herr Johannes 
Sturmius, ein Böhme, von Leutmiſchel, Stadt⸗ 
ſchreiber ins 23., Alters 63 Jahr. — In feine 
Statt kam Herr Andreas Reuß. 

Den 7. Aprilis ward ein Klempner ent⸗ 
bauptet, der bei feines Eheweibes Leben mit feis 
ner Schwieger Unzucht getrieben. 

Den 12. Apcuis, am grünen Donnerſtag, 
unter der Vesperpredigt vom Fußwaſchen, kam 
Feuer aus auf dem Meumarkt, gegen der Gans: 
ecken über, bei einem Leinweber, daß das Volk 
aus der Kirchen eilen und ibren Haͤuſern zulaus 
fen mußte. Ging ohne brfondern Schaden ab, 
und brannie nur das Oberhaus ab, — 


Den 15, Aprilis, am h. Oßertage, erſtach 
Thomas von Schlieben einen Zimmermann auf 
dem Katzen berge. 0 : 

Der naſſe Sommer, bel deme nichts voll; 
kommen moͤgen, und der naſſe Herbſt, der eine 
boͤſe Saatzeit gab, verurſachten große Theurung. 
Das Korn galt um Michaelis 1 Thaler, um Mar⸗ 
fini A8 Groſchen. Folgenden Sommer 2 Thaler 
zu ſchwerem Schocke. Die armen Leute hate 
ten in etlichen Tagen kein Brod, machten Ihren 
Kindern Brei aus Kleien. Nach Oſtern ließ eln 
Ehrbar Rath auf dem Kreuzhofe zum h. Leich⸗ 
uam, zu S. Hieronimus im Hospltal und lut 
Schweldnitziſchen Marſtall, Brod backen vors Ar⸗ 
muth, elnes vor 1 Groſchen, in der Größe, als 
es die Becker vor 2 Groſchen verkauft, dem 
Scheffel auf 24 Groſchen. Korn und Welzen 
war in einem Kauf. Ein Viertel Gerſte um 
14 Groſchen. 
theurer. 

In dieſem ſchweren, theuren Jahre gaben 
etliche Künſtler an, wie man von halb Mebl 
und halb Aepfeln könnte Vrod backen. Erſtlich 
ſollte man ein halb Malter Mehl nehmen, dafz 
ſelbige mit dem Sauerteige, wie braͤuchlich, ges 
gen Abend anmachen laſſen, alſo daß es über 
Nacht jährete, Morgens, den andern Tag, ſollte 
man nehmen einen halben Malter Aepfel, die⸗ 
ſelbe ſchaͤlen, folgends in vier Stucke ſchneiden, 
und die Butzen oder Gruͤbes (Grübſchen) ber 
auſſer thun. Alsdenn ſolche in einem Keffel, im 
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Haber um 24 Groſchen und 
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warmen Waſſer, dermaßen ſieden und weichen 
laſſen, ſo lange, bis man ſie ſamt dem Telge 
verarbeiten könne, doch daß fie nicht gar zu el» 
nem Brei zertrieben und verſotten würden. So 
ſie denn ſolchermaßen weich geſotten, in einen 
Korb oder Sack thun, daß das Waſſer oder 
Brühe darvon laufe, und alsdenn fie, mit dem 
zuvor gemachten Teige, unter einander miſchen 
und kneten, wie fonften braͤuchlich. Folgends 
Laib daraus wirken, und wie ſonſt Brod backen. 
Damlt aber das Brod nicht zu viel füße würde, 
müffe man mehr Salz dazu gebrauchen, als 
wenn es lauter Mehl wäre. Wenn das Brod 
alſo gemacht, ſollte über ein oder zwei Laiblin 
an einem halben Malter Mehl und einem hals 
ben Malter Aepfeln weniger nicht daraus mers 
den, als wenn es lauter Mehl ware. Dieſe 
Kunft ward verſucht. Weil es aber zur Ges 
ſundheit des Menſchen undlenlich, bald wieder 
abgeſchafft. Die armen Leute im Gebirge ließen 
gedörrete Rinden und Knospen mahlen, und Brod 
daraus backen, den Hunger bamit zu ſtillen. 
Den 4. Mail ſtarb Herzog Friedrich Kaſi⸗ 
mir zu Teſchen, desgleichen in dieſem Jahr Frau 
Katharina, im 7. Jahr ihres Alters, ſeine Toch⸗ 
ter, die er mit Frau Katharina, Herzogin zur 
Liegnitz, gezeuget. Ein freimuͤthiger, milder 
Fuͤrſt und anſehnliche Perfon, der von den bes 
nachbarten Fuͤrſten, Polniſchen Herren und fons 
ſten, in großem Werth gehalten. Hat die Herr⸗ 
ſchaften Freiſtadt (da er gemeiniglich Hof gehal⸗ 


6 


fen), Bilig, Spolſchau, Schwarzwaſſer und ans 
dere beſeſſen, damit ihn fein Herr Vater, Hers 
zog Wenzel Adam, abgeſtattet. Wird zu Var⸗ 
duwitz, da er auch geboren, in der Frau Mut⸗ 
ter Fr. Marla von Vernſtein Vegraͤbnis bes 
halten. d. n7 c 

Den 16, Maii erhing fid) des Nachts ein 
Fleiſcher von Striegau, gegen dem Kinderſpital 
über, auf der Treppen, ſo zum Floſſe in die 
Olau hinunter gehet. Des Morgens ward er 
auf dem Rücken liegende gefunden, denn der 
Strick mit ihm entzwei geriſſen und ihm ein 
Theil am Halſe, das ander oben am Balken 

behangen blieben. 

Am Pfingſtmontage trug Fabian Nitſche, 
Schwerdtfeger, der alte Schüßenfönig, den 
neuen Königlichen ſilbernen Schuͤtzen » Mann, 
zum erſtenmal, zur Stadt hinaus: den andern 
Tag hernach, Hanns Lindener, Blchfenfchäfter, 
der neue König, aus dem Schleßwerder wieder 
in die Stadt. 


(Den 12. Octobris. M. Samuel Tzepky, 
Pfarrherr bei S. Niclas zum Brieg, ſterbt.) 

Den 5. Junii ift zum Goldberg, ben 12, 
zu Lemberg (Löwenberg), den 19. zum Lauben 
Welzen, Korn, Erbſen vom Himmel gefallen, 
daraus man (üg und lieblich Brod gebacken. 
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Den 26. Junii hat man zu Gbrlitz und 
Reichenbach an einem Stengel 18, zu Schache 
22, zu Breslau 36 volle Aehren geſehen. 

Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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Den 5. Julli hat es im Stabtwalde, hinter 


dem Thum, auf S. Vinzenzer Gut, zu Nacht, 


gut herrlich Korn geregnet, welches man auf⸗ 
gelefen und ſchoͤn liebliches Brod daraus geba⸗ 
cken hat. 


Den 10. Septembris. Demnach der gerechte 
Zorn Gottes über das Land mit ſchwerem Hun⸗ 
ger und Mangel ſich heftig ſehen laſſen, haben 
Herren, Fürften und Stände einhellig beſchloſ⸗ 
ſen und ernſtlich befohlen, daß eine jedere Obrig⸗ 
keit, Hereſchaft ober Hauswirth, feine Untertha⸗ 
nen, Kinder und Geſinde, zur Furcht Gottes, 
der Kirchen Sakramenten und eingezogenem ſtil⸗ 
len chriſtlichen Leben mit Fleiß vermahnen ſollte. 
Auch ſollten in allen und jeden Dörfern, fie 
wären geiſtlicher oder weltlicher Obrigkeit unters 
legen, die Kirmesbier und Quaſſe, ſowohl bie 
Kindelbler und Nachttänze in Kretſchamen und 
Schenkhaͤuſern, außerhalb der hochzeitlichen Freu⸗ 
den, eingeſtellt fein; alſo, daß nach der Son—⸗ 
nen Untergang kein Tanz mehr geheget, noch 
im Kretſcham zum Zechen einiger Gaſt geſetzet 
werden ſollte. Würde aber Jemand daſſelbe 
übertreten, fo ſollte die Herrſchaft deſſelben 
Dorfs, fie ſel gleich geiftlich oder weltlich, da⸗ 
für haften, und ſo es oft geſchieht, 30 Floren 
Ungriſch zur Strafe zu erlegen ſchuldig ſein. 


Den 25. Aprilis. Die Wage auf der 
Niederlage ward von Grund auf neu gebauet 
und mit Kupfer beſchlagen: auch die Brücke 
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auf der Niclasgaſſe, fo zuvor huͤlzern, über bie 
Olau gemauret und gewdlbet, | 
Dien 13. Octobris verſchied zu Iglau Eſalas 
Tribauer, Prediger daſelbſt, enturlaubter Dont 
kaplan zum Brieg. Auch in wenig Tagen nach 
einander feine fünf Kinder und der Hausfrauen 
Schweſter. 

Den 22. Octobris ward die Bürgerfchaft 

gemuſtert, deren Führer und Hauptmann Ja⸗ 
do don Holz, ein tapfer verfuchter Krieges 
mann. Der machte auf dem Schweidnitzen An⸗ 
ger eine Schlachtordnung, führete fie in bie 
Stadt herein, und thaͤt am Ringe die Abdan⸗ 
kung. 
à Im Reuſſiſchen Viertel waren Mufterhers 
ren Herr Jakob Schachmann und Herr Hein— 
rich Kromaier, Viertelmeſſter Herr Andreas Kro⸗ 
maler, Faͤhndriche George dau und Hanns 
Tiliſch. 

Im Großen Viertel, Muſterherren, Herr 
Kaspar Hesler, Herr Iſrael Reichel, Viertel⸗ 
meiſter Martin Schneider, Faͤhndriche Baltha⸗ 
far Jeſchinsky und Sebaſtian Muller. 

Im Oder⸗ Viertel, Muſterherren, Herr Be⸗ 
. mebilt Diſtler und Herr Melchior Arnold. Vier⸗ 
telmeifter Herr Heinrich Schmidt. Faͤhndriche 
Stenzel Wüttig unb Thomas Herzberger. 

Den 26. Octobris, zu Nacht, um 6 Uhr, 
ift auf dem Kreuzhofe, aus Unvorſichtigkeit der 
Beckenknechte, die in der ſchweren theuren Zeit, 
auf eines Ehrbaren Raths Anordnung, für die 
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arme Gemeine gebacken, Feuer auskommen, und 
das Backhaus entbrannt, aber fonft Niemand 
Schaden geſchehen. ^ 

Alles war in gutem Kauf zu ſbekommen, 


ohne das liebe Brod, denn das Getreide hoch 


theuer, 1 Scheffel Korn 48, 50, 58, 68, Weize 
53, 54, 72, Gerſte 48, 60, Haber 18, 49, 25, 
27, Erbſen 50 Groſchen. Anderswo hat man 
viel Haber mahlen, aus Eicheln, Bucheckern, 
Aepfeln, gebackenen Birnen Brod backen laſſen. 
Ruben, Obſt und Kraut war viel und eine 
große Menge, damit fättigte und behalf fid) 
das arme gemeine Volk, fämt ihren Kindern, da 


ſie gleich in etlichen Tagen kein Brod hatten. 


Kleienbrei und ungemachte Waſſerſuppen war 
armer Leute tägliche Speiſe. Die Treber fo» 
cheten und röfteten ſie. Aepfelſchalen und Rü⸗ 
benfahſel huben ſie auf den Gaſſen auf, und 
aßens mit Luſt. Viel Volk verſchmachtete und 
erhungerte. 

Den 1. Novembris ward aufm Soloſſe zu 
uiti (d) getauft Frau Sophia, des Wohlgebor⸗ 
nen Herren, Herren Sigmund von Kurzbach, 
des theuern Kriegshelden, und Fr. foelená, Her⸗ 
zogin zu Liegnitz, Tochter, welche nachmals 
Herren Heinrich Aſhelm von Promnitz, Frei⸗ 
herren, Erbberren zu Priebus und Naumburg, 
Röm. Kalſerl. Majeſt. Rath und Landvogt in 
Nieder- Lauſitz, iſt vermaͤhlet worden. 

Den 20. Novembris iſt M. Salomon 
Frenzelius, Diaconus zu S. Eliſabet, nach 


erlangtem Be Waren " Brieg wor⸗ 
den. 
Den 26. Novembrls iſt vain Barthos 
lomtus Chriſtannus, Prediger in der Neuſtadt, 
zum H. Geiſt und zu S. Vernhardin, bis ius 
16. Jahr. Hat zuvor 7 Jahr die Jugend in 
der Schule zu S. Elſſabet treulſch unterwieſen. 
Den 6. Decembris it verſchieden M. Heln⸗ 
rich Dietrich, ein Franke, von Hilpershauſen 
bürtig, Pfarrherr zu S. Peter und Paul in 
Liegnis, und Superattendens. Seines Alters im 
59. Jahr. An ſeine Statt ward folgendes Jahr, 
um Trinitatis, berufen und eingefeet Leonhard 
Krenzheim, ein Frank von Iphofen, Würzburs 
ger Bisthums, er in unſer Po» 
Kirch zu Llegultz. rk 
Den 14. Decembris fat Die Hanns, ein 
ungerathener Sohn, auf Anhalten zweier Bau⸗ 
ersmaͤnner, Gebruͤder, feine lelbliche Mutter, 
eine alte Wittwe, auf der Straßen, nahe bei 
Giersdorf, nicht weit von Lauben in Ober⸗Lau⸗ 
ſitz, mit geballter Fauſt zu Boden geſchlagen, 
ihr Meſſer ausgerückt, daſſelbe ihr in die Kehle 
geſtochen, das Meſſer darinnen zerbrochen, und 
mit dem Stumpf vollends den Hals abgefchhit: 
ten, den Kopf in ein Grübfin verſcharren, den 
Leib aber unbegraben laſſen liegen bleiben; wel: 
cher von Hunden und andern Thieren um die 
Bruſt ſehr befreſſen, am eilften Tag nach der 
Entleibung don den Büröberreifenben ift. gefun⸗ 
den worden. 


— 


67 


tauft worden 845. 


Den 22. Decembris wehete eln ſtarker 
Wind bei 12 Stunden, that an Kirchen und 
andern Dächern großen Schaden. 

Den 28. Demons, zwiſchen 21 und 22, 
brannte dle Darre in Melchior Herrmanns 
Malzhauſe: auf den Abend das Brauhaus beim 
grünen Löwen, that weiter nicht Schaden. 

Von einem Chrlſttag bis zum andern find 
in Gott ſeliglich entſchlafen in beiden Pfarren 
und in der Neustadt, ſowohl auch unter dem 
ganzen Enthalt des gemeinen Almoſen und in 
allen Spitälern jung und alt 1063. 

Dagegen mit Gottes Gnaden in gemeiner 
Stadt Kinder geboren, und in beiden Pfarren, 
ſowohl auch in der Neuſtadt allenthalben ge⸗ 

ven. an 

Vermittelſt göttlicher Hülfe und milden Zu⸗ 
ſchub der chriſtlichen Gemeine, durch die Aerzte 
des gemeinen Almoſen, an allerlei Seuchen, 
Krankheiten und Gebrechen Hülfe geſchehen, ge⸗ 
hellet und geſund worden von jung und alt 939. 

Zum DBriege find von Bartholomä bis auf 
Michaelis geftorben 400 Perſonen, an einem 
Tage 15, 18. 5 


1572. 


Den 22. januarii ift Meyhanns, ber Mut⸗ 
fermbrber, zum Lauben, in Ober- aufi, auf 
allen Kreuzen mit Zangen geriſſen, darnach die 
rechte Hand Ihm abgehauen, ber Leib in vier 
Stück zertheilet, die Stücke beim Galgen an 
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vier Säulen aufgehenkt, die abgehauene Hand 
mit angenagelt, und das Eingeweide beim Gal: 
gen begraben worden. Seine Anhetzer, zweene 
Bauerdmänner, Gebrüder, derer eine ihme mit 
Gift, der ander mit dem Meſſer im Gefängnis 
abgeholfen, find beim Galgen in ‘ein Grab 
kommen. 

Den 12. Februarii. Eine Frau von Glatz, 
fo hieher kommen war, ihr vaͤterliches Erbtheil 
abzufordern, genaß um 16 Uhr in der Diener⸗ 
ſtube auf dem Rathhauſe einer jungen Tochter. 

Den 20. Februarii ward Herr David Koͤh⸗ 
ler an des hochbeſchuldeten, entſetzten, abge— 
dankten Herren Adam Heugels Stelle, der nach⸗ 
mals Amtmann zu Leubus worden, zum Rath⸗ 
herren erwaͤhlet. 

Den 2. Martii ward Herr Andreas Freu⸗ 
denhammer von der Kirchen S. Maria Magda⸗ 
lena in die andere Kirche zu S. Eliſabet zu eis 
nem Diacono angenommen. 

Den 9. Martii ift Herr Albrecht Sauers 
mann, von und auf Jackſchinau, Hauptmann 
und Raths - Aelteſter, im 49. Jahr ſeines Als 
ters, 22 ſeines Amts, in dem Herren ſeliglich 
verſchieden. | 

Den 27. Februaril. In der Faſten hat 
man angefangen die Vesperpredigt zu halten, 
in beiden Pfarrkirchen, an der Mittwoch und 
am Freitage: da man zuvor in der Mittwoch 
nur zu S. Eliſabet und am Freitage allein zu 

S. Marla Magdalena geprediget. 
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Den 14, Martli ift geſtorben Herr Fablan 
Kindler von Schorwitz auf Biſchkowitz, I. U. 
D. Kalſerl. Kammerrath 20 Jahr, zuvor der 
Stadt Breslau Schöppenſchreiber und Syndikus. 

Den 27. Martii ward der Brettfchneiderin, 
einer Kretſchmerin auf ber Niklasgaſſe, Tochter 
ertraͤnket, daß fie eln Kind, fo fie mit dem 
Schreiber gezeuget, umgebracht, und in den 
Schacht geworfen. Schwamm, unter fleißigem 
Gebet, lebendig in die ſechs Viertelmell Weges, 
ehe ſie unterging. 

Den 27. Aprilis brannte abermals das 
Stäbtlin Polckwitz aus, und blieb nur eine 
Gaſſe ſtehen. Kam in der Badſtuben aus. 

Den 10. Mali iſt geboren Frau Sidonſa 
Maria, Herzog Wenzel Adams zu Teſchen und 
Groß = Glogau, und Frau Qibonià- fatfarinà 
Tochter, Herzog Friedrichs des 4. zur Liegnitz 
Gemalin. N 

Den 17. Mali ward Urſini Epfenhäuſers, 
eines Handelsmanns Tochter, gekdpft und vers 
brannt, daß ſie mit ihrem Vater, der ſchon 
vor vier Jahren geſtorben, ein Kind gezeuget 
und umgebracht, und alſo Blutſchande und 
Mord begangen. Hat in großem Bedrängnis 
ihres Gewiſſens die That ſelbſt geoffenbaret. 

Den 5. Juni ſtarb Herr Andreas reus 
denhammer, Kaplan zu S. Eliſabet. 

Den 24. Junli hat man angefangen unter 
den Sonn- und Feiertagen, unter waͤhrender 
Hohemeßpredigt, alle Thor zuzuhalten. 


Den 26. Juni. In Gegenwart Herzogs 
Georgli und beider Söhne, Herzog Joachims 
und Johanns, viel Vornehmer vom Adel, Theos 
logen und Fremden, ward vom M. Petro Vin⸗ 
zenzio Johannes Ferinarlus Novoforenfis zum 
Rektore des Kürfilichen Gymnaſij zum Brieg 
fürgeftellet. 

Den 7. Julil verſchied der Konig in Polen, 
Sigismundus Auguſtus, ohne Leibeserben, der 
ſiebente und letzte aus dem Geſchlecht der Ja⸗ 
gellonum und Fürſten aus Litthauen, im 53. Jahr 
feines Alters, im 25. feiner Regierung. Nach 
Vladislao, bem erften dieſes Stammes, Könige 
in Polen, im 185, Jahre. 

Ward geſchüttet und gepflaftert der Damm 
bis zum Einſiedel und Hundsfeld, auch der 
Damm vor S. Niklas bis zu der ſteinern Nas 
pelle. Die Kirche zu S. Eliſabet von oben an 
bis herunter geweiſſet; die Fenſter ausgebeſſert. 

Den 8. Auguſti ift im Staͤdtlin Friedeberg, 
drei Meil vom Lauben, in Lausnitz, ein Hechel⸗ 
macher mit glühenden Zangen geriſſen, und ihm 
die Schenkel, Arme und Hals mit einem Rade 
entzwel geſtoßen worden, daß er ſein Sbhnlin 
von 2 Jahren mit einem Klbtzlin erworfen, und 
fein Töchterlin von 3 Jahren mit einem Haupt- 
kiſſen erſticket, und ſein ander Eheweib in einem 
Teiche ertränfet hatte. Sein erſtes Weib, dle 
ihm zu feinem Schlemmen, Löppeln und Spie⸗ 
len nicht genugſam geben und fürfireden wollen, 
hat er auch zu Nacht im Ehebette mit einem 
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Schleier erſtecken wollen: fie aber hat ſich aus 
feinen Händen entriſſen, ihr den Schleier aus 
dem Munde gezogen und ſich gerettet, und 
ſolche mordliche Gewalt keinem Menſchen offen⸗ 
baren wollen. 

Den 18. Auguſti verfchieb. Simon Graf, 
Pfarrherr zu 11000 Jungfrauen bis ins 20., 
Alters 96 Jahr. 

Weil ſich die Seuche wittert, ward den 
1. Septembris das gemeine Bad, den 1. Octo⸗ 
bris der Tanz verboten. 

Den 4. Septembr., zwiſchen 11 und 12, ſind 
vor dem Schweidnitziſchen Thor, zum Neudorf, 
in einer Stunde bei 56 Hofeftätte abgebrannt. 
Fing an am Oberende, lief wie elne Katze von 
einem Dach auf das ander, Überblpfete bis⸗ 
wellen ein Haus oder drei, und verſehret fie 
nicht, rumorete ſo greulſch, daß es auch auf 
den Schweidnitziſchen Anger kam. 

Den 22. Septembris ſtarb Andreas Kittes 
lius, Pfarherr zu Namslau. 

Den 24. Septembris ward Herr Michael 
Frank von der Liegnitz zu S. Ellſadet zum 
Kaplan angenommen. 

Den 25. Septembris erwähleten die Un⸗ 
gern Erzherzogen Rudolphum, Kaiſers Maris 
miliani Altiften Sohn, zu ihrem Könige, Ward 
von Antonio Veranzio, Erzblſchofe zu Gran, 
zu Preßburg gefrónet, in Beiſein ſeines Herren 
Vatern und Frauen Mutter, feiner Herren Bruͤ⸗ 
der, Erneſti, Mathlaͤ und Maximiliani, Herren 


Vettern, Karoli und Ferdinandi, der Erzherzoͤge 
in Oeſterreich, vieler Viſchbfe und Herren. 


Den 9. Dctobrid ift Herr Thomas Gerhar⸗ 
dus von greg, Probſt zum H. Geist und gare 
herr zu S. Bernhardin in der Neufladt bis ius 
19, Jahr, in Gott verſchleden. 


Den 11. Octobris ward Herr David Rhel⸗ 
niſch, Schulkollega bei S. Eliſobet und Predi⸗ 
ger bei S. Barbara, nach empfangener Ordi⸗ 
nation vom D. Friderico Widebramo zu Wlt⸗ 
tenberg, zu einem Diacono bei ©. Maria Mag: 
dalena angenommen, und In Gegenwart Herren 
Niklas, Rhedingers und Herren Abraham Sind: 
witzes vom D. A imd ER 

worden. | à 
Den 28. Octobris iſt en m. Jobaunes 
est Prediger zu S. Elifabet und Profeſſor 
der Schulen daſelbſt, bis in das 21. Jahr, vom 
Herren D. Heidenreich, in jetzt genannter Her— 
ren Beſſein, zum Probſt in der Neuſtadt und 
Pfarrherr in S. Vernhardin Kirche angenommen 
und renunziret worden. 1 

Den 8. Novembris iſt ein neuer unge⸗ 
wöhnlicher glänzender Wunderſtern, gegen Mit⸗ 
ternachtwärts, erſchlenen, am hoͤchſten Himmel, 
in dedecate moris tauri, am unterſten Theil 
des Halſes des himmliſchen Bildes, der Kaffıos 
pes genannt. Seine Größe foll. 664 deutſcher 
heit Weges geweſen ſein. Iſt uber ein gan⸗ 
zes Johr, nehmlich 16 Monat, geftanden, 
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Den 25. Decembris. In der Chriſtnacht 
hat M. Johannes Flelſcher, M. Joh. Scholzli, 
Succeſſor in S. Ellſabet Kirche, die — Pre⸗ 
elgt gethan. H 


aus bie Tbeurung fer öberha nahm, 
auch nicht ratbſam war, den br den 
Kornhäufern anzugreifen, verordnete eln Ehrbar 
Rath, acht vornehme Bürger, als Hanns En⸗ 
gelbarten, Michael Steiern, Adam panwitzen, 
Hanns ppleſſen, Hieronimum Michel, Valten 
Troſten, George Frenzeln, Konrad Becken, wels 
che von Haus zu Hauſe, bei gutherzigen Leuten, 
den Armen zu Gute Geld einſammleten, und 
2300 baar Geld zuſammen brachten. Davon 
ward Getreide gekauft, Brod gebacken, und auf 
S. Eliſabet Kirchhofe, alle Dienſtage und grei⸗ 


tage, den Notbleivenden bis an die Erndte hin⸗ 


ein ausgetheilet. Damals galt ein ‚Shell 
Korn 2 Thaler, ber Meise 3 Grofen mehr, 
Gerſte 68, Haber 28 Groſchen. 


In der Stadt Namslau ſturben 1050 mere 
ſonen. Unter denſelben den 22. Sepkembris 
Herr Andreas Kittelius, Pfarrherr, (amt beiden 
Kaplaͤnen, Johannes Czirbock und Johan. Mas 
thowio; zweene Bürgermelſter, Lucas Müller und. 
Hanns Hene; ſechs Rathherren, Konſtantinus 
Mapfe, Hanns Stepke, Jakob Gleibitz, Simon 
Müller, Fabian Kienaſt, Hanns Butßke. Der 
Schulmeiſter Bartholomäus Kupper den 26. Aus 
guſti. Syndikus Mikel. Seifert. 


Geſtorben 2431. — Getauft 1121. 0 
BR worden 1780 al. 569, geh 
(ua * wg 


pé da dur TL dl 
San 21. eo it zu Groß - Glogau 
geſtorben Joachimus Kurius von Frelſtadt, der 
Phlloſophle und Medizin Doktor, M. Adam, 
Pfarrherrens zu S. Maria Magdalena in Bres⸗ 
lau Bruder, 40 Jahr, 3 Monat alt. Er hat 
des Vaterlandes Schleſien Antiqultates und Ans 
nales mit großer Mübſeligkelt und Sorgfaͤltig⸗ 
keit aus der Aſchen und dem Staube herfuͤrge⸗ 
ſucht, in Lateiniſcher Sprache fleißig beſchrieben 
und an den Tag gegeben, welche Heinrich Raͤ⸗ 
thel, zum Sagan, in die Deutſche gebracht. 
Weil er ſein Judlelum von Religions ſachen bis⸗ 
weilen mit eingemengt, auch das Erbrecht zum 
Königreich Polen den Fürften in Schleſien zu⸗ 
geſchrieben, ift es von etlichen übel aufgenom- 
men worden, daß er ſchlechten Dank damit berz 
dienet. Welches er mit folgenden Verſen be⸗ 
trauret und beklaget. 

Hic ego laudatrix Clio, laniata capillos 
Curei aífideo maeſla gemensque libro, 
Vulaus alens animo faevum, quod mobilis 

aura | 


Fraudes Pontificum me fuperare fnit. 


Dien 4. Februarii ward Herr Niklas Rhe⸗ 
dinger zum Hauptmann und Herr Friedrich 
Schmidt zum Rathherren erkehren. 


* 


* 
— 


Den 7. Martii. 
fid) ein Mönch an dem Gürtel: auch ward eis 
ner am Ring enthauptet, der elnen mit einer 
Topf⸗ Kandel erſchlagen. 

Den 22. Marti. Simon Lode, ein Schnei⸗ 
der, auf der Reußſſchen Gaſſe, ſprang von der 


DER 


neuen Niklas⸗ Brücke in die Oder und — 


fib. 

Den 17. Mail ward Henricus, zu Andegan 
in Frankttich, Kböniges Henrici 2. Sohn, Karoli 
Bruder, zum Könige in Polen erwͤͤhlet, und 
(fme die Wahl durch elne anſehnliche Legation 
den 17. 
angekündiget. 

Dien 24. Mail, Hanns Wegers, auf des 
Herzogs zum Briege Hofe, Tochter, fprang in 
der Hauptkrankheit ins Sekret und blieb todt. 

Den 4. Juni ‚erftufte fi ſich ein [1 

Den 8, Zuni. Nach Mittogesbraunte "s 
Brieg auf ber Fiſchergaſſen 11 Häufer ab, bis 
auf den Grund. 

Im Monat Junio vergbnnete ein Ehrbar 
Rath der gemeinen Börgerſchaft, Büchſenmei⸗ 
ſtern und Befehlichsleuten ein Freiſchießen auf der 
neuen Zielſtatt aus großen Stuͤcken und Falko⸗ 


nen. Sie hielten ſich wohl mit Treffen. Im 


Vergleichen gewann Michael Klog, Uhrmacher, 


das Beſte. E. 


Den 20. Auauſti entzindete ſich die Kalk⸗ 
ſcheune bei der Vo zelſtange von ungelbichtem 


Julll in der von weine 


Auf dem Elbing erhing 


H 


Kalke. Der Urmbruft:Schhien Haus (amt bem 
Luſthauſe darneben brannte ganz und gar weg. 
Dien 26. Auguſti ward der Thaler zu 30, 
der guülden Thaler zu 314 Gtoſchen, der unger⸗ 

fée Gülden zu 88 Groſchen A&gerufen, ba 
zubor der Thaler 34, der Gulden 3 ber Due 
kat 54 Groſchen gegolten. Die kahlköpfigten 
Marzellen, die 6 Groſchen etd ſollten nun⸗ 
mehr 5 Groſchen gelten. 

Den 31. Auguſti. Zur Oels erschlug ein 
Schubknecht eine Schuſterin, eine Wittfrau, 
welche ihm die Ehe zugeſagt, und mit der 
Hochzeit fo ungewöhnliche Aufzüge machte. Des 
andern Tages ward ihm vor der Entleibeten 
Hauſe die Hand abgehauen, darnach gerädert. 

Den 28. Septembris. 
bei heftigem Donner und Blitzen, warf Hanns 
Fuchſen, dem Rothgleßer, am Ringe, bei ber 
grünen Nöhre, zwei neu erbauete Wände ein. 

Auf des Kaiſers Hof, am großen Thor, 

war der vieredigte Thurm erbauet, a bit 
halbe Schlaguhr angerichtet. 

Die Stadt: Knechte trugen auf ihren Rock⸗ 
armel das Stadtzeichen W roth unb weiß: bit 

Vuttelknechte ſolche gemahlete Stäbe. 

Den 29. Octobris ward ein Fiſcher erhenkt, 
der unter anderer Gattunge auch Muͤhlſteine ge⸗ 
ſtohlen. 

Den 14. Decembris ward der kaiſerliche 
Vierzoll erbrochen, 487 Floren und einige Ring⸗ 
lin entwandt. Der Dieb zu Grottkau gefan⸗ 
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Ein großer Wind, 


gen und zu Breslau an den erhöheten Galgen 
gehangen. 


Den 29. Decembris. Zum Brieg, auf 
dem Thum, hielt auf dem neu aufgerichteten 


Predigtſtuhl die erſte Frühpredigt Herr Martis 


nus Zimmermann, Hof⸗ Kaplan, die erſte Hohe⸗ 
meßpredlgt M. Paulus Srangiuß, Hofeprediger. 
Den 30. Deeembris ſind 27) ‚Breöllau)er, 
unter dem Herren Jakob Schachmann, mit ben 
Kaiferlichen Kommiſſarlen, dem Herren Biſchof 
Kaspar von Logau, Herzog Georgen von Brieg, 
und Herr Seifried von Promnitz, Kammer⸗Prä⸗ 
ſidenten, Henrico Valeſio, dem neu ermábleten 
Könige in Polen, entgegen gezogen, ihn auf der 
Schleſiſchen Graͤnzen zu empfahen und anzuneh⸗ 
men, und bis an die Mark Brandenburg zu be⸗ 
leiten. FR 
Geſtorben 1007. Geboren unb getauft 4214. 
Geſund worden 1044. N 


1574. 


Den 26. Januarli iff Herr Martinus Hel⸗ 
wigius von der Neiſſe, im 58, Jahr feines Als 
ters, in Gott verſchieden. Er hat bis in das 
22. Jahr der Jugend in der Schule zu S. Ma⸗ 
ria Magdalena wohl und treulich fuͤrgeſtanden, 
und neben anderer nützlicher Arbeit auch die 
Mappam Silefiae in Druck gegeben. Nach ihm 
ward aus S. Eliſabet Schule zum Rektore ger 
ſetzet Herr M. Nicolaus Steinberg. 


Den 24. Februarii ſtarb Herr Valthaſar 
Schneider, der Arznei Doktor und beſtallter 
Phyſikus, 50 Jahr alt. Hat über 5 Jahr lang 


zu Wittemberg ſtudiret, mit Georglo Joachim 


Rhetico zu Leipzig gute Freundſchaft gehalten, 
die Bücher Euklidis zu Wittemberg privatim ers 
klaͤret und zu Königsberg in Preußen Mathe⸗ 
matica publice profitiret. 

Den 23. Aprilis iff Ratibor, in Ober⸗ 


Schleſien, durch einen Buͤchſenſchus im Stalle 


verwahrloſet, ausgebrannt. 

Den 26. Aprilis ward zur Oels enthauptet 
Heinrich Springer, der mit eines andern Weibe 
Ehebruch und mit feiner eigenen Mutter Blut⸗ 
ſchande getrleben. 

Den 20. Mail ift Herr fms Bockwitz, 
Ritter und Rathsäaͤlteſter, 80 Jahr alt, als er 
40 Jahr im Rath geweſen, geſtorben. 

Den 28. Mali ließ Doctor Cyrus, Abt zu 


Vinzenz, Mutter und Sohn, wegen geübter 


Blutſchanden, auf dem Sandberge bei Hundsfeld 
verbrennen. 5 

Den 4. Zunli ſtarb Biſchof Caspar von 
Logau auf dem Thum. Ward den 14. Junii 
über den Neumarkt und Olauiſche Gaſſe fine 
omni flrepitu, file und ohne einige Ceremo⸗ 
nien von der Buͤrgerſchaft vor das Thor beglei⸗ 
tet, daſelbſt abgedankt und gen ber, Reife judi 
Begräbnis geführet. 

Den 15. Zunit ſtarb Dominifus Bogens 
grund von Beanfenftein, collega tertii ordinis 

Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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der Schulen zu S. Eliſabet, des Herren Haupt⸗ 
manns Niclas Rhedingers Sdhne Praͤzeptor. 

Den 17. Junii ward der fteinerne Brunn 
vor S. Maria Magdalena Kirchhof, darein vor 
etlichen Jahren der Storch einen erſchlagenen 
S 6urmmád)ter geworfen, mit (amt bem Haͤuslin 
daneben nledergeriſſen. 

Den 23. Junli ift zu Glogau die Vorſtadt, 
Neuſorge genannt, unter mächtigem Winde an 
Scheunen und Hänſer abgebrannt. 


Den 23. Junil war zu Reichenbach ein 


großes Wetter, daß das Vieh auf dem Felde 
vor großem Schrecken in das Waſſer und Teiche 
lief. In der Stadryihlugg in ein Brauhaus, 
zündete es an, und brannten hinweg 59 Haͤuſer. 

Als Henricus Valeſius 3 Monat und 26 
Tage in Polen regieret, und den Tag zuvor den 


vornehmſten Herren ein töniglihh Panket gebat. 


ten, macht er fid) den 18. Syunii mit zweien 
Franzöͤſiſchen Dienern in der ungeſtümen Nacht, 


unangefagt und ingeheim, auf, entkam von Kra⸗ 
kau und zog durch Oberſchleſien nach Wien, 
"unb von dannen in Frankreich, nach Koͤnlges 
Karoli 9, ſeines Brudern, Tode, die Krone in 


Frankreich, darzu er erkohren u behufen, eins 
zunehmen. Nach 15 Jahren ward er vor Bes 
lagerung der Stadt Paris von einem verzweifel⸗ 
ten Mündhe mit einem vergifteten Meſſer meuch⸗ 
ling erſtochen. 

Den 1. Julii ift Herr Martinus Gerſt⸗ 
mann, von Bunzlau aus Schleſien bürtig, beider 

K 


) 


" —— 


Rechten Dockor, Thumdechant, Kalſers Maxlmi⸗ 
liani Rath und Lateinifcher Sektetarius, der Erz⸗ 
herzoge Erneſti, Mathlaͤ unb Maximiliani Praͤ⸗ 
zeptor, zum Biſchof erwählet, und ganze Weiß⸗ 
grofchen ausgeſtreutt worden. Ward zum Lan⸗ 
deshauptmann angenommen, ehe und zuvor er 
das Palllum von Rom empfing. 


Den 12. Julli zogen etliche Schloſſer, Zim⸗ 
merleute und Maurer mit Trommel und Pfeif⸗ 
fen und aufgereckten Fahnlin auf den Anger, 
noch einen Galgen über den andern zu bauen, 
daran den 24, Zulit der reiche und reife Dieb 
gehenkt ward, welcher den Kaiferlichen Vlerzoll 
erbrochen und beſtohlen hatte. 
Annaberg, in Meiſſen, einen neuen Galgen 


Als man zu 


bauete, kam ein Fremder, Klingeſporn genannt, 
ris Poſſen und fragte ſcherzweiſe: Wer wird 
immermehr an dieſe fchöne Glocke einen Kldp⸗ 
fel geben? Es ſtand nicht lange an, ſo wird 
eben dieſer auf einem groben Diebſtahl ergrif⸗ 
fen und muſte die neue Kapelle einweihen, den 
erſten Kloͤpfel in die neue Glocke und den 
Schwengel am Galgen geben. 


Den 7. Septembris flarb Katharina von 
Motſchelnitz, Aebtiſſin zu Trebnitz ins 14, Jahr. 


Den 27. Septembris brannten innerhalb 
4 Stunden, des Nachts, zu Grottkau 28 Haus 


ſer ab, gleich als Biſchof Martinus den Tag 


zuvor ankommen, die Huldigung zu empfahen. 
Des Biſchofs Hoſeleuten geſchah an guldenen 
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Ketten und (dbnem Gezelng großer Schaden. 
Dem gemeinen Manne verbrann alles. 

Den 3. Octobris, den 17. Sonntag nach 
Trinitatis, hat man angefangen zu predigen 
alle Sonn⸗ und Feiertage, in der Kirchen ad 
Salvatorem auf dem Neubegräbnis vor dem 
Schweidnitziſchen Thor. Der erſte Prediger 
darinnen war Herr Ambroſius Molbanus, da⸗ 
mals zu S. Eliſabet Schulkollega tertii ordi- 
nis, des erſten Evangeliſchen Paſtoris an S. 
Eliſabet Kirche D. Umbrofü Moibani nachge⸗ 
laſſener Sohn. 

Den 22. Oetobris beſchlos Herr Lucas 
Pollio, Pfartherr zu S. Maria Magdalena, 
mit der 229. Predigt, die Erklaͤrung und Aus⸗ 
legung der Apoſtelgeſchichte. 

Den 15. Novembris und folgende Tage 
ſahe man mit Schrecken und Entſetzen gegen 
Mitternacht und Abend feurige Strahlen. 

Den 22. Novembris ward auf dem Neu- 
begraͤbnis zum Briege von H. Salomono Fren⸗ 
zelio die Kirche eingeweihet, zu den Ehren ber 
H. Dreifaltigkeit genennet, und der George Fbr⸗ 
ſterin, fe in die Kirche gelegt, bie erſte Reid: 
predigt gethan. 

Den 25. Novembris. Auf dem Ringe, bel 
der Waage, verbrannte der Scharfrichter etliche 
Qde falſcher Rothe, führete und ſchüͤttete dle 
ander ins flieſſende Oderwaſſer. 

Das neue Thor, an des Kaiſers Hofe, 
wo man in die Schwemme reltet, ward von 


Grund auf neu gebauet, ſamt einer geraumen 
Wohnunge oben auf. Auch die neue Zahlſtube 
neben dem Kaufbauſe, (amt dem Altan bei des 
Befehlichshabers Kammer.“ 


In ber Neuſtadt, bei der gürbeftube, fing 

man an den hohen Wall zu ſchütten. Auf 
dem Schweidultziſchen Anger macht man neue 
Graben. 
Einer gab eine neue Kunſt an, wie man 
im Bierbrauen viel Holz erfparen konnte. Es 
ward verfuchet; hatte aber keinen Beſtand. Die 
Vier wurden ganz unſchmackhaftig. 

Den 13, Decembris iſt geboren Herzog 
Adam Wenzel zu Teſchen, Herzog Wenzel 
Adams und Fr. Sidonſd Katharina Sohn. 

Den 15. Decembris ſtarb Sultan Selim 
am Feber. Er hat mit Kaifer Maximiliano 
einen Frieden auf 8 Jahr lang beſchloſſen, hat 
den Venedigern Cipern abgedrungen, und alle 
feine Kriege nur durch die oberſten Baſſen ge⸗ 
führet. Im Reiche ſuccedirete ihm fein Sohn 
Amurath, der, nach gewoͤhnlichem Brauch ber 
Dttomannifchen Fürften, in feiner Gegenwaͤr⸗ 
tigkeit, feine fünf Brüder ſtranguliren und ers 
würgen laſſen. 5 

Den 24. Decembris, in der Chriſtnacht, 
ſpieleten zum Klein- Mochbar des Scholzens 
Geſindlin um den Glückspfennig, wurden dar⸗ 
über uneins, daß ein Knecht, der da verfpies 
let, den andern mit einem Brodmeſſer erſtach. 
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Den 31. Decembris ift M. Chriſtoph Ort: 
lob, fleißiger und wohlverdienter Schulrektor, 
zur Schweidnitz geſtorben. 

Geſtorben 795. — Geboren und getauft 
1274, — Geſund worden 1129. 


1575. 


Den 3. Sanuarii ließ Herr Bartholomäus 
Mandelius, Meiſter zu S. Mathis, hinter der 
Mühle einen enthaupten, der ſieben getrauete 
Weiber gehabt. 

Den 12. Januarii. In der Neuftadt, in 
der Polniſchen Gaſſe, wurden einem Toͤpferge⸗ 
fellen, Kasparo Nikodemo, und feinem Weibe, 
Dorothea, drei Kinder getauft, Kaspar, Anna, 
Dorotbea. ; 

Ward das neue Ufer gemacht, wenn man 
von den Mühlen ins Werder gehet. Im Mai 
ward es vom Waſſer mehrertheils eingeriſſen, 
aber bald breiter und flärfer gemacht, längere 
und ftàrfere Pfaͤhle hinein geſtoßen. 

Den 30, Januarli. Zu Ranſern erſtach 
ein Bauer den andern aus Muthwillen mit ei⸗ 
nem Spieße; waren beide von Schebitz. Den 
3. Februar ward der Thaͤter mit dem Schwerdt 
in der Stadt gerichtet. 

Den 9. Febrwarii ſtarb Herr D. Andreas 
Hertwig, Rom. Kaiſ. Maj. Rath. 

Den 16. Februarii ward Herr Adam Rhe⸗ 
dinger, des Herren Hauptmanns Bruder, in 
Rath erwaͤhlet. | 
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Den 25, Februarii erſaͤufte fid) in einem 
Waſſerſumpf, auf der Neufifchen Gaſſe, Vals 
ten Fleiſcher, ein Kretſchmer, vormals ein Schnei⸗ 
der. , 

Den 31, Martii, — Am grünen Donnerſtag, 
bald nach gehaltener Predigt, empfing M. Pau⸗ 
ius Franzlus, Fuͤrſtlich Briegiſcher Hofeprediger, 
ſeinen Abſchied. 

Den 14. Aprllis find die Sächfer zu 5 
Groſchen und 3 Denar ausgerufen worden. 

Den 23. Aprilig ift. Bonaventura Heider, 
Diaconud zum H. Geiſt, (amt feiner faut: 
frauen geftorben, und üt ein Grab geleget 
worden. : , 

Den 8. Mall. Auf der Schweidnltzlſchen 
Gaſſe fiel ein Windekeffer (2) herunter, erſchlug 
einen Kutſchen auf der Stelle, beſchaͤdigte den 
andern ſehr, die darunter ſtunden. T 

Den 17. Sunil, Laut des Kalſers Urtheil 
verlor die Stadt Schweidnitz das Obergerichte, 
die Rathswahl, das Land und Mannrecht der 
Furſtenthümer Schweidnitz und Jauer, wegen 
des geſchwinden Uebereilens, der Enthauptung 
Kaspar Taußdorfs, ben fir, daß er Franz Freun⸗ 
den im Parchem erſtochen, in der Flucht, aus 
den Kaiſerlichen Obergerichten des Hauſes Fürs 
fienfteines mit Gewalt hinweg geführet, und 
nicht, wie ſichs zu Recht gebühret, ihn zu der 
Verantwortung kommen laſſen. Die Privilegia 
und Gerechtigkeiten wiederum zu erlangen, und 
den Adel mit der Stadt wiederum zu verſoh⸗ 


ET. 


nen (welches nach fünf Jahren geſchehen), hat 
über die 30000 Thaler gekoſtet. 

Den 19. Junii that M. Laurenzius Stark, 
Hofeprediger zum Brieg, ſeine erſte Predigt. 

Den 18. Junit erfchos ein Polak dem 
Stronskin am Oderthor ſeinen Hausknecht, 
und entkam. Eben in demſelben Hauſe, den 
21. Zunil, erſtach Hanns Haunold von Briefen, 
als er ſeinen verſtorbenen Vater verantwortet, 
Hannſen Schliebitz von Kniegnitz. 

Den 22. Junit ift Herr Benedictus Dieſt⸗ 


ler, Rathherr und Kirchenvater zu S. Maria 


Magdalena, 72 Jahr alt, im Herren entſchlafen. 

Den 27, unii ift in Gott ſeliglich vers 
ſchleden Herr M. Andreas Winklerus, aus dem 
Dorf Winkel, nicht weit von Ilfeld bürtig, ein 
treufleißiger Schulmeifter zu S. Eliſabet. Sei⸗ 
nes Alters 77, Schulamts 53 Jahr. 

Den 16. Juli. Unter ber Vesperzeit, fam 
vor S. Moriz, beim weiffen Vorwerk, Feuer 
aus, und verbronnen 6 Haͤuſer, 4 Kinder. 

Der Thurm zu S. Chriſtoph, fo zuvor 
hülzern, ward gemaurct, die Spitze grün ange: 
firichen, eine Wohnunge daran gebauet. Die 
Kirche auf dem Thum zu S. Johannis mit 
neuem Kupfer bedeckt: die Kaͤtzelmühle gemau⸗ 
ret: bei Sieben Raden an der Olau eine neue 
Mauer, 300 Ellen lang, gegen den Maͤlzern, 
aus dem Grunde aufgefübret, b 

Ein bürrer Sommer und ſtrenge Erndte: 
das Getreide wohl gerathen und ſchön einge: 
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fuͤhret. Viel Heu, Obſt und alles genung. Viel 
Feldmäuſe durchgruben ſehr die Aecker, doch 
ohne Schaden des Getreides. 

Den 15. Auguſti ift. Bonaventura Mösle⸗ 
rus, im 75. Jahr ſeines Alters, feliglich ‚ge: 
ſtorben. Hat die Schuljugend zum H. Leich⸗ 
nam und S. Elifabet bis in das 40. Jahr 
treulich unterwieſen: auf dem Rathhauſe, in 
den Kirchen und Schulen, auf Stein, Perga⸗ 
men und Papier viel (bone, artliche und reine 
Schriften hinter fid) verlaffen. 

Den 17. Auguſti ward in S. Mariä Mage 
balená Kirche das Gewölbe, am Brüder: Chor, 
gegen den Hühnermarkt, geſchloſſen und ges 
malet. 

Den 27. Auguſti iſt auf dem Schloſſe 
Sternberg geboren Herzog Heinrich Wenzel, 
Herzog Karls zu Münfterberg in Schleſien zur 
Oels, und Fr. Katharinz, Freiin von Lelpa und 
Duba, Frauen zu Sternberg Sohn. | 

Den 22. Septembris erwähleten die Stände 
der Kron Böhelm zum Kbnig Erzherzog Rudol⸗ 
phum zu Oeſterreich, den erwähleten König in 
Ungern, des Kaiferd Marimiliani ältiften Sohn. 
Da denn die Herren Fheften und Stände in 
Schleſien, wie vormals ihr jus per protefla. 
tionem und deſſen Recognition ſalviret. 

Den 24. Septembris ſind zu Lauckwitz, im 
Briegiſchen, 4 VBauerbdfe abgebrannt, und das 
mit 14 beſchlagene Wagen, viel Viehe und 
Schafe. 
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Den 25. Septembris nahm Salomon Fren⸗ 
glue, Pfarrherr zum Brieg, feinen Abſchied, 
und ward Pfarrherr zum Großen Pultſch, im 
Jaͤgerdorfiſchen. Ihme ſuccedirte den 9. Octo⸗ 
bris Martinus Zimmermann, Hofkaplan. 

Den 27. Oectobris ward Rudolphus, Kb⸗ 
nig zu Ungarn und Bbheim, Erzherzog zu Der 
ſterreich, mit Berwilligung der Kurfürften, Fuͤr⸗ 
fien und Stände des heiligen Roͤmiſchen Reichs, 
zu Regensburg zu einem Römiſchen Könige und 
Nachfolger im Reich erwählet, und den 1. No⸗ 
vembris daſelbſt gefrbnet, 


Den 14. Ockobris ift Herr Ludwig Pfin⸗ 
Ang, nachdem er 23 Jahr im Rath P 
in Gott verfhieben. 

Den 17. Octobris. Zum Brieg, auf ber 
Burggaſſe, beim waͤlſchen Maurer, ließ ein 
Maͤgdlin ein brennend Licht ins Heu fallen, 
und braunten hinweg 14 Käufer, auch an zweien 
die Giebel. Pe 

Den 1. Novembris. Des Abends um à 
Uhr fiel ein Kürſchnergeſelle, ber fi an bem 


Tage zu einem Brautgeſellen auf der Hochzeit 


hat gebrauchen laſſen, in die Olau und ertrank. 
Hat zwar um Hülfe geſchrien und gebetet, weil 
man es bel der Nacht für ein Geſpenſt gehal⸗ 
ten, iſt ihm niemand zugeſprungen. 

Den 8. Novembris gefror die Oder. In 
der Stadt war groß Mangel am Waſſer zum 
Brauen, und wegen des Führens Bedrängnis. 


Da die Noth am größeſten, beſcheerete Gott 
Waſſer durch einen genädigen Landregen. 

Den 14. Novembris ward der Grund zum 
Narren : Khtterlin oder Häuslin, am Fiſchmarkt, 
geleget, und folgendes Jahr, ben 1. Marti, von 
zweien Feuermauerkehrern, einem Kleinbinder 
und Beckenknecht eingeweihet. 
nen bel drei Stunden. Der eine Feuermauer⸗ 
kehrer hielt folgenden Montag Hochzeit. 

Weiber und Mägde muſten in den Eiſen 
den Ring und die Gaſſen kehren, wohin ſie 
der Karrenvogt anweiſete. 

Den 18. Novembris. Ein Kretſchmer ander 
Niclasgaſſe ſtieß feinen Schenken, Andreas Volt, 
wegen etlicher unnützen Wort, mit einer Bank 
an die Weiche der Seiten, und gab ihm mit 
der Fauſt in Schlaf einen Flendering, daß er 
bald in der Stuben ſtarb. 

Als die Polen nach Abreiſen ihres Adniges 
Henrich zur neuen Wahl griffen, ſchickte Kaifer 
Maximilianus Martinum, den Biſchof zu Breds 
lau, auf den Wahltag, und ließ werben, daß 


Stunden darin⸗ 


die Polen Ihrer Majeſtaͤt Söhnen einen zum 


Könige wählen wollten. Der Biſchof that die 
Werbung unterm freien Himmel den 12. No⸗ 
vembris zu Warſchau. Die Polen waͤhleten den 
12. Decembris zum Könige Kalſer Maximilia⸗ 
num ſelbſt, und proklamirten ihn öffentlich. 
Darob erfolgete große Wonne und Freude in 
Schleſien und in andern Ihrer Majeftät Lanz 
den. Den 19. Decembris lautete man zu Bres⸗ 
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lau alle Glocken; man ſang in den Kirchen 


man that Gratus 
lirz und Dankpredigten. Die Keſſeltrommel 
ward auf dem Rathsthurm geſchlagen, in dle 
Drommeten geſtoßen von den Thürmen und aus 
den Häufern, dis in die Nacht Freudenſchuͤſſe 
gethan, viel Raketlin geworfen und allerlei 
Kurzweile gehalten. Denn ſolche Wahl dem 
Land Schleſien, das mit Polen etliche viel 


das Te Deum laudamus: 


Meil Weges gränzet, febr nlitzlich und zuträgs 


lich fein konnen. Aber etliche Polen wähleten 
den 15. Decembris Stephanum Bathori, Wol⸗ 


woden in Siebenbürgen, der kam dem Kaifer 


(der damals mit harter Leibesſchwachheit belas — 


den) zuvor, bekam die Kron und das König⸗ 


reich, ſamt Fr. Annam, Sigismundi 1. Toch⸗ 


ter, Sigismundi Auguſti Schweſter, v Ehe⸗ 


gemalin. 


Den 13. Steam bel Im Getrelde Aufzies 
hen ſchos in H. Ludwig Pfinziger Haufe ber 
Hausknecht bei der Winde herunter auf die Gaſſe 
und blleb tob. —— 


Den 16. Decembris kam eine große Kälte, 
währete viel Wochen, bis in die Faſten hinein. 
An dem Tage kam ein groß Wetter, mit hefti⸗ 
gem Donnern und Blitzen, als wäre es im Zus 
lio oder Auguſto, ſchlug ein zum Roſenthal und 
thaͤt Schaden. 


Den 27. Decembris. In der Weidengaſſe 
fiel ein Weib, fo im Haupte irre, als fie aus 


— 
4 


we 


9 


-— 


ihrem Kaͤmmerlin durch ein Fenſter kriechen wols dem Lectorio Theologico über der Sakelſtei ge⸗ 


len, in den ſteinern Brunn und ertrank. 

Zum Sagan ward Peter Wolfgang, ſonſt 
Puſch Peter genannt, die rechte Hand abgehauen, 
mit Zangen geriſſen, zur Stadt hinaus geſchleift 
und an einen Spies gezogen. Hat 30 Morde 
(darunter 6 ſchwangere Frauen und ſo viel Lei⸗ 
besfrüchte, denen er die Herzlin ausgezogen und 
fie gefreſſen, daß er nicht mochte gefangen wers 
den), 41 Wittwen, 6 Kirchenraube und andere 
Unthaten mehr begangen. he n 

Geſtorben 941, — Getauft 1265. — Ges 
fund worden 777. 


1576, 


Den 5. Januarli iff. zu Kölln am Rhein 
geſtorben Herr Thomas Rhedinger, des Herren 
Hauptmanns Niclas, auch Herren Adams und 
Jakobs Bruder. Ein gelehrter Herr, Liebhaber 
und Förderer gelehrter Leute, der feinen liebſten 
Schatz, ſeine herrliche auserleſene, auf 17000 
Gulden geſchaͤtzte Bibliothekam, von gedruckten 
und gefchriebenen, aus Italien, Frankreich und 
Deutſchland zuſammen gebrachten Büchern, nes 
ben den goldenen, filbernen, kupfernen Gepräs 
gen und Münz, Schnitzwerk und Gemälden, ge⸗ 
meiner Stadt, als ſeinem lieben Vaterlande, im 
Teſtament legieret, dem NHedingerifchen Ge⸗ 
ſchlecht zu beſondern Ehren, maͤnnigl ch zu Nutz 
und Luſt. Wind mit ſchweren Unkoſten von 
dannen abgeholet und in S. Elifabet Kirche auf 


leget. á 

Den 7. Januarli ift Tobias Fend, ein fünft« 
licher Maler, der bic Monumenta fepulchro- 
rum clarorum Virorum, vom Herren Sigfried 
Ribiſch in feiner Persgrination colligiret, in 
125 Kupferſtichen, durch ſeine Mühe, Fleiß und 
Verlag, hat ausgehen laſſen, geſtorben. 

Den 11. Januarii begab ſich ein beſonder 
trauriger Fall. Etliche Bauerweiber von Grä- 
biſch(en) brachten in die Stadt ein Kindlin zur 
Taufe. Nach verrichteter Taufe gehen die ca 
vatterin in ein Bierhaus. Da ſie wohl bezecht 
fröhlich heimfahren, und des Kindlins nicht 
wahrnehmen, ſcheuſt ihnen das Kindlin unver⸗ 
merkt aus dem Bettlin vom Wagen. Da fie 
heimkommen, und der Mutter das Kindlin übers 
antworten ſollen, finden ſie im Bettlin keines. 
Sie erſchrecken und ſchicken einen reitenden 
Knecht zurücke, der findet das Kindlin im Wege 
liegen, ſo das Haͤlslin gebrochen, deme die 
Vogel ſchon dle Augen ausgeklicket. 

Den 9. Februarii ward ein Buchbinder und 
Klauſurmacher vor des Kienafis Haufe, auf der 
Albrechtsgaſſe, eeſtochen, unwiſſend von weme. 

Den 25, Februaril. Nicht weit von Schild⸗ 
berg, hinter Wartenberg, auf der Graͤnze, nahm 
Herr Siegmund von Kurzbach auf Militſch mit 
großer Geſchwindigkeit gefangen Herren Andre⸗ 
am, Graf von Gurk, Woiwoden zu Poſen, und 
brachte ihn gen Brieg zu ſeinem Schwager Her⸗ 
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zog Georgen. Auf des Kaifers Befehl ward 
ber Gira? den 14. Murtii losgegeben, gen Bres⸗ 
lau gebracht, von dannen von der Bürgerfchaft 


zu Stop, den 16. Martil, ehrlich bis auf die 
Polniſche Graͤuze beleitet. 


Den 1. Martil ift Herr Chriſtophorus ops 
pius, Diaconus zu S. Eliſabet bis ins 21. 
auch anderswo im Predigtamt 20 Jahr, ſeines 
Alters 76, in Gott entſchlafen. Weil er weder 
Weib noch Kinder verlaſſen, hat er auf die ftu» 
dierende Jugend eln ehrlich Stipendium geſtiftet. 

Den. 7. Martil wurden in Rath erkoren 
Herr Niclas Reichel und Herr Danſel Schilling. 

Den 26. Martii kam zum Brieg, bel eis 
nem Tuchmacher, Feuer aus, und brannten 2 
oder 3 Didier an Hinterhhufern ab. Den dritten 
Tag hernach entſtand abermal eine gewaltige 
Brunſt auf der Pauliſchen Gaſſen, und brann⸗ 
ten zwei Häufer zu Grunde. Das Feuer ſchlug 
in die Vorſtadt hinaus, fo man Brisdorf nene 
net, und legte etliche 30 Haͤuſer und ſchöne 
Vorwerke in die Aſche. 

Dien 6. Aprilis erhing fid) auf S. Mariä 
Magdalend Kirchhofe, in Barthel Horniges Hinz 


terhauſe, Jeremias Beligk, der reiche Kuͤrſchner, fo 


von der Oels ſich gen Breslau begeben und ein 


Prokurator worden. 


Den 7. Aprilis iſt Herr Ambroſius Moiba⸗ 
nus, Schulkollega zu S. Eliſabet und Prediger 
auf dem neuen Begräbnis, zum Diacono ange⸗ 
nommen worden. An ſeine Stelle kam in die 
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Schule Herr Martinus Weindrich, Wratiflavi- 
enfis, auf bem neuen Begräbnis Herr Fiiderl⸗ 
kus Scholz, Kollega quarti ordinis der Schu⸗ 
len zu S. Eliſabet. Ward den 17. Septembris 
von Herzog Georgen zum Pfarrherren gen Sons 
radswalde und Laugnitz, ins Brlegiſche, berufen. 
Nach ihm verwaltete das Predigen ad Salva- 
torem gemeldter Herr Weindrichius über zwei 
Jahr. f 

Den 11. Aprilis, zu Nacht, um 3 Uhr, 
brannte Polniſch Bunzel aus. 

Den 9. Aprilis iſt Georgius Winklerus, 
Kollega primarius der Schulen zu S. Maria 
Magdalena und Bibliotbekarius „ im Herrn vers 
fibicben, deme in der Schulen M. Elias Bons . 
vintus oder Gutwein (in der Schulen) und Ge⸗ 
orgius Scheidt infimus ine auf der Biblio⸗ 
theka fuccebiret. 

Den 11. Aprills haben Ihrer Roͤm. Kaif, 
Maj. Kommiffarii Herzog Friedrichen, bem 4. 
dieſes Namens, das Regiment des Fürſtentbums 
Liegnitz übergeben, und ſeinen Bruder, Herzog 
Heinrichen, der damals ausländiſch, deſſelben 
entſetzet, bis auf weitere Anordnung Ihrer Rönn. 
Kalſ. Maj. X 

Den 25. Aprills hat man angehaben das 
Oliſche Thor einzureiffen und abzubrechen, und 
ward den 21. Mali gar ein neues, ſamt der 
Bruſtwehr und Paſtei, gebauet, von Herzogs 
Georgen zum Brieg Welliſchen Baumeiſter alſo 
angegeben. Es ging ſchnell und luſtig von 


Tag: ber feine Kräften wohl hatte, zweene Tas 
ge: bie Ihr Handwerk gerublglich trieben, drei 
Tage: die ihre gute Nahrung batten, gaben 
# Thaler: ble ihre eigene Huͤuſer hatten, 1 Tha⸗ 
ler. Welche nicht ſelber wollten arbeiten, de— 
nen ſtand frei, Arbeiter zu halten. Einem je⸗ 
dern Arbeiter wurden 100 Radeber und ſo viel 
blechene Zeichen mit einem W (fo der Zöllner 
einwarf) zu führen geordnet. Wenn er an eis 
nem Tage fo viel abgefuͤhret, fo mochte er abs 
treten und Felerabend machen. Die Pfaͤhle an 
der Brücken wurden aufs neue Muſter, auf des 
Baumeiſters Angeben, einzuſtoßen angefangen: 
es gingen 4 ober 6 in einem Rade, zogen die 
Ramme empor, ließen fie darnach fallen. Weil 
es langweilig damit zuging, ward es abgeſchaſſt, 
unb die Ramme, wie braͤuchllch, an Stricken 
von der Menge mit Faͤuſten gezogen. Ueber dle 
neue Brücke fuhr erſtlich Bartholomäus Mandes 
lius, Hospitalmeiſter zu S. Mathis. 


Ließen die Kirchvaͤter, Herr David Kösler 


und Herr Andreas Ladebach, zu S. Maria Mag⸗ 


dalena, gar neue und ſaubere, von eichenem 
Holz, Frauenbaͤnke, auch in dem Chor ſchone 
eingelegte Mannesgeſtühle und Schäler Pulplt 
machen: die Kapellen alle renobiren, weiſſen 
und die Glaſefenſter ausbeſſern. 


Den 20. Mali ward einer im MSN 
der unverſehens erſchoſſen. 
Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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Stalten, daran arbeltete ein Hausarmer einen 


Den 23. Mail. Auf dem Elbing erſtach 
ein Schreiber einen Fuhrmann. 

Den 23. Mall ſtarb Herr Georglus Frobe⸗ 
nius, Schöͤppenſchrelbet. 

Den 31. Mall. Als man am Himmel⸗ 
fahrtstage am Oliſchen Thor ein Stuck Mauer 
umgeſchraubet, ward einer in der Herren Arbeit 
erſchlagen und andere zweene beſchaͤdiget. 

Den 9. Julli ward der neue Taufſteln von 
Friedrich Oeiß, Bildhauer, und das zierlich ei⸗ 
ferne Gegitter von Simon Leubner, dem Schloſ⸗ 
fer, zwiſchen den Altar und der Kürfchner Ka⸗ 
pell, in S. Mariä Magdalena Kirche geſetzet. 
Der alte Taufſtein hat geſtanden in der engen 
und kleinen Spell, bel der Herren Geſtüble. 

Den 13. Julil ward zum Brieg ber Knopf 
auf den höher gemauerten und gefparreten Raths⸗ 
thurm aufgeſetzt. Ward im folgenden Jahr, den 
1. Septembris, mit Kupfer gedeckt, auch ber 
ſtelnerne Kranz gemacht, und am Abend Michae— 
lis verbracht. Den 23. Decembris, nach Mit⸗ 
tage, hora 4, ſchlug der neue Seiger. 

Den 24. Julſi kam zum Goldberg im Back⸗ 
hauſe, bei Hanns Bartſchen, Feuer aus, dadurch 


faſt die halbe Stadt, nehmlich 165 Haͤuſer, in 


die Aſche find geleget worden. 
In dieſem Jahre Ift das Zinnbergwerk zum 
Gyren, im Greifenſteiniſchen Gebiet, angegangen, 
Den 28, Zulüi hat fid) Nikolaus, ein Frank, 


Abt zu Grüſſau, zur Schweidnitz im Kloſter, in 
& 


— 


ſeinem Hauſe auf der Herrengaſſe, im Brunn er⸗ 
ſaͤufet. 


Im Auguſtmonat, auch kurz vor Michaelis, 
bluͤheten ble weiffen und rothen Roſen: es fol: 
gete eln gutes kornreiches Jahr: ein Scheffel 
Korn um 14, Weizen 20, Gerſte 10, Haber 
7 Groſchen. 


Den 12. Octobris, am Tage Marimiliani, 
im Ausgang des Reichstags zu Regensburg, 
darauf auch die Moskowitiſche Botſchaft ere 
ſchienen, iſt von Gott Kaiſer Maximilianus aus 
dieſes irdiſchen Kalſerthums Beſchwerlichkeiten in 
des himmliſchen Reichs ſeligen Fried und Herr⸗ 
lichkeit berufen worden, als er 50 Jahr alt, 
das Nbmifche, Ungriſche, Voͤhmiſche Reich, nach 
Kaiferd Ferdinandi Abſterben, 12 Jahr regleret. 
Er hat bei 20 Jahren eln ſchmerzliches Herz⸗ 
klopfen gefühlet und die Lungenwaſſerſucht ges 
habt, daß man nach feinem Tode in der Höhle 
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der Bruſt über zwei Maaß waͤſſerliche Feuch⸗ 
tigkeit befunden. Hat in feiner Schwachheit 
von D. Lamberto Grutero, ſeinem Hofprediger 
und Viſchof zur Neuſtadt, begehret, daß er 
ihme von nichts anders, denn alleine von Chriſti 
Verdienſt und Genugthuung fürfagen ſollte, bars 
auf er auch ſelig entſchlafen. Ein gottfürch⸗ 
tiger Kaifer, der gerne gebetet, Gottes Wort 
fleißig gebbret und bem Gottesdienſt obgelegen: 
milde gegen Kirchen, Schulen und Gelehrten 
fid erzeiget: demuͤthig gegen den niedrigen Staͤn⸗ 
den: mit hohem Verſtande alle Sachen berath⸗ 


ſchlaget, allen Umftänden nachgedacht: mit Fleiß, 


Mühe und Arbeit, auch oft in Leibesſchwach⸗ 
heit, Audienz gegeben: alle Sachen tief einge- 
nommen, lange im Gedächtnis behalten: ſich 
bald aller Händel erinnert: mit Glimpf und 
Beſcheldenhelt hohe und niedrige Stände oft 
vertragen: Friede geſucht, und allezeit darzu 


gerathen. 


XXI. 


Rudolphus IL: Romiſcher Kaiſer, zu Ungern und Boͤheim König i, 
obrifier Herzog in Ober- unb Nieder: Schlefien, 


Da 13. Oetobris, um 21 Uhr, ift die mit⸗ 
telſte Zollbrüͤcke mit etlichen Jochen der Brö⸗ 
den, gegen der Mühlen über, aufs Klaren⸗ 


Werder zu, gar ins Waſſer gefallen, ſamt 
zweien Ochſen, die erſoſſen. Die zwei Haͤuslin 
blieben ſtehen. Die Brücke ward ganz mit Er⸗ 


den aufgefüllet, der bülzern Brücken gleich, und 
wie die andere Thamme gepflaſtert. 

Den 21. Octobris, um 1 Uhr, in ber lau: 
gen Gaſſe, vor S. Moriz, kam vom Röthedor⸗ 
ren Feuer aus, und brannten drei Haͤuſer ab. 

Den 28. Octobris, am 19. Sonntage Trinl⸗ 
tatis, ward des frommen, gottfuͤrchtigen Kais 
ſers Abſchied in allen Pfarrkirchen verkündiget, 
und in den Predigten deſſelben loͤblich und ehr⸗ 
lich erwaͤhnet. Deſſelben Sonntags Orgel- und 
Figuralgeſang eingeſtellet: das Tanzen und dle 
Kirmes verboten. 

Den 10. Novembris ward RR Fleiſch⸗ 
wann, ein Büttner, enthauptet, der. feinem 
Nachbar, dem Kretſchmer im Schafſtall auf 
der Schuhbrlicke, des Nachts in die Stuben ges 
fliegen, eine Ulmer mit feinem 9teabar Oo ers 
brochen, Geld daraus genommen, auch Unzucht 
gettieben. 

Den 24. Novembris. Im Ziegengäſſel fiel 
ein Bauersmann auf dem Gatteis mit einem 
Scheffel Korn, und blieb alsbald todt. 

Den 30. Novembris ſank ein alter Flei⸗ 
ſcher unter den kleinen Baͤnken darnieder, blieb 
auf der Stelle tobt. 


Den 12. Decembris iſt Krispinus Schar⸗ 


fenberg, Buchdrucker auf dem Sande, in der 
Vadſtuben, in der Wanne ſitzende, niedergeſun⸗ 
ken, plötzlich geſtorben, auf einem roth bedack⸗ 
ten Wagen todt in fein Haus auf die ur 
ſergaſſe geführet worden. 
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Den 25. Decembris, am b. Chriſitage, 
ward zu S. Marla Magdalena im neugeſetzten 
Taufſtein getauft Chriſtianus, Hanns Kunzes, 
Leimet (Leinwand) reiſſers, hernach Kirchenſchaff⸗ 
ners daſelbſt, Söhnlin. 

Geſtorben 1201. — Getauft 1218. — 
Hell und geſund worden 759. 


1577. 


Den 27. Januaril. Zum Brieg, in der 
Pfarrkirchen, aus dem neuen Taufſtein, das erſte 
Kind, Hedewigls, getauft. 

Den 5. Februarli hat Kaifer Rudolphus 
das Land Schleſien, zu Aufbringung und Er⸗ 
hebung der Bergwerk, mit einer neuen Berg⸗ 
freiheit begnadet. 


Den 22. Februaril ſtarb D. Johannes 
Spremberg, beſtallter Phyſikus in die 30 Jahr. 
Seines Alters 66. 


Das Getreide war in wohlfeilem Kauf, 
der Weize um 18, das Korn um 12 Groſchen. 
Die Kretſchmer kauften Weizen fo viel, daß 
den 27. Februaril, zu Nacht, im Malzhauſe zur 
lieben Frauen, der Boden mitten entzwei brach, 
und der Welze ſamt dem Boden herunter unter 
das junge Stücke fiel, mit großem Schaden. 


Den 26, Marti, Auf der Rittergaſſen 
ſchos und fiel am Tage das vörderſte ganze 
Dach mit allen Latten und Ziegeln auf die 
Gaſſe herunter, ohne jemandes Beſchaͤdigung. 

L 2 


Den 7. Aprilis. Bei Matz Kruſten, dem 
Kretſchmer, fiel ein Kind vom Gange auf einen 


Haufen Holz, vom Holz in den Sumpf, und 
ertrank. 


Den 9. Aprills, am Oſterdienſtage, 1 
Stockgaͤſſlin, entſchlief am Fenſter ein Schuh⸗ 
Inecht in trunkener Weiſe, fiel herunter zu Tode. 


Als im Faſten = Jahrmarkt, Georgen, dem 
alten Befehlichshaber, der Todtengräber auf S. 
Eliſabet Kirchhofe ein Grab zugerichtet, etliche 
Hirnſchaͤdel und Todtenbeine aufgeworfen, wel: 
che allda etliche Stunden neben dem Grabe ges 
legen, und ein verwegener Jude, mit Namen 
Abraham, ſeines Alters bei 24 Jahren, dieſel⸗ 
bige erfehen, ift er mit feinem Roſſe dahin ges 
rennet und etlichmal Über bie Todtenbeine ge: 
ſprenget, dieſelbige zertreten, und die andern 
Gräber mit feiner Tartariſchen Peitſche geſchmiſ— 
ſen, ſeinen Eifer und Ritterſchaft wider die 
Chriſten damit zu beweiſen. Wegen dieſes Fre⸗ 
vels und Muthwillens iſt der Jude den 13. 
April, den Sonnabend nach Oſtern, am hol» 
ſchen Sabbath, an der Prangen mit 49 Strei⸗ 
chen zum Ritter geſchlagen, und damit der Ju⸗ 
den Sabbath auch geheiliget worden. 


Den 16. Aprlis iff zu Strehlitz, im Op⸗ 
pliſchen, ein erſchrecklich Wunderzelchen in der 
Luft geſehen worden: nehmlich Küͤriſſer-Reiter, 
die ſo heftig auf einander von Mittag und 
Mitternacht zuſammen geritten, daß einem Men⸗ 
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ſchen hätte mögen fein Herz zerſpringen. Item, 
Adler in der Luft voller Feuer, welche gleichers 
weiſe gekrieget. Darnach Bocke, die mit den 
Hörnern greulich gebehrdet und geſtoßen. 2weene 
Kriegemänner, einen gegen Mitternacht, als el⸗ 
nen wahrhaftigen Deutſchen, mit Pluderhoſen 
und einem Spieß, den andern in. Geſtalt eines 
Ungern, mit einem langen Türliſchen Hute und 
Federbuſche. Mehr eine weiſſe Gans, die that 
gleich, wie fie auf einem Waſſer ſaͤße, und von 
des Waſſers Wellen auf und nieder getrieben 
würde. Dieſer folgete nach eln feuriger Drache 
und ſchos auf ſie: aber wenn er ihr zu nahe 
kam, ſo wich ſie unter die Wellen. Endlich 
ward ſie feurig, wandte ſich um und verjagte 
den Drachen. Item zweene Greife und zweene 
Störche, die thäten, als wollten fie einander 
beiffen und auch nicht beiſſen. Endlich aber 
fielen fie an einander, und ſchlugen dermaßen 
mit den Flügeln zuſammen, bis fie verſchwun⸗ 
den. Zuletzt verſchwand die Gans und dle 
Störche, und entzündet zwei Wetter. Die 
brannten ſo helle gegen Abend, daß man den 
Rauch, der fiber. fid) sin, befcheidentlich (een 
konnte. 

Den 23. Aprilis ward Muſterung gehal⸗ 
ten, dle Buͤrgerſchaft zum Niklas Thor: hinein: 
geführet, und zu beiden Seiten Mann neben 
Mann geſtellet, vom Niklas-Thor an, über 
den Ring, Albrechtsgaſſe, den u bis 
zum Sand⸗ MT 


a 


Den 8. Mali. Als man beim Sandthor 
an der Brücken arbeitete, zuris die Kette, und 
fiel das Gerüfte herunter. Bei 20 Perſonen 
plumpten ins Waſſer, kamen aber alle wieder 
heraus, ohne ein Arbeiter, der ward acht Tage 
hernach, am Himmelfahrtstage, gefunden. 

Den 17. Mall, des Morgens um 9 Uhr, 
fiel ein das Gerüfte am Oliſchen Thor, da man 
Kalk und Ziegel an einem Rade hinaufzog, ers 
ſchlug einen Mann, elnem andern die Schenkel 
entzwel und ein Loch in Kopf, 

Den 19. Mali hat Herzog Joachim Frie⸗ 
drich zum Brieg mit Fr. Unna Maria, Joachim 
Ernſts, Fürſtens zu Anhalt, Tochter, fürftliche 
Hochzeit und Beilager gehalten. 

Den 24. Mait, Freitags vor Pfingſten, 
elne Viertelſtunde vor 20 Uhr, ift Kaifer Rus 
dolphus ber 2. mit Ihrer Kaiſ. Maj. beiden 
Brüdern, Erzherzogen Mathia und Maximiliano, 
zu Breslau einkommen, und als Erbherr dieſer 
Lande, vom Biſchofe, Fuͤrſten und Ständen, 
auch der Stadt Breslau, mit großer Solenni⸗ 
tät empfangen, angenommen und eingeholet 
worden. ET 


Roſſe. 
Des Biſchofs Martini = = 327 
Des Herzogs zur Oelſe = e 150 


Herren Georgen von Braun auf Wartenberg 66 


Schweldnitzer und Jaueriſcher Adel 135 
Aus dem Sognißifchen = 79 U 177 
Aus dem Oppliſchen z 8 z 120 
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Aus dem Trachenbergiſchen > 39 
Breslaulſcher €anbabel = E a 66 
Breslauiſcher Burger 2 8 E 441 
Schweldnitziſche und Jaueriſche Städte 90 

? 1593 
Kaiferl, Majeſt. Genen 0 


Summa 2253 


Als Ihrer Kaiferl. Majeſtaͤt Ankunft gen 
Breslau iſt angekündiget worden, iſt auf eines 
€brbaren Raths Anordnung, am Niklas Thor, 
der Schwibbogen und Kruzifix, ſamt den andern 
zugehbrenden Bildern ausgeputzt und angeſtri⸗ 
chen worden mit Farben. Mitten auf der Brlis 
cken ward ein Staket gemacht und angeſtrichen, 
desgleichen der Thurm und die Kirche zu S. 
Barbara mit Quaderſteinen Farben, und auf der 
Niklasgaſſen alle Haͤuſer geweiſt. 

An dem mittlern Niklas⸗Thor, an der al⸗ 
ten Stadtmauer, bel der ſteinern Brücke und 
Weißgerbern, hat geſtanden über dem Thor ein 
Reichsadler in einem grünen Lorbeerkranze, wel⸗ 
chen zweene Greifen gehalten, darunter ſtunden 
große Buchſtaben. 

SAPIENS CONSILIVM: 

PRAESENS AVXILIVN. 
Anno falutis humanae. 

PrVDens aVXILIV M. 

Der Thurm ward grau, wie Steinfarbe, 
angeſtrichen. Ueber dem andern Bogen hin⸗ 
aufwärts ſtund das Bresliſche Wappen in ei⸗ 
ner runden Schelben, und auf der Seſten dies 


"7 / — 


Diſtichon, welches, wle auch folgende andere 
alle, Herr Nicolaus Steinberg geftellet, und 
dadurch, neben einem hohen vergülveten Pokal, 
Lauream Poeticam, von Ihrer Kaiſ. Majeſt. 
bekemmen. Mae" 

Laeta dies tandem laeto fe protulit ortu, 


Quia Caput Imperij moenia noflra fubit. 


Das ift: 

Der froͤblich Tag zu dleſer Felſt, 
Gott fei gelobt, erſchlenen iff, 

An dem in dieſe Stadt zugleich 

Einzeucht das Haupt des Römiſchen Reichs. 
Unter. dem Bogen unb ſonſten berupter 
ward es fein mit Epheu und rauſchendem Flit⸗ 
tergolde gezieret. 


Das Kaiſerliche Loſament ward am Ring, 
gegen der Waagen über, geleget, drei Käufer 


zuſammen gebrochen, als des Herren Kilian 


Uthmanns, der Frau Bockwitzin und Herren 
Sebald Sauermanns. In dem erſten hatte 
Ihre Kaiſ. Maj. ihren Eine und Ausgang, in 
dem andern die Tafel- Stube, im drltten das 
Schlafgemache und die Kanzelei. 


Der Eingang bel dem Herren Uthmann 
ward fein zugerichtet mit Saulen und runden 
Stafeln, oben auf zweene Löwen, (o den Reichs⸗ 
adler mit allen Erblanden hielten. Im Geſims 


g ſtunden dieſe Vers: 


Quid Capite Imperij! Quid Mundi Prae- 


fide maius?. 
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diue RODVL- 
PHE, capit, 
Die Kaiferlihe Küche ſtand bei der Waage 
und des Rentmeiſters Behauſung. Darein jus 
gleich die Röhre am Fiſchmarkt mit — 
(en war. - 
Die zweene Erzherzoge hatten ihre Herberge 
in des Herren Hieronimt Uthmanns und Herren 


Te tamen ifta domus, 


Dantelis Schillings Haufe, die man auch durch⸗ 


und zuſammengebrochen, daß man ins Kaiſer⸗ 
liche Loſament kommen konnte. 

Im Eingange der Albrechtsgaſſe, gegen dem 
Ringe, zwiſchen zweien Eckhaͤuſern, war ein 
ſchön Gebaͤu, von mancherlel Materlen, Schnitz⸗ 
und Mablwerk, durch künſtliche Werkleute ganz 
artig zugerichtet. Zu unterſte ein weites und 
hohes rundgewolbtes Thor: zu beiden Seiten 
kleine Pforten, und wiederum aus denſelbl⸗ 
gen kleine Thhrlin oder Durchgänge gegen dem 
große Thor, Dos hohe Gewölbe mit (dibnen 
Roſen gezleret, und unter demſelbigen eln ſchb⸗ 
nes Engelichen, lieblich ſchwebende, eine Faifers 
liche Krone in feinem Haͤndlin haltende. Auf 
beiden Selten (bone Säulen, Zwiſchen denſel⸗ 
bigen, gleich über den kleinen Pforten, dle vier 
Haupttugenden, Juſtitia mit der Waage und 
flammendem Schwerdt, Prudentia mit dem Spie⸗ 
gel und der Schlangen, Temperentia mit dem 
Trinkgeſchirr und Zügel, Fortitudo mit ber zer⸗ 
brochenen ſteinern sc xn ene ſchön ab⸗ 

gebildet. 


Ueber dem Gewölbe des roffe Thores, 
auf der Seiten gegen dem Ringe, zwiſchen zweien 
Simſen, und Religio und Politia in Wolken 
ſigende, mit güldenen Buchſtaben, im blauen 
Grunde, dieſe Vers: 


Roma triumphales ftatuit Victoribus Arcus 
Palma quibus fufo fanguine parta ftetit, 
At fibi perpetuum fine fanguine Brefla Tri- 

'umphum - 
' Spondet ab auxilio, diue Rodulphe, tuo. 
Pax opus hoc fecit, pax hos collegit honores, 


Ipfe locum in fola pace Triumphus habet. 


Rom dem mit Ehren- Pforten dankt, 

Die ibre Sieg' durch Blut erlangt. 
Aber Breslau hofft von Kalſer Rudolph 
Ohn' Blutvergießen Sieg und Huf, 
Du Fried’ hat dies Werk aufgeführt, 
Im Fried man ſiegt und triumpbirf. 


Gegen der Albrechtsgaſſe, zwiſchen dem 
Schleſiſchen Adler und Bresliſchen Wappen, 
ſtunden dieſe: 


Auftria gavifa eft primo diadema RODVL- 
- PHO 
Caefareum et forti Sceptra gerente manu, 
Auftriadum decimas, magnoque fecundus 
ab illo 
Nomine, nunc eadem fceptra, RODVL. 
un | PHE, tenes. 
O dulci veniant cum nomine dulcia fata, 


Conſilio populos qui regit, ille iuvat, 
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Des erſten Kaiſers Rudolphs gleich 
Sich hoch erfreute Oeſterreich. 

Rudolph, der ander, fromm und gut, 
Der Zehnte nunmehr herrſchen thut. 
Der Nam iſt gut. Wer Land und Leut' 
Mit Rath regiert, der hilft allzeit. 


Ueber dem Gewolbe war ein ſchoͤner durch⸗ 
ſichtiger Saal, auf welchem die Stabtpfeifer 
mit ihrer lieblichen und künſtlichen Muſika if: 
ren Stand hielten: die Decke lag auf 6 brau⸗ 
nen Marmel⸗ Säulen, 


Zu beiden Seiten, außerhalb des Caalt; 


am Vordertheil, ſtunden zweene anfehnliche, auf 


alte Stbmifd)e Manſer, auégerüftete Rieſen, mif 
Rennefahnen und Schilden, ba in dem einen 
der Bohmiſche weiſſe Lbwe, in dem andern der 
ſchwarze Schleſiſche Adler gemahlet. Die Rieſen 
bewegten künſtlich ihre Häupter, neigeten und 
beugeten ihre Leiber oder Rücken. Am binter⸗ 
ſten Theil, gegen der Albrechtsgaſſe, ſtunden 
zwiene große Löwen, fid) gegen den Saal leh⸗ 
nende. Ueber den Säulen im Geſims: 
RVDOLPHO ii. ROM, IMP.' CAES. 
AVGVSTO. PANNONICO, 
BOHEMICO, Tc. REGI P. F. PATRI- 
AE EXOPTATISSIMO. 


Unter dem Dade einen Schild mit dem 
Oeſterreichiſchen, Böhmifhen, Schleſiſchen Wap⸗ 
pen. Auf der einen Seiten zwel Englichen mit 
brennenden Fackeln und Schilden: auf der ane 


dern zwei gedrehete Pokal oder Leuchter, mit 
aufgeſteckten Lichtern. Auf beiden Seiten jung⸗ 
fräuliche vier Bilder, liegende, Cornucopiae 
und Palmenzweig haltende. 
dem Ringe, auf elner runden Kugel oder Ap⸗ 
fel, eln zweilöpfichter Adler mit einer Kalſerli⸗ 
chen Kron gezieret. Gegen der Gaſſe der Reichs⸗ 
apfel mit dem Kreuze. 


So oft Ibre Kaiſ. Maj. durch die Ehren⸗ 
pfort gezogen, hat ſich der Adler gegen Ihrer 
Majeftät (Ingleichen die Rieſen) ganz künſtlich 
dreimal geneiget und gebeuget, bie Flügel in 
alle Höhe geſchwungen und die Häupter gewen⸗ 
det. Dergleichen das Engelchen mit der Kalfers 
lichen Krone, unter dem hohen Gewölbe, fid) 
gar fröhlich gebehrdet, ganz lieblich und fünftz 
lich auf- und abgefahren, mit Bewegung der 
Flügel, und ſich gezeiget, als wollte er der 
Kaif. Maj. die Krone auffegen, 


Auch ſind im erſten Einzuge bei der Eh⸗ 
renpfort zu belden Selten vielmal verſuchete 
und wohlgeputzte Bürger mit ibren Waffen und 
Wehren bei ihren Fahnen in guter Ordnung ges 
ſtanden. 


Welches alles wunderherrlich und fröhlich 
anzuſehen geweſen, darum es auch als denk⸗ 
würdig vom Herren Nicolao Steinberg heroico 
carmine beſchrieben, und von Johann Thwen⸗ 
ger, dem Fünftlihen Mahler, Erfinder und An⸗ 
geber dieſes Werks, in Kupfer geſtochen und 
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Zu oberſte, gegen N 


abgedruckt worden, um der Nachkommenden 
Willen. * 

Die Kaiſerliche Hofeleute hielten ſich fill 
und eingezogen. Nichts deſto weniger ward in 
der Stadt ſtarke Wache gehalten, von Jakob 
von Holz, dem Wachmeiſter, aufs und abge⸗ 
fuͤhret, mit febr Wohlgefallen Ihrer Majeftät, 
Das Salz war feil beim Waſſerrade: Holz 
und Getreide. bel der Heuſcheune. Die Kramer: 
Bäudlin wurden auf den Neumarkt gewiefen, 
Wenn Jemand etwas in die Stadt gewehrete, 
fo muſte er bald äbladen und den Wagen wies 
der hinaus führen. Auf dem Neumarkt ward 
eine Waage aufgerichtet und alles darlnnen ab⸗ 
gewogen. 

Am h. Pfingſttage boͤrete Ihre Kaif, Ma: 
jeſt. Meſſe und Predigt zum H. Kreuze, am 
Pfingſtmon- und Dienfttage zu S. Albrecht. 

Den 29. Mali. Auf der Kalſerlichen Burg 
huldeten die Fuͤrſten und Stände, ben 31. Malt, 
im Kaiſerlichen Loſament, ein Ehrbar Rath. 

Den 3. Juni, am Montage nach Trinitas 
tis, eine Viertelſtunde vor 13 Uhr, als man 
vor 11 beide große Glocken bei den Pfarrkir⸗ 
chen gelaͤutet und die Buͤrgerſchaft zuſammen 
berufen, hat ſie mit Aufreckung zweier Finger 
gen Himmel, für dem Haufe am Ringe, auf 
freiem Platze, die Huldung gethan. Kaiſerliche 
Majeftät ſtand am Fenſter, in der Oberſtuben 
Herren Sebald Sauermanns, in einem ſchwar⸗ 
zen Trauerkleide: Herr Doctor George Mehl, 


Voͤhmiſcher Vicekanzler, las das Jurament vor, 
mit lauter Stimme. 


Den 6. Junli, am h. Fronleichnamstage, 
ging Ihre Kaiſ. Majeſt. mit ihren Herren Brü⸗ 
dern auf dem Thum mit in der Prozeſſion. 
Zur Vesper erluſtigten ſich die zweene Erzher⸗ 
zoge im Buͤrgerwerder, In des Herren Schacht⸗ 
manns Garten. > 


Den 8. Sunit iſt geſtorben Fr. Magdale⸗ 
na, Herr Wilhelms von Kurzbach, Freiherrens 
auf Trachenberg und Militſch, Röm. Kaiſerl. 
Maj. Rath und der Kammer in Schleſien zu 
Breslau Präfidenten, und Fr. Magdalena Mal: 
ganin von Wartenberg Tochter, des Herren fat: 
par von Mindwis, Röm. fif. Majeſt. Hofe 
Kammer⸗Raths und der Herrſchaft Spremberg 
Erbherren, Ehefrau. 


Den 11, Zunli ſtarb auf dem Salzringe 
Herr Hanns Büttner, des Herren Hauptmanns 
Eidam. Seine Leiche ward mit gewöhnlichem 
Prozef und Zeremonien für dem Kaiſerl. Loſa⸗ 
ment vorüber getragen. 


Nachdeme elne Zeitlang im Land Schleſien 
allerlei Unordnung, wegen der Arreſt, Weiber: 
Obligatlon und Gerechtigkeit, Banquerottieren, 
Schaͤdentreiber und Einlager, auch das junge 
ungezogene Volk bei den Hochzeiten, Kindtau⸗ 
fen und andern ehrlichen Zuſammenkünften al⸗ 
lerlel Muthwillen trieb, vermerkt und im Werk 
befunden worden, dadurch viel Leuten unwie⸗ 

Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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berbringlicher Verderb und Untergang Ihrer Nah⸗ 
rung, auch Veſchwer, erfolget. So haben der⸗ 
halben Fürſten, Herren und Stände auf etli⸗ 
chen gehaltenen Fürftentagen und 3ufammenz 
fünften, wie dieſem Uebel, fo gleichwohl faſt 
täglichen wachſen wollen, fo viel möglichen be⸗ 
gegnet würde, ſtattliche Berathſchlagung gehal⸗ 
ten, und fid) einhelliglich etlicher Konſtitutionen 
entſchloſſen, dieſelben erſtlichen weiland Kaiſer 
Maximilian bochlöͤblichſter Gedaͤchtnis und nuns 
mals der jetzt regierenden Röm. Kalſ. Majeff- 
unterthänigſt fürgebracht. Welche dieſelben auch 
in Rath genommen, und nach genugſamer Erz 
waͤgung den 19. Juni, auf gehaltenem Fürs 
ſtentag zu Breslau, dabei Ihre Kaiſ. Maj. In 
Kaiſerl. und Königlicher Perſon ſelber geweſen, 
dermaßen Konſtitutiones und Statuten, wie ſie 8 
in oͤffentlichem Druck ausgegangen, als regies 
render König zu Boͤheim und obrifter Herzog 
in Schleſien, mit ſonderbarem Kalſerlichen und 
Kbniglichen Brief und Siegel ratifiziret, konfir⸗ 
miret und beftätiget. : 

Den 20. Juni. Nachdem Röm. Kaiferl. 
Majeſt. vier Wochen allhier mit Ihrem Hof 
ſtille gelegen, dem Lande ihre gemelne und 
beſondere Prioilegia beftätiget, und dieſe Zeit 
über recht heimlich geweſen und kein Regen ge⸗ 
fallen, iſt Sie des Morgens früh, zwiſchen 9 
und 10, von hinnen aufgebrochen, über. die 
Oliſche Gaſſe hinaus nach dem Brieg, Neiſſe, 
Troppau, Olmütz und hinweiter gen Wlen ver⸗ 
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reiſet, und allenthalben Herrlich empfangen und 
wohl traktirt worden, 


Auf Pfingſten ward Chriſtoph Halm, ein 


Becker, der 12te Büchſen⸗Schltzen-König, vom 
Herren David Kbsler und Herren Daniel Schil⸗ 
ling, beiden Rathsperſonen, mit gewöhnlichem 
Prozeſſ, gerhfteter Buͤrgerſchaft, Fahnen, Drums 
meln und Pfeifen, aus dem Schießwerder in 
die Stadt, den Ring, auf den Kreuzhof belei⸗ 
tet. Welchem Einzuge Ihre Kaiſ. Majeſt. zu⸗ 
geſehen, und ber Bruͤderſchaft einen ganz vers 
guldeten Becher, 35 Mark ſchwer, verehret. 
Hat eln Ehrbar Rath die Kirche zum Sal⸗ 
vator, zuſamt dem Kirchhofe, mit allen ihren 
Renten, Gotteskaſten, was dazu gehbret, von 
Teſtament oder legatweiſe, wle das Namen ha⸗ 
ben mag, den Vorſtehern des gemeinen Almoſen, 
vor das liebe Armut gemeiner Stadt, ganz eis 


genthümlich zu Verwaltung übergeben und eins 


geraͤumet. x 
Den 13. Julli, um Seigers 18, hat ber 
Donner in Hanns Odewalds Kretſchmers Hauſe, 
in der Stockgaſſen, gegen dem Stock über, durch 
drei Boͤden in das innerſte Gewblbe geſchlagen, 
eine große zinnerne Kanne, ein klein Kännlin, 
Schüſſeln und Scheiben zuſammen geſchmelzet, 
Moͤrſel, uͤbergüͤldete Becher verſenget: aber das 
Bette dabei gar nicht beſchaͤdiget. 

Eben an dem Tage zuͤndete das Wetter im 
Gbrlitziſchen, zu Hermsdorf, dem Herren Jakob 
Schachmaun, Rathherren zu Breslau, gehbrig, 
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ein groß Schütthaus an, und verbrannten in die 
300 Scheffel Korn. 

Gleich an dem Tage ſchlug das Wetter zu 
Brieg ins Schloß und zündete an, daß Her⸗ 
zog George ſelbſt dle Tiſchglocke zum Sturm 
lautete. Ging ohne Schaden ab. Den Tag 
zuvor, in Briegiſchdorf, betäubete ein erſchreckli⸗ 
ches Wetter zwo Mannsperſonen, verſehrete an 
ihnen die Kleider und ſchlug ſie weg. Haben 
lange Zeit nicht Hören konnen. 

Den 28. Auguſti ging eine Pulvermühle an, 


bel dem Schießwerder, und ward ein Knecht, der 


geſtampfet, hart befchädiget. 

Den 1. Septembris. Da Hanns Kindler 
Vogelkdnig war, hielt man ein groß Vogelſchie⸗ 
fen, aus bem Armbruſt, zu dreien Vogeln. 
Ein abgefiboffener Span ober Splitter brachte 
einen doppelten Goldgulden, ſamt einem Fähns 
lin, auf der einen Seiten das Stadtwappen, 
auf der andern das Jahr und der Tag des Vo⸗ 
gelſchießens gepraͤget. Der erſte, grüne Vogel, 
brachte einem von Bunzlau einen Becher vor 


40 Thaler unb ein roth Faͤhnlin: der ander, 


ſchwarze Vogel, einem Leinweber von der Gabel 
einen Becher vor 50 Thaler und ein gelb Faͤhn⸗ 
lin. Der dritte, rothe Vogel, einem Liegnitzer 
einen Becher vor 60 Thaler und ein blau Faͤhnlin. 

Mit der Buͤchſen zum Manne, auf 300 C» 
len, darzu 116 Perſonen, jede 3 Thaler zuge⸗ 
leget, gewann Herr Michael Steier, Bürger all⸗ 
hier, einen Becher vor 60 Thaler. Mit dem 


Stahl zum Blaättlin, auf 140 Ellen, Kaspar 
Wachsmann, Handelsmann von Krakau, einen 
Becher vor 20 Thaler. Darnach haben 18 Schuͤ⸗ 
Gen, ein jeder 20 Schhffe gethan, und ein jeder 
21 Thaler zugeleget. Zu dieſem großen Schieſ⸗ 
ſen ſind aus 33 Städten 154 Schüßen, und 
gute Schütz, darunter von Breslau 42. Has 
ben geſchoſſen vom erſten Vogel in 7 Rennen 78 
Spaͤhne, vom andern in 3 Rennen 49 Spähne, 
vom dritten in 7 Rennen 89 Spaͤhne. Das 
Kränzlin ward den Lembergern übergeben, 


Bel der Vogelſtangen wurden aufgeſchlagen 
Gezelt und Bauden: drei Kegelplane aufgerich⸗ 
tet. Auf dem weiteften ſchob man um einen 
Ochſen: auf dem andern um zinnerne Gefäß: 
auf dem dritten um baar Geld. Auch zum 
Narren um Zinn. Auf der einen Raſtelbank 
warf man die Würfel durch einen Trichter: auf 
der andern blos aus der Hand, um Zinn. Nach 
einem Hahn warf man mit hohlen, gedreheten 
Hoͤlzern; wer ihn erwarf, behielt den Hahn 
und ein zinnern Quartkaͤnnlin. Ward alſo auf 
dieſe Zeit viel Geld verſchoben, verworfen und 
vernarret. 


Die Schützen im Werder hatten dles Jahr 
auch feine Uebungen. Vierzehn Tage nach 
Pfingſten ſchoſſen ſie aus Falkonen, zu einem 
ſchwarzen, runden Schirm, $ Ellen hoch, 800 
Ellen weit. Einen ſilbernen Becher vor 36 Tha⸗ 
ler, den ein Ehrbar Rath, neben freiem Kraut 
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und Loth, verehret, gewann Jakob Stenzel, ein 
Schloſſer. * 
Den 19. Sonntag nach Trinitatis ſchoſſen 
154 Mann aus glatten unverbächtigen Schirm⸗ 
röhren, 275 Ellen weit, nach einem reitenden 
Deutſchen Khriffer, hinter 4 Buͤſchen, welchen 
Herr Qulrinus Schlaher machen laſſen. Ehe 
man aber das Schleßen angefangen, hat er 
eben auf ſolche Manier einen üriffer, auf eis 
nem braunen Roſſe, hinaus auf die Zielſtatt 
reiten laſſen, der hinter dle Buͤſche geritten, und 
ſich verloren, daß mancher vermeinet, da man 


den gemachten auf der Schwellen fortgezogen, 


er wäre der lebendige, der zuvor hinaus ges 
ritten. a 
Acht Tage hernach ward ein Schleßen aus, 
wle vorgemeldeten, Röhren zu einem reitenden 
Manne, 275 Ellen weit, ins freie Feld, gehal⸗ 
ten, darzu Herr Melchior Lohde eln Rockſtücke 
verehret, daſſelbe auch durch ſeinen Anwald und 
Verweſer, Georgen Kretſchmer, Pulvermacher, 
wieder gewonnen und nachmals der Bruͤderſchaft 
aufs neue zum Beſten gegeben. 

Den 12. Septembris ward Lazarus Polack, 
ein Jude von Budewitz aus Mähren, ber viel 
Jahr an einander nicht wenig geſtohlen, auf 
eine ſondere Art gehenket; denn, weil er nicht 
als ein Chriſt, ſondern als ein Iſraelit ſterben 
und durch feine Strafe die Sünde büßen wollte, 
ward in der Kirchen vor ibn nicht gebeten, auch 
die Glocke im Ausführen nicht gelaͤutet, wle 
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fonften gebräuchlich. Ein halber Dorf-Galgen 
mit einem Fuß ward aufgerichtet. Der Jude 
mit einem Strick um den Leib, und unter die 
Arme gefaſſet, an einem Kloben ſchwebende 
hinauf gezogen, angeknüpfet und gehenket. Er 
hing nicht lang, ſo ward er ſamt dem Galgen 
von Unbekannten umgehauen und der Kopf weg⸗ 
genommen. Aber man bauete einen andern, 
und hing ihn mit den Füßen. 

Den 6. Novembris. Vor S. Morlz, in 
der langen Gaſſe, ward ein alter Mann aus 
dem Hauſe geſtoßen, ſtarb vom Regen und 
Kälte, die Schweine fraßen ihm beide Ohren 
ab, einen Vacken, die Naſe und den unterſten 
Kinnbacken. 

Den 10. Novembris, auf den Abend, um 
6 Uhr, erſchien ein feuriger, großer Kometſtern, 
unter dem fliegenden Adler, im 16. Gradu Ca- 
pricorni, nicht weit vom höͤchſten Planeten 
Saturno. Der Schwanz war gekrümmet wie 
ein Türtiſcher Sabel, und wie eine Ruthe, die 
heftig zuſchmeißet. Er war ſehr lang, und er⸗ 


ſtreckte ſich gegen der Sonnen Aufgang bis an 


die rechte Hand des Waſſermannes, und hatte 
die Geſtalt einer feurigen Kugel, die aus ei⸗ 
ner Büͤchſen abgeſchoſſen, einen großen feurigen 
Dampf nachzeucht. Es ſtund dleſer Komet in 
den Wolken 64 Tage lang, bis auf den 12. 
Januar folgenden Jahres, und lief in der Zeit 
durch die Zeichen des Steinbocks und Waſſer⸗ 
manns, bis in den 14. Grad der Fiſche, da 
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er denn gemählich wiederum abnahm und vers 
ſchwand. * 

Den 15. Novembris ift Herr Sebald Gau: 
ermann, Rathherr, in Gott verſchieden. 

Den 12. Decembris, zu Nacht, um 7 Uhr, 
hat eln ftarfer, ungeheurer Wind den einen 
Knopf ſamt der Spillen von S. Marla Mag⸗ 
dalend Thurm, gegen der Schuhbrücken zu, Ber: 
unter auf den Kirchhof geworfen. 

Den 30. Decembris ift Herr Kaspar Hes⸗ 
ler, von der Legnitz, des Raths allhier, ſelig⸗ 
lich eingeſchlafen, 75 Jahr alt. 

Geſtorben 916. — Getauft 1340. — 
Geſund worden 539, 


1578. 


Den 13. Januaril. In der Neuſtadt, auf 
bem neuen 3ünmerbofe, erſchlug ein Zimmer⸗ 
mann mit ber Binbaxt einen Brettſchnelder. 
Ward enthauptet. ^ i 

Den 12. Februarii find in Rath ermählet 
Herr Erasmus Müller und Herr Kaspar Fröhlich. 

Den 26. Februaril ift Herr Martinus Hoffe 
mann, Schul⸗Kollega bei ©. Eliſabet ins 38. 
Jahr, ſeines Alters 57, geſtorben. 

Den 19, Martii. Bier Michel, ein Flelſcher 
und Geisler, ſiedelte ihm die Kehle ab im 


Stocke auf dem Heu, mit ſeines Stockgeſellens 


Brodmeſſer. Ward folgendes Tages vom Hen⸗ 
ker auf einem Karrren zum Oliſchen Thore zu 
ſeinem gebührlichen Begräbnis hinaus geführet. 


Den 21. Martil kam plbtzlich ein groß 
Waſſer, that großen Schaden an Mühlen, Brü⸗ 
cken, Thuͤmmen und Wieſen. Stand alſo gan⸗ 
zer acht Tage lang, ehe es fiel. 

Den 21. Aprilis ertrank Valten Reiniſch, 
ein Fleiſcher, unter der kleinen Danken, ſamt 


feinem Sohn, bei Roſenthal, als ſie die Schbpſe 


baden wollten. 

Den 23. Aprilis. Varthel Kunz, der lange 
Drechsler, auf der Schmiedebrüͤcken, ein Aelte⸗ 
fier, erſchos einen andern Drechsler, David fles 
menter, unter dem Innerften Oliſchen Thor, über 
feiner Arbeit in der Werkſtatt, in der Stuben, 
mit einer Handbuͤchſen, daß er auf der Stelle 
todt blieb. Bald, ben 26, Aprilis, ben Gonna: 
bend hernach, ward dem Thaͤter vor des Ent⸗ 
leibeten Thüre ble rechte Hand abgehauen, bar: 
nach an ſeinem Leibe auf allen vier Kreuzen am 
Ringe mit glühenden Zangen gerl(jen, und end⸗ 
lich beim Galgen aufs fürgefle gerübert, das 
Haupt abgehauen, ſamt der Fauſt auf eine 
Stange genagelt und der Körper aufs Rad ge: 
leget. 

Den 25. Aprills brannte aus das Staͤdt⸗ 
lin Roſenberg. 8 

Den 1. Mail ward auf dem Burgfeld das 
Korn⸗ und Zeughaus erweitert, daß man groß 
und klein Geſchütze darinnen halten kann. : 

Den 14. Mali ertrant ein Kind im Waſſer. 

Den 16. Mail. Unter ben Weißgerbern 

brach ein fünbermágblin. das Genie, da fie auf 
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einem Gange mus und auf ein Flos 
gefallen. 

Den 18. Malil fiel ein Knabe ins Waſſer 
und ertrank. 

That ſich in Schleſien eln neuer Prophet 
hervor, der war ein Bauer und Zimmerknecht, 
fing an zu predigen, gab für, er wäre darzu ge; 
ſandt, daß er das Pabſtthum fürnehmlich ans 
greifen, Cbriſtum bekennen und zur Buße ver⸗ 
mahnen ſollte. Und um dieſelbige Zelt ließ ſich 
auch eine Magd hören, der Prophet, fo herum⸗ 
siehe, ſel der rechte Lehrer, ben man hören ſollte: 
und beredete eine Frau vom Adel, daß fie eine 
große Eiche ins freie Feld führen, dieſelbe aus⸗ 
hauen und aufrichten lies; denn fie gab fur, das 
würde die Kanzel ſein, darauf drel große Maͤn⸗ 
ner würden predigen, und unter denſelbigen 
würde fein dieſer Prophet, der werde großen Zus 
lauf bekommen, daß viele Dörfer und Städte 
würden wäfte ſtehen bleiben. Und ſolches ſollte 
geſchehen auf naͤchſt hernach künftigen Dienftag, 
den 21. Mail. Derſelbige würde cilf Jahr predi⸗ 
gen, darnach ſollte der jüngſte Tag kommen. 
Dadurch bewegete ſie viel Leute, daß auf den⸗ 
ſelbigen Tag in dle vlertauſend Perſonen ſich an 
dem Ort verſammelten. Uber ed wollte kein Pre⸗ 
diger kommen, noch auftreten. 

Von den Pfingſt⸗Schützen ward ein Maͤg⸗ 
lin von 12 Jahren durch einen Arm geſchoſſen. 

Den 25. Mall, nach der Vesper, fiel auf 
der Niklasgaſſe ein Hausfnecht vom andern Gaz 
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den auf die Gaſſe aufs Pflafler, und fiel 
todt. 

Den 26. Malt ift. vom Herren D. Efala 
Heldenreich Herr Nikolaus Steinberg in der Schu⸗ 
len zu S. Eliſabet, Vormittage hora 12, und 
Herr Kaspar Pridmann in der Schulen zu S. 
Mara Magdalena, Nachmittage hora 17, zum 
Rektore folenniter renunziret worden. 

Den 19. Junli wollte H. George bon Braun, 
Freiherr auf Wartenberg, Schleſiſcher Kammer⸗ 
Präfident, gen Merſibor (Metzibot), in Polen, zu 
elner Gevatterſchaft fahren. Ward aber unter⸗ 
weges von Adam Melindskl, einem Polniſchen 
Herren, wegen elner ſtreitigen Grenze und erlits 
tenen Ueberfalls, auch Hinwegnebmung feined 
Viehes, ische und Getreides, mit 80 Stoffen 
angeſprenget und gefangen genommen. Vern⸗ 
hard Prittwitz, fein Hofemeiſter, und Urfula Kott⸗ 
witzlu, elne Jungfrau vom Adel, wurden erſchoſ⸗ 
ſen auf dem Wagen. Herr Wilhelm, ein jun⸗ 
ger Herr von 14 Jabren, ſchos einen Polaken 
vom Roſſe berunter. Der alte Herr Braun 
ward auf den Baden und an bie Stirn verwun⸗ 
det, und in Polen gefünglid) gebalten, bis ſich 
Kaif. Maj. ſelner annahm, und er den 25. Julli 
[of gemacht ward, Die Jungfrau blieb lange 
unbegraben, In Meinung, ihre Freunde würden 
ihren Tod rächen. Aber es blieb alo. 

Den 24. Sunil, auf den Abend, ging das 
pulver an, in Albrecht Polaks Pulvermühle, ſtieß 
dem elnen Arbeiter an beiden Armen das Fleiſch 
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unb bie Adern auf das bloße Vein ab, ſowohl 
an der Bruſt, beſchaͤdigte ein Kind und eine 
Frau, zerſchellete ſebr das Gebäude. 

Den 30. Junli, Vormittage, donnerte und 
blitzete es gewaltſglich; ein Sturmwind ris ct: 
liche Schindeldaͤcher hluweg: entdeckete die Zies 
geldäcer, verwundete etliche Perſonen. Dies 
geſchah bel großem Regen, daß es auf allen 
Gaſſen ſchwamm. 

Den 4, Julll. Aufm Zimmerhof, beim H. 
Geiſt, ſchlug ein Bauholz einem Zimmermann 
das Genicke entzwel. | 

Den 29. ulli, Am Ecke des Salzringes 
fiel ein Mauerziegel vom Gerüfte, und traf der 
Herren Schmidt im Vorübergehen das Haupt, 
daß ihm das Gehirn heraus ſprang und er des 
andern Tages ſtarb. 

An dem Tage, nach der Vesper, ertrank 
eln Fiſcher, deme das Ruderſcheit entfahren und 
entſchwommen war: ward erſt den 27. Auguſti 
bel Oſtwitz in der Oder gefunden. 

Den 2. Auguſti ertrank eine Magd in der 
Oder. 

Den 3. Augufti, zu Lemberg, das große 
Landſchießen zu 5 Vogeln. 

Den 5. Auguſti. Beim Roſenthal BEER 
fih ein Fiſchhaͤndler, als er zuvor an feinen 
Hut geſchrieben, wer urſach darzu m und 
die Wort: Gott (el mir gnaͤdig. Auch ertrank 
einer im Teiche und kaltem Bade vor dem 
Schweldnitziſchen Thor. N 


Den 15. Auguſti ward der neue Knopf auf 
den Kirchthurm zu S. Maria Magdalena geſetzet. 

Den 18. Auguſti find auf dem Fuͤrſtentag 
die verborgene Bruſt- und Hauptverwahrungen, 
wie ble ſeind und den Namen haben mögen, item 
die Reifen und Pickelhauben in Hüten, im fried⸗ 
lichen Lande und außerhalb Kriegs- und [eins 
des⸗Gefahr zu tragen, gänzlich verboten und ab⸗ 


geſchafft worden, bei bn 50 Dukaten, daß 


biefelben auch dazu am Leibe mit Gefängnis auf 
einen Monat geſtraft, und da ſie darüber der⸗ 
maßen mit verborgener Bruſt⸗ und Hauptver⸗ 
wahrungen verſehen, jemandes befchäbigten, vor 
unehrbare Leute geachtet und gehalten werden 
ſollen. Die Aufforderung auf Büchſen und Rohr 
ift bei Leibesſtrafe und bei Verluſt der Ehren 
gänzlich verboten. 

Den 21. Auguſti ward durch öffentlichen 
Ausruf den Frauen und Weibern verboten, daß 
fie nicht weiſſe Hauben und firoberne Badehüͤt⸗ 
lin auf der Gaſſen tragen ſollten, damit ein Uns 
terſchied mochte erkannt werden, zwiſchen ehr⸗ 
baren und unehrbaren Frauen. 

Den 26. Auguſti, am hellen lichten Tage, 
auf der Reußiſchen Gaſſe, fiel mit großem Kra⸗ 
chen das Geſperre in der Garkuͤchen ein, ohne 
Schaden elniges Menſchen. 

Den 29. Auguſti wuchs das Waſſer in eis 
ner Nacht in dle drei Ellen hoch, lief aus, thät 
großen Schaden, ris den Vinzenzer Damm ein, 
ſtand in der Kirchen und Hospital zu 11000 
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Jungfrauen Knies tief, lief vom Elbingkretſcham 
an über den Elbing in die Kuͤhegaſſe, ſchwemmte 
etlich e Häufer ein. 5 

Den 1. Septembris. Auf der Thumbrücken, 
ein Soldat mit der ſilbern Naſen erſtach Hannſen 
von Gotha, einen Stadtſoldaten. Deſſen Sticks 
bruder, ein Schuhknecht, erſtach, mit des Entlei⸗ 
beten Wehre, bald wieder den mit der ſilbern 
Naſen und machete ſich aus dem Staube. 

Ward bie neue Mühle zwiſchen der Papiers 
und Werder⸗Mühle von Ziegeln erbauet. 

Den 8. Octobris iſt Rothenburg an der 
Neſſſe, in der Lauſitz, bis auf 9 Scheunen ab» 
gebrannt. 

Den 11. Novembris hat Herr Chriftoph 
Gotſch, aufm Haufe Greifenftein eheliches Bel: 
lager gehalten, mit Jungfrau Magdalena, des 
Herren Hannſen Schafgotſchen auf Kynaſt und 
Greifenſtein und Fr. Magdalena Zedlitzen Toch⸗ 
ter, fo An. 1587 den JO. April, 28 Jahr alt, 
verſchieden, nachdem ſie das Jahr zuvor, den 
4. arti, Gerhard geboren, der nur vier Tage 
alt worden. 


Den 21. Novembris ſtarb Michael Hein⸗ 


rich, der Schulen zu S. Eliſabet in quinto 
ordine Collega ins 24. Jahr. 


Den 22. Novembris iſt gen Breslau fono 
men der Bauer Michel Niedermeier von Wet⸗ 
tersdorf, aus Balern, der weder ſchreiben noch 
leſen koͤnnen, und doch wunderrichtigen Beſcheld 


von allen Artikeln chriſtlicher Lehre gegeben, auch 
an etlichen Orten, wie man es hier ve goͤnnet, 
mit großem Zulaufe des vorwitz gen Volks ge⸗ 
prediget hat. So viel iff an ihm befunden wor⸗ 
den, daß ſein Bekenntnis der heiligen goͤttlichen 
Schrift, Altes und Neuen Teſtaments, dem Apo⸗ 
ſtoliſchen, Nicaͤniſchen und Athanaſil Symbolo 
und ber Augsburgiſchen Konfeſſion, ſamt derſel⸗ 
ben Apologik gemäß: Er fei zu ſolchem Ers 
kenntuiß gleich kommen, wie er wolle. Kam 
den 3. Decembtis gen Brieg, muſte aber des 
Morgens bald wieder fort. 


Den 5. Decembris. Kaspar Wunderlich, 
Pfarr zu Glogau unb Thumherr zu Breslau, 
fprang von ber Thumbrücken ins Waſſer, blieb 
an dem erſten Zollhauſe an den Pfählen beſte⸗ 
cken, und ward allda todt herausgezogen. Non 


minimus perfecutorum Joachimi Spechtii, 


Den 16. Decembris wollte ein Pulverſtaͤm⸗ 
pfer mit zweien Kindern über ble Oder, etwas 
bezecht, fahren. Judem er das fübnlin abſtd⸗ 
Set, fuͤllet er ins Waſſer und erfäufet, die Kin⸗ 
der aber wurden errettet. 


An dem Tage, in der Neuſtadt, fiel ein 
Knabe vom Gange und brach das Genicke. Ein 
Knabe ſtieß einen andern bei dem Ziegelthor 
vom hohen Walle, daß er ins Waſſer kaulete 
und erfoff- 

Geſtorben 828. — Geboren und getauft 
1279. — Kuriret 626. 
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Den 45. Januarll warb ein Brzumeiſter 
an oberſten Galgen gehangen, der eine Zeltlang 
bei nächtlicher Welle mit einem Dietrich die 
Käufer aufgeſchloſſen, darinnen gemauſet, was 
er betroffen, mitgenommen, auch in belden Kir⸗ 
chen dle Gotteskaſten erbrochen und geleeret. 


Den 23. Januarll 1 Scheffel Korn 24, 
Weize 30 Groſchen. Darnach ſchlug es mit 
Gewalt auf, Korn 48 Groſchen, Weizen 23 Tha⸗ 
ler, Gerſte 30, Haber 18, 20 Qroiesa 


Den 15, Sebruaril, zu Gablitz, brannte ble 
Schdlzerel ab. b 


Den 15. Martli. Auf der Schmiedebrlicke, 
vor dem Schuhmaͤnnlin, erſtach eines Edelmannes 
Kutſchenknecht einen ſtarken trunkenen Tageldh⸗ 
ner, der ſich am Edelmann mit Worten und 
Hand vergriffen, 


Den 16. Marti. Im Töpfergäfflin, eines 
Meißgerbers Tochter, 15 Jahr alt, ba fie auf 
bem Gange Gewäfche abnimmt, unb die Leute 
in der Nachbarſchaft auf den Floͤſſern einer ent⸗ 
flogenen Hennen nachgeſchrieen, und fie daruber 
erſchtocken, faͤllet uber das Geländer viertehalb 
Gaden, 19 Ellen hoch, hinunter, erſtlich auf bie 
Stange, die bricht entzwei, darnach aufs Floß. 
Hat nur die Zähne wackelnde gefallen, blaue 
Flecke und Geſchwulſt unterm Geſicht gekriegt. 
Sonſt am ganzen Leib keinen Schaden empfangen. 


2 
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Den 20. Martil, well in der Schulen zu 


St. Eliſabeth der Haufen der ſtudirenden Ju⸗ 


gend ſehr zugenommen, hat man zu den vier 
Auditorlis oder Stuben noch eine auf dem ars 
dern Gaden einnehmen müffen und find die 
Orolnes erweitert und transferiret worden, alſo, 
wo zuvor 3 und 4 Ordo mit einer Scheldewand 
unterfebieden, beiſammen in einer Stuben ges 
gen der Gaſſen geweſen, quartus Ordo allein 
verblieben, tertiud Ordo in ſecundum oder ble 
dritte Stube, ſecundus in primum Ordinem ober 
die vierte Stube und primus Ordo die neue und 


oberſte Stuben mit ihren Peäzeptorlbus und 


Scholaſticits eingenommen habeu. 

Den 30, Martii ward in St. Mariaͤ⸗Mag⸗ 
balenà Kirche der Kürſchner, Schneider und 
Kretſchmer Kapelle aufs neue gewölbet, gemaz 
let, die Fenſter erneuert und den 29. April 

verbracht. 
Den 25. Aprilis ward Herr Martin Zim⸗ 
mermann, Pfarrberr zur Brieg, von Herzog 
Georgen geurlaubet. Aus der Kirchen bei der 
Mubl ein Zeughaus, und das Geſchuͤtze aus 
dem Antonienhofe bineingefübret. 

Den 18. Mal zu Nacht, hat es Schwe⸗ 
fel geregnet, welchen ihr viel probiret und gut 
befunden. 

Den 21. Mal, auf der Stockgaſſe, erſchlug 
eln Holz, als es unter dem Sägen vom Klotze 


gekaulet, eines Sattlers Sohn, daß ihm das 


Gehirn zum Munde berausfiel. 


Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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Den 30. Mal, auf dem Stelndamme nach 
Klettendorf, vor Neudorf, ſchüttete ein Fuhr⸗ 
knecht den Wagen, darauf 7 Viertel Bier, um, 
und des Kretſchmers von Kobelwitz Tochter fiel 
zwiſchen eine Weide und Wagen, daß ihr das 
Genicke und belde Achſeln entzwel geſchlagen 
wurden, und ſie auf der Stelle todt blieb. 

Als Herr Friedrich Schmidt, und Herr 


Hanns Engelhard. Kirchvaͤter zu St. El ſabeth 


waren, ließen fie von guten eſchenen Brettern, 
gar neue Frauenbänke machen. 

Den 28. Juli zu Trachenberg kam in der 
Küchen Feuer aus, darvon das Schloß glatt 
Die Fürftlihe Sechswochnerin mit 
ihrem noch ungetauften Kinde hat ſich im Schlaf⸗ 
pelz mit Noth erretten können. 

Den 2. Auguſti, auf der Schuhbrücke um 
23 Uhr, fiel bei Melchior Ddringen, einem 
Kretſchmer, das neue Gefperre eln mit Ziegeln 
gedeckt, zwel Theile auf die Gaſſe über den hal⸗ 
ben Giebel, die andern Theile über einen Hau⸗ 
fen, ohne Schaden einiges Menſchen. 

Den 3. Auguſti auf der Reuſſiſchen Gaſſe 


abbrennte. 


fiel ein Jungſcholze in die Braͤupfanne voll fies 


dendes Meſches. Starb des andern Tages. 

Den 23. Auguftl Jr Misi zu Bunzlau 
zu 3 Vögeln, 

Den 2. Septembris, auf der Suntemngeffe 
fiel ein Maurerjunge im Kalkausſchütten von 
der Leiter und Gerhfte rücklings herunter und 
zerbrach das Genicke, welches fein Vater, (o 

E ^ 


gleich gegenüber Holz gefchnitten, mit Erſchrek⸗ 
ken und Herzeleid aufehen muͤſſen. 

Den 12. September beim Roſenthal auf 
dem Damme bei der ͤußerſten Bruͤcken ergriff 
ein Kutſcherknecht elnes armen Bauern Sohn, 
warf ihn ins Waſſer, daß er ertrank, dafür ward 
ihm ein guter Prangerſchllling. 

Den 11. October unter der Hohemeßpre⸗ 
digt, fiel eine ſchwangere Weißgerberin Martin 
Juſtin im Waſſerſchbpfen von dem Floße in die 
Olau und ertrank. Ihre Tochter fiel gleichfalls 
An. 1587 im Auguſto, beim Rade in der Weiß⸗ 
gerber-Muͤhle in die Oder und ertrank. 

Den Winter über, verwaltete auf der Uni⸗ 
perfitàt Frankfurt an der Oder das Rektorat 
Ambt, Heinrich Aushelm Freiherr von Prom⸗ 
nig, Herr zu Pleß, Sorau und Triebel. 

Den 4. November ſtarb Herzog Wenzel 
Adam zu Teſchen, im 55. Jahr feines Alters 
vom Schlage getroffen. Ein frommer, ſtand⸗ 
haftiger, gütlger und gegen Arme barmherziger 
Herr. Eln guter erfahrner Wundarzt, der gern 
arme ſchadhafte Leute kurlret und geheilet. Iſt 
in Kalſerlichen Legatlonibus dfters nach Polen 
geſendet, und anſtatt der Kalſ. Maj. bei der 
Kduige Krönung, Hochzeit und Begraͤbniß ges 
weſen. ; 

Den 22. November erſtach ein Rothgleßer 
Geſelle den andern, beide von Nürnberg bürtig 
und bei Hanns Fuchſen in Arbeit ſtehende. Der 
Thaͤter riß aus. 
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Den 30. November am St. Andrei Tag 
ward der Grund gelegt zu dem Alabaſterſtelnen 
Predigtſtuhl zu St. Maria Magdalena, wel⸗ 
chen Friedrich Groß, Bildhauer auf dem Neu⸗ 


markt künſtlich verfertiget. 


Den 15. December ſtarb zu Neiſſe Herr 
Simon Ritter, Kalſerlicher Blerzolleinnehmer 
und Rathherr daſelbſt. Hat ein ewiges Beneſizium 
und anſehnliches Stipendium geſtiflet für zween 
Studioſos Theologlä. 8 

Den 31. Dec. iſt ber Wohlgeborne Herr 
Herr Sigemund von Kurzbach, Herren Johan⸗ 
nes und Frau Annd Sborofskin Sohn, Herren 
Sigismundi und Frau Dorothea Gräfin von 
Helfenſtein Enkel, greis und Crbferr auf Zra» 
chenberg und Militſch, Erzherzogs Mathlaͤ zu 
Oeſterreich, Gubernatoris der Niederlande, 
Stallmeiſter, aus Unvorſichtigkeit vom ange zün⸗ 
deten Pulver erſtoßen und umkommen. Mels 
chior Leſſel ein Edelknabe, hatte den Schlüſſel 
zur Kleidertruhen verlohren, und auf des Her- 
ren Vermahnen das Schloß mit Pulver aufs 
ſprengen wollen: erreichet aber auch das ander 
Pulver unter dem Bette, darinne der Herr 
Kurzbach gelegen, zuͤndets an, wirft den Herrn 
ſamt dem Bette herunter in Schloßgraben, 
trifft einen großen Baum und bleibet todt. Er 
liegt zur Prausnitz begraben. Mit Frau Hele⸗ 
na, feiner Gemahlin, Herzogs Frledrichs des 3. 
zur Liegnitz und Fr. Katharina, Herzogin von 
Mechelburg Tochter, hat er gezeuget Sigis⸗ 


mundum, Aunam, Helenam, Annam Mariam, 
die ſtarben jung und Fr. Sophiam Herrn Heins 
tichs Anshelms, Freiberrend von Promnitz zur 
Pleß, auf Sorau, Triebel, Hoverswerda, des 
Saganſchen Fürſtenthums Pfandeshernen, Röm. 
Kaiſ. Maj. Raths und Vollmaͤchtigen Laud⸗ 
Vegts des Markgrafthums Niederlauſitz, Ges 
mahlin. 

Geſtorben 830, Getauft und geboren 1311. 
Qie(unb und heil worden 498. 

1580. 

Den 10. Januar auf der Odergaſſe, ſtand 
ein Becker den Nachts aus dem Bette, faͤllet 
darnieder, ſtirbt, daß es fein Weib nicht gewahr 
wird. / 

Den rr. Januar bat man zu Brleg vor 
dem Bresliſchen Thor die Gräber aufgegra⸗ 
ben, 24 Karren 12 großer geflochtener Wagen 
viel Radwern voll Todtengebeine aufs Neue 
fBegrübnig neben dem Kirchlein gegen der Opp⸗ 
liſchen Straße hinausyeführet, 

Den 14. Januar fiel ein voller Fuhr⸗ 
knecht die Treppen hinunter und brach den 
Hals. 

Den 27. Januar iſt Herr George von 
Braun, Freiherr zu Wartemberg durch den 
Herrn Viſchof, Martinum Gerſtmann, zum 
Schleſiſchen Kammerpräfidenten eingeführt wor⸗ 
den. 


Den 29. Januar ſind zum Brleg vom 


Rektor M. Petro Sicclo ble neue Schul⸗Leges 
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und Ordnung verleſen auch Schulherrn verord⸗ 
net worden. 

Den 1. Februar zu Nacht, etwa zwo 
Stunden nach des Monden Verfinſterung iſt im 
Dorfe Lichtenau bei Lauban in Lauſitz, von eis 
nem jungen Welbe ein ungeſtaltetes Kind, ein 
Knablein zur Welt gebohren, 1. dle Hirnſchale 
in 4 Tbeile weit aufgeſpalten, darlnnen das 
Gehirne faſt bloß und losgelegen, 2. die Augen 
gar mit gefaltener Haut bedecket, ganz niedrig 
am Antlltz, faſt der Naſen gleich, 3, das linke 
fbr auch niedriger denn das rechte, 4. ble Naſe 
ohne uuterſchledliche Loͤchlein ganz offen und 
rund wie eln Röhrlein, gar weich, ohne Nafes 
bein, 5. im Munde eine dicke geſchwollene 
Zunge, 6. am rechten Backen eine Narbe mlt 
einer Wunde oder Schrammen, 7. beide Backen 
oder Wangen tief eingefallen, 8. die Fußlein 
kurz, dick und ſchwarz. Von ſolcher Wunder⸗ 
geburf hat Sigismundus Suevus, damals 
Pfarcherr zu Lauban, alſo jubigiret: 1. Die Haͤup⸗ 
ter der Welt in geiſtlichen und weltlichen Aem⸗ 
tern ſind leider ſehr geſpalten und Hirnwund, 
wuütbend und tobend, Krieg und Blutvergießen 
anzurichten: Das find die rechten Drachenkoͤpfe, 
welchen Gott bráuet, daß fie ſollen zerbrochen 
werden Pf. 74. 2. Die Welt iſt ſtock⸗ und ſtaar⸗ 
blind, mit Augen und Herzen von Gott und ſel⸗ 
nem Heil abgewendet, gar auf bie irdiſchen 
vergänglichen Güter genelget und führet immer 
eln Blinder den andern, Luc. 6. 3. Die Welt 
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bat ungleiche Ohren „Lehrer und Zuhbrer, Res 
genten und Unterthanen, Eltern, Kinder und 
SGeſiade, wollen einander nicht hören noch ders 
nehmen. Was iſt es denn Wunder, daß uns 
Gott auch nicht hören will. Prov. 1. 4. Die 
Welt hat eine Naſe ohne unterſchiedliche Löch⸗ 
lein, das iſt, die Leute haben keinen Unterſchled 


zwiſchen Amts und Privatzorn, mißbrauchen. 


ihrer Aemter und Gaben, konnen fid) ſelbſt wee 
der regieren noch halten. Das thut großen 
Schaden in allen Ständen, davor der 4. Pfalur 
warnet: Zürnet ihr, fo ſündiget nicht. 5. Die 
Welt hat eine dicke geſchwollene Zunge von 
Hoffarth aufgeblafen, prächtig zu reden, unge⸗ 
ſchickt zum Beten und Danken, aber zum 
Schelten, Fluchen, Schwbren, gàftern, Lügen, 
Trügen, Zank, Hader und ander Uebels zu ftifs 
ten, fertig und geſchwinde. Ihre Zunge trach⸗ 
tet, Schaden zu thun. 6. Die Welt hat eine 
große Schramme auf den Backen von Krieg 
und Blutvergießen: welches um unſerer Sünde 
willen zu dieſen letzten Zeiten ſehr groß und 
gemein ift, Krieg und Kriegesgeſchrei. Math. 24. 
7. Die Wangen find ber Welt tief verfallen, bohl 
und ſchlaff von großer Theurung und Hungers⸗ 
noth. Alſo pflegets zu gehen, wo Gott den 
Vorrath des Brods wegnimt, wie er und gar 
heftig draͤuet. Ezech. am 4. Cap. 8. Die 
Welt hat auch dicke, kurze und ſchwarze Füße, 
ſind von Hoffarth geſchwollen und ungeſchickt, 
auf Gottes Wegen zu wandeln. Pfalm 1. Viel 
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haben einen kurzen Gang. Heute fangen fie 
an fromm zu werden, morgen gehen fie zurücke 
nach Egypten. Pf. 78. Haben kohlſchwarze 
Füße vom aͤrgerlichen Wandel in allerlei Süns 
den und Laſter. Prov. 1. Pedes eorum ad 
Die ohne Buſſe ihre Fuße ifs 
nen den Herren Chriſtum nicht waſchen laffen, 
fonbern in ihrer Unreinigkeit ohne wahre Buſſe 


mala currunt. 


ſterben „denen werden ihre Fuße, ja Leib und 


Seel vom ewigen höͤlliſchen Feuer ſchwarz wer⸗ 
den. Eſ. 66. z 

Den 13. Februar ward eine von Llegnltz ' 
erfäuft, bie Ihr lebendiges In Unehren gezeugtes 
Kindlein über das Knie gebogen, ihm das Ges 
nicke gebrochen und in Schacht werfen wollen, 
aber darüber ergriffen worden. 

Den 18. Februar, nachdem eine Wärterin 
auf dem Kuttelfloße gewaſchen und aufhängen 
wollen, fiel fie durch die Lehne auf das Floß 
zun Bären und ward von ihnen zerelſſen. 

Den 24. Februar, gleich als die Feuers 
mauer aufm Sande zur lieben Maria in des 
Abts Küche brannte, farb Anna geborne Spieg— 
lerin, Aebtiſſin zu St. Klara. SQ ſchwerflüßig 
worden, und ihr vom ſtarken Huſten der Leib 
aufgeſprungen. 

Den 26. Februar ſtarb am hitzigen Fieber 
Nicolaus Hablcht, Thumdechant, ein frledlieben⸗ 
der Prälat, — N 

Den 11. April ließ das Thumkapftel den 
Scholzen von Lichtenberg, einen fetten, dicken 


Mann hinter dem Thum bei der Oder auf dem 
Stuhl enthaupten, daß er viel Eheweiber und 
mebrentheild feine Gevatterin beſchlafen und 
geſchwͤͤcht hatte. $34 

Den 18. April, ein Kind von 4 Jaßren 
verſchlang elne Nadel, ging allererſt den dritten 
Tag von ihm durch den Stuhlgang ohne 
Schaden. 


Den 20. April, auf der Oliſchengoſſe fiel 
eln Hausknecht in die heiße Bräupfanne, ſtarb 
des andern Tages. 


In dleſem Monat e dle kleinen 
Kinder mit großen Haufen in manchem Hauſe 
zu 7, 6, 5, 4 auf einmal. Viel ſind davon 
geſtorben. 

Den 29. April ertrank Bu, nnb Toch⸗ 
ter im kalten Bade. b 

Den 28. Mal, zu Münfterberg ſtritten zween 
Brüber, Panowitzer Geſchlechts, auf einander, 
daß beide todt blieben, 

Den 19. Mal, ertranken zween trunkene 
Kutſchenknechte hinter des Kalſers Hof, als fie 
die Roſſe ſchwemmen wollten. Beide Roſſe ka⸗ 
men heraus. , 

Den 19. Mai, ift Kaspar Groß, der Goͤr⸗ 
lier Echter, auf einer Wieſe zu Weißdorf, uns 
ter dem Herrn von Friedland hart geſchoſſen, 
verwundet, gefangen und geraͤdert worden. 

Den 20. Mai, auf dem Elbinge erſchlug 


bas Wetter einen Mann und zerſchmetterte ihn 
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alfo, daß man an einem Ort eine Hand, an 
dem andern einen Fuß fand. , 
Zwiſchen Oſtern und Johannis, galt ein 


Scheffel Weise 48, Korn 24, Gerſte 18, 


Haber 12, Erbſen 24, Hirſe 54 Groſchen. 
Alle Kuchelſpeiſe war übel gerathen und hohen 
Kaufs. 

Die neue große Schleßwand, gegen dem 
Felde zu auf 330 Ellen im Schießwerder, auch 
das große Haus und die Küche ward von Holz 
gebauet, mit Kalk und Ziegeln ausgeſlochten. 
In Pfingſten, da man den König hinausbeglei⸗ 
tete, zerſprang einem im Abſchießen die Büchſe, 
erſtieß einen Schneider, ſo neben ihm ging. 

Den 5. Juni fing man an, den neuen 
Predigſtuhl in St. Maria Magdalen Kirche 
zu ſetzen. 

Den 7. Jun nach Ticche, kam ein er⸗ 
ſchrecklich Wetter, ſchlug auf dem Thum zum 
heil. Kreuze in die kleine Thurmſpitze und durch 
die Spitze in die Kirche ins Chor beim hohen 
Altar. Auf des Biſchofs Hofe im Garten zer⸗ 
ſchmetterte es den größten Birnbaum. Im 
Pfaffenwalde ſchlug es um bei 36 der groͤßten 
Eichen und riß die Wurzel mit allem aus und 
kehrte das unterſte zu oberſt. N 

Den 12. Jun. Ein Haubeſchmidgeſelle, 
warf mit einem halben Ziegel eineu Franzoſen 
vom Roſſe herunter zu Tode, well er ihm über 
den Hals reiten, und mit einem Dolche ſtechen 
wollte. 


Den 24. Juli iſt die Schlaguhr, auf dem 
Rathsthurm geändert worden, alfo da man gus 
vor den ganzen Zeiger von 1 eine Stunde in 
die Nacht, bis auf 24 nad) der Sonnenlinters 
gang gezaͤhlet, es an dem Tage zu Mittag 
zwölf, wie am balben Zeiger gebraͤuchlich, hat 
angefangen zu ſchlagen. 

Auch ward abgeſchafft der Stebeauf, wel⸗ 
cher zuvor allemal von Michaelis bis auf Faſt⸗ 
nacht auf beiden Kirchthürmen pflegt des Mor⸗ 
gens frühe vor Tage mit ſeinem Pfeiffen das 
Geſinde aufzuwecken. Es ward auch abgethan 
das große Horn, fo die Wachter bei Nacht nach 
jeder Stunden pflegten zu blaſen. 

Den 29. Juli eine Stunde vor der Vesper 
ſchlug das Wetter ein zu Ranſern, zündete an 
und brannte weg der Herren Vorwerk und zween 
VBauerhöfe. 

Den 29. Juli ward der Knopf auf dem 
Thum m S. Johannes gegen der Doer auf ben 
Thurm geſetzet, durch einen Zimmermann von 
der Olau, der oben auf dem Knopfe ein Quart 
Wein aus getrunken und die Kannen herunter in 
elnen Klumpen geworfen. 

Den 13. Auguſt, eben an dem Tage, da 
man 2 gelbpfet und 2 geradebrechet und alle 4 
als Straßenräuber aufs Rad geleget, und die 
zween Köpfe aufgenagelt, erhub ſich zwo Stun⸗ 
den vor Abend ein grauſamer ſchrecklicher Wind 
und großes Ungeſtüm, that in Waͤldern an 
Bäumen großen Schaden, führte auf den Wie⸗ 
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ſen die Heuſchober, auf dem Felde die Man⸗ 
deln weg, flüryte die Wagen mit dem Getreide 
um, darauf folgte bald in Städten und aufm 
Lande durch ganz Europam eine geſchwinde un⸗ 
erbörete Eplidemialiſche gemelne durchgehende 
Seuche mit Hitz und Hauptwehe und Enthaltung 
der Sprache, an etlichen Orten der boͤhmiſche 
Ziep, Schafsufien, Bruſt⸗ und rotzige Krank⸗ 
Durchſtrich alle Haͤuſer, daran 
viele Leute ſtarben. 

Den 16. Auguſt iff Herr Hieronymus 
Uthmann auf Ratben und Hermesdorf, des 
Nachts, und zween Tage zuvor ſein Sohn Hein⸗ 
rich geſtorben. Slnd auf einen Tag zugleich 
In zween Saͤrgen, der Sohn hinter dem Vater, 


heit genennt. 


zu Grabe getragen worden. 

Er hat eln Roß gehabt, von welchem viel 
glatte Steine, als man ſie polleret, gegangen, dem 
Anſehen nach dem Indianiſchen Bezoar gar gleich. 
Wie das Roß umgefallen, hat man bei ihm noch 
einen Stein, doch viel ſchoͤner denn die vorigen in 
den Därmen ſteckend gefunden, welcher von ihm 
nicht hat kommen konnen, welcher als eine Li- 
monie oder Pomeranze groß geweſen. 

Anno 1579 den 23. Auguſt war zum Bunz⸗ 
lau ein groß Armbruſt⸗Schieſſen. Auf den Ab⸗ 
ſchuß des erſten Vogels 40 Thlr., auf einen je⸗ 
den Spahn 1 Thlr., auf den andern zum Ab⸗ 
(dug 50 Thlt., auf jeden Spahn 2 Thlr. Auf 
den dritten auf der geraden Spillen zum Ab⸗ 
ſchuß 60 Thlr. jeder Spahn 3 Thlr. Der 


Schützen waren 133. Zur Einlage 3 Thaler 
17 Groſchen 2 Denar. 

Den 24. Auguſt auf der Albrechts Gaſſe 
in Simon Weinholts Hauſe am Ecke, um den 
Mittag, fiel der Boden im andern Gaden in der 
Kammer ein, der mit den Spanbetten ſchlug den 
andern Stubenboden über dem Hauſe gar ein, 
daß die Spahn und Bette im Hauſe lagen. In 
ſolchem Einfall hielt der Wirth mit den Selni⸗ 
gen im Hinterhauſe und ſechs Zimmerleute im 
Hofe ihre Mahlzeit, daß kein Menſch beſchaͤdigt 
ward. 

Den 25. Auguſt. Einem Beckerknecht von 
Brieg, der Hanns Daniegeln, dem Vogt und 
Kretſchmer in der Neuſtadt, muthwilligerweiſe 
mit dem Brodtmeſſer eln Auge ausgeſtochen, 
wurden vor dem Pranger ſechs Schmitze und 
ferner an der Honigecken, die halbe Albrechts 
gaſſe, die halbe Allbüßergaſſe hinter den Fleiſch⸗ 
banken über den Neumarkt, bis in die Neuſtadt 
hinaus, allwege fo viel auf bloßen Rücken gez 
geben, auch für des Beſchaͤdigten Haufe ihm die 
rechte Hand abgehauen, in Buſen geſtecket, zum 
Oliſchen Thor hinausgeführet, und des Fürftens 
thums verwieſen. 

Wegen Diebſtahls ward zu Falkenau der 
elne Bruder enthauptet, dem andern zum Brieg, 
daß er im Schweidnitzer⸗Keller einen geſchlagen 
und Unzucht getrieben, das eine Ohr mit einem 
Partikel vom Wange abgeſchnitten. 

Den 6. September verſchled Herr Ocorge 
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Andres, Flelſcher und Rathsgenoſſe ins 25. Jahr. 
Selnes Alters 55. 

Ein (doner trockener Herbſt; alles Getreide 
ward (bn elngefáet. — Es regnete in vielen 
Wochen nicht bis auf den erſten December. Die 
Waſſer waren klein. Es folgte eln gut Korn⸗ 
jahr. Junge und Alte blatterten und maſerten. 
Viel ſtarben davon. Der Elbing ganz und gar. 
Der Damm auf dem Saͤuanger, der langen 
Brücken zu, ward gepflaſtert. 

Im October, November, December lleß 
ſich ein Komet ſehen mit einem langen Strauß. 

Die Bürgerſchaft zu Groß Glogau, fo von 
Anno 1564 im Dorfe Bruſta, hart an der 
Stadt, ihre evangelifchen Predigten gehdret, nahm 
die Pfarrkirche in der Stadt ein, fo. bis hero der 
Thum gehalten, und exerzirte barinnen die Res 
ligion Augsburgiſcher Konfeſſion. Wegen der 
eingenommenen Pfarr-Kirche ward folgender 
Zelt zwiſchen den Thumherrn und der Stadt 
mancherlel gehandelt. 

Den 23. December am Freltage vorm 
Chriſttage, ward der neue alabaſterne Predigt⸗ 
ſtuhl in S. Maria Magdalen Kirche vom Herrn. 
euca Polllone mit einer chriſtlichen anmuthigen 
Frühpredigt bei großer Menge ber 3ubbrer. einge, 
weihet. Auf der alten Kanzel ift das Evangellum 
rein und lauter geprediget worden 57 Jahr und 
2 Monat. Helfe Gott, daß es ferner alſo bis zur 
Auferſtehung ber Todten gepredigt werde. 

Den 27. December zu Nacht um 40 der 


halben Uhr hat ein ungeſtlumer Wind den andern 
Knopf ſamt der Spille und Hahn, vom Kirch- 
thurm St. Marla Magdalen gegen der DIU 
ſchen Gaſſen zu auf den Kirchhof ohne allen 


Schaden heruntergefället und niedergeleget. Das 


Kaͤſtlein, fo im Knopfe gelegen mit den Locis 
comniunibus. Herren Philippi unb bem kleinen 
Katechismo Luther! iff! underfehrt gefunden 
worden. 1 

Geſtorben 1559, Geboren 1257, 
lerlei Krankheiten gefund worden 651, 
h 1581. 

Den 2. Januar verehrete Biſchof Mars 
tinus, Herzog Georgen zum Brieg und Liegnitz, 
eine lebendige Fohre achtbalbviertel der Ellen 
lang, hat gewogen 22 Pfund. 

Den 21. Januar ward ein Meiterfnecht 
enthauptet, mit dem Rade zerſtoßen und darauf 
geleget, der dem Fleiſcher und Fehder von der 
Schwelonitz geholfen, Leute auf freier Straße 
angreifen, rauben, ſtehlen und morden. 

Den 8. Februar find im Rath erwäͤhlet, 
Herr Sebaſtian Vogt und Herr Hanns Beniſch 
Flelſcher. med ; "T 


Bon als 


Den 9. Februar hinter ber kleinen Schleife 


ward bie Polirmühle, eine Meblmühle mit dreis 
en Graupeſtampfen ſamt aller Zugehbrunge ge⸗ 
bauet und verfertigets 

Den 12. Februar am Sonntag Invocas 
oit, fing Pater Matthäus ein Jeſuit, D. tbtolos 
gi m S. Johannisklrche auf dem Thum an zu 
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predigen. Des Nachts fiel ein fremder Mann 
aus einem Fenſter zu Tode. N Der erſte Anfän⸗ 
ger des Jeſuiter Ordens ift. Ignatlus Lojola, 
einer vom Adel aus Kantabria gewefen. Als 
biefer mit Kalſer Karolo 5. wider die Franzoſen 
zu Feldt gezogen und an dem Schenkel ſchwer⸗ 
lich verwundet, ift er von dem Kriege abgrflans 
den, bat ähm vorgenommen ein Einſiedler zu 
werden, im Jahr 1535, Nach dieſem hat er 
zu Paris ſtudiret und hat zu Jeruſalem das heil.“ 
Grab beſuchet. Wie er ihm hernach vorgenom⸗ 
men gen Rem zu ziehen, verharrete er eine 
Zeit lang zu Venedig und bekam etliche Geſel— 
len, ſo ihnen ſein Varnehnien und Profeſſion 
auch gefallen laſſen. Damals war der Kardinal 
Moronus vorhanden, welcher in ihr Leben ges 
willigrt und bei Papſt Paulo 3. angehalten, 
damit er durch päbſtliche Autorltaͤt dieſen neuen 
Drden beftätigte. Dieſes hat der Pabſt gerne a 
gethan, darzu Ignatium dorüber zu einem Ober⸗ 
ſten geordnet, doch mit der Kondition, daß fid) 
nicht über 60 Perſonen in blefen Orden begeben 
ſollen. Dies geſchach An. 1540. Wie fid) nun 
diefe in Studis fleißig geübet und durch ihre 
Predigt das Volk uhtermie(en, hat der Pabſt 
fein erſtes Dekret, der Zahl halben wieder aba 
gethan und begehret, daß allentbalben viel Yes’ 
fuiten vorhanden. ' Dutbalben aud) Moronus 
zu Rom ein Kollegium geſtiftet, und befohlen, 
die Jugend darinnen zu auferzlehen, damit fie 
: hernach bei bem Volk mit mehrem Nutz wohnen 


und dle Lehre ausbrelten möchten. Durch bles 
ſes Exempel wurden andere Könige und Fürſten 
beweget, daß ihrer viel biefem Orden in ihrem 


Lande neue Kollegia und-Klöfter geſtiftet, alfo 


m 


daß fie ihrem Ruhm nach, über die 256 Kollegla 
in unterſchledlichen Orten haben ſollen. P. Pe⸗ 
trus Nibadenelra zaͤhlet in Ober- und Nieder⸗ 
Deutſchland 52 Kollegia, in welchem feyn ſol⸗ 
len 2124 vollkommene Brüder des Ordens, Ihr 
Anhang und Geſindlein ungerechnet, deren 
eine unſaͤgliche Zahl iſt. Wenn man auf eine 
Perfon des Jahres für Koſtgeld 60, für Klel⸗ 
dung 30, für Bücher 20, für Loſament 12 Guls 
den ſchlaͤget, fo lauft auf die 2124, jährlich 
259128 Gulden, zwel hundert neun und funfzig 
tauſend ein hundert und acht und zwanzig Gul» 
den, oder zwo Tonnen Goldes neun und funf⸗ 
nig tauſend ein hundert und acht und zwanzig 
Gulden. 


Den 26. Februar, am Sonntage Okull hat 
man angefangen im Kirchleln auf dem Neube⸗ 
grabniß ben todten Leichen, wer es begehret, 
zu lauten. Eines Schuſters Kind auf der Schuh⸗ 
brücken, ward zum erſtenmal beläutet. 


Den 17. Februar, des Morgens vor 8 Uhr 
ſind über anderthalb Stunden geſehen worden, 
vier Sonnen und ein Regenbogen, in Geſtalt 
eines tarlariſchen Bogens. 

Dien 15. März, ſtarb ein Gürtler auf 


dem Rathhauſe, vom Schlage getroffen aus 
Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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Zorn und Wehmuth, daß er vor dem Schuld- 
amt faͤlſchlich verklaget worden. 


Den 1. April ward ein Schuhknecht am 
Pranger geſtrichen und verwieſen, der zu Sal⸗ 
feld mit eines Schuſters Tochter, zu Herzberg 
mit einer Jungfrau, zu Görlitz gleichfalls, zu 
Breslau mit eines Weißgerbers Tochter, auch 
mit der fünften Jungfrauen auf dem Neumarkte 
ſich ehelich verſprochen, auch zu Herzberg oͤff— 
entlich Verloͤbniß gehalten und doch ſitzen laffen, 


geäffet, betrogen und weggezogen ift. 


Den 6, April ward der Glockenlaͤuter auf 
dem Ralhhauſe im Bette todt gefunden, der den 
Abend zuvor, friſch und geſund ſich geleget. 
Dergleichen find in dieſem Jahr etliche am 
Schlage geſtorben, Manns und Welbes Per⸗ 
ſonen. 5 

Den 6. April ſtarb Herr Martinus Glofbs 
mann, wohlverdlenter Schulrector zu Namslau,. 


Den 27. April iſt die Stadt Hayn, zwo Mell 
Weges von Liegnitz, am lichten Tage innerhalb 
5 Stunden bis auf das fürflliche Schloß, mit 
Kirch und Rathhaus, Mühlen und allem, ganz 
und zu Grunde ausgebrannt, von etlichen bbs 
ſen Leuten angeſteckt, die um Uebelthat willen, 
mit Gefaͤngniß und Perwelſung ſind geſtraft 
worden, und ſich zu rächen andern Geld gege⸗ 
ben haben, die Stadt mit Feuer zu verderben. 

Den 29. April auf der Oliſchen Gaſſen 
iu Bier aufladen, fiel ein Hauöknecht vom Leis 
\ O 


* terbaum rücklings herunter und zerbrach das 
Genide. 

Den 14. Mai fing man am bie Mauer bei 
dem gemauerten Waſſerrade bel der Mublpfor⸗ 
ten herfür bis an ble Oderbrücken zum Fiſcher⸗ 
pförtlein aus dem Grunde auszuführen und den 
Wall darauf zu ſchütten, und die Stadt gegen 
den Oderfluß zu beveſtigen. Mit ſolchem Bau 
ward immer folgendes fortgefahren, bis zur 
Malzmühlen. Da find eingeriffen worden des 
Karrn⸗Voits Behauſung, hart am Thurm bei ber 
Fiſcherpforte; die alte Pechhütte ſamt dem 
neuerbauten Hauſe darneben, hart an der Oder⸗ 
brücke der Herren s Arbeiter Küche, ſamt des 
Kochs und des Schirrmeiſters Wohnung an der 
Roßſchwemme vor des Kalſers Thor: der Baus 
ſchreiber, des Spaͤnſchreibers Behauſung auf dem 
Zimmerhoſe hinter der Kalſerlichen Burg; eine 
gemeine Badſtube, den Nonnen zu St. Klara 
zugehbrig, bei der Rothgaͤrber Thor, welches 
auch nach gefchhttetem Wall iſt verſchloſſen und 
gehalten worden. 

Auch ward der große Wall in der Neu⸗ 
ſtadt gegen dem Thum vom Zimmerhof bei der 
goldenen Brücke bis zum Zlegelthor zu (dütten 
verbracht. 

Den 20. Mai ward ein Weib, (deren Eher 
mann enflaufen, und wegen begangenen Ebes 
bruchs mit einer Büttnerin den 17. Mal zur 
Prausnitz enthauptet war) daß fie ihr Fleiſch 
und Blut umgebracht, erſaͤuft, und den 27. Mal 
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Hanns Krabitz, eln geweſener Kretſchmer, fo 
das Kind im Leben ſeines Eheweibes mit ihr, 
damals feiner Dlenerin gezeuget, und zu der 
Mordthat gerathen, mit dem Schwerdte gerichtet. 

Den 25. Mal, ließ Herzog George zum 
Brieg, David Roſentritt, feinen Rentmeiſter, 
daß er ihm eine große Summe Goldes, 20000 

Thaler, entwendet und in feinem” Haufe In uns 
terſchlediſche Oerter verſteckt und verleget, an 
den neuen hochgemauerten Galgen henken, Von 
Perſon ein anſehnlicher Mann, 42 Jahr alt, 
betete zuvor knieend den 51 Pfalm, und befahl 
feine Seele in Chrlſti Hände, 

Den 27. Mal um 18 der ganzen Uhr, zu 
Kreutzberg, fpieleten etliche Knaben über dem 
Kirchengewoͤlbe mit Glaſen, und trieben viel 
Unnützes, und f fiel der eine, eines Schuſters 
Sohn von 8 Jahren, durch das weite Loch, 
31 Ellen hoch, hinab. Ein alter Mann, der 
Kalkſtbßer, bel 74 Jahren, der gleich Kalk hin⸗ 
aufziehen wollte, ward des Falls gewahr, er⸗ 
wiſchet und fánget den Knaben mit feinen Ar⸗ 
men auf, daß er nicht auf die Erde fället und 
ſetzet ihn ohne allen Schaden auf dle Fuͤſſe, der 
ſich nur nach ſeinen Glaſen umgeſehen. 

Den 6. Sunt, auf Befehl der Röm. Kalf. 
Maj. ward Herzog Heinrich von dem Blſchofe, 
Fürſten und Ständen in der Stadt Liegnitz be⸗ 
lagert. Unter dem Hauptmann Jacob von Holtz, 
Zacharias Weydaſch, Wachtmeiſter, und Lorenz 
Jeſchniſty, dem Faͤhndrich, zogen von Breslau, 


212 Mann, auß ber Schneiderzunft 40, Kuͤrſch⸗ 
ner 30, Weißgerber 40, Schloſſer 60, Schuſter 
36, Zimmerleute 6 Mann. Der Herzog ſetzte 
ſich zwar zur Gegenwehr, ließ die Stadt ſchlle⸗ 
ßen, und das Geſchütze auf den Wall führen, 
ward aber auf vielfältige Unterredung und Ver⸗ 
mahnung dahin bewogen und ſo welt gebracht, 
daß er bei Fürſtl. Ehren angelobet, fid) für die 
Kalſ. Majeftät gen Prag zu geſtellen. Ward 
aber allda bald in Beſtrickung genommen, fol⸗ 
gendes Jahr den 21. Januar gen Breslau ges 
bracht, und auf des Kalſers Hof in ein Zim⸗ 
mer gegen der Oder loſiret, und in Verwah⸗ 
rung gehalten. 

Die große Schleßwand auf 400 Ellen, ge⸗ 
gen der Pulvermuühle, aufgeflbret, 

Den 30. Zunl, ward die Spille ſamt dem 
Knopf, auf den Thurm zu St. Maria Mag⸗ 
dalena wiederum aufgeſetzet und beſſer denn zus 
vor verwahret. 

Den 1. Jull, Regnete und ſchloßete es fo 
gewaltig, daß auch die Schloſſen zuſammen ges 
packt und gefroren ſind, und das Regenwaſſer 
das Pflaſter auf den Gaſſen bedecket hat. 

Den 12. Jull. Vor S. Niklas zerſchmet⸗ 
terte ein Bauholz elnen Zimmermann graͤulich, 
brach ihm den Hals gar entzwel, ſchlaͤgt ihm 
das elne Auge gar aus dem Kopfe, daß ihm das 
Antlitz auf dem Rücken ſtund. 

Den 12. Jull verſchled in dem Herren 
Chriſto zur Schweidnitz, 67 Jahr und 5 Mo⸗ 
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nat alt, M. Johannes Gigas von Nordhauſen, 
anfänglich Ludlrector im Joachimsthal, nach⸗ 
mals Pfarrherr zur Freiſtadt, hernach zu Leut⸗ 
mannsdorf, endlich zur Schweldnitz in der [les 
ben Frauen Kloſter, Samuells Hebelll Succeſ⸗ 
for, Hat faſt drei Jahre krank und ſtumm ge⸗ 
legen, doch hat ihm Gott noch vor ſeinem Ende 
die Sprache wieder verliehen, da er dieſes fein 
Diſtichon oft ſeufzend toleberfolct: 

Mutus quid faciam! vocem, deus optime, redde, 
Ut cantem Gnato, carmina grata, tuo. 

Sur Freiſtadt ift er in wunderbarliche Schwer: 
muth gerathen, des Nachts aus der Schlaf⸗ 
kammer kommen, ehe es bie. Seinlgen gewahr 
worden, unb in einen febr tiefen Brunnen ges 
rathen, und gar triefenb naß von fid) ſelbſt wies 
der in die Kammer kommen und geſagt: Er 
wiſſe nicht, wle er in den Brunnen kommen 
ſey, aber das wiſſe er wohl, daß ihm ein frem⸗ 
der Mann herausgeholfen, welches ohne Zwel⸗ 
fel ein helliger Engel geweſen. 

Den 16. Jull großes Landſchleßen zu Hlrſch⸗ 
berg zu 3 Vögeln. 

Den 31. Juli ff ein Abentheurer aufm Selle 
vom Rathsthurm herab auf das Kreuze beim 
Salzringe über den Fiſchmarkt gefahren. Im 
erſten herunter rutſchen trlcb er allerlei ſeltſa⸗ 
me Poſſen, mit umherſchwenken, anhenken, 
Wammes ausziehen. Darnach führete er einen 
kleinen Buben, auf einer beſonders gemachten 
Radwer, rücklings herunter, und ſchwenkete ſich 
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mit ihm etlichemal um das Seil, Endlich legte 
er ſich auf die Bruſt und Sell und fuhr alſo 
vor ſich hinunter. 

Ward der Thurm zur lleben Marla Thor 
abgetragen, Schieß löcher daran gemacht: zu 
Sieben Raden neue Pfaͤhle geſtoßen, die Wehre 
gefüttert, neue Rade gehangen: ein Stücke 
Mauer von der Brücken beim Roßmarkt auf der 
linken Seite, bis an St. Dorothen Steig geführet. 

Um Vartholomät, ward der alte baufaͤlli⸗ 
ge Thurm zu St. Albrecht, fo 222 Jahr ges 
ſtanden, abgetragen und an St. Johannis Ent⸗ 
hauptung Tag, den 29. Auguſt, der Knopf ſamt 
der Stangen, ſo 20 Schuh lang, abgenommen 
und im folgenden Jahr mit Kupfer bedeckt und 
beſchlagen. 

Vom Hiſcherpförtlein“ bis zum Waſſerrade, 
ward eine lange weite Rinne geleget, zwiſchen 
der Stadtmauer und dem Wall, darinnen das 
: unfaubere Waſſer, fo zum Fiſcherpfoͤrtlein und 
Oderthor, aus der Stadt fließt, hinter dem 


Waſſerrade in die Oder ſchieſſen und nicht wie 


zuvor, dem Waſſerrade zulaufen ſollte. 
Den 1. September zu Nacht, um 6 ber 
ganzen Uhr, find zum Bunzlau, beide Hundes 
gaſſen, Sperlingsgaſſe, am Ringe bis an das 
Oderthor, alle Wohn- Bräue und Malzhaͤuſer, 
darzu auch neun Baſtelen, ein Kornhaus, und 
vor der Stadt eine Scheune voller Getreldes 
durchs Feuer verbrannt und umkommen. Dem 


108 


——— * 


Fleiſcher, durch welches große Unvorfichtigkeit, 
und Verwährloſung die Brunft entſtanden, der 
auch das Seinige zuvor ausgetragen und das 
Feuer nicht in der Zeit beſchrieen, ward aus 
der Stadt zu ziehen geboten. Zu Wiederauf⸗ 
erbauung hat die Kaiſ. Maj. die Viergefaͤlle auf 
drel Jahre fallen laſſen, welche auf 2128 Thl. 
10 Weißgroſchen 8 Denar gelaufen, auch bes 
williget und erlaubet 2500 Staͤmme im Buchs 
walde in der Buntzliſchen Heide auf dem Forſt 
und in dem Walde [bei der greullchen Mühle 
nieder zu fällen. Der Viſchof gab 500 Thal., 
die Herren, Fuͤrſten und Stände in Schleſien 150, 
die Stadt Breslau 50, Schweldnitz 20, Jau⸗ 


er 30, Striegau 20, Lemberg 24, Hirſchberg 20, 


Jaͤgerndorf 12, Leobſchütz 7 Thaler, Görlitz auf 
ihrer Heide ein Flecklein Holz. 

Den 2. September hat zum Brleg der Selger 
auf der Pfarrkirche zum erſtenmal angefangen zu 
ſchlagen auf die halbe Uhr, zehn vor Mittags. 

Den 4. October ift Herr M. Petrus Vin⸗ 
cenzius, zweier Univerfitäten, zu Greifswalde 
in Pommern, und zu Wittenberg in Sachſen, 
Profeſſor, auch dreier berühmten Schulen, zu 
Lübeck in der Seeſtadt, zu Görlitz in Lauſitz, 
und zu Vreslau in Schleſien Rektor, desglei⸗ 
chen zu Nürnberg in St. Laurenzit Schulen 
An. 1541, Johannis Wigandi Kollega, ein tref⸗ 
lich gelehrter und beredter Mann, ſeines Alters 
61 Jahr 7 Monat, ſeliglich verſchleden. Hat 


Es lag bekanntlich am Ende der Stockgaſſe. Anmerk. des Herausg. 
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für die ffubirenbe Jugend, ein ehrliches Sti⸗ 
pendium geſtiftet. | 

Den 10. October um 9 des Abends (afe 
man einen neuen Kometen, unter den Sternen 
des Pegaſt und des Waſſermanns, feinen dun⸗ 
keln Saturniſchen Schwanz gegen den Auf⸗ 
gang werfend. 

Den 26. October D Nacht um 4, iſt vor 
S. Niclas eine Scheuer voller Getrelde glatt weg 
und am Wohnhaus dabei der Giebel abgebrannt. 
Sonſten keinem Nachbar EM geſchehen. 
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Den 17. November ift geftorben Frau Ka⸗ 
tharina, Herzog Heinrichs zu Mechelburg Toch⸗ 
ter, Herzog Friedrichs des 3, zur Llegnitz und 
Brieg Wittib, Herzog Heinrichs und Friedrichs 4. 
zur Liegnitz Mutter. 

An dem Tage, auf der Oliſchen Gaſſe in 
finfirer Nacht fiel ein Schuhknecht drei Gaben 
hoch zum Fenſter heraus, aufs Pflaſter, und 
blieb auf der Stelle todt. 

Geſtorben 1129. Getauft 1284. Geſund 
worden 608. 


Verzeichniß der Schaßung in Ober- und Miederfihlefien eines jeden Fürſenchums, Stadt 
und Herrſchaften, in dieſem Jahr gerechnet. 


Thaler gr. d. 
Bißthum Breslan — e 526159 7 
Kapitel Groß Glogau 9836 
Fürſtenthum Jaͤgerndorf = 318150033 
— . fin '» 40243320 3 
— Brieg = P 664977116] 3 
— Teſchen z 336292|17 
v Dil = s 178379 
— Munſterberg⸗ 283500 
— Schweidnlitz, Jauer, Rit⸗ 
terſchaft = 1016754114 
— Troppau P 723182 
— Groß Glogau 439854 


— Oppeln und Rattibor 646467! 3|10 


— Sagan E 242513|10 
Herrſchaft Trachenberg = 60000 
— Sli) » „ 438000 


Thaler gr. Id. 


Herrſchaft Wartenberg s 32000 

— Sf = E 112044 
Gut Merßbor (Metzibor?) 8000 
Ebersdorf 5 0 = 6630 


Fürſtenthum Breslau Ritterſchaft 10442 12 
Ritterſchaft Namslau s 59750 
Stadt Schweldnitz , 100728 
— Sauer Buche: 52857! 933 
— Strlegau = A 37519 
— Bunzlau E 43395 
* Lbwenberg⸗ 77905 
— Hirſchberg⸗ = 18435 
— Reichenbach ⸗ = 16750] . 
— Bolfenhain s P 37144 [4 
— Schbnau s " 3500 
— Lahn s , 1200 
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Stadt Landeshut⸗ s 9500 
Burglehn Auras ⸗ = 5380 
— Peterwitz a z 4217 
Alt Großb urg 3000 
Stadt Groß Gíogau — * 139815|12 
Stadt Frelſtadt⸗ — as 51826 


1582. 

Den 26. Januar, erhlng fid) hinter dem 
Ofen, im Hinterhauſe des Buͤttners, auf der 
aͤußerſten Schuhbrüͤcken, ein Schneider, wegen 
dreier Thaler, die er wegen verſeſſener Haus⸗ 
äinfe nicht vermocht dem Wirthe zu geben. 

Den 14. April, um 7 Uhr, ſahe man drel 
lichte Sonnen und einen ſchoͤnen Regenbogen, 
ſo die Spitzen gegen Abend, und den Bogen 
gegen Morgen gekehret. 

Den 16. April brannte Klein Glogau ans 
bis auf 16 kleine Haͤuslein neben dem Schloß. 
Sechs Perſonen erſtickten im Keller, ein Mann 
und Weib, unb 4 Kinder, Ein gar klein Kind⸗ 
lein, ſo mit dem Munde auf der Erde gelegen, 
iſt errettet worden. 

Mit Vorwiſſen, Gunſt und Bewilligung 
eines Ehrbaren Rathes baueten die Herren Vor⸗ 
ſteher des Gemeinen Almoſens den neuen Glok⸗ 
kenthurm auf dem Neubegräbniß, ben 20. April 
ſing man au zu graben: folgenden Tag das 
Fundament zu mauern, darnach mit Brettern 
zu verſchlagen und Schindeln zu decken. Den 


Thaler gr.] d. 


Stadt Guhrau 2 c 39844] 10 
— GEprottau s a 34606|23 
— Grünberg = = 29177 24 
— Schwiebus⸗ = 20750 
— Polkwltz⸗ 2: 5000 


19. Mal ward der Knopf aufgeſetzet. Die 
grdßte Glocke verehrete Hanns Fuchs, Rotbgleſ⸗ 
fer. Das eine Gloͤcklein hat zuvor in S. Ger⸗ 
trudis Kapell auf dem alten Begraͤbniß, das 
ander zur Neuſorge oder Grüneiche gehangen. 

Den 2. Mai wurden die Holzkraͤmer aus 
den Kellern und Gewoͤlbern vom Ringe auf den 
Neumarkt in die Buden gewieſen. 

Den 3. Mal ertrank beim Roſenthal eln 
Goldſchmidgeſelle von Nürnberg. Den 17. Mai 
in der Oder, eln Mann mit einem Maͤgdleln. 
Den 6. Auguſt des Glaſers Sohn auf der 
Schmiedebräden. 

Den 26. Mal, vor bem Brühgebete, ent: 
lelbete fid) in S. Marla Magdalend Kirche In 
der Kapell neben der Sakriſtel, Chriſtoph Wag⸗ 
ner, auf ber Mäntlergaffe wohnhaft, Diener im 
Streichgaden. Hat ihm Schuldenhalber mit 
dem Meſſer die Gurgel entzwel gefchnitten, auch 
zwiſchen ben Ribben In Leib geſtochen. 

Den 22. Junk auf dem Elbing, blieben 
im Balgen zweene Reuterknechte todt und fas 
men in ein Grab. Y 


i 


Den 23. Juni kamen im Oderſtrom fünf 
Bauern um mit einem Schiff voll Getreide. 

Den 29. Juni hat es heftig ſehr geregnet, 
gehagelt, gedonnert, geblitzet, von Zeigers 8 bis 
auf 11 in der Nacht, zerſchmetterte in St. Al⸗ 
brechtsklrche elne große eichene Säule, ſchlug 
eln zur lieben Marla, zündete nirgend an. : 

Den 2. Jull, gleich unter der Predigt 
ſchlug das Wetter zu Liegnitz in S. Peters Kir⸗ 
chen mit erſchrecklichem Gepraſſel, erfüllte die Kirche 
mit Feuer und Schwefeldampf und Geſtank, mit 
großem Schrecken und Geſchrei des Volles fo 
der Kirchthüre zueilete. In dem Gedränge ward 
elne betagte Matrone darnledergeriſſen und ihr 
eine Achſel verrückt. Es hat das Wetter an dem 
einen Pförtlein der Kirchthür gegen dem Pfarr⸗ 
hofe zween Splitter eines Finger breit abges 
ſchliſſen, am hohen Altar durch das Tuch und 
Stein und ein Stückleln vom Leuchker geſchla⸗ 
gen, hinter dem Altar unten an den Fenſtern 


von den Werkſtücken an zweien Orten eine Hand 


breit abgeſprenget, über dem hohen Gewölbe 
unter dem Dache vier Sparren betroffen und 
geſplittert, einen gar entzwei geſchlagen und ges 
fpalten, daß Dach und Ziegel von einander ges 
gangen und man gar einen neuen unterzlehen 
müffen. 

Den 41. Jull Hat das Wetter bei dem El, 
ſenberg im Strehliſchen 7 Perſonen erſchlagen, 
2 Jungfrauen gar betäubet. 

| „Den 26. Jull, am S. Unna Tag ift die 
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Stadt Grünberg im Glogauiſchen Fürſtenthum 
ganz und gar ausgebrannt mit dem Rathhauſe, 
Kirchen, Schulen und der einen Vorſtadt. Sit 
bei einem alten Weibe, im Kirſchenabrühren, im 
erhitzten leimenen Haͤuslein auskommen. 


Den 22. Auguſt ward der Grund geleget 
zu dem neuen Thor, da man will hinter des 
Kalſers Thor hinunter in die Oder und in die 
Schwemme reiten (amt dem großen fleinernen 
Gewölbe und Paſtel. Ward mit Erden um und 
um umſchüttet. Auch ward auf dem Sande zur 
lieben Maria der Knopf (amt dem Marienblld 
auf den Thurm geſetzet. 

Den 2. September großes Landſchleßen zur 
Schweldnitz zu 3 Voͤgeln. 

Den 16. September hielt Herzog Johann 
George zum Brieg Fuͤrſtliche Hochzeit und Bel⸗ 
lager mit Fr. Anna Herzog Chriſtophs zu Wir⸗ 
tenberg und Fr. Ann Mari von Anſpach Toch⸗ 
ter. Auf alle Giebel wurden Hirſchhoͤrner ges 
(cit. 

Dien 20. September, zu Nacht auf ber 
Slide Goſſe in Rothhanſen Haufe, fiel ein 
bezechter Bauer zum Fenſter aus fi) zu Tode. 

Den x. October ward zur Schwelbnig in 
unſer lleden Fr. Kloſter durch M. Johann Hen⸗ 
ricum, Praͤdikant daſelbſt, das Gebet angie 
fangen. 8 

Den 2. October. In der Klark Mühle, 
ward ein Mühlſcher vom Kammrade, als ers 


bei Nacht ſchmleren wollen, erwlſchet und ers 
brüdet, und ins Waſſer geſtürzet. 

Den 2. 3. 4. October ſind große Sturm⸗ 
winde geweſen, welche in Staͤdten, Flecken, 
Doͤrfern und Waͤldern, an Kirchen, Thürmen, 
Haͤuſern, Baͤumen, gräulichen Schaden gethan, 
auch Menſchen übel befchädiget und getbotet im 
aufgehenden Feuer und durch der Wohnhaͤuſer 
Einfall. Bei Prausnig brannte vom Flachs, 
dbrren ein ganz Dorf aus und kamen vier fin: 
der um. Das Weib bei der die Brunſt auskom⸗ 
men, erhing fid) für großem Kummer und Her⸗ 
adeb, Zu Grünberg riß der ungeſtüme Wind 
das Gewolde und die Mauer von der eingebraits 
ten Kirche um, erſchlug acht Chor⸗Schulerlin und 
beſchaͤdigte ihrer viel, fo gleich beim Begraͤbniß 
elner todten Lelchen darunter geſtanden und ge— 
ſungen. Zum Jauer, zwo Mellen von Breslau, 
deckte er den Pfarrhof auf, riß und führete das 
halbe Dach hinweg. Zu Namslau riß es ben 
Kuttelhof gar eln, deckte auf die Schuſterbaͤnke 
und führete die Schindeln welt von dannen. Im 
Winkel hinter S. Eliſabeththurm deckte es ein 
Stücke vom Kirchdache auf. Auf St. Sari 
Magdalen Kirchhofe unter dem Thurm ent⸗ 
deckte es der Kirchknechte Holzkammer. Sonſten 
riß es etliche Giebel ein. 
es die Baume windſchief wie die Wleten und 
brach ſie entzwel. ö 

Den 10 November, hat der Wind auf dem 
Thum zu S. Johannis den Knopf mit ber Spille 
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In Wäldern drehete 


von dem elnen Thurm gegen Mitternacht Gero 
abgeworfen. Am Chrlſtabend ward ein neuer 
aufgeſetzt. 

Den 29, November nach M. Petri Siecchi 
gethaner Valet ward zum Schulmeiſter anges 


weiſt M. Laurenzius Circlerus. 


Den 10. December brante Kreuzberg aus. 

Den 25. December auf den Abend, ſtarb 
Vartholomzus Mandelius, Meiſter zu S. Mat⸗ 
this, vom Schlage auf den Predigtftubl betrofs 
fen. Nach ibm ward erwählet Nicolaus Otto, 
Kantor bei der Liegnitz. 

Ein Scheffel Korn um 18, Welze 36, 
Gerſte 18, Haber 15, Heidegraupe 30 Groſchen. 
Ein Viertel Erbſen 9. Salz 12 Groſchen. 

Geſtorben 1088. Geboren 1378. Geſund 
worden 757. 

1563. 

Den 14, Januar, ſtard Ellas Schwan, 
Abt zur lieben Frauen auf dem Sande bis in 
das 33 Jahr. Nach ihm ward erwählet Fran⸗ 
ciscus Kratzerus von Sittau, Abt zum Sagan, 
dem ward zu einem Coadjutore gefeßet Mars 
tinus von Heilberg, ein Franke, ein Bruder des 
Kloſters, ein Barbiergeſelle. 

Den 24. Maͤrz, am Palm Sonntage, 
Ein voller und toller Muͤhlknecht, alsver über 
den Steig aus der andern in die erſte Mühle 
gehen will, torkelte und fiel er ins Waſſer, das 
führete ihn durch den Oswitzer Wald, bis gen 
Roſenthal in einen tlefen Pfubl, und blieb in 


einer Weldenwurzel behangen. Ward erſt den 
25. Sonntag Trinitatis vermerkt, von ſelnem 
Weibe an den grünen Strümpfen erkannt, und 
zu 11000 Jungfrauen begraben. 

Den 29. März ward bie meſſingene Thür 

an den Predigtſtuhl zu S. Marla Magdalena 
gehenket, die ein Schmidt auf dem Neumarkt 
berehret. 
Den 31. Marz, am heil. Ostertage. Iſt 
in der Frau Sebold Sauermannin Hauſe gegen 
der Wagen über in Gott entſchlafen, dle Hoch⸗ 
geborne Fuͤrſten Fr. Katharina, Herzog Karls 
zur Oels erſteres Ehegemahl. Ward den 10ten 
April mit Trauer Zeremonien über dle Odergaſſe 
und Brücke bis auf den Elbing beleitet, und 
den 24. April zur Oels in ihr Ruhckämmerlein 
geſetzet. 

Den 17. April hat man angefangen, das 
nene Thor an der Oderbruͤcken bei dem Fiſcher⸗ 
pfortlein zu ſetzen. Den 16. Mal ward das 
fteinerne ausgehauene Stadtwappen aufgemacht. 
Damals war VBaumelſter Heinrich von Girbnins 
gen, eln Niederländer. 

Bel dem Oderthor, da zuvor das gemeine 
Frauen⸗Haus geſtanden, der Hurenberg genannt, 
wurden Häufer und Werkſtaͤtten gebauet. 

Den 21. April iſt Laurentius Nengultius, 
Schulmeiſter zum h. Geiſt In das 37 Jahr, ftis 
nes Alters 60 geſtorben. Ihm ſuccedirte Os⸗ 
waldus Hager, M. Valentini Leonis, Pfarrher⸗ 
rens zu Oels Eidam. 

Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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Den 3. Mai iſt zu Erfurt, in Thürlngen 
geboren George Chriſtoph, Herzogs Johann 
Georgen zur Liegnitz, Brieg und Goldberg, und 
Frauen Anna, Herzogin von Würtenberg Söhn⸗ 
lein. Iſt den 10. Mal folgenden Jahres, zum | 
Brlege Todes verblichen. : 

Am Himmelfahrtstage warf eine Kuh 7 
dem Schweldnitziſchen Anger drei Kälber, dle 
ſie auch ernaͤhret, und ein Fleiſcher um 3 Thl. 
10 Groſch. gekauft und geſchlachtet hat. 

Den 19. Mal. Sind zum Hayn abermal 
vom angelegten Feuer zwel Vorwerke, und elnes 
Leinwebers Haus abgebrannt. 

Den 21. Mal, am Pfingftdienkage, erwarf 
bel Roſenthal ein Schneldergeſelle, mit einem 
harten Erdklos elnen Schuhknecht. 

Den 22. Mal Ift Herr Nicolaus Eiderus, 
Polnifcher Prediger zu S. Chriſtoph bis in 
das 23 Jahr, geſtorben. 

Den 4. Juni, auf der Weldengaſſe erhing 
fid ein Schuljunge feinem Lehrmeiſter zu Trotze, 
der ihn ſtreichen wollen. 

Den 8. Juni, bel hellem lichten Tage auf 
der Schmiedebrücen, fiel bel einem Schuſter, 
in einem neugebauten Haufe, well die Balken 
zu genau aufgeleget, ein Boden ein; ſchlug den 
Küchboden ein, daß er (amt dem Heerde und der 
Köchin hinunter ins Haus fiel, doch es Schar 
ben. einiges Menſchen. 

Den 11. Juni ertrank im kalten Bade 
eln Kutſche und Knabe. 

bu 
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Den 15. Juni iſt Herr Johannes Toſtius, 
polniſcher Kaplan zu S. Maria Magdalena 
bis in das 23 Jahr, ſeines Alters 56, in Gott 
verſchieden. leget vor feinem Beichtſtuhl. 


Den 21. Jun ift Herr M. Johannes 
Scholz, Prediger bel der Kirchen und Profeſſor 
der Schulen zu S. Eliſabeth bis in das 21 Jahr, 
Probſt zum h. Geiſt und Pfarrherr zu S. Vern⸗ 
hardin in der Neuſtadt, und deroſelben beider 
Hospitalien Vorſteher 11 Jahr, ſeines Alters 59, 
feliglich verſchleden. Ward vor dem hohen Als 
tar in ble Kirche zum h. Geiſt geleget. 


Den 28, Juni, ward zu Groß Glogau, 
Bernhard Gumpel, ber Rentſchreiber, daß er ets 
liche 1000 Thl. geſtohlen, erhenkt. 

Den 29. Junl find ſechs Mannesperſonen 
und ein Weib, als Mordbrenner, zum Hayn, 
am Kreuzpfahle angeſchmledet, geſchmaucht und 
verbrant worden. | 
5 Den 7. Juli großes Landſchleßen zum Jauer 
zu 3 Vögeln. ; u 

Den 16. Jull hat man zu Brieg vor dem 
Breslauſchen Thor das Spital zu bauen anges 
fangen. 


Den 31. Sul iſt Herr Lucas Pollio, Pfarr⸗ 
herr bel S. Maria Magdalena, als er mit chriſt⸗ 
lichem Ernſt und ſtarker Stimme geſprochen: 
Jetzt gehe ich in das ewige Leben, in 


Friede und Freude eingeſchlafen, nachdem er 


in feinem Vaterlande Gottes Wort treulich mit 


großem Nutz 18 Jahr gelehret, und 47 Jahr 
chriſtlich gelebet. 

Den 3. Auguſt, ifl Herr Johannes Phys 
retis, Schulmeiſter zu Wartenberg zum pols 
niſchen Prediger zu S. Chriſtoph aufgeſtellet 
worden, darzu er den 7. Jun berufen ward. 


Den 21. Auguſt das Spital zum h. Gelſt 
vor dem Breslauer Thor bei Brieg zu gründen 
und zu mauern angefangen. An. 1585 ward 
Grund und Gemänre gar wieder aufgehoben, 

Den 4. September ward von dem Herrn 
Niclas Rhedinger, Hauptmann, und Herren 
Hannſen Pucher, zum Pfarrherrn zu S. Mas 
rla Magdalena introduelret, Herr M. Johan⸗ 
nes Fleiſcher, Prediger zu S. Eliſabeth, und 
Profeſſor bei derſelben Schule, that den 8. Sep⸗ 
tember am 18. Sonntage nach Trinitatis vom 
ungerechten Mammon ſeine erſte Predigt. 


Den 6. September ſtarb zu Breslau Fr, 
Helena, Herzogin von der Liegnitz, des Wohl⸗ 
gebornen Herren Sigismund von Kurzbach, Frel⸗ 
herrns zu Trachenberg und Mllitſch, Wittib, 
42 Jahr alt. Die Leiche ward den 9. October 
nach Prausnitz geführet, 


Den 12. September, Trautenau gar abs 
gebrannt. 

Den 28. September, ward M. Andreas 
Pollio, Herren Luck Bruder, Kaplan zum Neu⸗ 
markt, zum Dlakono zu S. Maria Magdalena 
praͤſentirt. Thaͤt den 6, October, am 19. Sonn⸗ 


tag nach Telnltatls, nach Tiſche, ſelne erfte 
Predigt. 

Den 5. October, da man auf der Dlifchen 
Gaſſe bei der Nickel Kühnin, drei Saͤcke auf 
einmal hinauf ziehen wollte, zerbrach der Haken 
und fielen die Saͤcke auf eine Schwerdtdienerin, 
ſo gleich darunter ging, zerſprengten fie in der 
Schooß, und ſchlugen ihr das Genide gar 
krumm. 


Den 6. October, den 19. Sonntag nach 
Trlnltatis, zu Mittage, that Herr M. Johan⸗ 
nes Scholz, des verſtorbenen probſtes Sohn, 
zu St. Ellſabeth ſeine erſte Predigt, und den 
10. October hielt er in der Schulen, in vieler 
Gelehrten Gegenwart, eine latelniſche Oratlon. 


Den 13. October, den 20. Sonntag nach 
Trinitatis, that M. Johannes Birkenhahn, ges 
weſener Prediger zu Gibrlig, in St. Marla 
Magdalena Kirche dle Mittagspredigt. Ward 
den 17. October von Herren Niklas Rhedinger, 
Herrn Hanns Pucher, D. Eſala Heidenreich, 
und M. Johannes Fleiſcher als Probſt zum h. 
Geiſt eingewiefen, 

Den 17. November. Verſchled Herr Abra⸗ 
bam Seiler, der Arzney Doctor, Fürſtl. Brle⸗ 
giſcher Rath und Lelbmedieus, 52 Jahr alt. 


Den 24. November, den 26. Sonntag 
Trinitatis“, fing man an, zu St. Mark Mag⸗ 
dalend, vor der Mlttagspredigt, teutſche Lieder 
zu ſingen. 
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Den 20, December, Verſchled in ſechs 
Wochen Frau Anna Malzanin von Wartenberg 
und Penzelin, Chriſtophori Frelherrns zu Auer⸗ 
ſperg, Erbkaͤmmerers der Windliſchen Mark, 
Landes⸗Verweſers in Grain, Gemahlin. Liegt 
zu St. Marla Magdalena, in der Goldſchmle⸗ 
de Kapelle. 

Der Weitzen 60, Korn 48, Gerſte 36 auch 
40, Haber 26, 28, Erbſen 36, Hirſe 60 gr. 
Ein Scheffel Korn, Saganlſch Maß 3 Thaler. 
Die Noth war ſo groß, daß die Leute mit un⸗ 
gewohnlichen viehlſchen Spelſen, ihren Uuters 
halt und Rettung des Lebens ſuchten, auch 
zum Theil vor Hunger hinſturben, und um⸗ 
lamen. | 

Geſtorben 1059. Geboren 1236. Gehel⸗ 
1 Nö ud s 

1584. 

In dleſem Jahr fiel vor die Veränderung 
des Jullaniſchen Calenders. Die Röm. aif. 
Mojeftät ſchaſſete durch eln offenes Edict, daß 
man in der Kron Bbhelm und Schleſien für 
den 7. den 17. Januar zu ſchrelben, und zu 
halten anfahen ſollte, daß alſo zehen Tage 
übergangen, auſſen gelaſſen, und als wie für 
verfloſſen gehalten würden. Diefem Mandat 
verhielten fid) die Füͤrſten und Stände gehor⸗ 
ſamlich. Zu Breslau ſieng man an, den 2ten 
Sonntag nach der heil drel Könige Tage, vor 
den 19. ben 29. Januar zu ſchrelben, und 
ward alſo St. Paull Bekehrung Feſt dieſes 

P 2 


Jahr in derſelben Kirchen nicht felerlich gehal⸗ 
ten, ſondern mit den zehn übrigen Tagen Übers 
gangen. Die Veranderung des Calenders ward 
zu dem Ende gemachet, damit die Aequlnoctia 
und Solſtitla, (o wegen Verlangerung und 
Grbße der Jahre, von des Herren Chriſti Ges 
burt an zu rechnen, faſt funfzehn Tage eher 
als vormalen gefallen, in ihren alten Sitz und 
Stand, welchen fie zur Zelt des großen Con⸗ 
cilii 9ticáni gehabt (da erſtlich der Canon des 
Paſchafeſtes beſchloſſen) reſtituiret und gebracht 
werden möchten. 
S Den 24. Januar find zu Brieg fünf Eols 
leg& an der fürſtl. Schule geurlaubet worden: 
Laurentius Circlerus, Rector; Jacobus Polos 
nlus, Laurentius Beslerus, Melchlor Tileſius, 
Johann Samuel Schröter ?). Den 21. Febr. 
ward M. Tileſius zum Rector angenommen. 
Nachdem die Theurung wegen des Mis⸗ 
wachſes in dleſen Landen dermaßen überhand 
genommen, daß auch an etlichen Orten der 
Armuth fo groß, daß die Leute mit ungewöhn⸗ 
lichen viehlſchen Speiſen ihren ‚Unterhalt und 
Errettung ihres Lebens geſucht, auch zum Thell 
durch Hunger hingeſtorben und umkommen ſind, 
als haben den 16. Februar die Herren, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände dahin geſchloſſen, daß ein je⸗ 
ver Stand verordnen ſolle, daß eine jede Stadt, 
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Dorf, und Gemeinde ihre arme nothleldende 
Leute mit chriſtlichen Almoſen wohl verſehen, 
und unterhalten ſollten, damlt diefelben nicht 
verſchmachten, oder Hungers halben erbärmige 
lich umkommen, noch an andere Ort umlaufen 
und betteln (welches denn niemand verſtattet 
werden follte) börften, bis der allmächtige Gott 
feinen Zorn gnaͤdiglich abwenden, und beffere 
Fruchtbarkeit geben und verleihen wollte. 

Den 21. Februar, hinter dem Schießwer⸗ 
der ging Peter Thlele's Pulvermühle an, ſtieß 
das Dach herunter, warf den Arbeiter ins Feld, 
daß man den Kopf an einem, den Körper am 
andern, das Eingewelde am drltten Ort ge⸗ 
funden. Si 

Den 2. März ſtarb Johannes V. Abt zu 
Breslau; an feine Statt kam Hleronymus. 

Den 3. März, ſtarb Andreas Welgler, 
Schul- College quarti ordinis zu S. Eliſabeth, 
des alten Herren Diaconi Sohn. 

Den 5. März, ſahe man, wle das Hen⸗ 


kers Geſindlein an den zänfichten langen großen 
Gekröſen und dicken Halsmartern Hunde ans 


fangen und ihr Handwerk treiben 25), ſolche 
ſchaͤndliche Tracht, ſo ſehr gemein, den Leuten 
zu erleiden. 

Den 20. März, find in St. Marla Mag ⸗ 


dalena Kirche unter der nis s m 


? 


) Sie wurden wegen ihrer Anhaͤnglichkeit an Calvin's Lehre ihres Amtes entalten. Anmerk. des fend, 


„) Mir unverſtaͤndlich. A. b. 9 


D. 


ner drei junge Tochter getauft worden: Anna, 
Eva, und Suſanna; und in wenig Wochen 
hernach geflorben. 

Den 31. Marz ſtarb Franciscus, der 40. 
Abt aufm Sande. Ihm folgete fein Coadjutor 
Martinus Vothenfelder, ein Franke. 

Deu 8. April, als die ſiebende groſſe Zu⸗ 
ſammenkunft der ſieben Planeten geweſen, welche 
innerhalb 792 Jahren einmal zu geſchehen pfle⸗ 
get, hat es gegen Abend gedonnert und gewet⸗ 
terleuchtet bis in die Nacht, und ift ein ſchb⸗ 

ner Regenbogen geſehen worden. 

Den 14. April, ward ein polniſcher Bau⸗ 
erbmann, der zu Michelwitz zweimal Feuer an⸗ 
geleget, davon Kretſchmer und Scholze abge 
brannt, an einer Kreuze Säulen geſchmaucht, 
auf ein Holz wie reitende geſetzet, mit dem 
Leibe, Hals, Händen und Füßen angeſchmiedet, 
elne Blaſe mit Pulver an Hals gehenket, vor 
ihm das Stroh und Holz angezündet, 8 
alſo gebraten. 

Den 21. April, auf Befehl der geſammle⸗ 
ten Fürſten, Herren und Staͤnde, ward ein 
Spielmann mit feinem Bruder nach Enthaup⸗ 
tung als Fehder, Dräuer und Brenner, die ifs 
res Vatern Tod, den ein Edelmann erſchoſſen, 
rächen wollen, beim Galgen verbrannt, ein 
Weib und drei Bauersmänner, die fie wlder 
der Obrigkeit Verbot gehauſet, und beherbriget, 
auf dem Rabenſtein enthauptet, und — zween 
des Landes verwleſen. 
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um Himmelfahrt kaufte man in Lauſitz 
zu Görlitz einen Scheffel Weitzen um 4 Rehl., 
das Korn um 33, Gerſte 3 Rthl., Haber 1 Thl. 

Das Armuth, ſonderlich auf dem Lande, 
litt große Noth, ſoll das Fleiſch vom Todten⸗ 
aaß bei dem Henker auf dem Schinderplan zu 
eſſen geholet haben. Das Vauervolk konnte 
keinen Dienſt auf den Doͤrfern bekommen, die 
Bauern arbeiteten ſelber ihre Aecker. 

Den 1. Mai ift geftorben und zum heil. 
Geiſt begraben M. Laurentius Beslerus, [ber 
letzte in der alten, und der erſte in der neuen 
Schule zu Brieg, in feinem Vaterland, Rector. 

Den 23. Mal, ſtarb Herr Caspar MWeig- 
ler, Diakonus und Senior in S. Elifabeth Kirs 
che, des Herren M. Andren Winkleri Tochter⸗ 
mann, ſeines Schuldienſts 25, Kirchenamts 27, 
Alters 74 Jahr. Seine Hausfrau Ellſabeth, 
hat die lateiniſche Sprache fertig ſchrei⸗ 


ben und reden konnen, wie denn ihre Ora- 


tio puellaris et Carmen de puero Jesu, 
beim Catechismus des Herrn D. Ambroſii Mol⸗ 
bani, von ihrem Vater gedruckt, zu finden iſt. 

Den 28. Mal, zum Belege ſchlachteten 
die Fleiſcher einen fünfjährigen Ochſen, den ſie 
dem Herzoge um 75 Thaler verkauft. Hat ges 


wogen 17 Centner, das Unſchlitt 113 Stein 
und 4 Pfund, die Haut 43 Stein. 


Den 30. Mal ward zu Gbrlitz die ganze 


Schlaguhr in die halbe verwandelt. 


Den 5. Juni. Zu Liegnitz verurſachte der 


Nonnen Wogt durch einen Bhehfenfhuf, elne 
Feuersbrunſt, darin ber Nonnen Kloſter und 
40 Haͤuſer eingebrannt. 

Den 5. Sjunl um den Mittag iſt das or» 
brig (Vorwerk) zum Herdeln mit 600 Schafen, 
54 Stuck Rindoieh abgebrannt. Die Roſſe, 
ohne eines, kamen darvon, die Hlner entliefen, 
die Tauben flogen ums Feuer. Dieſelbige Stun⸗ 

de gieng auch Feuer auf, auf den Lehmgruben, 
und nahm ſieben Hofe weg. Folgends 

Den 6. Zuni, um 10 des Nachts, kam 
in der Stadt auf dem Neumarkt, bei der Bal⸗ 
thaſar Maternin Kretſchmerin, der Catharln⸗ 
Ecke gegenüber, eln ſchreckliches unverſehnes 
Feuer aus, davon gegen dem Ziegengaͤßlein zu, 
ſieben wohl erbauete ſteinerne Haͤuſer neben eins 
ander, ohne die Hintergebaude, abgebrannt 
ſeyn, von einer Ecken bis zur andern. Ein 
Becker, ſo Gaſſenmeiſter, der zum Gießen und 

Wehren treullch angemahnet, ward von einem 
abgebrannten Balken aufs Genide getroffen, 
und erſchlagen. 

Den 14. Jun. Herr M. Johannes Birs 
kenhan, als er etliche Zeit Herzog Albrechts in 
Preußen zu Königsberg und dann zu Gbrlitz 
15 Jahr Mittageprediger geweſen, und in ber 
Zeit 307 Predigten über den Pfalter gethan, 
hat er ſein Leben in ſeinem Amt als Probſt 
unb Pfarrherr in der 9teuffabt, feinem Waters 
lande, aufgegeben. legt zu S. Bernhardin vor 
dem hohen Altar begraben: 
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IVnI bIs septena dies radlabat ab axe, 
BIrKkhanle et parlens astra solutus adis, 
Abr. ift. 

Den 27. Junl ward auf ber Schuhbrücke 
bei Hanns Fußbergern, dem Kretſchmer, Bewer 
angeleget, aber bald gelöfchet. 

An demſelben Tage erſchoß ſich Lorenz 
Ibiſcher, ein Weißgerber, beim Neudorf im 
Korn. Ein Vauerknecht von Neudorf erſchlug 
auf den Lehmgruben feiner Mutter Bruder und 
Vormund, elnen alten Mann von Neudorf, 
weil er ihm nicht den Theil von der Erbſchaft 
hat geben wollen ſelnes Brudern, der 22 Jahr 
auſſen geweſen, und gleichwohl hernach wieder 
helm kommen if. Hat ihm den Todtſchlag 
ganzer 9 Jahr lang nachgetragen. Ward den 
dritten Tag darnach geraͤdert. 

Den 3. Juli ſtarb zu Klein Glogau Herr 
Hanns von Oppersdorf, eln armer geborner 
Edelmann, hernach aber ein reicher Landherr. 
Sft in feiner Jugend mit andern Knaben ans 
geln gegangen. des 

uls Herr Sigismundus Sucrus blejiſchen 
vor 19 Jahren Abzuge der Kirchen Gbrifti zum 
Forſt, unter dem Herrn von Viberſteln faſt 
4 Jahr, zum Lauban in Oberlauſitz 91 Jahr, 
zu Thorn in Preußen 23 Jahr, zum Lauban 
aufs neue 65 Jahr in dem Predigtamt gebies 
net, und von elnem ehrbaren Rath zu Bres⸗ 


lau zum andernmal zu ihrem Kirchendienſt bes 


rufen, iſt er den 23. Jull in der Kirchen zu 


* 


€. Bernhardin im Chor für dem hohen Altar, 
im Beiſeyn Herren Niclas Rhedingers, Haupt⸗ 
manns, und der andern vornehmen Raths-Ael⸗ 
teſten, auch der Herren Vorſteher beider Hos⸗ 
pitalien, zum Probſt Infrobuciret und beftätiget 
worden. That darauf den 29. Juli, den oten 
Sonntag nach Trinitatis zu St. Maria Mag⸗ 
dalena nach Tiſche in trefflicher Menge der Zus 
hbrer eine Epiſtelpredigt, in welcher Kirchen er 
vormals bis in das 11. Jahr Diaconus gewe⸗ 
ſen war. 


Den 3, Auguſt. Auf der Weldengaſſe er⸗ 
hing ſich aufm Sdller ein Leinwebergeſelle; 
auch einer im Stocke. 


Den 11. Auguſt, ward Ambroſius Schil⸗ 
ling, eines Rothgerbers Sohn, enthauptet, daß 
er mit eines Andern Eheweib Unzucht began⸗ 
gen, und ein Migdlein, fo um ſolchen Handel 
gewußt, Im Sponsberger Walde den 8. Februar 
mit Schlagen und Verwunden fo übel zugerich⸗ 
tet, daß er ſie als todt mit Laube verſcharret. 
Aber dennoch ward ſie wunderbarlich erhalten, 
daß fie noch vor ihrem Ende die Schand⸗ und 
Mordthat vor öffentlichen Gerichten geoffenbas 
ret und ausgeſaget, und er zur wohlverdienten 


Strafe gezogen worden. 


An dem Tage will eines Meſſerſchmledes 
auf dem Sperlingsberge Sohn, ein frommer 
Schuler, von 10 Jahren, in der Vadſtuben 


hinter den Flelſchbänken aus dem Keſſel Heiß 
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Waſſer ſchbpfen, faͤllet hinein, derbrennel ſich, 
daß er auf den Abend ſtirbt. 

Den 17. Auguſt ift Herr Siegfried Ry⸗ 
biſch, Kaiferlicher Kammer⸗Rath, ſeines Alters 
54 Jahr geſtorben. 

Den 3. September. Als M. Andreas 
Pollio mit Jungfrau Dorothea, Herrn Hanſen 
Sadewitzes Tochter Hochzelt gehalten, iſt zu 
Nacht zwiſchen 11 und 12, bei Hans Schol⸗ 
zen, einem Graupner, auf der MNeufifchen 
Gaſſe am Ecke des Todtengaͤßlelns durch Un⸗ 
vorſichtigkeit elner hingeworfenen, nicht recht 
ausgelbſchten Fackel, ein (efr erſchrecklich Feuer 
aufgegangen, das durch ble Todtengaſſe auch 
auf die Riklasgaſſe eingebrannt hat. Und find 
auf dleſen drei genannten Gaſſen innerhalb brel 
Stunden, über 30 Haäuſer abgebrannt, ohne 
die, fo beſchaͤdiget worden. Nach dieſem Brands 
ſchaden find die Gaffenwächter mit ihren Stun⸗ 
benpfeiflin aufkommen, da nur zuvor bie Ring⸗ 


wache in Brauch war. 


Den 4. September. Heinrich 2, Kurzbach 
der ältere, Frelherr zu Trachenberg und Militſch, 
Herr zum Drum, Helnrichs 1. Sohn, Wile 
helms 1. Bruder, Fr. Edel Freyln zu Warten 
berg in Böhmen Gemahl, Kaiſerlicher Rath, 
ein gelehrter und beredter Herr, hat das Be⸗ 
kenntniß des h. chriſtlichen Glaubens aller dreier 
Stände des Königrelchs Böhmen, fo fid) zum 
Teſtament des Leibes und Blutes unſers Her⸗ 
ren Jeſu Chriſti bekennen und beiderlei gebraus 


chen (Anno 1573 dem Kalfer Maximillano uns 
terthanigſt überantwortet) aus der böhmiſchen 
Sprache in die deutſche gegeben, im Druck ver⸗ 
fertiget, und dem Kalſer Rudolpho offerlret. 

Den 19. September ſtarb Herr Melchior 
Arnol, Rathsherr und Kretschmer, zu Gries 
gau auf dem Heimwege aus dem Hirſchbergl⸗ 
ſchen Warmbade. Ward den 22. September 
in S. Marik Magdalena Kirche begraben. Als 
er 23 Jahr im Rath grweſen, und 60 Jahr 
gelebet. 

Den 7. October, den 15. Sonntag nach 
Trinltatis, that Herr Fridericus Scholz zu St. 
Ellſabeth nach Mittage eine Predigt, ward bare 
auf zum Caplan angenommen. Sft auch Sus 
nior daſelbſt, Schul » Gollega. quarti ordinis, 
Prediger auf dem Neuen Begraͤbniß, urn Pfarr 
zu Wohlau geweſen. 

Den 9. Oetober brannten zu groß Moch⸗ 
ber vier Vauerhbfe ab. 

der Stadt entbrannten etliche Feuer⸗ 
mo ern, doch ohne weltern Schaden. Den 6. 


October unter der Hochmeßpredigt, bei elnem 


Leinweber in der Weidengaſſe 30. October beim 
Perlenhefter hinter ©. Eliſabeth Kirche; 3. No⸗ 
vember auf der Schweldnitziſchen Gaſſen; Aten 
November, auf der Albrechts⸗Gaſſe in Lindners 
Haufe; 10. November auf der Junkerngaſſe; 
14. November auf der Albrechtsgaſſe am Ecke 
gegen dem Kugelzipfel; 21. November auf der 
Blſchofsgaſſe; 23. November aufm Neumarkt; 
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1. December am Ringe im Eckhauſe gegen dem 
Salzmarkte. ni 
Den 16. November. Auf ber. Außerften 
Oliſchen Gaſſen erwarf im Zorn ein Schloſſer 
mit einem ſpitzigen Kelle ſeinen Geſellen, der 
ſeinen Sohn in trunkener Weiſe elnen TY 
men geſcholten. * | 1 

Auf bem Thum ward ble ganze Seiger⸗ 
glocke geändert, ble de aufaegngen , und-gea 
ſchlagen. 

Den 3. December, farb rn * Girifopó 
Leuſchner, Rathſchreiber, 63. Jahr alt, ein Lieb⸗ 
haber gelehrter Leute. N " 

Den 10. December erſtach eines Zimmers 
manns Sohn auf dem Neumarkt einen Schen⸗ 
ken mit dem Brodtmeſſer, ward den 13. Du 
cember am Ringe gelbpfet. 

Meißen 30, Korn 24, Gerſte 30, "e 
20, Salz 3 12, 14. gr. 

Geſtorben 1514. Kinder getauft 1224. 
Geſund worden 1144. a. MH 
1585, 

Den 4. Januar mitten unfer ber Frühpre⸗ 
digt kommt ein Ochſe im Flaſtern zur Kirche 
thür ein, gegen der Schule zu S. Marla Mag⸗ 
dalena. Wie er das Volk ſiehet ſitzen, weichet 
er auf die Seite, gegen der Capelle, bel dem 
gemelnen Almos, bleibt da ſtehen, bis man ihn 
zur Thüre, gegen den Baͤudlein hinaus trelbet. 

Den 6. Januar ſtarb Herr George von 
Braun und Ottendorf, Freiherr auf Wartenberg 


und Bralin, Röm. Kalſ. Rath und Cammer⸗ 
Präſioent in Schleſien. Den 21. ward dle Lel⸗ 
che mit beiden Schulen und Kircbengeläute über 
dle Dverbrüde beleitet und gen Wartenberg ge» 
führet. Auf der Bahre lag ein vergüldeter 
Helm, Schwert, Dolch und Sporn. Ein ſchon 
Roß mit dem Fahn (ward) vorgeführet. | 

Den 17. Januar ward Carl Poley von 
Woyersdorf ungebunden und unbefchrieen auf 
einem ſchwarzen Tuch mit einem Cblniſchen 
Ereuze kniende, nach gethanem andächtigen Gies 
bet vor dem Rathhauſe enthauptet, bald von 
feinen Dienern und Todtengraͤbern, ins Tuch 
eingewickelt, In Sarg geleget, in feiner Schwe⸗ 
ſter Haus getragen, und folgendes Tages mit 
ehrlicher Proceſſion, Schul und Glockengelaͤute 
auf S. Eliſabeth Kirchhof zur Erden beſtattet. 
Dienſtag zuvor, des Nachts, hat er in trunke⸗ 
ner Weiſe auf der Albrechtsgaſſe einen Wächter, 
fo ein Weißgerber, mit dem Rapier geſtochen, 
daß ihm dle Därme aufgegangen, dem andern 
ein Stud von dem Baden gehauen, dem drit⸗ 
ten durch den Ermel geſtochen, dem vlerten dle 
Finger gelähmet, in der Canzelel nach den 
Wäͤchtern und Stadtknechten mit Fäuften ges 
ſchlagen, und viel unnützer Draͤuwort fid) ver⸗ 
lauten laſſen. 

Den 12. Februar verſchled M. Melchlor 
Gerlach, Pfarrherr zum Buazlau ins 12, vore 
hin zu Sorau 14, feines Alters 60 Jahr- 

Belm Ziegelthor ward das gemaurete 

Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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Rundel ſamt der naͤchſten Ziegelſcheune wegge⸗ 
riſſen, und der Wall dahin zu ſchütten anges 
fangen. Damals war Baumeiſter Friedrich 
Groß, Blldſchnitzer und Steinmetze aufm Neu⸗ 
markt. 

Zum Brieg ward die Stadtmühle aus dem 
Grunde neu gebauet und gemauert, und mit 
5 Gängen eingerichtet. 

Den 6. März ward Herr Andreas Schu⸗ 
bart, Kretſchmer, in Rath erwählet. ' 

Den 19. März flarb Herr Michael Nais 
dau, Rathsherr und Nelchlrämer, 79 Jahr alt, 
feines Amtes 18. 

Den 3, April verfchieb Herr Hanns Cac 
dewitz, Rathsherr und Kirchenvater zu S. Bars 
bara. 

Den 6. April find zu Sittau über 30 Häue 
ſer abgebrannt. 

Den 13. April ward öffentlich verboten, 
daß von keinem Fremden Weitzenmehl zwiſchen 
dem Markte zu feilem Kauf ſoll gebracht oder 
verkauft werden. 

Den 20. April um 11 Uhr, vor S. Mo⸗ 
ritz gegen dem weiſſen Vorbeige über, brannte 
bie Krbtenmühle ab. N 

Den 21. April am h. Oſtertage früh wollte 


ſich der polniſche Hanns, Seifenſieder auf der 


Neußiſchrn Gaſſe, erhenken. Da ihm geweh⸗ 

ret, ſtach er ſich mit dem Meſſer in dle Bruſt, 

ſtarb davon am Oſterdienſtag. War im Haupte 

irre nach dem Stockſitzen, well er fein Welb 
Q Li 


mit baͤſtenen Strängen und zuſammen 'geflochs 
tenen Riemen des Nachts im Bette gehenket 
und gepeitſchet, Ihr blaue Flecke und Striemen 
geſchlagen. 


Den 5. Mal zog die Moscowitſſche Bot⸗ 


ſchaft durch, ſo zu Prage bel Ihrer Kalſ. Ma⸗ 
jeftht geweſen, beſichtigte den neuen Predigt⸗ 
ſtuhl zu S. Marla Magdalena mit Verwunder⸗ 
ung, desgleichen die Bibliotheca und Picturen 
daſelbſt. Der Oberſte, eln feln alter, ſtarker, 
langer, dicker, grauhaͤuptiger Herr, redete bel 
Herrn Johann Kochaitzky, Kalſerlichem Cams 
merrath, über der Tafel viel durch feinen Dolls 
metfcher, unter andern auch dles: Wer ein 
fromm und (dbn Welb hat, der darf nimmer 
zur Hochzeit gehen und froͤhlich ſeyn, denn er 
hat tägliche Freude daheim. Wer aber eln bb: 
ſes Welb hat, der darf nimmer an dle Derter, 
gehen, da man weinen muß, denn er hat taͤg⸗ 
lich genugſam daheim zu weinen. Als eln Kir⸗ 
chendlener mit an der Tafel geſeſſen, und der 
Wirth auf feine Frage ihn beantwortet: O est 
vir bonus (es iſt ein guter Mann), hat der 
Legat geſagt: Ich glaube es gar wobl, daß es 
muüſſe ein fromm Mann ſeyn; denn der faifer, 
deß Diener du biſt, iſt auch ein fromm Mann, 
und du biſt auch fromm wie der Kalſer, und 
wirft deshalben keinen laſſen in dein Haus und 
Tafel kommen, der nicht ein fromm Mann lf. 

Den 6. Mal. Vor dem Taſchenthor ward 
en Kind geboren ohne Augen, mit drei Zun⸗ 
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gen, und an einem jeden Hänbleln mit ſechs 
Fingern. Lebete nicht lang. 

Den 7. und 10. Mat ſiengen an bie Leute 
an der Peſt hinſterben, in der Reuſtadt, am 
Ziegelthor, in der Herren freien Wohnhaus, zu 
Gabitz. f 

Den 23. Mal iſt Herr Martinus Merſt⸗ 
mann, Biſchof und Oberhauptmann zur Neiſſe, 
am Podagra unb Magenwehe abgeſchwaͤcht ge⸗ 
ſtorben; liegt allda begraben. Hat als Kalſer⸗ 
licher Commiſſarlus viel wichtige Sachen ‚vers 
richtet, auch neben anderen Stiftungen tauſend 
Thaler geordnet, die ſchleſiſche Annales zu con⸗ 
tinuiren und pertexiren. 

Den 3. Juni verſchled in Gott, Herr Fri⸗ 
dericus Scholz, Caplan zu St. Eliſabeth, 37 
Jahr alt. 

Den 1. Juli ward Herr Andreas Jerinus, 
Thumprobſt, ein Schwabe von Neitlingen, zum 
Biſchof in Breslau erkoren, auch folgends zum 
Oberhauptmann in Schleſien geordnet. 

Den 6. Juli ward Herr Eſalas Hermans 
nus, Schulcollege bei S. Marla Magdalena 
und Prediger aufm Neubegräbniß, des Herren 
Michaelis Sohn, zum Dlacone zu S. Eliſa⸗ 
beth angenommen. Auf dem Neubegraͤbniß 
ſuccedirte ihm M. Adamus Sturmius, der 
ward nach etlichen Monaten, zum Neumarkt 
zum Pfarrherrn berufen. 

Den 7. Juli. Wegen der reglerenden Peſt 
hub man dle Schulen und gemeinen Bader 


auf. Die Schleſiſche Cammer entwich gen der 
Schweldnitz, wegen Unſicherheit der Peſt ver⸗ 
rückte ſie nach 11 Wochen gen Striegau, und 
verblieb daſelbſt bis auf den 21. Februar. 

Vor St. Niklas an der Oder ward das 
neue Lazareth ſtattlich gebauet und die Kranken 
aus den Hütten hinein geſchaffet. 

Da der zornige Gott mit ſelner Strafe 
anhlelt, fanden ſich die Leute fleißig und häus 
fig zur Kirchen, Predigt, Gebet, Belchtſtuhl 
und Tiſche des Herrn, daß durch die ganze 
Woche, auch bisweilen am Sonnabend, Com⸗ 
munion gehalten ward. Da ſturben und wur⸗ 
den zugleich aus einem Hauſe getragen, Mann 
und Weib, Vater, Mutter und Kind, Bruder 
und Schweſter, Sechswöchnerinnen am 2, 3, 
4 Tage nach der Geburt. Fur dem Tode was 
ren nicht ſicher die Wächter auf den Thlrmen, 
Aerzte und Träger. Innerhalb acht Tagen wur⸗ 
den 47 Häufer aufs Neue inſiciret. Etliche fos 
derten zu ſich ihre Seelſorger, erkenneten und 
bekenneten ihre Sünde, böreten und nahmen 
an die trbſtliche Abſolution, verſchleden aber 
ehe der Prieſter die Worte von der Einſetzung 


des Abendmahls ſprach, und fie das h. Sacra⸗ 


ment empfingen. Mit den gewöhnlichen Gere: 
‚monten holete man die Leichen bald nach dem 
Frlbgebete, nach Tiſche um 12 unb 1 Uhr, 
nach der Vesper abermal. Wegen der Menge 
wurden oft, 2, 3, 4, auch 5 Leichen in einem 


Gange hinaus beleitet und, nur von S. Ma⸗ 
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ria Magdalena Kirchen revler zu ſchrelben, an 
einem Tage 10, 11, 12, 13, 14, 45, 16, 17, 
18, 19, 20, 21 abgeholet und beſungen, zu 
geſchwelgen was bei den andern Kirchen geſche⸗ 
hen und derer, fo ohne Ceremonien ſtillſchwel⸗ 
gende, auch bel Nacht, ſind hingeführet und 
getragen worden. Und ſtieg die Zahl der Ver⸗ 
florbenen fo hoch, daß ſie In einer Nacht lam 
auf 179, 294, 331 Perſonen. Doch hat fie 
nicht errelchet die Anzahl der Sterbe An. 1542 
und 1568, ba die hoͤchſte Zahl in elner Wochen 
Aft geweſen in jener 292, 349, 406, in 255 
333, 431, 501 Perfonen, ^ 

Den 30. September hielt zum Brleg Fuürſtl. 
Beilager Herzog Carl zu Münſterberg mit Fr. 
Eliſabeth Magdalena, Herzogs Georgen zum 
Brieg jünaften Tochter. Dabei erſchlenen fais 
ſers Rudolphi, Feiderlel 2. Koͤniges in Dues 
mark, der Chur⸗ und anderer zu und 
- Städte Geſandten. 

Den 30. September in währender Sterbe 
hat ſich Herzog Heinrich von der Liegnitz von 
der Kalſerl. Burg aus der gefänglichen Haft 
und Beſtrickung entbrochen (entwichen) und iſt 
auf einer beſtelleten Kutſchen In das benachbarte 
Königreich Poblen zu der alten Königin Frau 
Anna entronnen, barinnen er bis an fein Ende 
ſich aufgehalten. 

Den 19. October iſt Herr Johannes Grato 
von Craftheim auf Ruckers, der Arznei Doc: 
tor, in feinem ‚Haufe über der Ohlau an ber 
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Schwlabſucht und dreijährigen Niederlage 66 
Jahr alt geſtorben. Er iſt Anno 1519 den 
20. November von Chriſtoph Kraft und Anna 
Biedermannin geboren. Nachdem er in feiner 
Jugend unter Andrea Wirklero und Bonaven⸗ 
tura Röslero wohl ftabiret, ifl er auf Com: 
mendatlon des Johannes Heſſi und Verlag eis 


nes ehrbaren Raths auf die Univerfitàt Witten⸗ 


berg gezogen. Hat ſich anfangs zum Studio 
Theologi begeben, und nicht alleine D. Luthe⸗ 
rum, deſſen Tiſchgaſt er ganzer 6 Jahr gewe⸗ 
fen, ſondern auch Herrn Philippum, welche 
belde ihn wegen ſeiner Gaben ſehr gellebet, in 
Theologicis und Philoſophicis mit beſonderem 
Fleiß nnb groſſem Nutz gehbret, und fie als 
feine Praͤceptores geehret, Auf des Herrn Lu⸗ 
theri Rath hat er fid) zu dem Studio Medico 
gewendet, in welchem er ernſtlich proficiret und 
excelliret, daß er beides in eigener Perſon und 
durch wohlgeſchriebene Bucher in Teutſch⸗ und 
Welſchland if. bekannt und berühmt worden. 
Zu Leipzig wie auch zuvor zu Wittenberg hat 
er privatim feinem Auditoribus Dialceticam und 
. Mhetoricam gelefen, mit dem Herrn Camerario 
große Freundſchaft gefliftet, die fie durch viel 
fültiges Briefſchreiben beftändig erhalten. In 


Italia hat er vor andern Johannem Baptiſtam 


Montanum zu hören und zu ehren ihm belies 
ben laſſen, deſſen Consultationes medicas er 
durch den Druck an Tag gegeben. Anno 1550 
den 9. December hat er ſich verehelichet mlt 
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Jungfrau Marla, Herren Schurfend „Stadt- 


ſchreibers, Tochter, mit welcher er In ſechs und 


dreißigjaͤhrtger Ehe zwei Töchter, die jung ges 
ſtorben, gezeuget, und einen einigen Sohn Jo⸗ 


bannen Baptiſtam, der die Eltern überlebet 


und Annam Heugelin, (fo nachmals Herren 
Abraham Jenkwitz, Hauptmann, und folgends 
Herrn Paul Krauſeneck gefrelet) geheirathet. 
Nachdem er als gemeiner Stadt⸗Phyſikus elne 
Zeitlang mit feinem Rath dem Vaterland ges 
dienet, ift er auf Bemühung D. Siegmund 


Selder, des Römiſchen Reichs, und D. Geor⸗ 


gen Mehler, des Königreichs Böhmen Vice 
kanzler, an den Kaiſerlichen Hof erfordert wors 
den, da er feine Treue und Fleiß dreien Rde 
miſchen Kaiſern, Ferdinando 1. Maximillaus LE. 
(welchenr ſterbenden er beigewohnet) und Ne 


dolpho II. mit großem Ruhme dargethan unb 


erwiefen, und deswegen auch von ihnen lieb 
und werth gehalten, mit hohen Privilegien und 
Ehren begnadet und zum Kaiſerlichen Leibme⸗ 
dico, Rath und Gomite (acri Palatii erwäͤhlet 
und angenommen worden. Welches er ſelbſt 
mit dieſen Worten gerühmet: 

Caesaribus placuisse tribus, non ultima 

laus est, 

Me Pater hac ornant, Filius atque Nepos, 

Von feinen Landsleuten find ihm ſehr lieb ges 


weſen, Johannes Aurifaber, Zacharias Urſinus, 


Audreas Duditius, fein Nachbar, Nicolaus Site 
dinger, Sigismundus und Johannes Woiſelſt, 


Paulus Fridewald, Johannes Hermannus, Pe⸗ 
trus Vincentlus, Petrus und Johannes Monas 
vli, Martinus Meindrichius. Sonſten hat er 
viel Briefe gewechſelt mit Lazaro Suendio, Jo⸗ 
hanne Baptiſta Henelio, Petro und Aldo Ma⸗ 
nutlis, Petro Victorlo, Hieronvmo Donzellino, 
Hleronymo Mercuriali, Jrlio Alexandrino, Uns 
fonio Riccobono, Carolo Gigonie, Henrlco Ste⸗ 
phano, Hieronymo Ortello, Conrado Gesnerd, 
Theodoro Zwingero, Huberto Langucto, Caſpa⸗ 
ro Peucero, Matthho Weſenbeclo, Johanne 
Sturmio, Joachimo und Philippo Camerarius, 
Johanne Stigelio, Eſromo Nütigero, Johanne 
Sambuco, Thoma Hübnero, Johanne Caſelio, 
und vielen andern fürtreflichen gelehrten Leuten 
in und außer Teutſchlandes. 

Den 23. November iſt M. Andreas Pol⸗ 
flo, Diaconus zu S. Maria Magdalena, 33 
Jahr alt, in Gott verſchieden. 

Den 17. Jun fing an das Sterben, und 
ſturben wöchentlich unter der Stadt Jurisdic⸗ 
tion, in der 


1. Woche P m " 55 Perſonen. 
2. — „ e 
3. — ; " . 99 — 
ns i ii 108 — 
5. — 14 . + 133 — 
6, — . 4 " 120 — 
* „ e 
8. — „ „ Is 
9. „ * 4 292 — 


125 


10. Woche à : i 218 Perfonen. 


11. — £e: 6: MN 
12. — „„ „ 70 m» 
13. — eb . 299 — 
14. — „ „„ — 
15. — " " " 291 — 
16. — " „ 294 — 
17. — ' " " 284 — 
18. — ' . * 224 — 
19. — " " * 253 — 
20. — . * 0 217 — 
21. — 804 $097. 19 — 
22, — - 2 * 139 — 
23. — . " . 101 — 
P M UR ELR $88 — 
25; — "Mab dier misc. Meam 
26. | e-— H * * 69 — 
27. — . PL 39 — 
Summa 4900 


Unter bleſen find auf den Gaſſen, in den 
Haͤuſern, Hütten, unter freiem Himmel hin 
und wleder elend aufgehoben und begraben 
worden 734 Perſonen. 

Zu Gbrlitz fieng es an zu ſterben vom 
Auguſtmonat bis auf den 1. Januar. Die 


1. Woche . ^ 63 Perſonen. 
2. — „ nee 
3. — „ „ e Bastei 
4. — i 80 
P „ 28 
6. — (den 14. Oct. 45 Perſ.) 2 — 


, 


7. Woche . 5. 208 Perfonen, 


8. — ‘ . 208 — 
9. — " . . 180 — 
10. — . " . 174 — 
11. — . 158 — — 
12. — e ecu 114 — 
13. — à 8 92 — 
14. — ' a uh 15 — 
15 — : ur 68 — 
for --——3 V. 75 .. 5. 31 — 


Summa 2081 
Wund zuvor 302 
, 2383. - 


Getauft 253. Getrauef 75 Paar, 


Von einem Gbrifitage bis zu dem andern 
ſind innerhalb der Stadt geſtorben: 
In Hoſpitallen und fajaretb URNA 
In ber halben Stadt zu St. Eliſabeth 

‚und Barbara ; ; A 
In der andern halben Stadt zu S. De 
kla Magdalena, Chriſtoph und Neus 

Pegrüóbni ß 
In der Neuſtadt zum h. Geiſt und S. 

Bernhardin ER ; i 
Auch zu Eilftaufend Jungfrauen ou s 56 

Summa 6547 


1542 


. 1703 


1809 


gi a ber. —€— unter ber e 
Jurlsdietion: ö 

Zu Gabitz E Vy v era M 
Zum Neudorf 
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Auf den Lehmgruben und Huben : 174 
Auf dem Schweidniger Anger . 203 
919 
6547 


Summa unter der Stadt Jurisdiction 7466 
Auf der Geiſtlichen Güter find geſtorben: 


Auf dem Thum " , é ‘ 182 
Auf S. Vincenzer Güter 0 . 239 
Vor S. Moritz Nenne xa cc. 70 
Vor S. Niclas 277 
Auf den Dörfern zu S. Niclas gehbrig 60 

1465 


unter der Stadt Jurisdiction 7466 
Summa in allem 6931 
Dagegen ſind getauft worden: 

Zu S. Eliſabet hy 
Zu S. Maria Magdalena e ug 
Zum b. Geift und S. Bernhardin 84 
Zu 11000 Jungfraunun˖n 55 
1018 


Summa 
Auf der Geiſtlichen Güter find getauft: 
Aufm Thum " . . . 18 
Auf Vincenzer Güter 72 
Vor S. Moritz „ en 90 
Vor S. Niel asses 414 


— — 
: 224 
Darzu obgenante 1018 
' Summa 1242 
Geſtorben allenthalben 89314 
Getauft allentbalben 1242 


Mehr geſtorben denn getauft, 7689 


Von den Aerzten find gebellet, durch 
Adam Lachman, den Stadt: Arzt . 920 
Jeremlas Engeln, geweſenen Stadt⸗Arzt 547 
Marcus Pauer, den Arzt und Bader 957 
Balthaſar Keilen, Balbiergeſellen 111 
Hanns Engeln, in morbo gallico. 39 
2574 
à 1586. 
Den 6. Januar ward ein Bauer In ber 
Canzelei, und folgenden Tag ein anderer auf 
der Niclasgaſſe todt gefunden und aufgehoben. 


Den 11. Januar iſt Herr Jeremias Vene⸗ 
diger, geweſener Schdppenfchreiber bis in das 
36 Jaht, auch eine Zeit lang bel S. Elifabeth 
Schulcollega, zur Ponckey, auf ſeinem Landgute 
69 Jahr alt geſtorben. 

Den 8. Februar iff Fr. Barbara, Herzogs 
Johann Georgen zum Brieg und Fr. Anna 
Herzogin zum Wirtenberg Tochterlein geboren. 
Starb den 3. Mal. 


Den 9. Februar am Sonntage Sexageſi⸗ 
mi hat man Gott dffentlich in den Kirchen mit 
dem Te Deum Laudamus Dank geſaget, daß 
bie Seuche der eft. aufgebbret, und die Schu⸗ 
len wieder erbfnet. 


Den 16. Februar hlelte zu Teſchen ehe⸗ 
ches Beilager Emerleus Forgatz, Freiherr 
von und auf Gymeß, Graf zu Treutſchin unb 
deſſelben Comitats Iſpan, Herr auf Commea⸗ 
Hund Maroß, mit Fr. Sidonig Catharina, 
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Herzogin zu Sachſen, Engern und Weſtpha⸗ 
len, Herzogs Wenzel Adams zu Teſchen Wittlb. 

Den 16. Februar iſt Herr Michael Frank, 
Caplan zu S. Ellfabeth ins 14 Jahr, Alters 
56, geſtorben. 

Den 19. Februar find in Rath erwaͤblet 
Herr Hanns Weger, Reichkramer, und Herr 
Martin Haͤnemann, Tuchmacher. 

Den 21, Februar iſt Herr Johann Woy⸗ 


fel, Röm. Kaiſ. Maj. Rath unb £eibmeblcué,; 


auf dem Roßmarkte 42 Jahr alt geſtorben. 
Hat Kaifer Rudolphum an einer beſchwerlichen 
und gefährlichen Krankheit gluͤcklich mit wien, 
Ruhm curiret. 

Deu 24. Februar warf eln foürbler bids 
beladenen Wagen mit Malz um, und erſchlug 
einen Brauknecht. 

Den 5. März Ift Herr Andreas Maleſius, 
Diaconus in der Neuſtadt, zum polnifchen Dias 
cono bel St. Maria Magdalena introduciret 


worden. 


Den 11. Min if a. Ellas Bonvinius 
Qutwein , primarius Schulcollega zu S. Mas 
ria Magdalena und gar in kurzer Zeit geweſe⸗ 
ner Prediger aufm Neubegräbniß, deme Michael 
Haniſch, Voleslavienſis, ſein Schulcollege, (ucs 
cedlret, zum Diacono in S. Eliſabeth Kirche, 
und Cunradus Negius zum polniſchen Caplan 
zum h. Geiſt angenommen worden. 

Den 13. Marz. Auf der Steckgaſſe en 
ſchlug ein Polak einen Bauren, der fein neuer⸗ 


— 


fauffe Pferd in den Stall einziehen wollen. 
Ueber den andern Tag ward er enthauptet, und 
kamen beide in eln Grab. 

Den 29. März ward der Fiedelhoſen Magd 
erfäuft, die nach begangener Unzucht ſchwan⸗ 
ger worden, das Kind lebendig geboren und 
umgebracht. Zur Veſperzelt flürgte bei St. 
Matthis Mühle ein geladen Schlf mit dreien 
Bauern um; einer ertrank, die zween andern 
ſchwommen aus. 

Den 1. April ſtarb Herr David Chriſtan⸗ 
nus Vraliſch, geweſener Pfarr zu Neurode, der 


vergangenes Jahr in Hospitallen und Bauden 


der inficirten Perſonen beſtellter Prediger und 
Seelſorger geweſen, 38 Jahr alt. 

Den 2. April verſchied in Breslau Herr 
Hanns George von Reder, Freiherr zu Rup⸗ 
persdorf. 

Den 4. April ſtarb Herr Niclas Keil 
zum Born, Raths herr. 

Den 5. Mai ward von den Herrn Fuͤr⸗ 
fem und Ständen publieltet, weil die muth⸗ 
willige Teich » und Gartknechte, Umläufer und 

Bettler, die Landleute mit ihrem Garten und 
Betteln nicht allein beſchwerten, ſondern auch 
alle Gewalt und Frevel übeten, daß zu Ret⸗ 
tung des armen elenden Volkes und Ausrodung 
der bbfen muth willigen Leute und Freveler ſolche 
umlaufende Landesbeſchaͤdiger, nach geſchwore⸗ 
nem und gebrochenem Urfriede, mit dem Stran⸗ 


ge vom Leben zum Tode zu bringen, und an 
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dle Straßen an bie Baume andern zum Ab⸗ 
(deu aufzuhenken. 

Den 9. Mai ward der erſte Grundſtein 
geleget zu dem neuen Ziegelthor und der gro⸗ 
pen Vaſtel; den 28. Auguſt das Thor ange⸗ 
haͤnget und beſchloſſen. 

Den 7. Mai zu Nacht zwiſchen xr und 12 
ift in Gott fanft und ruhiglich verſchieden, und 
den 9. Junl fürſtlich getragen, beleltet und bes 
graben worden George 2., Herzog in Schleſien 
zur Liegnitz und Brieg. Ihm ward folgende 
Grabſchrift geſtellet, aus dem Latein In Teutſch 
alſo. 

Hier liegt begraben der gottſelige Füͤrſt, 
Herzog Georg 2., bürtig aus Kalferlichem und 
Koͤniglichem Stamme, des theuern Fürften, Her⸗ 
zog Friedrichs 2. zur Liegnitz und Brieg, werther 
Sohn. Ein großmüthiger Held, berühmter unb 
bocherlauchter Fuͤrſt; Ein eifriger Nachfolger feiner 
Vorfahren loͤblichen Tugenden; Etilchen Kalſern, 
Königen zu Böhmen, und vielen großen Hers 
ren in Teutſchland mit Blutsfreundſchaft unb 
Schwaͤgerſchaft verwandt; Velen Koͤnigen, Gra: 
fen, Rittern und Edelleuten lieb und anges 
nehm; Des Landes Schleſien Auge; ein heil 
wärtiged Geſtirn des Vaterlandes; Beſchltzer 
der wahren Religlon; Naͤhrer der Kirchen; Stif⸗ 
ter der Schulen; Aufrichter gemeinen Nutzes 
und guter Policey; aller Betrübten und Bes 
brängten Zuflucht; eln Helfer der Unterdrüͤck⸗ 
ten. Ein friedlicher Kerrſcher und Regent, der 


ſich In gemeln und beſonders um ihr lel vere 
dienet. Ein treflicher Pfleger, Vermehrer, und 
Veſſerer feiner Länder. Gegen den Benachbar⸗ 
ten willfaͤhrig; ein fleißlger Erhalter guter Ord⸗ 
nung; eln wackerer Aufſeher und Stifter guter 
Difelplin und Zucht; der lateiniſchen Sprache 
wohl funbig; eines ſcharfen Gedaͤchtniß; in 
Nathſchlaͤgen welſe; in Urtheilen fuͤrſichtig; in 
Krlegen ſtarkmüthig; in der Reglerung gütig; 
in Verträgen glüͤckſelig; in Strafen aufrichtig; 
bel Verſammlung feines Standes Perſonen 
freundlich und holdſellg; genaͤdig in Strafen; 
geneigt zu verzeihen; berelt zu helfen; forgfäls 
tig zu Heilen; begierig, Wohlthaten zu erzeigen; 
behende, Sachen zu verrichten; und endlich von 
allen Frommen in vlel Wege berzlich gellebet. 
Iſt im 63 Jahr ſeines Alters, in ſeinem gro⸗ 
‚fen Anno climacterio die Nacht vor dem 8. 
Mal zwiſchen 11 und 12 hora in Gott ent⸗ 
ſchlafen. 

Den 9. Juni ward dle ſelige Leiche aus 
dem Schloſſe zum Brleg in die Pfarrkirchen 


mit gewöhnlichem fuͤrſtlichem Begaͤngniß getra⸗ 


gen, und von dannen wiederum in die Schloß⸗ 
kirche gebracht und daſelbſt nach geendeter Reiche 
predigt vom Herrn M, Laurentio Starken, 
Füͤrſtl. Briegiſchen Hofprediger und Superat⸗ 
tendenten, in die Gruft geſetzet und der Fürs 
ſten Hut und Schwert auf den Sarg geleget. 
Den 2. Junl, zu Paul im Brlegiſchen 2 
foauerbbfe, 3 Gartner, Scheunen abgebrannt. 
Die Jahrbücher der Stadt Breslau, Band IV. 
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Den 2. Sunt iſt Herr Daniel Schilling, 
Rathsherr, zu Jackſchlnau plötzlich vom Schla⸗ 
ge getroffen und geſtorben. 

Den 7. Juni hlelt ehellches Bellager Herr 
Joachim Malzan, Frelherr von Wartenberg und 
Penzelin, mit Fr. Eva, Johannis Freiherrns 
von Lobkowitz auf Pertz, Drum, Ronau, und 
Fr. Ann Kurzbachin Tochter. 

Den 12. Junk ſtarb am Schlage Herr 
Hanns Benſſch, Rathsherr und Flelſcher. 

Den 26. Syunl warb ernſtlich verboten, dle 
klelnen polnlſchen Heller, derer 18 auf einen 
Groſchen geſchlagen, aus zuſprengen und andern 
guten Hellern gleich vor einen zwolfhellerigen 
Groſchen auszugeben. | f 

Den . Sull, Klein Strehlitz gar ausge⸗ 
brannt. 

Den 31. Jull ward ein Welnkoſter ent⸗ 
hauptet, Schlimpfmaul bel der Knopfmühle an 
elne Eiche, den 2. Auguſt Perſchke belm Hunds⸗ 
feld an einen Baum an dle Straße aufges 
Inhpfet. 

Den 11. Auguſt iſt Doctor Johannes Cy⸗ 
rus von Hirſchberg, Abt zu S. Vincenz ge⸗ 
ſtorben, in politiſchen Sachen ſehr beſchelden, 
fonften ein geiziger, karger Filz, hart und ſtren⸗ 
ge gegen (eine. Unterthanen, und unkeuſch In 
ſeinem Leben. Sein Geldſchatz fiel heim der 
Kalſ. Cammer. Nach feinem Begraͤbniß ift ere 
waͤhlet Johannes Queſchwitz, ber ihm die Leich⸗ 


predigt gethan. 


R 


Deu 19. Auguſt ift Lewin, ein Gtädtlein 
im Briegiſchen, in zwei Stunden, mit der flr: 
chen, neuerbaueten Kirchthurme, der Herren 
Hof, Pfarrhof, abgebrannt. 

Den 4. September ift die Sacell der heil. 
Dreifaltigkeit eingeweiht und zugeeignet zur Ue⸗ 
bung chriſtlichen Gottesdienſtes gebfnet worden 
durch die edlen, ehrenveſten und wohlbenam⸗ 
ten Herren, Iſrael Reichel auf Minkofsky und 
Herrn Johann Schwaben von Puchen und auf 
Unchriſten, beide des Raths in Breslau und 
neuverorbnete Vorſteher des Hospitals zum h. 
Leichnam. Darauf ift die Sacell mit einem 
Predigtſtuhl, Chor, Geſtühlen, Vaͤnken, Beicht⸗ 
ſtuhl, mit Erneuerung des Altars, Gemälden, 
zerllch eingerichtet worden, mit williger Bel⸗ 
ſteuer und Hilfe ehrbarer, vornehmer Herren 
und etlicher ehren⸗ und tugenbreid)en Frauen.“) 
Nach zum Theil vollendeter dieſer Reformatlon 
oder Erneuerung find dle chriſtlichen Gottes- 
dienſte In der Sacell im Namen und zu Ehren 
der h. hochgelobten Dreifaltigkeit mit Predigen, 
Geſang, Gebet, und mit der Communion oder 
Ausſpendung des h. Sacraments des Leibes 
und Blutes unſters Herren Jeſu Chriſti vom 
Herrn Franelſed Virlingo, Diacono zu S. Mas 
ria Magdalena, angefangen worden den 7. Dc 
tober an einem Dienſtag nach dem 18, Sonn⸗ 
tage Trinltatis, daß alſo dieſer Tag Encaenia 
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unb Festum repurgationis der Sacell zur h. 
Drelfaltigkelt mag genennet werden. 

Den 16. September verſchled in Gott M. 
Johannes Sitſch von Breslau, Pfarrherr zu 
Hirſchberg, 45 Jahr alt. n 

Den 23. October iſt Herr Jacob Schachs 
mann von Danzig auf Hermannsdorf und Mars 
kersdorf, Rathsälteſter ins 30, Alters 59 Jahr, 
geſtorben. ö ; ? 

Den 8. November iſt Martinus, der 40. 
Abt zur Lieben Frauen auf dem Sande geſtor⸗ 
ben. An feine Statt ward erwählet Herr Adam 
Weißkopf, Weihbiſchof auf dem Thum. 

Den 23. November iſt Herr Killian Uth⸗ 
mann von Schmolz auf Roſenthal und Lamms⸗ 
feld, Rathsaͤlteſter bis ius 35, Alters 63 Jahr 
in Gott entſchlafen. 

Den 28. November iſt ſellglich verſchleden 
die wohlgeborne Frau Eliſabeth, geborene Frey⸗ 
in von Meſeritſch und Lomnitz, des edlen wohl⸗ 
gebornen Herrn Hanns Bernhard Malzans von 
Prenzelin, Frelherrns auf Wartenberg und Bra⸗ 
Un, Rom. Kalſ. Maj. Raths und Landeshaupt⸗ 
manns der Fuͤrſtenthümer Oppeln und Ratl⸗ 
bor, hinterlaſſene Wittib, ihres Alters 56 Jahr. 

Der Wein gerleth wohl und war wohlfell, 
eln Quart um 18 D., der beſte Ungarifche zu 
3 gr. In Heinen Städten ſchenkte man tjt 
lichen Weln, das Quart zu 9, 10, 12 D. In 


) Die Einrichtung der Kapelle koſtete 212 Thl. 131 gr. 


Ungarn und Defferreld) mangelten Faͤſſer. Das 
Bauervolk trank Wein, und ließ den Kretſch⸗ 
mern das Bier. Das Getreide, Obſt und Zu: 
gemüſe gerieth auch wohl und war im wohl⸗ 
fellen Kauf. 

Zu Namslau reglette die Peſt, fieng an 
um Johannis Baptiftä und währete bis um 
Lucid. In der Stadt und beiden Vorſtaͤdten 
Lurben 432 Perſonen. 
| geftorben getauft 


Zu S. Elifabeth und Barbara, 311 409 
Im Hospital omnium sanctorum 437 : 
Zu S. Maria Magdalena — 312 364 
In der Neuſtadt 186 87 


Zu 14000 Jungfrauen 79 __67 
1025 927 
unter dem Enthalt des gemeinen Almo⸗ 


fens find curiret, geheilet, und wiederum zur 


Geſundhelt gebracht worden durch die Aerzte: 

Adam Lachmann 610, Hanns Engeln in 

morbo gallico 19, Balthaſar Keilen in morbo 
gallico 17, Summa 646. 
1587. 

Den 7. Januar. Vor dem glegelthor er⸗ 
ſchlug ein Stücke Erde elnen in der Herren 
Arbeit. 

Den 17. Januar ward der Brandwein⸗ 
brenner Zunft aufgerichtet und beſtätiget. 

Den 20. Januar hielt zur Liegnitz fürſtll⸗ 
ches Beſlager Herzog Friedrich 4., mit Fr. €i; 
donla Marla, Herzog Wenzels Adam zu Tr 
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ſchen und Fr. Sidonla Gaffarlnà Herzogin zu 
Sachſen, Engern und Weſtphalen Tochter, 
Starb den 3. October biefed Jahres, nachdem 
ſie den 7. September Fr. Marlam Catharinam, 
fo doch vor ihr verſchieden, auf biefe Welt ge⸗ 
boren. 

Den 25. Januar, unter dem Geläute zur 
Hochmeßpredigt brach zu S. Ellſabeth der Kldps 
pel 44 Ellen und einen Zoll lang in der gto: 
Ben Glocke entzwei, und fuhr halb u ben 
Kirchhof hinunter. 

Den 3. Februar. Peter Eracauer, eln 
Flelſcher unter den Banken, als er Schuld hal⸗ 
ben 26 Wochen im Stocke geſeſſen und wieber 
heraus gelaſſen ward, geht er ſtracks auf den 
Sand zu ſelnem Schwager zur Hochzeit, kommt 
auf den Abend trunken und zornig zu Hauſe, 
erwiſchet Im Grimm ein ſcharf Fleiſchermeſſer, 
ftit feln Weib in den Nacken, an den Hals, 
auf die Achſel, an einen Arm und auf dle 
Stien, fid) ſelbſt in die Bruſt und den Bauch, 
daran fie beide folgendes Tages ſturben. Das 
Welb ward den 6. Februar ehrlich zur Erde 
beſtattet, der Mann aber am Sonnabende In 
grimmiger Kälte aus ſelnem Haufe für das 
Rathhaus gefchleift und beſchrleen, nachmalg 


zum Galgen geſchleppet und aufs Rad ge⸗ 


leget. 
Den 6. Februar fat Friedrich Pfalzgraf 
am Rhein, Herzog in Valern, Graf zu Bel 


| denz und Spanhelm, Pfalzgraf Wolfgangs! und 


$2 


Fr. Hund Landgräſin in Heſſen vierter Sohn, 
mit Fr. Catharina Sophia, Herzog Heinrichs 
des 4. zur Liegnltz Tochter, fi) vermaͤhlet und 
zu Moltzbach das fürftliche Beilager gehalten. 

Den 11. Februar find in Rath erwählet 
Herr Adam Dopſchütz, Herr Hanns Schwab, 
Herr Gottfried Schilling, des Herren Danlelis 
Bruder, Herr Toblas Lindner, Herr yes Gel⸗ 
bit, Fleiſcher. 

Den 18. Februar it Fr. Marla Stuartin, 
geborne Königin in Schottland, Franelſei 2. Ads 
niges In Frankreich und Henriel fbnige8 in 
Schottland Gemahlin, nach Ihrer achtzehnjaͤh⸗ 
eigen Gefaͤngniß in Engelland enthauptet wor⸗ 
den, daß fie ihren andern Gemahl jämmerlich 
umbringen laſſen, und wider Fr. Ellſabeth, 
Königin in Engelland, zu unterſchledlichen mas 
len confpiriret und ihr nach dem Leben ges 
ſtellet. : 

Den 18. Februar. Unter währender Fa⸗ 
fen und Veſperpredigt ward in der Klrchen zu 
S. Ellſabeth Jeremlas Boyde, Kalſ. Schleſ. 
Cammer⸗ Renntmeiſter vom Schlage getroffen, 
ſtarb unterwegens Im helm tragen. 

Den 22. Februar ſtarb zur Llegnitz auf 
dem Schloſſe Fr. Sophia, Herzog Heinrichs 4. 
Gemahlin, 52 Jahr 20 Tage alt. Hat gebo⸗ 
ren obgemeldte Fr. Catharlnam Sophlam, Fr. 
Uemlliam, George Frlederichen, Sabinam Bars 
baram, die ſtarb Anno 1572 den 24 Februar 
4 Jahr und 24 Tage alt, das junge Herrlin 
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Anno 1565 den 14. December, 3 Monat und 
3 Tage alt. 
Den 25. Februar ſtarb Johannes Ferſius, 


tertil ordinis Collega bei der Schulen zu S. 
Eliſabeth, 37, Alters 38 Jahr. 


Den 3. Marz wurden daſelbſt Introbuciret 
Herr Paulus Neander in 4. David Spor in 5, 
Matthaͤus Oſthius in 6 ordinem. f 

Den 6. März ftarb Simon Murarlus, 
Pfarrherr zu 11000 Jungfrauen, ſeines Alters 
52 Jahr. An ſeine Stelle kam David Ger⸗ 
hardus, bes Herren Thoma, weiland Probſts 
zum h. Geiſt, Sohn, Schulcollega 5 ordinis 
zu S. Ellſabeth, Prediger aufm Neubegräbniß. 

Den 9. März ward die Schule zu Nams⸗ 
lau elngerlſſen, den Sommer über aufs neue 
wieder erbauet, am Tage Catharina inaugu⸗ 
rlret. 

Den 10. Slprif ift Herzog Heinrich zur 
Oels und Muͤnſterberg, H. Heinrichs und Fr. 
Margaretha von Mechelburg, älteſter Sohn, 
Herzogen Carls Bruder 45 Jahr alt ohne Leis 
beserben geflorben. 

Den 18. April, zu Cunradswalde 5 Baus 
erhdfe weggebrannt. 

Den 1. Mai ſtarb zu S. Hieronymus 
Georgius Langlus von Havelberg, eln guter 


Muſikus und Componlſt, an Händen und Füßen 


kontrakt. 
Den 16. Mal um 10 Uhr vor Mittags 
ſahe man nahe bel der helle leuchtenden Son⸗ 


u 


nen elnen Regenbogen bei einer guten wie 
Stunden. 

Den 3. Junl. In einem Haͤusleln auf 
S. Ellſabeth Kirchhofe fiel ein vare 
zum Fenſter aus zur Erde. 

Den 29. Juni iſt Herr Niklas nen 
auf Striſa, Schebitz und Zedlitz, Hauptmann 


zu Breslau, in Gott verſchleden, 62 Jahr alt. 


Ein frommer chriſtlicher Herr, der Gottes Wort, 
Gericht und Gerechtigkeit gellebet, viel gute 
Ordnung im Regimente an und aufgerichtet, 
arme Studenten, Schul und Kirchendlener, 
Handwerksleute und andere Doͤrftige treulſch 
gefördert. Da ihm am letzten Ende zugeſpro⸗ 
chen ward: Heute wirſtu mit mir im Para⸗ 
dleſe ſeln! ſagte er darauf: Balde, balde! und 
auf dle Worte: Wer da glaubet und getauft 
wird, der (oll fellg werden! Darauf trotze ich, 
ſprach er, und ſchlief darauf eln, fanft und 
lieblich. ieget in der Rhedinger Capelle, in 
der Gruft, in S. Ellſabeth Kirche. 

Den 29, Jull brannte das Dorf Olwitz 
aus. Darinnen etliche nach dem Kindtaufen 
gequoſet (7). 

Den 30. Jull. Auf der Groſchengaſſe im 
Sich dich für in Maglſter Loyes Haufe kam 
Feuer aus, durch unvorſichtiges Feuren im 
Waſchen, davon fid) die leimene Wand erhltzet 
und entzündet. Ward gedaͤmpfet. 

Den 20. Auguſt. Unter den Reichkramen 
ward von der ſchweren Ziegellaſt ein Boden 


- 
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eingedrückt, der auch den anderen einſchlug, 
als kurz zuvor Mutter und Sohn aus dem 
Hauſe gegangen. 

Den 31. Auguſt iſt zur Oelſe geboren 
Herzog George, H. Carls zu Münſterberg und 
Oels erſter Sohn. Verſchied den 14. Novem- 
ber, 10 Wochen, 4 Tage, 23 Stunden alt. 

Den 6, September, den 15. Sonntag 
nach Trinitatis, that H. Zacharias Herman⸗ 
nus, Collega der Schulen zu S. Maria Mag⸗ 
dalena, in der Kirchen ad Salvatorem frine 
erſte Predigt. 

Den 15. September. In der Schtammin 
Hauſe auf der Odergaſſe ward einem Fleiſcher 
von der Oels des Nachts der Mund auf bela 
den Selten aufgeſchnitten, die Naſe aufgeſchlit⸗ 
zet, und an die Gurgel und Stirne geſchnſt⸗ 
ten, unwiſſend von wem. 

Als Stephan Bathorl das Königreich Pos 
len zehen Jahr lang mit großer Welsheit und 
Beſcheldenhelt verwaltet, und den 13. Decem⸗ 
ber vorgehendes Jahr plotzlich des Todes ver⸗ 
fahren, griffen die Stände der Kron Polen in 
interregno zur Wahl eines neuen Koͤniges im 
Feldlager vor Warſchau. Dahln fertigte ab dle 
Röm. Kalſ. Majeftät Stanlslaum Powlowsky, 
den Biſchof zu Ollmüͤtz, Herzog Carln zu Müns 
ſterberg, Herren Wilhelm von S. Clemente, 
Kbn. Würden in Spanien Oraterem, und Here 
ren Johann Kocheltzky, Schleſiſchen Cammerz 
Rath, und ließ wegen Ferdinand, Erneſti 


LE 


Matthi und Maximilian, der Erzherzoge In 
Oeſterreich, um die Krone werben. Bei dieſer 
Wahl haben die polniſchen Stände eines Thells 
Erzherzog Ma ximllianum, Kalſers Rudolphi 
Brudern, etliche Sigismundum, Johannis, Kd⸗ 
niges in Schweden, elnigen Sohn, Kbniges Ci 
gismundt I. in Polen Enkel, zum Könige er 
wählet. Wegen dleſer uncinigen Wahl hat ſich 
ein gefährlicher Krleg erhoben, darob das Land 


Schaden genommen, welches bis anhero ‚uber. 


hundert Jahr in ziemlichem Frlede und ruhl⸗ 
gem Weſen geſtanden. Bel ſolcher Unruhe und 
Gefahr wurden 384 Knechte aus den ‚Hands 
werksburſche In Veſtallung genommen, jedem 
ein Dreßthaler auf eine Woche Wartgeld gege⸗ 
ben, auch 100 gen Wartenberg, 100 gen Nams⸗ 
lau, 100 gen Drachenberg . und die 
Gränzen beſetzet. i 


Den 11. October fielen die Tataren und 
Coſaken in die Herrſchaft Blelitz, plünderten 
die teutſchen Reuter bei Nabefteln, brannten ab 
im Pleßniſchen das Stäͤdtlein Mislonitz und 


zwei Dörflin. 


Den 16. October iſt die edle wolgeborne 
Frau, Fr. Urſula, geborne Gutſchin von Neu⸗ 
hauſen und Hertwigswalde, des edlen wolge⸗ 
bornen Herren, Herren Selfried von Promnitz, 
Freiherren auf $e, Sorau, Triebel, und 
Hoyerswerda, Röm. Kalſ. Maj. Rath und des 
Saganifchen Fürſteuthums Pfaudesherren, ehe⸗ 
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liches Gemahel, aus dleſem Jammerthal abge⸗ 
ſchleden. 

Den 2. November ward in der Stadt und 
im ganzen Lande die Bürgerſchaft gemuftert, 
den Tag hernach 150 Pferde, die Ritterdienſte. 


Den 9. November des Nachts zwiſchen 2 
und 3 gegen dem Tage, ſahe man elne ſehr 
große feurlge Kugel und daraus folgend ein 
blutiges Schwert, uber S. Marla Magdalen 
Kirchthurm. 

Den 12. November. Im Schweldnſtziſchen 
Zwinger wurden von Herren Friedrich Schmid 
und Herren Gebafllan Vogt 250 feine verſuch⸗ 
te Knechte gemuſtert, ihnen bald der Artlkels⸗ 
brief vorgeleſen, verelbef, und bald in Polen 
fortgeſchicket. 

Den 24. November wollte ein Soldat auf 


den Neumarkt mit der Büchſen elnen Knaben 


schrecken, gleng aber lof und erſchoß ihn. 


Den 5. December um Veſperzelt erſtickte 
elne Katze eines Brettermachers im Holzgaͤßlin 
Töchterlin in der Wiegen in der Kammer. 


Den 7. December auf der Sliclatgaffen bet 
elner Beckerin ſtieß ein Bräutigam einen Sols 


daten von der Treppen, daß er im Hinunterfal⸗ 


len das Genicke brach. 
N geſtonben getauft 
Zu e. Eliſabeth und Barbara, 


329 626 
Im Hoſpital omnium Sanctorum 137 
Zu S. Maria Magdalena. 403 462 


* 


Zum h. Geift und S. Bernhardin 1914 145 
Zu 11000 Jungfraun 389 72 
u“ : 1154. 1308 
Geſund unb heil worden, durch 
Adam Lachmann 333 
Balthafar Kellen in morbo gallico 45 
N „ 5590 
1588. 
Vom Pltſchniſchen Krieg, Niederlage, 
2 und Elende. 


Von der ſtreitigen Königlichen. Wahl in 
polen ift vorhin vermeldet. Erzherzog ‚Marie 
millanus wollte ſeine Stimme und Recht zum 
Königreiche nicht verſaͤumen und hintenanſetzen. 
Nachdem er den 14. September von Wien in 
Oeſterrelch aufgebrochen und den 17. Septem⸗ 
ber auf die fürgeftellten Artikel zu Ollmütz in 
‚Mähren geſchworen, kam er in Polen in eige⸗ 
ner Perſon mit elner ziemlichen Anzahl Volker, 
als feiner Hohelt gebührete: nicht, jemands Leib 
oder Schaden zuzufügen, ſondern für Gewalt 
ſich zu entſchütten. Mehrer Theil zog ihm zu, 
Ehren und Pflicht halben. Die weil aber Fuͤrſt 
Sigismundus aus Schweden auch erwaͤhlet und 
In Polen erfodert, mit Fräulein Anna, feiner 
Schweſter, zu Schiffe in Preußen ankommen 
war, dle Krone zu empfahen, vorrückte der 
Erzherzog mit ſeinem Lager den 23. November 


für Cracau, verhoſfende, elngelaſſen zu werden; 


befand aber von Johann Zamoysky, Großs 
Lanzler und General ⸗Feldoberſten mächtigen 
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und heftigen Widerſtand, daß er mit Verluſt 
vieles Volks, Geſchützes und etlicher Fahnen 
wiederum abziehen und an die Schleſiſche Graͤn⸗ 
ze welchen mußte. 

Den 9. December ward Sigismundus, der 
den 19. September mit 24 Schiffen auf der 
See zu Danzig aͤnkommen und im Kloſter Sis 
va den 29. September den Polen geſchworen, 
mit allen Freuden zu Cracau angenommen, 
durch die aufgerichteten Triumphbogen und Ehe 


renpforten eingeführet, und ben 27. December 


in den Welhnachtsfeiertagen von Stanislao 
Carnicoplo, bem Erzbiſchofe zu Gniefen, mit 
gewöhnlichen Solennitäten und Ceremonlen zum 
Könige gekrbnet, und folgenden Tag ihm vom 
Rath und der Bhrgerfchaft gehuldet. 

Der Erzherzog hielt ſich etliche Tage auf 
zu Kropltz in Großpolen, ſich mit Volk und 
Proviant zu flärken. Weil aber das Ctübtlin 


ſehr geringe, hülzern und offen, alleine das 
Schloß wegen des umllegenden Geſümpfes et⸗ 


was (efie und verwahret, wollte ihm der Erz⸗ 
herzog nicht trauen, und zog den 13. Januar 
Mitwochs gen Welun, welches Stanislaus 
Stadnitzky, Johann Sborowsky Lieutenant, kurz 
zuvor mit Gewalt erobert und eingenommen. 
Da vergönnete der Erzherzog Ihrer vielen von 
den Seinigen, zu Haufe zu ziehen, und behielt 
kaum 300 Mann um fib, darunter doch viel 
ſiech und krank. Dies ward ſeiner Widerpart 
zu Cracau zu wiſſen gemacht, und alle Rath⸗ 


ſchlaͤſe, Reden und Fürnehmen des Erzherzo⸗ 
ges verkundſchaftet. Deswegen der Groß⸗Canz⸗ 
ler mit Tataren, Coſaken, Heiducken, auch 
Deutſchen und Polaken, einem wolverſuchten 
Kriegsvolk, das Balthaſar Bathorl und Vorno⸗ 
miſſa geſchwind und ſtille aufgebracht, gerhftet, 
den 18. Januar Montags aus Cracau ſtracks 
auf Welun zugezogen iſt. 

Den 22. Januar Freitags, da man ganz 
ſicher panketirte, ſplelte und jubilirte, kommt 
in die Stadt eln ſchnelles Geſchrey, der Feind 
ft» 18000 ſtark nur anderthalb Mell Weges 
von Welun. Da wollte nicht lange zu rathen 
und zu warten ſeyn. Maͤnnlglich brach gaͤh⸗ 
ling auf und ellete in großer Kälte auf Pit⸗ 
ſchen zu, dem Herzoge zum Brleg zuftänbig. 
Alda lag. der alte Heinrich von Waldau mit 
300 Reutern und 600 Fußknechten, welche dle 
Fürſten und Stande in Schleſien dahin geord⸗ 
net, die Gränzen vor feindlichem Einfall zu bes 
wahren, denn über dieſelbe zu ziehen, ward 
ihnen unterſaget, damit die Polen Feiner Ger 
| walt fid) billig zu beſchweren hatten. Man 
hält dafür, der Erzherzog ftp erſilch Willens 
geweſen, gen Roſenberg ſich zu begeben, ſey 
aber anderes Raths geworden, und habe Pit⸗ 
ſchin, der alten Biſchofe Sitz, erwählet, viel 
leicht, daß ſein Haufe bald zu den Schleſiſchen 
ſtoßen konnte. So erwartete man auch der 
Hungarn, die dem Erzherzoge ſollten zuzlehen 
und zu Hülfe kommen. Die Wagen werden 
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voran geſchicket. Der von Waldau zeucht mit 
den Seinigen aus der Stadt, und giebt den 
Fremden und Ankommenden Platz; die Herbris 
gen werden ausgethellet. Der Erzherzog, da 
er zuvor mit einem Demant in eine Glasſchei⸗ 
be den Jahr und Tag, wenn er von Welun 
aufgebrochen, verzelchnet, und darunter: „Ve⸗ 
niens veniam et non tardabo. Maximilia- 
nus electus Rex Poloniae“, zeucht die gan⸗ 
ze Nacht wegen des nachellenden Felndes in 
guter Feldordnung, und kommt den 23, Ja⸗ 
nuar eine Stunde vor Tage febr matt, müde 
und erfroren gen Pitſchen. Wäre weiter gen 
Namslau, als in ein feſter Ort, vorrücket, 
wenn etliche Polen, die bel ihm viel galten, es 
nicht wlderrathen. Denn da wendeten fie für: 
Der Felnde Haufe wäre nit ſo groß und 


mächtig, daß man fid) fo fürchten durfte; ob 


ſie wohl an der Anzahl übertroffen waͤren, ſo 
wollten ſie doch mit Mannheit und Waffen 
überwinden; der Feind würde ihm an ber Ehre 
genügen laſſen, daß er (o einen mächtigen Fürs 


ſten von ihrer Gränze getrieben, er würde fid) 


nicht unterfangen, elne fremde Provinz zu be⸗ 
treten, ble mit fiatlichem Volk, Rüſtung, Pros 
viant, nach Nothdurft (don làngft verſehen, 


ſonderlich well er, wle ſonſten brauchlichen, der 


Schleſien feinen Krieg angeſaget. Dareln lieg 
fid) der fromme Erzherzog deſto leichter bere⸗ 
den, well feine 2000 wohlgeuͤbte Hungarn zu 
Roſſe und Fuße unter dem Hauptmann Pra⸗ 


— 
Lj 


poſchwars eben ankommen und ſich erboten, ans 


zuziehen, wofür fie Ihre Fürſtl. Durchlaucht 


haben und ordnen wolle. 
Gegen Abend kommt Poſt, wird auch am 
Ende für der Stadt Larmen geſchlagen, der 
Feind ſey vorhanden und allbereit vor dem 
Thor. Da erhebt ſich eln Auflauf und Ge⸗ 
frei, die Wagen werden zum Theil aus ber 
Stadt gerücket, was welchen kann, das weicht. 
Denn etwa 500 Tataren und Gefafen, ein ge⸗ 
ſchwindes, verwegenes Geſinde, über alles Vers 


hoffen über die Graͤnze gefallen, und bei ange⸗ 


hender Nacht bald angefangen zu brennen, und 
etliche Haͤuſer angezündet, daß man ſich auf 
dem Felde beſehen möchte. Von demſelben 
Feuer ift. gegen Morgen wärts die Luft ober 
der Himmel ganz feuerroth worden; auch hat 
fid) etwa um 6 Uhr von Mitternacht in derſel⸗ 


ben Rothe ein feuerig Schwert gewieſen, wel- 


ches die blutige Niederlage gebrüuet und be— 
deutet hat. 

Die Schildwacht ſieng damals einen Ta⸗ 
tar, foe auf peinliche (wiewohl ſchlechte und 
leldliche mit angelegten Daumſtbcken und Bren⸗ 
nen ans linke Ohr) Frage bekannt: Der Vor 
trab wäre 500 ſtark, det Groß: Canzler noch 
zwei Meilen von dem Ort, hätte nicht viertes 
halbtauſend gerüftetes Kriegsvolk mit fid), fon» 
ſten einen großen Anhang von wehrloſem Volk. 
Dieſes Tatarſſchen Aus ſage trauete man leider 
gar zu viel, und nahm Feine andere Kundſchaft 

Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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laſſen und alsdann mit ihm treffen. 


ein. Da fieng man an, den Feind zu verach⸗ 
ten, und ganz ſicher zu ſeyn. Etliche lieſſen 
fid) bedünken, fie hatten ſchon gewiß den Sieg 
in Haͤnden, bildeten ihnen eln, wie ſie den 
Groß⸗ Canzler ſchon gefangen, und beredeten 
ſich, was für eine Marter ſie ihm anlegen 
wollten. 

Ohngefaͤhr drei viertel Mellweges von der 
Stadt liegt ein langer ſchmaler Tamm über 
einem Teiche, damals nur ein wenig überfro⸗ 
ren; darum ift lauter Gewͤͤſſer. So war auch 
der Fluß Prausna, ſo Polen von Schleſien 
ſondert und fi) in viel Pfützen ergeußt, gar 
nicht zu durchwaten; daß man nirgend zur 
Stadt kommen konnte, denn über den engen 
Tamm. Dieſer ward auf Rath und Angeben 
Melchior von Raͤdern, Freiherrus auf Fried⸗ 
land, mit wenig Volk und Geſchütz beſetzet, 
und der Feind dadurch tapfer aufgehalten. Dies 
ſes wollte etlichen Polen, die es mit Ihrer 
Durchlaucht nle recht gemelnet, nicht gefallen, 
(vielleicht weil dieſer Rath nicht von ihnen fers 
kommen) und foderten das Krlegsvolk vom 


Tamm. Da auch der Feind in ziemlicher An⸗ 


zahl über den Tamm kommen, wollte der von 
Raͤdern, man ſollte ihn angreifen und mit ihm 
ſchlagen. Aber da war kein Gehdr noch gol» 
ge, ſondern darauf gedrungen, man ſollte den 
Feind ungehindert heruͤber aufs Feld paffiren 
Als die 
Erzherzogiſchen ſolchen Vortheil abgetreten, und 
S 


biefe herrliche Gelegenheit, dem Feinde abzu⸗ 
brechen und zu ſchlagen, übergeben und aus 
den Händen gelaſſen, bekam der Groß- Gang: 
ler Zeit und Welle, mit ſeinem ganzen hellen 
Haufen über den Tamm zu ſetzen und nach 
feinem beſten Willen in die Schlachtordnung zu 
ſtellen. 

Den 24. Januar Sonntags, gleich unter 
der deutſchen Predigt, eine Stunde zwo oder 
drei auf den Tag, ruͤckte man mit vier Stud 
Geſchütz aus der Stadt. Ihrer viel, die den 
geftrigen Räuſch noch nicht ausgeſchlafen, mel— 
neten, es wäre Alfanzerei und vergebenes Schre⸗ 
cken, da fie der Trometen Klang höreten. Ih⸗ 
rer vielen entfiel Herz und Muth, ehe der Ton 
ihnen in die Ohren ſchallete. Viele, von des 
gefangenen Taters (der doch unter den Haͤn⸗ 
den verſchwunden) bloßen Ausſage übertaͤubet 
und eingenommen, verachteten die geringe An⸗ 
zahl der Feinde, ließen ihnen ein Fruͤhſtuͤck zus 
richten, die Roſſe fträlen und ſtriegeln, fluch⸗ 
ten und ſchalten bei Gotts Wunden und viel 
hundert tauſend Sacramenten. Wenig erzelg⸗ 
ten fid als tapfere, redliche Kriegsleute. Der 
Erzherzog in feiner Ruüſtung hielt mitten im 
hellen Haufen, zum Ernſt bereit, und mit ſei⸗ 
ner Gegenwart das Kriegsvolk freudig und 
herzhaft zu machen. Der Stadnitzky hielt mit 
den Polaken auf der Linken, die Deutſchen in 
der Mitten mit dem Fußvolk und Gefäße, 
Der Groß: Canzler hlelt auf einer Höhe mit 
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ſeinem überſetzten Volk, 12000 Mann ſtark, auf 
allen verlaſſenen Vortheilen, die Erzherzoglſchen, 
kaum 5000 Mann, in einem Thal; und hatte 
das Anſehen, als ob ſie verrathen, auf die 
Schlachtbank geführet wären. Da rücket man 
gegen einander. Das Treſſen gehet an; die 
Speerreuter brechen ihre Spieße, die Büchfen 
werden losgedruckt, die Luft wird mit Rauch 
und Krachen erfüllet. Der Herr von Oppers⸗ 
dorf und der von Raͤdern ſetzen mit ihren Reu⸗ 
tern tapfer daran, thun mit ihren Rohren gros 
ßen Schaden, und erſchrecken den Feind, daß 
er ein Gewände oder drei zurücke weichen muß. 
Als aber die Felnde merfeten, daß fid) bie Erz⸗ 
herzogiſchen verſchoſſen, pralleten fie mit gros 
em Ungeſtume und Geſchrei zurücke, ehe fie 
wieder zur Ladung kommen; trenneten ihre Ord⸗ 
nung, und rumorten mit ihren Coplen (?) unb 
Säbeln, daß fie beginnen zu welchen. Das 
mals als des Erzherzogs linker Flügel durch 
die Flucht entblbget, gaben fid) der Feinde 
ohngefaͤhr fieben Fahnen, zu ſieben in einem 
Glied, ſtracks auf die Stadt, doch nach der 
Selte zwiſchen dem Dorfe Raſchkowitz, ſtecken 
etliche Scheunen und Haͤuſer an. Als nun des 
Erzherzogs Krlegsvolk noch zum Theil in der 
Schlachtordnung war, und ſonderlich die Schle⸗ 
ſiſchen Beſtalten, die auf einem Berge hielten, 
ſahen, daß fie den Feind hinten und fornen 
hätten, ſalvirten fie ſich. Es kommen neben 
Ihrer Durchlaucht etliche hundert zu Roß und 
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Fuß lu dle Stadt. Auf dem Felde gieng es, 
wie Jeremias Cap. 9. ſaget: Der Menſchen 
Leichname lagen wie der Miſt auf dem Felde, 
wie Garben hinter dem Schnitter, die niemand 
ſammlet. Die, ſo dem Erzherzoge nachſetzten, 
unterſtanden ſich, mit Aexten das Thor zu er⸗ 
oͤfnen, und mit angelegten Leitern über dle 
Mauern zu fteigen, wurden aber durch das Ges 
ſchütze abgetrieben, auch viel darnieder ges 
ſchoſſen. 

Die Stadt Pitſchen iſt allenthalben mit 
Hügeln umgeben, ſo die Stadtmauern über⸗ 
hoͤhen, daß fie der Stadt gleich natürliche Wäls 
le ſeyn; dahinter die Erzherzogiſche ſich wohl 
halten, felſten und enthalten konnen, wenn man 
von dannen nicht ausgeſchritten wäre, oder dle 
Fluͤchtigen ſich ein wenig erholet, und Zeit ges 
habt, den Streit zu erneuern. Aber der Feind 
war ihnen zu nahe auf dem Halſe, ließ ihnen 
fene Raſt noch Raum, und war zu mächtig 
und ſtark, daß die Fllehenden fid) in die Orbe 
nung nicht wieder finden und flelfen konnten. 

Da nun ber Feind die Stadt um und um 
umringet, den Erzherzog mit 1800 verſchloſſen, 
die andern zum Theil nieber gerennet und ge⸗ 
hauen, zum Theil verjaget, nimmt er die Berg⸗ 
huͤgel ein, einen bequemen Ort, die Skadt unb 
Inwohner mlt Rauch und Feuer zu beläftigen 
und zu bebrängen. 

Well denn des Feindes Menge, Gluck und 
Vortheil vor Augen, wird man Rath, welter 
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Blutvergießen zu verhüten, fid) In Guten mit 
ihm zu vertragen; und deswegen auf dem 
Thurm über Polanowlitzer Thor ein Fahn aus: 
geſtecket, bald belderſelts mit dem grauſamen 


Schießen inne gehalten, und Graf Ciolock hin⸗ 


aus geſchicket, um einen Friedſtand bis auf 
Morgen zu erwerben, welches er nicht erlangen 
können. Man ſchickte etlichemal hin und wies 
der. Der Groß⸗Canzler begehrte die 12 fürs 
nehmſten Herren unter dem Maxlmiliano, bie 
ſollten ius Lager und anſtatt Ihrer Durchlaucht 
Geiſel ſeyn, fo ſollten andere vom Groß: Cans 
ler geſchickt werden, welche dleſe Nacht den 
Erzherzog verwahren ſollten. Die 12, elne 
Stunde in der Nacht, wurden hinaus geſchickt, 
weil fie aber nicht annehmlich, wiederum zus 


rücke geſchickt. Dem Erzherzoge wurden Cons 


ditlones fuͤrgeſchlagen, und vermahnet: Ihre 
Durchlaucht ſolle den unglücklichen Zufall Gott 
befehlen, ſintemal feine Gerichte unerforſchlich. 
Plelleicht könnte Ihre Durchlaucht durch andere 
Mittel und in andern Landen und Herrſchaften 
wiederum erfreuet werden. Es wäre größere 
und löblichere Tugend und Starkmuthlgkeit, das 
Unglück, denn das Gluck zu ertragen. Er, ber 
Groß - Canzler, thue nichts aus Hochmuth, 
ſondern alleine dies, was zu Beförderung und 
Beſchützung feines Vaterlandes dienſtlich und 
nicht Umgang haben konnte. Ihre Fuͤrſtliche 
Durchlaucht ſolle ſich noch den Tag in ſolche 
Verhaftung einſtellen, welche Ihrer Durchlaucht, 
S 2 
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als einer hohen, fürnchmen, fuͤrſtlichen Perſon 
eigenet und gebüfret. Keiner Verhöhnung und 
Verkleinerung ſollte fid) Ihre Durchlaucht me» 
der bei der Geſtellung vor dem Könige noch 
ſonſten nicht beſorgen, ſondern in einem Schloſſe 
beſelts mit gebührender Ehrerbletung und Dig⸗ 
nitäten erhalten werden bis zur Erfüllung der 
Conditlonen und Vorſehung der Rom. fuif. 
Majeſtaͤt und der Cron, fo wohl Gontentirung 
derſelben Einwohner in gemein und inſonderheit 
der erlſttenen und zugefügten Schäden halben, 
und dann auch Vergleichung mit der Kalf. 
Maj. und derſelben Lande, und andere Artikel, 
ſo zu Ihrer Durchl. Erledigung dienſtlich. Ih⸗ 
rer Durchl. Dienſtleute, allerhand Nationen, 
ſollten Ihres Lebens gewiß ſeyn; die Armen auch 
bei Niederlegung der Waffen und Wehren ohne 
alle Ranzon frei und losgelaſſen ſeyn, die Obri⸗ 
ſten ſollten auch ihres Lebens und Ehren hal⸗ 
ben verſichert ſeyn, doch gegen gebührlicher Ran⸗ 
zon, wie man ſich deswegen mit ihnen verglei⸗ 
chen würde. Die Polen, fo unvermögend, ſoll⸗ 
ten gegen einem gebührlichen Eide, König Su 
.gi&munbo und der Gron getreu zu ſeyn, alds 
bald losgelaſſen werden; was aber ihr Leben 
und Ehre betreffe, das nehme der Feldherr über 
fid, daß mit keiner fpdttlichen Strafe gegen 
ihnen (ote verfahren werden; doch daß fie fij 
verobliglren, ferner keine Empörung wider ben 
König, feinen Anhang, und das gemeine Bas 
terland zu ſtiften und vorzunehmen. Wegen 
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der liegenden Gründe und unbeweglichen Ghter 
wolle der Herr Obriſte beim König eine treue 
Vorbitt thun; ſo viel aber die bewegliche Fahr⸗ 
nig anlangt, fo bel ihnen befunden, könnte der 
Herr Obriſt, weil es dem gemelnen Kriegsvolk 
nach Kriegsrecht zuftände, ihnen barinnen keine 
Verkürzung oder Einhalt thun laſſen. In con- 
tinenti aber follten Ihre Durchl. zuſagen und 
darob (con, daß das Schloß Adelau alsbald 
uͤbergeben und der Cron refitulret werbe. 

Die Sache ward hin und wieder auf dem 
Rathhauſe berathſchlaget, ſo lange, daß auch 
der Feind ‚erfilich zween Schüſſe, elne halbe 
Stunde hernach abermal zween an das Roſch⸗ 
kewitzer Thor gethan und durch den Ciolock der 
Groß⸗ Canzler entbicten laſſen: Er konne fein 
Kriegsvolk nicht länger aufhalten, Ihre Fürftl, 
Durchl. ſollte fid) je ehe je beſſer eines Gewiſ⸗ 
ſes erklaren. Ehe nun der Erzherzog ſich, ſei⸗ 
ne Kriegsleute und die armen Pitſchener mit 
ihren Weibern und Kindern in weiter Gefahr 
und Jammer brachte, willigte er, zum Groß⸗ 
Canzler hinaus zu zlehen. Als ſolches gts 
ſchloſſen, wird alsbald Bornomiffa, Hauptmann 


über bie Hungarn und Heyducken, die auf des 


Groß⸗Canzlers Seite waren, mit etlichen Con⸗ 
ſorten in die Stadt loſieret, fie in Verwah⸗ 
rung zu nehmen. Als Ihre Füͤrſtl. Durchl. 
drei Kaſten mit Briefen und Regiſtern verbrens 
net, ſelbſt etliche Briefe zuriſſen, in ſeinem 
Schrelbtaflin alles fleißig ausgelbſchet, bei der 


à — 141 


Tafel von einem Rebhuhn geffen und ein Glaͤs⸗ 
lein Wein ausgetrunken, ſatzte fie fi) um 4 
Uhr des Nachts auf ein Roß, und ritt hinaus 
ins polniſche Lager ſamt andern 12 vornehmen 
Herren. Dieſe waren: 
Stanislaus Graf von Gorka, Woywoda zu 
Poſen. 51 
Jacob Wroniotzky, Biſchof zu iow. 
Ein ſehr alter Mann, Referendarlus zu 
Cracau. 
Andreas Sborowsky, Feldmarſchalk. 
Alexander, Herzog von Pruntzen aus Lit⸗ 
thau. 
Der Dechant von Gnleſen. 
Herr Erasmus von Mechtenftein, Feldobriſter. 
Herr Engelhart Kurz, Oberſter übers Fuß⸗ 
volk. N 
Herr Jacob Lewel, Obrifter Cammerrath. 
Herr Johann Friedrich Hoffmann, Cammer⸗ 
rath. 
Herr K.. . 9) Huber, Cammerrath. 
Herr Stanislaus Stadnſtzky. 
Dieſen allen ritt vor Graf Ciolock. Der Groß⸗ 
Canzler kommt Fuͤrſtl. Durchlaucht entgegen, 
weinende, und bittet, ihm dieſes nicht zuzu⸗ 
meſſen, das er wider das hochlöbliche Haus 
Defterreih und wider feine eigene Perſon fürs 
genommen habe. Daß fo viel Góriftenblut ver 
goſſen, wären Urſache ble loſen Herren, ſo den 
frommen Herrn verfuͤhret. Sie hätten das 
Ihre in Polen ſchändlich angewendet, dörften 


nicht darinnen ſeyn. Derowegen ſie des from⸗ 
men Herrn Frbmmigkeit gemisbrauchet, vers 
meinten, die Freiheiten in Polen zu unterdrü⸗ 
cken, die doch alle redliche Polen, weil irgend 
ein Athem in ihnen wäre, gedachten zu verthei⸗ 
digen. Nahm Ihre Durchlaucht bel der Hand, 
führete fie in fein eigen Loſament, converfiret 
mit denſelben aufs freundlichfte etliche Stun⸗ 
den. 

Da war vor der Stadt jubiliret, gepfiffen, 
geſungen und geſprungen; es mangelte nicht 
an Höͤhnerel und Spbtterel. Vlel Feuer mure 
den auf dem Felde angezündet, daß man ſich 
beſehen möchte, die Beute zufammen bringen, 
die Erſchlagenen entblößen, ausziehen und bes : 
rauben, und den Halbtodten vollends abhelfen. 
Eile Stunde oder fünfe in die Nacht alins 
dete etlich Geſindlein eine Malzmühle hart un⸗ 
ter der Stadt an, ſo wol einen Bauerhof, 
daß der Wind die Funken mit Gewalt auf die 


Stadt blles, daß ſich die ſtroherne Dächer ent⸗ 


zünden ſollten, damit fie Gelegenheit hätten, 
ploͤtzlichen einzufallen, zu rauben und zu ſteh⸗ 
len. 

Den 25. Januar, an S. Pauli Bekehrung 
Tag Montags, früh Morgens, ſtellet der Rath 
zu Pltſchen neben der Gemeine eine Supplica⸗ 
tion an den Grofz Canzler, auf welche er ges 
antwortet: Ob wohl der Schleſiſchen Sürften 
Krlegsvolk in der Spitze wider mich geſtanden 
und geſtritten; dennoch fürchtet euch nicht, euer 


Leben ſchenke id) euch, ihr Kinder, aber euer 
Hab nnb Guter find der Kriegsleute, die eure 
Stadt, unſers Feindes Herbrige, mit Gefahr 
ihres Leibes und Lebens bezwungen haben. 
Wiewol wir dahin handeln wollen, daß ihr 
durch Ablegung einer Summe Goldes koͤnnet 
bei dem eurigen verbleiben. Hierauf kommt 
Befehl, die Pitſchener ſollten mit Roß und Was 
gen hinaus, und dle Erſchlagenen auf dem Fel⸗ 
de zuſammen führen, welches auch geſchehen, 
und ſind die Leichen, auf der Polen Anord⸗ 
nung, auf der Straße neben einem Berge vor 
der Stadt ſchichtweiſe auf einander geleget 
worden. 

Den 26. Januar Dienſtags kommt wle⸗ 
der Befehl in die Stadt, die Pitſchener ſollten 
mit Grabeſcheiten und Rodehacken hinaus, eine 
Grube aufzuwerfen, die Erſchlagenen zu begras 
ben. Welches ſie zwar angefangen, aber, well 
ihrer zu wenig, auch daß ſie vor Furcht, Hun⸗ 
ger und Durſt matt, nicht haben vollbringen 
können. 

Nach Mittage heiſſet Bornomliſſa an allen 
Ecken aus rufen: Es folle bei Verluſt des Le⸗ 
bens niemand, weder Einwohner noch Frem⸗ 
der, ichtes,“) auch nicht das Kleinfte vergraben. 
Durch welchen Ernſt ihr viel ſind bewogen wor⸗ 
den, ihre Sachen wieder aufzugraben, dem 
Feinde zum Raube zu laſſen. Die Erzherzogi⸗ 
ſche muſten ihre Ruͤſtunge in dle Kirche tragen, 
dahin auch Maximilian! Kaſten und andere 


*) D. i. Etwas. 


Sachen, beſchrieben und verſiegelt, eingebracht 
wurden. í 

Um Veſperzelt foderte man durch den 
Drommelſchlaͤger alle, welche zu Hofe gehdres 
ten, Caͤmmerer, Truchſeſſe, Ofſielerer, Traban⸗ 
ten, und andere auf den Platz. Denen zeiget 
Bornomiſſa an: der Großmaͤchtige Canzler wolle 
ihnen allen das Leben, Kriegsbrauch nach, ſchen⸗ 
ken, mit dieſem Bedinge, daß eln jeder als bald 
einen Eid thaͤte, daß er am Thore die Weh⸗ 
ren, Buͤchſen, Dolche, auch alles Silber und 
Gold niederlegen wollte. Bei welchem hernach 
ein Heller oder Hellerwerth befunden wurde, 
den ſollte man im Beiſeyn der Andern zu 
Stücken hauen. Auch daß fie in folgenden 14 
Tagen kein Schwert wider die Cron Polen 
zucken wollten. Indem fie alfo wehrlos ges 
macht, die Ober» und Unterwehren und alles 
niedergeleget, wurden fie durch das Polanos 
witzer Thor hinaus gelaſſen, da des Feindes 
Reiter eine lange Gaſſe und Paß gemacht, da⸗ 
durch die Freiherren, die vom Adel und andere 
allzumal paſſiren und ſich befahren muſten, 
jetzo würden dle Coſaken, Tatern und andere 
zornige und grimmige Leute aus beiden Seiten 
In fie fallen und niederſchlagen. Der Groß⸗ 
Canzler hielt auf Polanowitzer Felde, auf el⸗ 
nem weißen Roße, umgethan mit einem fours 
gariſchen violbraunen Pelz, mit Lüchfen gefuͤt⸗ 
tert. Ihm führte einer nach auf der Copy (9 
ein Hungarlſch Huͤtlin, darauf brel große weiße 


Straußfedern. Da feberte er etliche aufgezeſch⸗ 
nete fürnemſte Herren und vom Adel aus den 
Haufen wieder zurücke, daß ſie ſich ranzioniren 
ließen. Den andern ſprach er zu mit naſſen 
Augen; entſchuldigte ſich, daß er ſolch Blutbad 
angerichtet; ſchub alles (wie er fie nennete) auf 
die loſen Leute, die den frommen Erzherzog 
verführet, daß er ſich des Königreichs, deſſen 
er nicht befuget, angenommen hätte, Er wäre 
dem Maximillano von Herzen gewogen, und 
wollte ihn mit ihnen loslaſſen, wenn es in feis 
ner Macht flünbe. Vat endlichen, fie wollten 
ſelner zum Beſten gedenken, woün(dte ihnen 
zum oftermal eine glüͤckſelige Heimrelſe. Und 
damit ſie vor den Tatern, ſo um und um 
brannten, deſto ſicherer wären, gab er ihnen 
200 Coſaken zu, die muſten ſich vereiden, daß 
ſie dieſelben recht fiber bis an des Namsliſchen 
Laͤndlins Grenze beleiten wollten. Alſo zottel⸗ 
ten ſie einander nach, ganz wehr- und geldlos, 
faſt bei 1500. Da haͤtte man geſehen, die, ſo 
vorhin geritten und gefahren, und vielleicht kei⸗ 
ne Meil Weges zu Fuße gegangen, auf der 
Apoſtel Pferde daher traben. Dieſe Nacht far 
hen ſie über 200 Feuer, die ihnen auf 4 Meil 
Weges dermaßen geleuchtet, daß ſie als bel 
hellem Mondſcheln wol haben ſehen können. 
Sobald das Erzherzogiſche Volk hinweg 
war, fiengen an des Groß- Canzlers Soldaten 
ſich heimlich an die Stadt über die Mauern bel 
einzelnen zu machen. Vornomiſſa befahl dem 
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Brgermeifter, mit der Bürgerſchaft die Kirche 
zu bewachen. Unterdeß begunnte man hin und 
wieder zu plündern, dle reichften Burger helms 
zuſuchen, und find etliche gemartert worden. 

Den 27. Januar Mittwochs ward dem 
feindlichen Kriegsvolk die Stadt zu plündern 
übergeben, welche haufenweiſe wie ble rauſchen⸗ 
den Waſſerſtrome durch das eine Thor hineln 
riſſen, denn das andere noch mit Miſt, Stel⸗ 
nen und Graus verſchüttet war. Etliche leg⸗ 
ten Leltern an und fliegen hber die Mauer z ein 
jeder wollte vorne an und der erſte ſeyn; und 
die beſten Körblin heben; alle Gaſſen und Wins 
kel wurden erflllet. Bei 530 des Feindes Rel⸗ 
ter nahmen die Kirchthuͤren In Acht, dahin auch 
bie Pitſchner mit Weib und Kind, daheime als 
les ſtehend und llegende gelaſſen, gleich als 
wenn fie es nichts anhbrete, gegangen. Die 
Feinde brachen in die Haͤuſer, Kammern, Ka⸗ 
ſten, Laden, nahmen weg Geld und Geldes 
Werth, Klelder, Betigewand, Lelnwand und 
was ihnen halbig taugte. 

Nachdem ſie Kammern und Kaſten, Keller 
und Sdller geplündert, durchſuchet und durch⸗ 
wühlet, ja die Ställe durchſtankert, find fie die 
Leute angefallen, haben fie beſuchet, betaſtet, 
ausgeſchüttelt, ihnen die Kleider ausgezogen, 
weder Priefter noch Volk, weder Herren noch 
Knecht, weder Frau noch Magd, weder Jung 
noch Alt geſchonet. Gleich um den Mittag 
entbloͤßeten fie auf dem Kirchhofe in Gegenwart 


der großen Menge Volkes eine ehrbare Frau 
ganz und gar, daß fie nicht elulgen Faden an 
ihr behielt, damit fie Hätte konnen bedecken, 
was die Natur und Zucht will bedecket haben. 


Als an Hab und Gut nichts mehr vorhan⸗ 
den, hat man Knaben, Schüler, Jungfrauen, 
auch etliche Ehewelber gebunden und hinweg ge⸗ 
ſchleppet. Solch Ausſchütteln und Nachſuchen 
hat gewähret, bis die Stadt lichter lohe ges 
brannt. Etliche, zwar wenig, ſind geweſen, 
dle mit den Elenden Mitleiden gehabt, die ſie 
nicht betrübet, ſondern getröſtet, auch viel Mes 
bels helfen abwenden, und etliche aus der Seins 
de Haͤnde errettef. 


Die Kirche (daraus man ſchon des Erzher⸗ 
zogs Sachen ius Lager geführet), unangeſehen 
der gedachten dahin beſtelleten polniſchen Rei- 
ter, iſt durch die Hungarn mit Durchhauung 
elner Thüre eingenommen worden, alle Kelche 
und Patenen, Ornat, Kannen, Kaſeln, Leuch⸗ 
ter, Tücher, Chorrbcke, durch und durch weg⸗ 
genommen, die Orgel aber durchwühlet, die 
Epitaphia abgeworfen worden. Die geldſuͤchti⸗ 
gen Tyrannen haben dürfen drei neue Graͤber 
erdfnen und aufgraben bis auf die Cörper, in 
Meinung, Schaͤtze zu finden; davon eln greu⸗ 
licher Geruch entſtanden. Iſt wahrlich darnach 
den Sonntag, da dieſes elende Haͤuflin zum 
Gebet und Predigt zuſammen kommen, ſehr 
jämmerlich zu ſehen geweſt. 
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Die Fürnehmſten von der Bürgerfchaft hat 
man gebunden, in die Häufer geführet, (wofer⸗ 
ne ſie nicht Haus und Hof verleugnet), da hat 
man ſie erbärmlich geſchlagen, gerauft, gepeis 
niget, gequälet, zum Theil auf die Leiter gezo⸗ 
gen und gemartert, und ſonderlich, was graue 
Haͤupter geweſen, am meiſten, die nicht recht 
polniſch geredet. Etliche find ſchrecklich gehen⸗ 
kert worden, eln frommer ehrlicher Mann, ein 


Faͤrber, in einem Keller gar zu Tode, Unzucht 


an vielen Jungfrauen, Ehewelbern, auch uns 
mannbaren Maͤgdlein im Angeſicht der ihrigen 
begangen. Kann und darf nicht Alles erzaͤhlet 
werden. | 

Nachdem die Feinde alle Winkel durchkro⸗ 
chen, durchſucht, geplündert, ihr Muͤthlein wol 
abgefühlet, haben fie bie Stadt in Brand ges 
ſteckt, und alle Häufer, ohe zwel kleine, Kir⸗ 
che und Rathhaus zu Grunde in die Aſche ges 
leget. Da ſind etliche Kinderlin, welche dle 
Eltern in ſolchem Zittern und Zagen vergeſſen, 
verfallen und elendiglich umkommen. Einem 
aufrichtigen Menſchen brachte es ein groß Her⸗ 
zeleld, von nichtigen Kriegsgurgeln fo durch⸗ 
ſchüͤttelt und geſchabernacket zu werden; daß 
man aber in etlichen Stunden um alle das Sel⸗ 
nige kam, und bis auf den innerſten Grat, erft» 
lich durch Raub, darnach durch Brand, geſchun⸗ 
den ward, machte den Kummer noch größer. 
Noch war dles der größte Jammer, daß den 
Eheleuten und Haus vaͤtern ihre Ehegenoſſen 


— 


and berzllebe Kinder, ſonderlich Ihre Toͤchterlln, 
ſollten aus den Armen weggeriſſen, zu ſpdtt⸗ 
licher Dienſtbarkelt entführet werden. Ach, Geld 
und Gut entbehret man ungerne; aber eln 
Stuck vom Herzen verlieren, gebieret erſt Kum⸗ 
mer und Schmerzen. 

Da die arme Stadt alſo in vollem Rauch 
und Brande ſtand, kam der Pfarcherr deſſelben 
Orts, Bartholomäus Beueklus, mit feinem 
Weib, einem Sdhulin, und etlichen andern, 
durch Anleltung eines Gutherzigen von bel, 
ins Lager, that dem Groß- Canzler einen des 
müthigen Fuß fall, und bat um Gnade. Er 
aber hieß fie aufſtehen, höret ihr Vorbringen, 
und antwortet mit beſonderem Mitlelden: Gott 
ſey mein Zeuge, ſagt er, daß ich an dleſem 
Spectakel gar keine Luſt und Gefallen habe, 
und wollte deſſen gerne alles geübriget und 
überhaben ſeyn. Was euch widerfahren, habt 
ihr dem Maximiliano oder vielmehr denen, die 
ihn verführet, zu danken und zuzumeſſen, bie 
Stadt ifl wider meinen Willen nud Befehl ans 
geſtecket; aber dem Kriegsvolk war nicht zu 


ſteuern. Doch (oll es dem, wenn ich ihn er⸗ 


fahren könnte, der zum erſten Feuer angeleget, 
ungeſtraft nicht hingehen. Euers Lebens be⸗ 


bürfet ihr euch gar nicht befahren; es iſt vor⸗ Eh 


bin mehr als zu viel in dieſem Haubel Chriſten⸗ 
blut vergoſſen worden. Bleibt: allhier, bis ich 
die wilde Krlegshummeln voranſchicke. Bald 
werde ich mit dem hellen Haufen folgen, daß 
Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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ihr und andere forthin werdet ſicher ſeyn. Be⸗ 
kehret euch aber durch ernſte Beſſerung eueres 
Lebens und mit herzlichem Gebet zu Gott, der 
euch mit Hülfe nicht wird laſſen. Reichete unb 
ſchenkete darauf dem Pfarrheren elne Hand voll 
Geldes. 

Auf folgende Nacht iſt eine Rotte polnl⸗ 
ſches Heer kommen, haben fid) auch am wes 
nigften der Pitſchner jaͤmmerlichen Zuſtand nicht 
jammern laſſen, ſondern haben geplündert, ges 
martert und ſich als rechte heldniſche Tyrannen 
erzelget. Lej 

Desgleichen ifl auch den 28. Januar zu 
Mittage geſchehen; da haben ſie noch etliche hin⸗ 
terſtellige Kinder weggenommen. Dem ganzen 
umliegenden Länblein iſts eben fo gegangen wie 
den Pitſchnern. Die Dörfer wurden beraubet, 
geſchunden, und ausgebrannt. Creutzberg hat 
auch mü(fem herhalten, Haut, Haar, Gut unb. 
Blut laſſen. Klein und groß Vieh ward mlt 
Haufen hinweg getrieben, alle Kirchen fpoliret; 
auch der Pfarrherr zu Proslitz niedergeſchoſſen, 
der zu Lorenzdorf mit vielen Wunden ertödtet, 
der zu Biskupitz, ein alter Mann, ſtarb nach 


vlerzehen. Tagen, "e ber großen erlittenen 


Tortur unb Marter. J 

Gegen Abend vorrückete ber Gro: Canz⸗ 

ler mit mit allem Kriegsbvolk, fo wol dem Erz⸗ 

herzog. Sind zwiſchen den zwelen großen Hau⸗ 

fen der zuſammen 2 th durchge⸗ 

zogen * & r 
% 


Nach dem Abzuge, ben 29. Jannar Frel⸗ 
tags, ſchrieb der Groß⸗ Canzler an Andream, 
Biſchef zu Breslau und Oberhauptmann in 
Schleſien, vermeldete, wle er auf Anſinnen 
Erzberzoges Maximilian! mit dem Ktlegsvolk 
zurücke gezogen, auf daß mittlerwelle ein Frled⸗ 
ſtand gemacht, und nachmals vermöge der Com⸗ 
pactaten eine Zuſammenkunft durch beiderseits 
Commiſſarlen auf den Grenzen mochte anges 
ſtellet, und von der Reſtitutlon des Frledens 
und Erledigung Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. gehan⸗ 
delt werden. Ob er nun ſolchen Frledſtand zu 
halten geſonnen, ſollte er ihn verftändigen. Er 
bezeuge mit Gott, ihn duͤrſte nicht nach Chriſten⸗ 
blut. Was vorgelaufen ſey, das habe er ge⸗ 
zwungen thun müffen, weil ihnen fo viel Mo⸗ 
nat lang Gewalt widerfahren, und ihr Vater⸗ 
land verderbet und verwüſtet ſey worden. Sich 
hlermit Biſchöflicher Gunſt befehlende. 


Hierauf der Biſchof den 5. Februar ge⸗ 


antwortet: Was der Groß» Canzler von ber 
Zuſammenkunft der Commiſſarien auf den Gren⸗ 
zen und vom Frledſtand und anderen melde; 
davon ſey ihm nichts bewußt. Denn Schleſien 
den Polen keinen Unfrled und Krieg angekün⸗ 
diget, habe auch nichts Feindliches fürgenom: 
men. Da hergegen das polniſche Kriegsvolk 
über die Schleſiſche Grenze gerücket, und bits 
ſelbe mit Mord, Raub, Brand und graufamer 
Gewalt, ohne vorhergehende Krlegesankündi⸗ 


gung, zu verheeren angefangen. Derowegen 
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die Herren Fuͤrſten und Stände durch einhellis 
gen Beſchluß dem Lande aufgeboten. Die weil 
aber der Groß ⸗ Canzler berichte, daß er das 
Krlegsvolk abgeführet, ob ihm wol unwiſſent⸗ 
lich, was der Röm. K. Maj. Wille und Mei⸗ 
nung ſey, ſo wollte er doch die Sache dahin 
richten, daß mittlerweile in Schleſien alles ſtille 
und ruhig ſey, da ſich nur das polniſche Kriegs⸗ 
volk des Mordens, Plünderns und anderer Gee 
walt in kuͤnftig enthalten würde. Welches er 
dem Groß = Kanzler kürzlichen zur Antwort 
nicht verhalten wollen, demſelben alle Wolfahrt 
im Herrn wünſchende. 

Sigismundus 3., König in Polen, da er 
von der Einſtellung des Erzherzogs vernommen, 
hat er befohlen, Ihn wol und ehrlich zu halten, 
und nicht auf Cracau, ſondern ſtracks in Reuſ⸗ 
fen auf das Schloß Crasniſtau, nicht weit von 
Lublin, im äußerſten Großpolen zu führen und 
zu verwahren. Dahin ihn der Groß: Ganzler 
ſelbſt beleltet. | | | 

Den 3, Februar funden fid) bel Pitſchen 
fremde Perſonen, die ſich anboten ums Geld, 
das Grab vollend aufzuwerfen und die Leichen 
zu beſtatten. Man hat ihnen von jeder Leiche 
2 gr. gegeben. Aller Begrabenen, die daſelbſt 
und ſonſten auf der erſten Walſtatt hinter Roſch⸗ 
kowſtz ſowol auf der Bauern Ackerſtücke, ges 
funden worden, find nicht 1200 gewefen, Die 
beſchornen Polaken find zuvor von den ihrl⸗ 
gen weggeführet oder begraben worden, zu 


Roſchkowitz hat man vlel Menſchenbein auf ben 
Brandſtellen der Häufer, Ställe und Scheunen 
gefunden, vermuthlich, daß die Polen der ihrl⸗ 
gen hineingeſchleppet und verbrennet haben: 
denn ihrer unter den andern Vegrabenen nicht 
viel ſollen geweſen ſeyn. 


Diewell es in der Nachbarſchaft fo übel 
zugleng, ſahe den 8. Februar ein Ehrbar Rath 
für gut an, daß ein jeder Hauswirth, wenn 
er ausglenge, feine Seltenwehre antragen ſollte. 

Den 9. Februar wurden von 533 Knech⸗ 

ten, dle man mlt großen Unkoſten bidfere uns 
terhalten, abgedanket, und davon nur 200 bes 
halten, welche nachmals ſamt deroſelben Be⸗ 
fehlichesleuten dem Herren Obriſten Helnrich 
von Wachtel auf Herzogswalde ſind untergeben 
worden. Darauf ihnen der Urtifelöbrief vorge⸗ 
leſen und fie ſchworen laſſen. Sind alle in 
braun Röcklin, mit weißen Schnuren verbra⸗ 
met, bekleidet, und Abends mit Drommel und 
Pfeifen auf die Walle und Wacht gezogen. 
Sr Lieutenant war Hanns vol Holzhammer; 
Wachtmeiſter, Zacharlas Weydaſch; Schultheiß, 
Barthel Eiſenrelch, fo den 12. Juli ſtarb unb 
auf S. Barbara Kirchhof auf Kriegemännifch 
mit Drommel und Pfeifen begraben worden; 
Feldwebel, Antonius. Scholz, Balthaſar Ga⸗ 
brict; Burirer, Sebaftian Knolle; Gemeine We⸗ 
bel, Hanns Schumann; Fuhrer, Simon Rich⸗ 
s Profoß, Jacob Günther, 
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x 
—— 


Den 15. Februar eln Feuermauerkehrer, 
eln Bräutigam, auf der Steufifden Gaſſe, als 
er auf angeordneten Hochzelt⸗Tage und Stun⸗ 
de mit feiner Braut und erbetenen verſammle⸗ 
ten Gäſten in die Kirche zur Trauung gehen 
ſoll, gehet der elende Menſch auf den oberſten 
Sbller und erhenket ſich, daß die Hochyeitgäfte 
fid) wiederum zerſtreuet und helm gegangen 
ſind. ö 

Den 22. Februar. In der Neuſtadt bel 
der H. Geiſt Kirche hub man an, den großen 
Zimmethof abzubrechen und einzureißen, gegen 
der güldenen Brücken die große gewölbte Bas 
ſtei und Waſſerkunſt zu bauen, und den xod 
Wall von Erden zu (cbütten. 

Den 2. März ward Herr Abrabam Jenk⸗ 
witz zum Hauptmann und Herr Daniel Hesler 
zum Rathsherren erkoren. 

Den 3. Maͤrz iſt zu Cracau in Polen ges 
ſtorben und liegt im Thum daſelbſt begraben 
Herzog Heinrich 4. zu Liegnitz und Brieg in 
Schleſien. Nachdem er aus der Kaiſ. Burg 
und Haft von Breslau entwichen, hat er Fr. 


Eliſabeth der Königin in Engelland wider Phl⸗ 


lippum, Konig in Hiſpanlen, und in dem witſch⸗ 
niſchen Kriege unter dem Groß ; Canzler und 
Schweden wider ben Erzherzog Maxlmlllanum 
ſich gebrauchen laſſen. 

Den 3. Mal verſchled Herr Daniel Raps 
pold von Freiburg in Brisgau, beider Rechten 
ficentiat, gürfil, Biſchöfl. und beider hohen 

T 2 


Stiften zu Breslau Rath und Syndlcus, feines 
Alters 56. Er hat ſchon An. 1560 vor ſich 
genommen und angefangen einen lateinlſchen 
Commentarlum und Beſchreibung der Provin⸗ 
zien Schleſien, auch ſchon allbereit Hilfe dazu 
geſucht und gebeten. Zu wünſchen, daß ers 
hätte continwiren und an Tag geben mbgen. 

Den 14. Mai ſtarb am Schlage M. So: 
hannes Meisnerus von Strehlen, Canzelei 
Verwandter ins 25 Jahr, zuvor Schulrector 
zu Bunzlau 6, Alters 54 Jahr. 

Den 21. Mal. 
licher Liebeswerk und Beleitung auf dem Heim- 
wege, ſtürzete das Schiff und ertrank in der 
Oder Caſpar Langenickel von der Landeshut, 
Buchorucker. 

Den 22. Mal ſtarb zu Prag in Böhmen 
am Kalſ. Hoflager Peter Monau von Breslau, 
der Arznei Doctor, Röm. K. Maj. ins 9 Jahr 
beſtallter Hofmedicus, 37 Jahr alt. 

Den 2. Jull. Bei der güldenen Brucke 
erſchlug die Ramme einen Arbeiter. 

Den 7. Juli. Unter den Riemern erbieng 
ſich im Keller ein Sattlergeſelle. Einer ertrank 
bei der langen Brucke. Vor dem Oliſchen Thor 
In der Drümelin Garten erſtach über dem Spiel 
eln Fleiſcherknecht einen. Beckerknecht. 

Den 19. Auguſt. Zu Cawalle beim Hunds⸗ 
feld brannte ab der Kretſcham mit 4 Bauer⸗ 
ſchaften. à 


Den 19. September. Zu Camenz In 
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Nach Verrichtung bruͤder⸗ 


Ober Lauſitz brannten vom angelegten Feuer 
ab, 46 Wohnhäͤͤuſer und 45 Scheunen. 

Den 20 September. Belm gülbenen Bes 
cher fiel ein fremder Tuchmacher zum Fenſler 
aus zur Erde. 

Den 26. September. 
Hauſe erftach ſich ein Lackey. 

Den 23. October ward das Zbllnerhaus 
an der Brücken vor dem Oliſchen Thor ſamt 
einem fchönen Garten hinweg geriſſen, und der 
Stadtgraben bis zum Schweidnitziſchen Thor 
Viel Haͤuſer und 


In der Groſſelin 


um ein gut Theil erweitert. 


(dbne Gaͤrte kamen hinweg vor dem Oliſchen f 


und Taſchen-Thor; viel Hauſer wurden um 
etliche Ellen hinaus gerücket und aufgebauet. 


Den 13. November, den 22. Sonntag 


nach Trinitatis, nach gehaltener Hohemefipres 
digt ward in den Kirchen das Te Deum laus 
damus gefungen, auf dem Rathsthurm die Kefs 
ſeldrummel geſchlagen, in die Trometen gebla⸗ 
ſen, auf S. Eliſabeth Kirchthurm eine liebliche 
Vocals und Juſtrumental Muſica gehalten, auf 
den Abend auf dem Wall großes Geſchütze los⸗ 


gebrannt, und Freuden Feſt gehalten wegen 


der erhaltenen herrlichen Victorie des chriſtlichen 
Kriegsvolks bei Sixo in Ungarn wider den 
frledbrüchigen elnfallenden Türken. Denn als 
fie die friedliche Convention gebrochen und In 
die 11000 ſtark mit 6 großen Stücken haml⸗ 
(der Weife in Oberungern gefallen, in Willens, 


daſſelbe gänzlich zu verheeren; als haben ble 


- 


loͤblichen Krlegsleute zu Caſchau durch ihr fleis 
ßiges Aufſehen und angewandte Kundſchaft 
ſolches erfahren. Derowegen von Stund an, 
alle und jede Kriegsleute, deren allenthalben 
zu Roß und Fuß in die 1700 auf den Grenz⸗ 
haͤuſern geweſen, (ſich) aufgemachet, und find 
dem Feinde bel Siro, 6 Meil Weges von Car 
ſchau, den 9. October mit freudigem Mut un⸗ 
ter Augen gezogen und mit ihm ein Treſſen 


gethan, und das Feld ritterlich erhalten und 


geſieget. Und ob wol derſelbigen (aft. in dle 
400 auf der Walſtatt blieben, dennoch der 
Feinde über 3000 erſchlagen, etliche hundert 
gefangen, und die übrigen in die Flucht ger 
bracht. Von dleſer Zeit an ift der Krieg wider 
den Türken angegangen, welcher bei wandelba⸗ 
rem Glück in die 20 Jahr gewährt, dazu bie 
von Breslau, wie andere Ihrer K. Maj. ge⸗ 
treue Unterthanen, anſehnlich Geld und Volk 
geſchſckt. 

Den 29. November, elne Stunde nach 
Mitternacht, aus Verwahrloſung entbrannte 
auf dem neuen Bau und Wall hinter der Prob⸗ 
ſtel zum H. Geiſt in der Neuſladt ble Wäch⸗ 


ferbhtte voller Holz und Stroh; gab ein plbtz⸗ 


liches Feuer und machte eln groß Schrecken. 

Den 9. December des Morgens früh, in 
Schwermuth und Melancholie flach Hanns 
Sunt vom Stein auf Zwelbrodt ihm die Gur» 
gel entzwel; ſtarb nach erkannter begangener 
Sünde in ernſter Buße, 30 Jahr alt. 
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Von biefem Jahr hat man viel präbleiret 
und prognoſticiret, und dieſe Reime gemacht: 
Tauſend fünfhundert achtzig und acht, 
Das ift das Jahr, das ich betracht, 
Gehet daran vie Welt nicht unter, 
So geſchehen doch ſonſt große Wunder. 
Freilich große Wunder und denkwürdige 
Geſchicht durch alle Monat: 
Im Januar geſchah das unglückliche Tref⸗ 
p mit den Polen bei Pitſchen. 
Im Februar erhub ſich in im Nle⸗ 
derland. 


Im Muͤrz ſtarb zu git H. Heinrich zu 


fitgni& unb Brieg; in Frankreich ward mit 
Gift getddtet Heinrich von e H. u 
Conde. DE. 

Im April verſchled Sricbericus IL. uL 
in Danemark. N 

Im Mal entwich wegen heimlicher Nach⸗ 
ſtelung aus Paris Henricus 3., König in Frank⸗ 
reich geweſener Konig in Polen. 

Im Juni ruſtete Philippus, Abnig in 95 
fpanien, wider Engelland und Nlederland en 
mächtige Schiff: Armada aus. 


Im Juli empbreten ſich die Araber wider 
ble Türken. 

Im August ward ble Spanifche Armada, 
angegriffen und verjagt. 


Im September ward Bonn bei Cöllen ein⸗ 
genommen, 


LI 


Im October ging an ber langwoͤhrende 
Turkenkrieg. | 

Im November war Krieg in Savolen. 

Im December muſten dle Conſpiranten 
wider den König in Frankreich ſterben, Herzog 


Heinrich von Gulſe und der Cardinal Ludovl⸗ 


cus, ſein Bruder. 
geſtorben getauft 


Zu S. Ellſabeth und Barbara 388 486 
Im Hospital Aller Heillgen 244 

gu S. Morla Magdalena 526 488 
In der Neuftadt 447 ar a9 dec 0B 


Zu 11000 Jungfrauen . 90 38 
T" 1373 > 1165 
Curlret durch Adam Lachmann. 1066 
Balthasar Keilen in morbo Gallico 44 
1100 
1589. 
Dien 23. Februar ift. Herr Andreas Dudi⸗ 
dus von Horrzochowitz, Herr zu Smigla, Fr. 
Eliſabeth Sborowſkin Ehegemahel, weiland Bis 
ſchof zu Fünfkirchen in Ungarn, Kalſers Serbis 
nandl, Maximilian! und Rudolpht Rath und 
Orator, eln hochgelarter, in Künſten, Sprachen 
und wichtigen Sachen wolerfahrner, in ſelnem 
Hauſe über der Olau an einem gelinden Schla⸗ 
ge, nachdem er dreimal geſprochen: Ah, Do— 
mine Jesu Christe, serva me! O Herr Jeſu 
Chriſte Hilf mir! im 56. Jahr feines Alters 
geſtorben. Auf dem Concilio zu Trident hat 
er An. 1562 in feiner dritten Oration kn Mas 
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— m K. Ferbinandl um den Gebrauch und 
Zulaſſung der Kelche im h. Abendmal und Prie⸗ 


ſterehe vor die Ungarn angehalten. In S. Ell⸗ 


ſabeth Kirche iſt dies fein Epitaphlum zu 
leſen: 

Andreas Dudith de Horeowieza, do- 
minus in Smigla, Liber Baro Hungarus, 
ex nobilissima familia Croatica oriund, 
Virtute singulari, eruditione multijuga, di- 
versarum linguarum excellenti cognitione, 
plurimarumque et maximarum rerum usu 
vere illustris et incomparabilis Vir, III. 
M. Impp. Ferdinandi I., Maximiliani II., 
Rudolphi II consiliarius et orator prima- 
rius, sumniis honoribus, tum sacris, tum 
profanis, legationibusque amplissimis apud 
exteros Reges et dynastas, maxima Ai 
laude perfunctus: chariss. omnibus: adver- 
Elisabe. 
thae Sboroviae Maritus, Vixit an. 56. d. 
7, Obiit Breslae. 23. Febr, M,D,LXXXIX, 


sus nemini: cunctis admirationi: 


Den 23. Februar ſtarb Herr David Rhe⸗ 


niſch „ Diaconus zu S. Marla Magdalena, (els 


nes Alters 54 Jahr, Schuldienſts 8, Kirchen⸗ 
amts 17. 


Den 19. Marz am ſchwarzen Sonntag, 
auf dem Tamm bei 11000 Jungfrauen warb 
ein Schuknecht von zwel Bauerkerlen geſtochen 
und geſchlagen, daß er tobt blieb, der andere 
ſehr verwundet und übel zugerichtet. Den 18. 


April warb der eine enthauptet, ber rg ges 
ſtrichen. 

Den 26. April verſchled in Gott Herr 
Doctor Eſalas Heldenreich, als er 57 Jahr ges 
lebet, und als ordentlich berufener Pfarrherr 
zu Wartenberg und Schweidnig 18 Jahr, zu 
S. Eliſabeth 21, Gottes Wort treulich geleh⸗ 
ret, im Auditorlo Theologico geleſen, auch Bü⸗ 
cher in Druck gegeben, und fid) um bie fürs 
chen und Schulen wol verdlenet. Ward von 
acht Prieftern bei den hohen Altar zu feinem 
Ruhebettlin getragen, und von feinen Erben 
ihm dieſe Grabſchrift aufgerichtet: 

Esaias Heidenr, Leob. Sil. oppido na- 
tus an, 1532, tirocinio ibidem posito, in 
Acad, Francof. primas discipl. et indu- 
striae laureas sub Magno Wilichio adep- 
tus, cum sacro Theol, exerc. triennium 
exegisset, post Theol. D. salutatus est: 
Suidnicii praecipuus repurgatae doctrinae 
coelestis propagator: Inde Vratisl, accersi- 
tus An, 1569 fidus sui gregis Pastor cum 
commendatione Ec- 


eloquent, et sedulit. 


clesiam gubernavit, In schola libros Pro- 
ph. et Apost, enarravit: de praesent, vo- 


ce, de posteris autem scriptis optime me- 


ritus, sacro sancto ministerio an. 38 per- 


functus fedeliter, relictis ex Agneta Li- 
bissiana et Eva Rintfleischiana XI liberis, 
obiit 8. climac. exacto, an, T 
m. April, XXVI. 
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Den 12. Mal um 1 Uhr zu Nacht, auf 
dem Sande bel S. Anna fiber, Tam im Braͤu⸗ 
hauſe bei Zacharlas Oſſendorf von angeklelbe⸗ 
tem Licht Feuer aus, und brannte (einem Nach⸗ 
bar Wolf Becken das Cds und Kretſchmarhaus 
an der Krüpelgaſſen hinweg und fie ihm 
großen Schaden zu. 

Den 1. Juli ſtarb Margaretha Llttwltzln, 
Aebtiſſin zu Trebnitz. 

Den 25. Juli. Hart neben S. Elifabeth 
Pfarrhofe fiel ein Jungferlin von 7 en 
zum Fenſter aus zu Tode. 

Den 30, Juli ward den Knechten (arf 
Ihrem Obriſten und Befehlichesleuten, fo bis⸗ 
hero in Beſtallung geweſen, abgedanket mit 
richtiger Bezahlung. 

Den 1. Augnſt iff. Henricus 3., Kbnig in 
Frankreich und Polen, unter dem Schein eines 
heimlichen Geſpraͤchs von elnem jungen ver⸗ 
zweifelten Münch, Prediger Ordens zu S. 
Cloud mit einem vergiften Meſſerlln hämiſcher 
und verrätherifcher Weiſe erſtochen worden, 

Den 4. Auguſt ift Herr M. Joh. Fleiſche⸗ 
rus, nach erlangtem Doctorate zu Wittenberg, 
zum Pfarrherrn zu S. Eliſabeth, M. Joh. 
Scholz zum Pfarrherrn zu S. Marla Magda⸗ 
lena, M. Chriſtoph Scholz, ſein Bruder, zum 
Prediger zu S. Eliſabeth, Herr Zach. Herman⸗ 
nus, des Herrn Michaelis Sohn, Herren Eſala 
Bruder, zum Caplan zu S. Maria Magda⸗ 
lena introduelret worden, Friderſcus Frank, Her⸗ 


ren Michaelis, Diaconi zu S. Eliſabeth, Sohn 
gleichfalls ad Salvatorem. Den dritten Tag 
hernach, den 6. Aug., den 10. Sonntag nach 
Trlnitatis, fing ein jeglicher an feinem Ort 
an zu predigen. 

Den 5. Auguſt iſt faſt der dritte Theil 
der Stadt Sittau im Feuer verdorben, 112 
Hänfer, 14 Perſonen zu. Grunde gegangen. 

Den 21. Auguſt iſt der Geſtrenge, Edle 
und Ehrenfeſte Herr Hanns Ulrich Schafgotzſch, 
den man den jungen Herren hat pflegen zu 
nennen, des alten Herren Hanns Gotzſchen efes 
leiblicher und dazumal noch einziger Erbe (denn 
fein Bruder Gotthard An. 1576 zu Torgau 
umkommen) ohne Ehewelb und Kinder aufm 
Haufe Grelfenſtein, feines Alters Im 36. Jahr, 
entſchlafen. Er hat ſeinem Freund und Schwa⸗ 
ger, Herrn Chriſtoph Gotzſchen, die Greifen⸗ 
ſteiniſchen und Kynaſtiſchen Güter (amt allem 
Zugehbrlgen, als die er von ſelnen Eltern vers 
erbet, Erb und Eigen in einem durch Brief 
und Siegel auch mit feinem Eide befräftigten 
Teſlament leglret und befchieden, der ſich auch, 
nachdem das Teſtament publielret, beides der 
Güter und Unterthanen angenommen. Ihre 
Kail. Maj. haben dieſes loͤbllchen alten Gies 
ſchlechts Namen und Ehrentitul gleich wiederum 
renoviret, und die Herren Gotzſchen der Kyna⸗ 
ſtiſchen und Greifenftelnifchen Güter ſamt ber 


löblichen Herrſchaft Trachenberg allergnädigſt 


begnadet und befteiet, bad man fie jetzo Wol⸗ 
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geborne und Gnábige Herren, Frelherren zu 
Trachenberg, u. ſ. w. ſchreibet und nennet; 
auch deſſen zu mehrer Bekräftigung ihnen neue 
Inſignia oder Wapen mitgetheilet und gebeſſert 
mit einem neuen Helm und dreien Greifen, 
einen Stein haltende, auch blauer und gelber 
Farben, herrlich gezieret, und da es zuvor eins 
fad) geweſen, nun dupliciret und illuſtriret ift. 

Den 29. Auguſt iſt zur Olau geboren Ges 
orge Ernſt, Joachim Fridrichs H. zur Liegultz 
und Brleg und Fr. 9Innà Matlä Fürſtin von 
Anhalt erfigeborener Sohn. Stach noch in 
dieſem Jahr, den 7. November. 

Den 6. September ward, nach olelfäfti 
ger Unterredung zwiſchen den Kaiſerlichen und 
Königlichen aus Polen Commiſſarien, Erzher⸗ 
zog Maximilianus zu Beuthen in Oberſchleſien 
wiederum auf freien Fuß geſtellet, von 50 Schle⸗ 
ſiſchen Reltern gen Prage beleltet, und zwi⸗ 
ſchen Polen und Schleſien wlederum Feinde 
geſtiftet. 

Den 8. October ſtarb D. Albertus rfi» 
nus, Syndlcus. 

Den 22. October. Zu Wanſen 15 $us 
fer in einer Stunde abgebrannt. Kam aus in 
einem Stall, da ein Weib ein Kalb beraͤucher⸗ 
te, aber Stall, Kühe und Kalb mit im Rauch 
aufgegangen. 

Den 26. October find zum Bauban ln 
Ober⸗ Lauſitz zween leibliche Bruder mit glü⸗ 
henden Zangen und dem Rade gerechtfertiget 


worden, auch der eine wegen begangener vies 
hiſcher Unzucht lebendig an elnem Pfahle vero 
brannt worden, weil ſie vor 4 Jahren neben 
dem dritten Bruder, der, ehe die Mordthat of⸗ 
fenbar worden, im heftigen Kummer und Harm 
elendiglich geſtorben, ihren natürlichen Vater 
mit einer Reibekeulen zu Tode geſchlagen. 

Den 16. November ward M. Paulus 
Heuslerus vom Jauer, Pfarrer zu Conrads 
walde, zum Pfarrherrn zu Brieg angenommen. 

Den 23. November des Nachts zwiſchen 
6 und 7 kam auf der Schmledebrücken in Aus 
dreas Liewalds, Seifeuſieders, Hinterhaus oben 
auf dem Stalle Feuer aus, davon brannte ab 
das Schindeldach. Ward bald geldſchet. 


Den 16. November eroberte Herr Frledrich 


von Tiefenbach, Feldherr in Ober ⸗ Ungarn, 
Sabatzka, eln ſtarkes und mit bohen gezaͤune⸗ 
ten Mällen und Baſtelen verwahretes Caſtell, 
den 27. November die ganz wol erbauete Stadt 
und Veſtung Ville, zu welcher 1500 Dörfer 
gehbret; den 3. Dec. Setzſchin. 

Den 11. December auf den Abend zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 (abe man einen wunderſchbnen 
Regenbogen mit einem hellen Gegenſchein. 

Den 25. December um den Mittag im 
Reuſiſchen Marſtalle erſtach ein Schreiber den 
andern im Trunk und Tumult. Waren beide 
von Strehlen. : 

Im Sommer, Herbſt und Winter (phrefe 
man eine ſchreckliche Menge der Feldmaͤuſe, 

Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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gleich ift aufgangen. 


* 


welche bie Aehren am Getrelde, nachmals den 
Samen und Saat ſehr abgebiffen, eingetragen, 
und großen Schaden gethan, haben grwaͤhret 
bis in die Faſten des folgenden Jahres, da ſie 
im erſten Aufthauen umkommen und ſich ver⸗ 
lohren. 

Ein ſehr langer Winter, und darauf (nt 
folgenden Jahr ein ſehr trockener heißer Som⸗ 
mer. Hat wenig geregnet, daß die Winterfaat 
wegen des trockenen Wetters, ſo auch durch 
den Herbſt gewähret, gar Übel und ſehr uns: 


geſtorben getauft 


Zu S. Eliſabeth und Barbara, 427 582 
Im Hoſpltal aller Heiligen . 94 ; 
Zu S. Maria Magdalena. 526 — 553 
Zum h. Geiſt und S. Bernhardin 139 149 


Zu 11000 Jungfrauen A T9 96 
1265 
Curlret von Adam Lachmann 713 
Balthaſar Keil 69 
1 772 

; 1590. j 

Den 8. Januar ift geboren Herzog Carl, 
Herzog Carls 2. zu Münfterberg und Oels, 
und Fr. Eliſabeth Magdalenä, H. zur Liegnitz 
und Brieg, ander Sohn. Ward getauft den 
4. Februar, ſtarb den 20. Mal. 

Den 10. Januar erſtach im Balgen Berne 
hard von Panewitz zu Dobreſchau Florian gale 
keuhan von Gletſchke. Folgenden Sonnabend 

u 


follte er wieder den Hals daran ſtrecken. Der 
Sand war ſchon auf den Platz geführet, das 
ſchwarze Tuch aufgebreitet. Auf Einblafen eis 
nes Advocaten widerrief er vor dem Urtheilti⸗ 
ſche, ward wleder eingezogen und nach vieler 
Teidigung ihm auferlegt, im Krlege in Ungarn 
zu dienen. 

Den 10. Januar. In elnem Dorf bei 
Relchenbach verſagte elne reiche Frau ihrer ars 
men hochſchwangern Schweſter ein klein SU go 
Im Erbs, darnach fie- gefüflete, und ſprach 
ſchnurrende und ſpottende: ſie ſollte in Kieſel⸗ 
ſteine beißen, damit ihr die Luſt vergienge. Das 
arme Weib brachte alsbald ein todtes Kindlin 
zur Welt, fo über feinem ganzen Leibe voll 
Maſſen oder Flecklin, wie Erbs geſtalt, gewe⸗ 
ſen. Dem unbarmherzigen kargen Weihe wur⸗ 
den alle Erbſen zu lauter Steinen, ſie aber dar⸗ 
über unfinnig, daß man fie an Feſſeln und eis 
ferne Ketten legen mufte. 

Den 20: Januar ward Paul Kromeyer in 
der Olau bet Sieben Raden unter dem Mühls 
rade gefunden, ünmiffenb wie er hinelngekom⸗ 

Liegt zu Bettlern begraben. 

Den 4. Marz ift. Georgius Tilenus von 
Goldberg, der Rechten Doctor, Herzog Carls 
zu Oels Rath, ein fürtrefflicher gelehrter Poet 
geſtorben. f 

Den 23. März begunnte man auf dem 
Sande einzureißen und abzubrechen elne große 
geraume Badſtube, drei Kretſchmer⸗ und. etliche 
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Beckerhäuſer, und Raum zu machen zu dem 
neuen Stadtthor und Baſtelen, der gemeinen 
Stadt zum Beſten. Dargegen ward ihnen ver⸗ 
günſtiget, bie Badſtube in der Neuſtadt, zwet 
Kretſchmerhaͤuſer auf der Außerften Niclasgaſſe 
und eines auf der Bhttnergaffe, und die Becker⸗ 
haͤuſer nach eines jeden beſten Gelegenheit zu 
bauen und anzurichten. 

Den 1. April in S. Vincenz Kloſter er⸗ 
ſtach ein Muſicant den Kuchenmeiſter. 

Den 12. April ſtarb Michael Hillebrand, 
Thumherr. , 

Den 29. April. Als Im Bürgerwerder 
Mannes und Weibesperſonen in einem Erker 
über dem Waſſer in aller Froͤhlichkeit eſſen und 
trinken, gehet mit ihnen der Erker ein, fallen 
mit allem, was ſie bei und um ſich haben, in 
die Oder. Sind aber alle ohne Schaden erret⸗ 
tet worden. 

Den 29. April hat zu Sorau ein Vater 
ſelnen zweien leiblichen natürlichen Kindern mit 
einem Beile die Köpfe abgehauen, mit dem drit⸗ 
ten iſt er in Brunn geſprungen, in- Meinung, 
ſich ſamt dem Kinde zu erſaͤufen. Weil es aber 
die Nachbarn inne worden und hinzu gelaufen, 
haben ſie ihm ſo gute Worte gegeben, daß er 
das Kind in ben Waſſerelmer geſetzet, und fero 
außer zlehen laſſen, ihn auch ferner beredet, 
daß er eingefeffen und ſich herauf ziehen laſſen. 
Sind aber mit ihm nach dem Gefaͤngniß nnb, 
Verwahrung zugeellet. Da fie ihn bafin gos 


/ — 


bracht, hat er etlichemal geſprochen: Es ift 


vollbracht. Als er gefraget worden, was er 
damit meine? hat er zur Antwort gegeben: Ich 
habe meinen zwelen Kindern die Kopfe abge⸗ 
hauen, darfür die Leute erſchrocken, hingelau⸗ 
fen, und es alſo befunden. 

Den 7. Mai ward Adamus Curäus, Col⸗ 
lega fecundi Ocdinis der Schulen zu S. Mas 
ria Magdalena, wegen elnes teutſchen vorge⸗ 
ſchrlebenen Arguments, barinnen er die Sacra⸗ 
mentiriſche Lehre von dem h. Abendmal und 
Bildern vertheldigte, geurlaubet, und bel Sons 
nenſchein aus der Stadt geſchafft. 

Den 15. Juni ſtarb Herr George von Kite 
[i vom Eichberge auf Kreiſewitz, Fürſtl. Brie⸗ 
alſcher Rath und Jaͤgermeiſter, welchem beide 
Fürſten, H. H. Joachim Friedrich und Johann 
George, ſamt ihren Fürſtl. Gemahlin, das Ge⸗ 
Veit zum Begraͤbniß in S. Marla Magdalena 
Kirche in ber Goldſchmlede Capelle gegeben, 
um 9 Uhr früh nach dem Gebete. 

Den 22. Junl ift Herr Heinrich 2. von 
Kurzbach, Herren Heinrichs 1. und Fr. Anng 
Freyin von Eulenberg Sohn, Sigismundl 3. 
und Fr. Dorotheä, Gräfin von Helfenſtein, 
Enkel, Freiherr auf Trachenberg und Militfchr 
Herr zu Ronagu und Helfenberg, Rom K. M. 
Rath, Fr. Eva Freyin von Wartenberg in Bbhs 
men Gemahl, ein ſehr gelehrter und beredter 
Herr, auf dem Schloſſe Militſch in Gott ſelig⸗ 
lich verſchleden. Das Eingewelde liegt daſelbſt 
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u der Stadtkirche, vor dem Altar, ber Kbrper 
zu Drum in Boͤhmen begraben. 

Den 30. Juli ift zu Borau dem Rothklrch 
der Hof abgebrannt, und ihm alles, auch ſel⸗ 
nem Weibe aller Schmuck, Kleider und Haus⸗ 
rath verdorben. 


Den 15. September iſt das Erdbeben, 
welches zu Wien ſonderlich an Haͤuſern und 
Thürmen großen Schaden gethan, auch zu 
Breslau um 12 Uhr des Nachts von etlichen 
vermerket worden. Zum Lauban In Ober Lau⸗ 
fig um 5 Uhr nach Mittag ift der Rathsthurm 
dermaßen erſchüttert worden, daß die Selger⸗ 
glocke drei Schläge gethan, daß mans fiberlaut 
gehbret, und die Leute nicht anders vermeinet, 
denn es wäre Feuer vorhanden. Kurz hernach 
erſchüttert ſich abermals die ganze Stadt ge⸗ 
mächlicher; folgende Nacht um 1 Uhr fo hef⸗ 
tig, daß viel Leute aus dem Schlafe erwachet, 
weil die Häufer, Kammern und Bette ſchreck⸗ 
lich gezittert, und die Kirche dermaßen beweget 
worden, daß es alles gekracht, auch etliche Zie⸗ 
gel und Kalk vom Dache gefallen, daß man 
fid) eines Einfalls beſorget. Ueber fünf Vler⸗ 
telſtunden ward abermals die ganze Stadt be⸗ 
weget. f 


Den 17. October iſt Herr Hanns Pros⸗ 
ktowsky, Hauptmann, zu Oppeln geſtorben. 


Den Winter durch hielt und verwaltete 
das Rectoratsauit auf der hohen Schul zu Wit⸗ 
u 2 


tenberg Herr Weigharb Promnig, Freiherr zu 
Pleß, Sorau, Triebel und Hoyerswerda. 

Den 3. November nach Mittage fieng zu 
Namslan an die neu angerichtete und aufgeſetz⸗ 
te halbe Uhr fünfe zu ſchlagen. 

Den 7. November ſtarb Herr Caſpar Fro⸗ 
lich auf Wilkau, Rathsherr, 56 Jahr alt. 

Den 19. November entfchlief ſellglich Frau 
Anna geb. Hodin von Thomaswalde, des Her⸗ 
ren Georgen von Braun, Freiherren auf Wars 
tenberg, Cammer⸗Praͤſidenten, Wittib. Ward 
an S. Andre Tag um 12 Uhr vor das Nis 
elasthor beleitet, und gen Thomas walde zu Ihe 
rem Ruhebettlin abgeführet. 5 

Den 16. December ſtarb Nicolaus Otto, 
der 38. Meiſter zu S. Mattis. 

Den 28. December zu Nacht haben ſich 
in der Schweldnitziſchen Badſtuben 6 Baderge⸗ 
finde auf ble Oberbank geftredet und find ente 
ſchlafen. Wle aber die Zeit kommt, daß der 
Schürer einhelzet, ſchlaͤget der Broden herum. 
Ueber eine Weile fället dem Schürer ein, daß 
dieſe darin ſchlafen liegende; gehet ellends fin» 
ein, ſie aufzuwecken. Wie er hinein kommt 
und fie wecket, find ihrer ſchon drei erſtlicket 
und todt; die andern drei ſind herauſſer gezo⸗ 
gen und mit Noth beim Leben erhalten, bie 
verſtorbenen den 30. Dec. zugleich auf S. Bars 


bara Kirchhof mit elnander begraben worden. 


Iſt ein febr heißer truckener Sommer gea 
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Bober, Quelf, Katzbach, Welda, Olau, Lohe, 
und andere mehr gänzlich ausgetrucknet. Die 
Oder iſt auch ſo klein worden, daß man ſie an 
allen Orten durchwaten können. 

Um Liegnitz, Goldberg und Lemberg ſtun⸗ 
den Bauern- Prediger auf, bethbreten und vers 
führeten viel Bauersvolk, ſo ſich Bundgenoſſen | 
der neuen und großen Religlon nenneten, vers 
ließen ihre Nahrung, Hab und Güter, kamen 
auf dem Felde zuſammen, redeten allda und in 
andern ihren heimlichen Conventiculn fpbttifch 
von dem h. Sacrament und den Gottesdlen⸗ 
ften, führeten allerhand verwlrrete, auch got⸗ 
tesläſterliche Reden und Meinungen, Infonders 
helt, daß man der Obrigkelt nicht gehorſamen 
ſollte; gaben für, es ſtehe ein Baum in der 
Hollen, der fid) täglich ſenke, daran allerlei 
Hoffart hange, und wäre noch ein klein Aeſt⸗ 
lin umhangen, wenn das beſchehen, werde der 
Baum verſinken und der jüngfte Tag kommen, 
welchen Gott bisher, auf eines Engels Bitte, 
verzogen, damlt mehr Leute zu ihrem neuen 
Glauben bekehret würden; betheuerten hoch, 
daß fie in den Himmel und dle Holle ſehen, 
und die eigentlich kennen, die da verdammt 
oder felig ſeyen. Trieben ſeltſame unerbdrete 
Geberde mit Greinen, Schlagen, Hände win⸗ 
den, Rufen und Schreien, Seufzen, Niebers 
fallen. | 

geſtorben getauft 
Zu S. Ellſabeih und Barbara 360 643 


Im Hospltal aller Heiligen 98 

Zu S. Maria Magdalena 463 8833 

In der Neuſtadt 129 143 

Zu 11000 Jungfrauen j 90 965 
1140 1315 

Curiret von Adam Lachmann 775 


Valthaſar Kell 64 
p 839 
1591. . 

Den 1. Januar verfchieb fefiglid) der Edle 
Geſtrenge Herr Hans Kochtitzty von und auf 
^ $odtit, Erbherr der Hertſchaft Lublinitz, Rom. 
Kalſ. Maj. Cammer⸗Rath in Ober- und Nies 
der Schleſien; der Edlen und Wolgebornen 
Frauen, Fr. Eliſabeth geb. Malzanin, Freyin 
von Wartenberg und Benzelin, Gemahl. Ward 
ben 18. Januar aus feinem Haufe hber der 
Olau um 9 Uhr vor Mittage vor das Oder⸗ 
thor beleitet, und gen Lublinitz, zu ſeinem 
Ruhekaͤmmerlin abgeführet. 

Den 8. Februar ſtarb Herr Martin Ha⸗ 
man, Rathsherr und Schuhmacher in der al⸗ 

ten Stadt, 68 Jahr alt. 

N Den 26. Februar am Faſtnachtstage braune 
ten zu Gablitz 3 Hbſe und 4 Gärtnerhäufer ab. 

Den 27. Februar ward in Rath erwaͤhlet 
Herr George Arzt, und Herr Sebaſtlan Kre⸗ 
biſch, Tuchmacher in der Neuſtadt. 

Den 1. Maͤrz ward die Badſtube aufm 
Sande bei der Brücken eingeriffen, und in der 
Meuſtadt eine andere angerſchtet. 
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Den 20. April iſt Michael Walther, Abt 
zum Rauden, geftorben. 

Den 4. Mai hat Biſchof Andreas feinen 
neuen ſilbernen Altar, welchen Paul Nitſch, 
Goldſchmidt auf der Schmiedebrücken, verferti⸗ 
get, ſelbſt eingeweihet und Meſſe darüber gele⸗ 
fen. Der Altar wird geſchaͤtzet auf zehen taus 
ſend, die zween ſilberne Leuchter auf vierzehen 
hundert Thaler. 3 

Din 15. Juni kam von ſtetem Regen 
plbtzlich ein groß Waſſer, riß den Tamm aus 
bei der Probſtet an zweien Enden, that großen 
Schaden um den Elbing herum und anderswo 
mehr. In der Kirchen zu 11000 Jungfrauen 
lief es zu einer Thlre ein, zu der andern wies 
der aus. In der Neuſtadt erreichte das Waſ⸗ 
ſer die erſte Stufe an der Kirchen zu S. Bern⸗ 
hardin. Im Schießwerder gieng es über und 
über, daß die Haͤuſer und alles im Waſſer 
ſtand. j 

Den 17. Juni. Als wegen ber gemeinen 
Stadt Bau das Spital zum heil. Geiſt in der 
Neuſtadt (den 22. März) eingeriſſen und aus 
der alten Probſtel ein Spital gemacht ward, 
309 Herr Siegmund mit den Geinigen in die 
neue Wohnung, dle ein Ehrbar Rath darzu er⸗ 
bauet und zugerichtet. 

Den 19. Juni um 7 Uhr auf den Abend 
erhub fij) plötzlich ein ſchwer Ungewitter mit 
Wind, Regen, Schloſſen und Donner; ſchlug 
ein auf dem Neumarkt an dreien Orten und 


Häufern, und verderbte fehr das Getreide auf 
dem Felde. 
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Herzog zu Liegnitz und Brleg, Herzog Joachim 
Friedrichs und Fr. Aung Marlä, Fürftin von 


Den 1. Juli. Daniel Martin Thomas, Anhalt, ander Sohn, auf dem Schloſſe zur 


des Zöllners auf der Oderbrücken Sohn, 8 Jahr 
alt, als er nach Mittage will in die Schule 
gehen, ſtolpert er über eine krumme Brücken- 
bohle, füllet in die Oder, ſchwimmet auf dem 
Rücken 372 Schritt weit durch zween Rechen 
und 6 Mühlraͤder, wird vor dem fiebenten von 
einem Muüllerknecht mit dem Haken aufgehal⸗ 
ten, bel dem Gollet angefaſſet und herauſſer 
gezogen, fein Schulbüchlin und Stuͤcklin Brot 
noch unter den Armen haltende. Ward bei 2 
Stunden vor todt gehandelt, aber dennoch 
durch Gott gnaͤdiglich und wunderbarlich er» 
halten. 

Den 4. Juli wollte einem Tiſchlerjungen 
das Buchſen Rohr nicht los gehen, Indem er 
hinein blaͤſet, fuͤhret ihm die Kugel durch den 
Hals. Den Tag zuvor ertrank ein Maͤgdleln 
in der Olau. | 

Den 17. Jull. In der Neuſtadt ward in 
der neuen Badſtube das erſte Bad gehalten. 

Den 18. Auguſt verſchied In Gott Herr 
Undreas Tſinglus von Lemberg, Pfarrherr zu 
Glatz 27, ſeines Predigtamts 45, Alters 68 Jahr. 


Den 28. Auguſt ſind von angelegtem Feuer 


im Briegifcben zu Herensdorf 5 Bauerhöfe, unb 
zu Morgen (2) 27 Hofe, Pfarrhof und Scheu⸗ 
nen mit dem Getreide abgebrannt. 

Den 28. Auguſt iſt Johann Chriſtian, 


Olau geboren und den 14. September getauft 
worden. t 

Den 1. September. Groß Landfchießen 
zur Liegnitz zu 3 Vögeln, 

Den 23. September ſtarb zu Beuthen an 
der Oder in Nieder Schleſien der Woledle, Ges 
ſtrenge, Hochbenamte, Herr Fabian Schdneiche 
auf Muſchkau, Sprottau, Freiſtadt, Parchwitz 
und Carolath, Ritter, Röm. K. Maj. und des 
h. Röm. Reichs Krlegsrath, ein großmütbiger, 
tapferer, anſehnlicher, krlegserfahrner Mann, 
ſelnes Alters bei 83 Jahren. 

Den 6. October verſchied ſeliglich zur Oels 
M. Valentinus Leo, Pfarrberr dafelhft und 
Superintendens bel 32 Jahren, feines Predigt⸗ 
amts im 41, Alters 71, zuvor auch Pfarrherr 
zu Namslau und Frankenſtein. 

Den 10. October iſt Herzog Helnrich Wen⸗ 
zel, Herzog Carls 2. zu Münſterberg und Oels, 
und Fr. Catharina geb. Berkin, von der Lppa 
und Duba, Fr. auf Sternberg, erſter einiger 
Sohn und Landes Erbe, als er zu Gontinuls 
rung feiner wol angefangenen Studien in frem⸗ 
de Univerfitäten, und zu Beſichtigung Lande 
und Leute in Itallen verrelſet, im blühenden 
Alter, 16 Jahr 1 Monat 16 Tage, zu Rom 
am Durchlauf in Gott ſeliglich entſchlafen. 
Hat neben der angebornen teutſchen Sprache 


auch ble Iateinifche, italleniſche ober welfche unb 
boͤhmiſche Sprache fertig reden können. Die 
Leiche iſt aus Welſchland mit großer Mühe, 
Gefahr und Unkoſten durch Kärnthen, Steyer 
mark, Oeſterreich, Mähren, bis gen Sternberg, 
ganz verborgen geführet, von dannen über den 
Engelsberg gen der Neiß, Brieg, Bernſtadt, 
und endlich im zinnernen Sarg gen der Oels 
gebracht, und folgendes Jahr den 29. Mal vor 
dem Breslauiſchen Thor mit wolbeſtellter Pros 
ceſſion und vielem Weinen angenommen und 
nach gethaner Leichpredigt in der Pfarrkirchen 
zu S. Johannis in die Fürſtl. Beigruft unter 
dem hohen Altar geſetzet worden. 

Den 12. October ſtarb Herr Joachim Ger⸗ 
lach; an ſeine Statt kam H. Sebald Gebhard 
von Namslau. 

Den 29. Octbr. Im Werder erhieng fid) an 
elne Weide ein alter Kutſchenknecht, Pluͤſchke ges 
nannt, ber Nachrichter befand bei ihm über 30 Tlr. 

Den 20. November fieng man an, am 
Sandthor zu gründen und zu graben. 

Ward die Stadt Breslau, wie fie in ifs 
rem Revier mit Thürmen, Kirchen, Platzen, 


Gaſſen, Käufern, Flüſſen, Mauern, Baſtelen, 


gelegen, von George Hayet, Mitbürger, Mah⸗ 
ler und Zeugſchreiber, gar fchbn, artig und 
Pei in Kupfer geſtochen und abgedruckt. 

N geſtorben getauft 
Zu €. Eliſabeth und Barbara, 316 523 
Im Hoſpital aller Helligen 186 
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Zu S. Marla Mogdalena e 
Zum h. Geiſt und S. Beruhardin 112 113 
Zu 11000 Jungfrauen e 81 79 
1058 1224 
Euriret und gebeilet von 
Adam Lachmann — . 883 


Balthaſar Keil " 74 
957 
; 1592. 

Den 2. Januar ſtarb Anna mislawska, 
Aebtiſſin zu Trebnitz. 

Den 24. Januar ward das alte Zahlhaus 
auf der Zugbrücken am Sandthor eingeriſſen 
und mehr Raum zum neuen Thor geſucht. 

Den 3. Februar um den Mittag warf eln 
ſtarker Wind die Vogelſtange auf dem Anger 
in Grund ein. Eine neue ward erſt An. 1594 
den 2. September wieder erbaut. 

Den 8. März, Dominica Lätare, hat der 
Wolgeborne und Edle Herr Otto, Burggraf 
und Herr von Donau, zur Maſſel und Zauche, 
die nenerbaute Kirche zu Maſſel durch Herrn 
Melchior Eckhardt, des Oelsniſchen Fuürſten⸗ 
thums Superintendenten, mit einer chriſtlichen 
evangeliſchen Predigt, andaͤchtigem und lubrün⸗ 
ſtigem Gebet, zu einem Gottes = und Bethauſe 
einweihen: und einſegnen, und den erſten Pfar⸗ 
rer Georgium. Leſcium introbuciren und einwel⸗ 
ſen la ſſen. 

Den 24. Marz. Als Herr Conradus Ne⸗ 
gius, Diaconus in der Neuſtadt, gen Tauer 


gunt Pfarrheren gefordert, ward an feine Statt 
zum polniſchen Caplan angenommen M. Jaco⸗ 
bus Verellus. 

Den 26. April hat Herr Abraham Burg⸗ 
graf zu Dohn, Ritter, die Herrſchaft Warten⸗ 
berg von Herrn George Wilhelm Braun um 
140,000 Thl. erkauft. ; 

Den 9. Mai ift in dem Herrn entſchlafen 
Hanns Pucher, Rathssälteſter, 65 Jahr alt. 

Den 11. Mal haben dle Herren von Bres⸗ 
lau 32 wolgeputzte Reuter nach Troßpau abge⸗ 
fertiget, Fr. Annam, Erzherzogs Carls in Oſter⸗ 
reich Tochter, Sigismundi 3. Königes in Polen 
Braut, anzunehmen und in Polen zu beleiten, 

Din 15. Mai ward der Waſſerſtaͤnder mit 
dem runden hülzernen Kaſten auf den Neumarkt 
geſetzet. : —4 

Den 26. Mai Ift dle königliche Braut durch 
den Herrn Andream, Biſchof zu Breslau, bes 
leitet, von Ihrem Bräutigam, Könige Sigls⸗ 
mundo 3., vor Cracau unter einem gülbenen 
Himmel mit großen Freuden empfangen, und 
die Krönung, Hochzeit und Veilager am Sonn⸗ 
tage Telnitatis ben 31. Mal mit gemeiner Gli: 
wünſchung angefangen und vollzogen, und 
Schaumünze ausgeworfen worden in Girbfe 
eines Dreßthalers. Auf der einen Seite ſtun⸗ 
den zween Palmen oder Dattelbäume, die durch 
ein Waſſer von einander geſchieden waren, aber 
mit den Aeſten zuſammen rühreten, mit dieſer 
Umſchrift: Amor distantia jungit; auf ber 
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andern Selten war zur Rechten des Rom. Meis 
ches Adler mit 2 Häuptern und 2 Kronen, zur 
Linken wieder ein Adler mit einem Haupt und 
Dieſe beide Adler hielten mit 
ihren Klauen einen kleinen Schild mit dleſer 
Ueberſchrift: Post animos sociasse juvabit. 

Den 3. Juni hat Herr Adam Gotſch dem 
Herrn Heinrich von Kurzbach die Herrſchaft 
Trachenberg und Prausnig um 195000 Thaler 
abgekauft. ^ 

Den 6. Juli ift Johann George, Herzog 
in Schleſien zu Liegnitz und Brieg, des Lübs 
niſchen Weichbildes Pfandesherr, Herzogs Geors 
gen 2. und Fr. Barbarä Markgräfin von rana 
denburg ander Sohn, Fr. Anna Herzogin von 
Wirtemberg erſter Gemahl, ohne Leideserben, 
40 Jahr alt, zur Olau geſtorben, und den 
29. dleſes zu Brieg begraben worden. 

Den 20. Juli iff. Herr Andreas Laden 
bach, Kirchvater zu S. Maria Magdalena bis 
in à" 35, Alters 76 Jahr, in Gott vere 
ſchleden. 5 
Den 4. Auguſt, zwiſchen A und 5 Uhr 
nach Mittage, hat das Wetter zu S. Eliſabeth 
am Thurm bei dem Cranze an der Seiten ein 
gut Stück weggeſchlagen, ſamt dem Grenze 
auf der Kirchen gegen dem Pfarrhofe, durch 
das Dach in die Kirche, zum runden Fenſter 
unter dem Buͤrgerchor hinaus; hat die Dächer 
an den Haͤuslein ſehr zerſchmettert, bis in eine 


einer Kronen. 


Stube hinein. Auf der Kirchen zu S. Matthls 


hat es das Creuz gar krumm geſchlagen; in 
der Meuftadt, in der Noſengaſſe, nahe ans Faͤr⸗ 
behaus. 

Den 6. Auguſt iſt Herr Stenzel Eichbeu⸗ 
fer, Landſchoͤppe, ein beſonder Liebhaber des 
Predigtamts, 84 Jahr alt, ſeliglich entſchlafen. 

Den 21. Auguſt iſt Herr Johannes Bap⸗ 
tiſta Crato von Craftheim, des alten Herren 
Cratonls einiger Sohn, auf Ruckers, Rom. K. 
Maj. Hofdiener und S. Palatil Comes, ohne 
Leibeserben geſtorben. 

Den 27. Auguſt ift zu Strehlen verſchle⸗ 
den Herr Balthaſar Tileſius der altere, der zu 
Hleſchberg in feinem Vaterlande 25 Jahr, zu 
Strehlen bis in das 16, im Weinberge des 
Herren gearbeitet, feines Alters 61, Herren 
Melchiorls, Rectoris der Fürſtl. Schule zum 
Brieg, Eleazarl, Stadtſchrelbers zum Brieg, 
und M. Nathanaelis, Pfarrherrend zu Mlliſch, 
Vater. : 

Den 7. September hlelt aufm Schloß zu 


Sora eheliches Bellager der Wolgeborne Herr 


Chriſtoph Gotzſche m. Fr. Leonora, des Wolge⸗ 
bornen Herren Siegfried von Promnig und Fr. 
Mr(ulà geb. Gotzſchin, Tochter. 

Den 7. October ift Herzog Heinrich Mens 
zel, Herzog Carls 2. zu Münſterberg unb Oels 
und Fr. Eliſabeth Magdalena Herzogin zur 
Liegnitz und Brieg, Sohn, geboren und den 15. 
getauft worden. 

Den 12. December ward einer, der etliche 
Die Jabebacher der Stadt Breslau. Band IV, 
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geſchworne Urfrlede nicht gehalten, auf der 

Schweldnitziſchen Straße an eine Pappel ges 

henket. ; } 
geftorben getauft 


Zu €. Eliſabeth und Barbara, 426 509 
Im Hoſpital omnium Sanctorum 80 

Zu S. Maria Magdalena — 395 562 
In der Neuftadt e Pa 15 «0599 : 619 


Zu 11000 Jungfrauen wur Th 85 
1069 1269 
Euriret von Adam Lachmann 719 
VBalthaſar Keil 89 
808 
1593. 

Den 7. Januar ſtarb Erasmus Radewalb 
von Pirn aus Meißen, Cantor und Schul⸗ 
Collega bel S. Eliſabeth ins 25 Jahr, feines 
Alters 50. Ihm ſuccedirte Simon Lyra von 
der Oels, Signator. 

Den 27. Januar ſtarb die letzte Nonne im 
Regelhauſe in ber Neuſtadt, gegen S. Element 
ber, da itzt bie armen Leute und Kinder vom 
5. Geiſt (Hoſpital) ihre Gelegenhelt und Be⸗ 
quemlichkeit haben. 

Den 8. Februar ward Herr Mutthlas 
Reufner zum Rathsherren erwählet. 

Den 2. März iſt Herr Matthes von Lo⸗ 
gau, Hauptmann zur Schweldnitz und Jauer 
geſtorben. 

Den 21. März It M. Caſpar Eloglus 
von Breslau, der erſte Prediger Augsburglſcher 

* 


——- 


Confeſſion zu Habelſchwerd, feines Alters 72 
Jahr 8 Monat 27 Tage geſtorben. 

Den 30. März ſtarb zur Liegnitz am Schla⸗ 
ge Herr Docter Paul Holzbecher auf Grunau, 
Syndlcus und Landſchreiber zu Breslau bis ind 
29, Alters 60 Jahr. 

Den 3. April. Ein fremder Bauersmann, 
eln arger Dieb, bat bel 20 Perſonen, auch den 
Henker, zu Gevattern, und borgete bei denſel⸗ 
ben, unter dem Schein der Gevatterſchaft, Geld 
und andere Sachen; ward aber daruber einge⸗ 
zogen, erſtlich mit Stockfiſchen verehret, Gers 
nach vom Henker ihm Staupbeſen angebunden, 
und die Gevatterſchaft am Pranger bewieſen. 
Dergleichen ihm unlaͤngſt (den 1. December) 
zu Brleg begegnet. 

Wenlg Tage vor Oſtern ſind eines Bauern 
und armen Müllers Sohne, Chriſtoph Miüls 
lern, dem ſein Vater eine gute Zeit zuvor ver⸗ 
ſtorben, in dem ſiebenden Jahr, das man für 
einen criticum annum hält, die Zähne ausge⸗ 
fallen, und ihm an derſelben Statt neben an⸗ 
dern eln güldener Backenzahn zu allerhinderſt 
in dem unterſten Kiefel auf der linken Selten, 
in gleicher Große, Form und Geſtalt wie die 
andern, herausgewachſen. Deſſen hat ein jun⸗ 
ges Toͤchterlin, fo mit ihm in dem Dorf Wei⸗ 
gelsdorf im Relchenbachiſchen, barinnen er auch 
unter Frledrichen von Gelhorn erblichen Herr⸗ 
ſchaft und Gebiet geboren, in die Schule ges 


gangen, erfllih wahrgenommen; darnach fas 
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ben ihn auch viel Fürſten, Adels perſonen und 
andere in Schleſien geſehen. D. Jacobus 
Horſtius, Medicus und Profeſſor in der TP 
verſitaͤt Helmſtaͤdt, hat ihn gar eigenthümlich 
befichtiget, begriffen, an einem Goldſtein pros 
biret und geſtrichen, und befunden, daß es gut 
Rheinifch Gold und etwas beſſer (ey, auch ſelne 
Gedanken von dem güldenen Zahn dieſes Schle⸗ 
ſiſchen Knabens entdeckt, und bie Deutung und 
Auslegung dieſes zuvor unerfbreten Wunder⸗ 
werks an Tag gegeben. 

Nach gehaltenem Geſpraͤch Über den Urs 
tikel vom h. Abendmal und der Perſon Chrlſti 
mit D. Aegidio Hunnlo unb M. Wolfgango 
Mamphrafio, ben abgeſandten Churfürſtl. Suͤch⸗ 
ſiſchen Theologen, ward Leonhard Kreutzhelm, 
Pfarrherr und Superintendens zu Liegnitz ent⸗ 
urlaubet; predigte hernach zu Rognitz in Boͤh⸗ 
men 1 Jahr 17 Wochen, zuletzt zur Frauſtadt 
in Polen 3 Jahr und 17 Wochen. f 

Den 4. Mai ift Herr D. Johannes Flel⸗ 
(der, treuer Pfarrherr und Scelſorger zu S. 
Eliſabeth, nach übel gerathenem Aderlaß ſelig⸗ 
lich von dleſer Welt geſchleden, ſeines Alters 
54, Schul- und Kirchenamts 21 Jahr. Hat 
in zwo berühmten Schulen, zu Goldberg unb 
Breslau, auch auf der Univerfität Wittenberg, 


und zwar daſelbſt publice und privatim in 23 


Jahren gelehret, in Sprachen Latelniſch, Grie⸗ 
chiſch und Hebräifch, in Künften, Grammatl⸗ 
cam, Dlalectlcam, Rhetorlcam, Phyſicam, Ethi⸗ 


cam, Ariiimellcam, Gesmetrlam, Aſtronomiam, 
Manticen, und andere Kuͤnſte. In der Schu⸗ 
len zu S. Eliſabeth (ehe er zu S. Marla Mag⸗ 
dalena zum Pfarherren berufen) hat er profiti⸗ 
ret“) eilf Jahr, und am ſelben Ort tradiret 
Hebraea, Graeca, Latina, Astronomiam, 
Ethicam, Geometriam, Examen Theologi- 
cum und dergleichen. 

Den 16. Mal um 3 Uhr nach Mittage 
erhub fid) plötzlich ein groß Ungewltter an el⸗ 
nem Sonntage mlt ſchreckllchen großen Sturm⸗ 
wluden, mit Saufen und Brauſen, daß ſichs 
— (ded. anfehen, als wollte es alle Gebaͤu in Haus 
fen werfen, daß auch das Volk unter der Veſ⸗ 
perpredigt in der Kirchen zum h. Geiſt zitterte 
und bebete, und etliche üͤberlaut zu ſchreien ans 
ſiengen. Auf der Schweldnigifchen Gaſſen bed» 
te es den großen Thurm gegen dem Thor mehr 
als halb auf; auf dem Neubegraͤbniß warf es 
den hülzernen Planken um; auf der Oliſchen 
Gaſſe warf es ein hohes Dach herunter, dar⸗ 
um zween Nachbar immer in Strelt gelegen. 
In Walden und Gärten that es großen Scha⸗ 
den. 

Dien 21. Mal derſchled in Chrlſto M. fau» 
kentius Stark, don Herzberg Im Lande zu Sachs 
„fen bürtig, Fürſtl. Briegiſcher Generals Super: 
, Antenbenà bis Ind 18, Alters 58 Jahr. 

Den 15. Jun, Dienſtags nach Trinitatis, 
3 


) Das Lehramt bekleidet. 
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in aller Frühe um 4 Uhr, iſt mit harten Don⸗ 
nerſchlaͤgen eln ſchweres Wetter geweſen, wel⸗ 
ches im Kloſter zu S. Malthis eingeſchlagen, 
ſonderlich aber zu Namslau ſich ſchrecklich ers 
zelget, wie ſolches Johannes Hubner, Stadt⸗ 
ſchreiber daſelbſt, befchrieben und in Druck ges 
geben. Des Morgens gar frühe Ift es daſelbſt 
mit Donner und heftigem Wetterleuchten und 
ſchweren Regen aufgezogen und doch allda ohn 
allen Schaden abgegangen; ſonſten aber hin 
und wieder an unterſchiedlichen Orten einges 
ſchlagen, alſo, daß man deſſelben Tages ſechs 
Feuer in der Naͤhe erfahren. Auch find elne 
große Anzahl großer ſtarker Eichen eine Mell 
Weges von Breslau durch elnen gewaltigen 
Sturmwind umgeriſſen und darnleder geleget 
worden. N ; 
Nach Mittags aber zwifchen 6 und 7 Ift 
abermal ein groß Ungewitter entſtanden, wel⸗ 
ches von Abend gegen Morgen mit einer ſehr 
ſchwarzen und doch nicht allzu breiten Wolken 
gezogen, durch welche mitten eln ſchneewelßer 
Streifen geweſen, und forne heraus gleich wle 
ein weißer dicker Rauch gegangen. Als nun 
die Wolke ziemlich herauf kommen, iſt es da⸗ 
von ſo finſter worden, als es zu ſeyn pfleget, 
wenn fid) Tag und Nacht ſcheidet. Und wies 
wol kein Donnern und Blitzen, auch kein fons 


derlich großer Wind geweſen, ſo hat man doch 


in ber Luft eln ungewöhnllches und ſolches 
Brauſen gehbret, gleich als wenn man von wel⸗ 
ten auf einer Brücken mit Wagen rennefe, 
Darauf find, erfilld) zwar langſam, bald aber 
gar ſchnelle, dermaßen graufame und bei Mens 
(den. Gedenken an denen Orten niemals erfahr⸗ 
ne Schloſſen gefallen, derer die wenigſten als 
Taubeneler, die mehrern als Hühnercier, ja ets 
che als die Gaͤnseler und geballete Faͤuſte ges 
weſen, und wunderlich und auf mancherlel 
Welſe formiret. , . 

Es hat ein Knabe aus der Stadt vor bem 
Bresliſchen Thor eine aufgehoben und In ſei⸗ 
nes Vatern Hauſe gebracht, welche einem Men⸗ 
den s Kopf und Hals gleich geſehen. Etliche 
Mitwohner haben Steine gehabt, die von 
Schloſſen alfo coaguliret und zuſammen ges 
backen geweſen, daß fie einer Weintrauben, bas 
ran die Beeren feln artig und ordentlich ge⸗ 
wachſen, ſo gleich geſehen, als wenn fie mit 
Fleiß darnach geschnitten. Etliche ſind rund ges 
weſen, wle große Aepfel, doch alle mit Zan⸗ 
ken, als zlemliche Eiszapfen, und unten ein 
wenlg ausgehblet, gleichſam Stlele daran ges 
ſtanden wären, eben wie an den Meißnifchen 
Aepfeln zu ſeyn pfleget. Es find auch darun⸗ 
ter viel gar breit und niedrig, den großen ge⸗ 
brochenen und zankichten Kebſen?) und Hals⸗ 
tragen gleich geweſen, unten rund und einge⸗ 


) Krauſen. 
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bogen, nicht anders, als wären ſie an elnem 
Halſe geſtanden. Dieſe Schloſſen ſind ſo harte 
geweſen, daß, ob ſie gleich wider Mauern und 
Pflaſtern geworfen, dennoch unverſehret blieben. 


Neben denſelben find auch Steine, doch 
von verſchiedener Form und Große mit herun⸗ 
ter gefallen, deren etliche durch die Fenſter in 
die Stuben geflogen, etliche in den Gärten und 
auf den Beeten in Gruben, über dem Garten: 
gewächfe, fo dadurch zerſchlagen geweſen, gts 
funden worden. Sonder Zweifel find derſelben 
viel unter den Schloſſen gelegen, allein daß 
man fie für gemeine Steine gehalten. 


Von dem Fallen aber der Steine unb, 
Schloſſen iſt in der Stadt ſo ein ſchreckliches 
Krachen und Praſſeln gewefen, daß fid) maͤn⸗ 
niglich dafür entſetzet, und vermeinet, es (ep 
der jüngſte Tag vorhanden. Und ob es wol 
ein wenig uber eine halbe Vlertelſtunde gewaͤh⸗ 
ret, ſo hat es doch ſolchen Schaden gethan, 
daß es faſt unglaublich. In und außer der 
Stadt iſt kein Haus unverſehret geblieben, Da: 
find die Schindeln eines Mannes hoch uber die 
Daͤcher geflogen. Die Dächer gegen dem Abend, 
fo etwas alt, ſind durch dle Schloſſen mehren» 
theils aufgedecket und abgeworfen; ble neuen 
aber alſo zerſchlagen, daß dle Schindeln zu vler 
eder fünf malen zerſpalten. Die Doͤcher gegen 


, 


Mitternacht und Dittage find von beiden €i: 
ten befchädiget worden. 

Es find auch die Ziegelbächer gegen dem 
Wetter, auf der Vurg, Kirchen, Schulen und 
Rathhauſe, fo wol auf ben Thürmen, alfo yere 
ſchmettert, daß der Gus mit Haufen erunz 
ter gefallen, und man ſie auf derſelben Selten 
ganz und gar abtragen müßen. 

An Glaſefenſtern hat es einen ſolchen Scha⸗ 
den gethan, der mit großem Gelde nicht zu er⸗ 
ſtatten. Wo aber dle Schloſſen und Steine 
nicht durchgefallen, da ſind die Schindeln und 
Dächer voll weißer Flecke worden; daran zu 
ſehen, wle dicke ſie gefallen. 

Nach ſolchem Schloſſen und Hageln hat 
es in der ganzen Stadt wie brennender Schwe⸗ 
fel alſo geſtunken, daß ein Geſchtei ausgebro⸗ 
chen, es habe ſich der Schwefel, ſo die Stadt 
Im Vorrath hat, angezündet; aber es hat ſich, 
Gott lob, im Werk anders befunden. 

Auf dem Felde hat dies Ungewitter das 
Wintergetrelde alſo zerſchlagen, daß an vlelen 
Orten wenig ganzer Halmen mit Aehren find 
geſehen. In den Gärten hat es nicht alleine 
das Obſt, (onbern auch bie Wipflichen von den 


jungen Bäumen, abgefchlagen und alfo zerſchla⸗ 


gen, daß große Plätze Rinden davon abgefal⸗ 
len. Nicht weniger. hat es den Hopfen bes 
ſchaͤdlget. Q 
Vlel Menſchen, welche es auf der Stra⸗ 
Ben und auf dem Felde betroffen, hat es der⸗ 
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maßen befchädiget, daß etliche mit verwundeten 
und blutigen Köpfen zu Hauſe kommen ſeyn, 
und auch ſonſt andere Malzelchen haben zelgen 
Das Dich, welches gleichfalls auf 
dem Felde geweſen, hat es alſo zerſchlagen, 
daß Schweine und Schafe und auch ander jung 
Vieh tobt geblieben. Neben vielen todten Güns 
fen iff auch des andern Geflügeld viel auf dem 
Felde und in den Walden tobt gefunden und 
aufgehoben worden. So haben auch die Jun⸗ 
kern aufm Lande zu Namslau in der Stadt 
geklaget, daß es ihnen bie Fiſche In den Tel⸗ 
chen beſchädiget. | 

Wie weit und breit dieſes Wetter gegangen 
und Schaden gethan, weiß man zwar, daß es 
von der Stadt Namslau gegen Mltternacht et⸗ 
wa eine große Meil Weges, und gegen dem 
Mittage nur etliche wenlge Gewände breit ges 
reichet; wie welt aber und lang, hat man nicht 
eigentlich wiſſen können. Nach dem Wetter, 
mit der Sonnen Medergang, iſt abermals von 
Abend eln großes ſchrecklich Wetter mit Don⸗ 
ner und Blitz und ſchwerem Regen aufgezogen, 
und doch, durch Gottes Schickung, ohne ftr» 
neren Schaden abgegangen. Und ſo vlel vom 
Namsliſchen denkwürdigen Hagelwetter. 

Den 4. Jull. Als Friderleus Frank, 
Schul⸗ Eollega zu S. Maria: Magdalena unb 
Prediger aufm Neu Begraͤbniß, zum Pfarrherr 
gen Beuthen berufen, ward Nicolaus Polius, 
Herren Thoms (eligen, Dlaconl zu S. Maria 


konnen. 


Magdalena Sohn, von ber Unlverfität Witten⸗ 
berg, nach empfangener Ordination, erfordert, 
und zum Prediger ad Salvatorem und zum 
Schul- Collega bei S. Eliſabeth an Daniels 
Janeke Stelle geordnet. That ſelne erfte Pre⸗ 
digt gemeldten Tages, den 3. Sonntag nach 
Trinitatis, die letzte ben 3. Adventſonntag. In 
der Schulen fuccediete Herren Friderleo Andreas 
Jouas, Strelenſis. 

Den 5. Jull verſchled [n Kindes ndthen Fr. 
Dorothea, Herzogs Johann in Holftein und Fr. 
Ellſabeth, Herzogin zu Braunſchwelg, Tochter, 
Herzog Friedrichs zur Liegnitz andere Gemah⸗ 
Tin, mit der er den 4. Dec. des 1589 Jahres 
Hochzeit gehalten. 

Den 7. wie auch den 27 Juli und 5. 
September ift die Oder mächtig ſehr angelau⸗ 
fen, daß man in der Neuſtadt mit Schiffen 
fahren müffen, und es an den neuen Mällen 
an dle Werkſtücke, auch darüber, gegangen. 
Der Schweldaltziſche Anger war voll Waſſer, 
und gleng über beide Tämme. An bem Oli⸗ 
ſchen Thor und Stadtgraben riß die ſchwarze 
Olau durch die Schütze, rauſchete mit großer 
geſchwinder Macht durch den Stadtgraben um 
die halbe Stadt, nahm auf der Schweidnultzi⸗ 
ſchen Brücke das große mittel Stacket, Im Gras 
ben dle gemauerten Auermauerlin, am Niclas 
Thor ein ſtarkes Rundel und das Wachſtüblin 
weg, drang zu dem Niclas Thor hinein und 
lief über dle Niclas und Reuſiſchr Gaſſe wies 
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der in die Olau hineln; endlich riß es durch dle 


Schlitzmauer, ſo den Stadtgraben und die Oder 
bei den Salzhäuſern ſcheldel, Anno 1516 ers 
bauet, mit großem Ungeſtüme, und machte ihm 
einen Weg und Durchgang in die Oder. Aus 
dem Graben führete es die Fiſche mit Haufen 
hinweg. Im Schleßwerder gieng es uber und 
über durch das Schleßhaus, hoͤher denn eine 


gute Elle, gleng in beide Stuben, unterwuſch 


beide Erker an der Zieler: Wohnung, zerriß bas 
Ufer, verderbte den Kegelplan. That an Wle⸗ 
ſen, Muͤblen, Brücken, Taͤmmen, Gärten gros 
ßen Schaden; beſtand ziemlich lang mit Ver⸗ 
derben der Menfihen und des Vlehes. 

Bald nach dieſem großen Waſſer iff ble - 
hohe große Baſtel und Wall bei dem Olaul⸗ 
(den, Taſchen⸗ und Schweldnitziſchen Thor 
aufgeführet, und geſchüttet worden, mehrerthells 
von dem Sande, welchen das große Waſſer in 
den Stadtgraben hlneln geſchwelfet und ge⸗ 
ſchwemmet. 

Den 11. Jull ward in allen Kirchen das 
Te Deum laudamus geſungen wegen des er» 
haltenen herrlichen Sieges in Crabaten bel Sl⸗ 
fe, da das cheiſtliche Krlegsvolk, nicht liber 
4000 ſtark, das große türkiſche Heer freudig f 
und mannli angegriffen, ihrer, darunter die 
beſten Grenltzer (7) und erfahrenſte Kriegeleute, 
bei 18000 zu Land und Waſſer umgebracht, 
eine anſehnliche Beute erobert, und feinem 
Brennen, Rauben, Streifen und Hluwegführen 


vieler armen Seelen gewehret hat. Der Ehrls 
flen find damals über 50 nicht geblieben. 


Den 11. Juli, den 1. Sonntag nad) Tris 
nltatls ‚ bat der Wolgeborne Herr Seifried von 
Promnaltz, Frelherr, die neuerbauete Schloßkir⸗ 
de zu Sora, ver h. Dreifaltigkeit zugeeignet, 
mit chrlſtlichen Ceremonlen, Geſang und Klang, 
Beten und Predigen, Gommunion und Segen 
elnwelhen laſſen. Acht Tage darnach iſt nach 
der Predigt Fr. Catharina Francisca darinnen 
getauft, und nach der Vesper eln Hofdiener 
getrauet worden. 


Auf dem Neubegräbniß ward aus bem ges 
meinen Kaſten in der Kirchen etlich Geld 
mit beſonderen Inſtrumenten ausgehaben und 
geſtolen. Den Kirchdteb zu erfahren, wartete 
der Glockner daſelbſt in der Dreßkammer auf 
den Dlenſt. Den 15. Jull kommt er geſchli⸗ 
chen, und als er an den eingefchlagenen hül⸗ 
zernen Naͤgeln an der Wand aufklettern und 
zum Fenſter beim Predigtſtuhl einſtelgen will, 
wird er vom Gldckner geſtoͤret, in der Flucht 
mit dem Knebelſpieße an die Waden geſtochen 
und gefaͤllet, daß er des andern Tages ſtirbet, 
und vom Henkersgeſindlein in die Schindegrube 
gefhhret und begraben wird. 


Den 26. Auguſt flar auf feinem Gut 


Beltieen, Herr Sebaſtlan Heugel von Polocko⸗ 
witz, Röm. K. Maj. Ferdinandi, Marimillani, 
Rudolphl Rath, und der Cron Bdhelm tuts 
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(der Vice » Eazler und Amtsverwalter, 56 
Jahr alt. . 

Well die Türken vor Siſeck elne fo ſchwere 
Niederlage erlitten, und neben andern fuͤrneh⸗ 
men Baſſen, Bergen, Sayn, Spachlen, Der 
lien, Befehlsleuten und Soldaten auch des 
Sultans Amurath Schweſter Sohn umloms 
men, und feine Mutter mit klaͤglichen Geber⸗ 
den und brennendem Feuer auf ihrem Haupt 
um Rache gebeten, hat der Sultan den Sinan 
Baſſa in Ungarn geſchickt mit 40000 ſtreitba⸗ 
ren und erfahrenen Krlegsvolk, darunter 15000 
Janitſcharen, welche Vefprin, Palotta, Papa 
eingenommen. Dies hat den Rom. Kaiſer vers 
urſachet, daß er fid) im Reich, in ſelnen Lan⸗ 
ben, und andern Orten um Krlegsvolk gewor⸗ 
ben, dem Feinde Widerſtand und Abbruch zu 
thun. Und demnach glaubwürdige Kundſchaft 
einkommen, daß der grauſame und erſchreck⸗ 
liche Feind, der Türke, nicht allein der anrals 
nenden Hungariſchen Grenzen zunahete, ſondern 
auch den benachbarten Landen mit Mord, Brand 
und äußerſter Verfolgung des chriſtlichen Nas 
mens bräuete, hat man auf Anordnung ber 
Obrigkelt den 17. Sctober am 18. Sonntage 
nach Trinitatis nach gehaltener Hochmeßpredigt 
und gethanen Worbitten, Abkündigen und Auf⸗ 
bietungen angefangen bei allen Kirchen die Tür⸗ 
tenglocke zu läuten, in allen Werktagen aber 
in der Wochen des Morgens eine halbe Stun⸗ 
de vor 8, und nach den Horis matutinis der 


79 Pf. zu fingen, nach der gewöhnlichen bibli⸗ 
ſchen Lection das Türkengebet, wie es Anno 
1560 M. Adamus Curaäus geſtellet, zu ſpre⸗ 
chen und mit dem Liede: Nimm von uns, lie⸗ 
ber Herr, u. f. w. ſammt den anhangenden 
Gefängeh pro pace zu beſchließen. Auch ift 
das Volk von der Canzel vermahnet worden, 
unter ſolchem Geläute mit der Arbelt ſtille zu 
halten, in den Käufern zu fingen und zu bes 
ten, auf den Gaſſen mit entdecklem Haupt 

knieende, ſtehende oder gehende zu beten, und 
ö Gott den Allmächtigen um Linderung und Ab⸗ 
wendung ſelnes gerechten Zorns, um Gnad, 
Sieg und Ueberwindung des grimmigen Erb⸗ 
feindes, auch Erhaltung der Ehre ſeines goͤtt⸗ 

lien Namens, chriſtlichen Glaubens, und Res 
| gion, inniglich und mit ſeufzendem Herzen 
auszurufen. Die Wochen über find ſonderliche 
Texte, (o gute Bußpredigten geben, gehandelt, 
und männiglich zu chriſtlicher Buße und gottſe⸗ 
ligem Leben ermahnet, auch ſonſten die Tänze 
in Staͤdten und Dörfern abgeſtellet, und fons 


derlich das ärgerliche und ſchreckliche Schwdren 8 


und Fluchen und Misbrauchen göttliches Na⸗ 
mens, Wunden und Marter ernſtlich unterſaget 
worden. N 

Den 18. October iſt Carl Friedrich, Her⸗ 
qui Carls zur dels Sohn, geboren, 

Von den Perſianern und Georglanern ers 


D. 1. Schieſbedar. 
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hub fid eine GCmpbrung und Zwletracht wie 
der den Türken. Deswegen Sinan Baſſa vom 
Amurath Sultan auf der Poſt aus Ungarn gen 
Conſtantinopel abgefordert ward. Herr Mel⸗ 
chlor von Rädern, ein Schleſier und wolerfah⸗ 
rener Kriegsmann, hielt mit 1300 Reltern mit 
dem Türken einen ernſtlichen Scharmützel, ers 
legte derſelben bei 6000, erledigte viel gefan⸗ 
gene Chriſten und unſchuldige Kinder. Graf 
Ferdinand von Hardeck rückte unvermerkt unter 
einem Nebel für Stulweiſſenburg, trieb das 
Vieh hinweg, ſtürmete, eroberte, und plünderte 
die elne Vorſtadt, lleferte dem Baſſa von Ofen, 
(o die Stadt entſetzen wollte, den 24. October 
elne Schlacht, erhielt den Sieg und eroberte 
4 türkſche Fahnen, verglildete Sabel, Stecher, 
Puſican Q), Gefüge, Proviant, Munition, 
Maulthiere und andere Zlerde. Wegen Ab⸗ 
gangs Krautes und Lothes ?) zog der Graf ab 
von Belagerung der Stadt. Der Türken blle⸗ 
ben in die 7 oder 8000 Mann, der Chriſten 
nicht über 20 oder 30. 

Den 6. November iſt Herr Michael Her⸗ 
mannus, Dlaconus und Senior zu S. Maria 
Magdalena, Herren Efaik und Zacharid Vater, 


70 Jahr alt, feines Kirchendienſtes zu Bres⸗ 


lau 36, anderswo 7 Jahr, in Gott verſchie⸗ 
den. B. 
Den 8. November hat Herr Chrlſtoph von 


x 
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Tiefenbach, Freiherr, Feldoberſter In Ober Uns 


„garn, mit feinem unterhabenden Kriegsvolk Sa: 


bathka, eine ſtarke und mit hohen gezaͤuneten 
Waͤllen und Baſtelen verwahrete Veſtung, mit 
ſtürmender Hand eingenommen. Alſo iff der 


Paß in Ober Ungarn frei und ſicher zu reifen, 


wiederum erdfnet worden. 

Den 11. November überfiel gemeldter Ober⸗ 
ſter 18000 Türken, ſo die Belagerten zu Wils 
leck entſetzen wollen, unverſehens in ihrem eis 
genen Lager, ſchlug fie bald im erſten Angrif 
in dle Flucht, erlegte etliche tauſend fuͤrnehmer 
Türken mit wenigen Verluſt der Selnigen, und 
brachte elne herrliche Beute davon. 

Den 13. November in vorgehender Nacht 
find auf dem Elbinge neben dem Matzkretſcham 
4 Käufer abgebrannt und 3 beſchaͤdiget worden. 

Den 14. November eroberte der von Tie⸗ 
fenbach mit Gewalt und ſtürmender Hand die 
gewaltige Stadt Villeck, den 16. das auſerſte 
und Neben- Schloß, auf einem hohen Berg 
wolverwahret gelegen. Denen im Innerften 
Schloß, ſo Gnade gebeten, ward erlaubet, mit 
Weib und Kind und ſo viel ein jeglicher mit 
ſich tragen konnte, den 18. November ſicher 
abzuzlehen. Die Beſatzung zu Dywin und Has 
masky wollte der Streiche nicht erwarten, unb 
wurden beide Veſtunge, mit allerhand Munition 
zum beſten verſchen, ohne einige Gegenwehr 
von den Unſrigen eingenommen, Zotſchin, 
Blauenſtein und Sallack, vom Türken verlaffen 
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und mit Feuer angeſteckt, kamen gleichfalls In 
der Ehriften Hände; ebnergeſtalt hat Herr Nis 


clas Palfy Dregel und Palanka, fo die flüch⸗ 


tigen Türken verlaffen, einbekommen, ſo wol 


auch Samoske ein veſtes Haus, denen man 


den frelen Abzug gewilllget, wie auch Anlacko, 
Holkytow, Holle, Wetske abgedrungen. Iſt 
alfo innerhalb 4 Wochen eln groß Stück des 
Ungerlandes von der Türkifhen Servitut und 
Joch erlediget worden. 

Den 17. November zog Herr Galnuch 
Rotbklrch mit ſelnen $00 ſchwarzen Reitern auf 
den Muſterplatz gen Troppau. Folgenden Tags 
ritten auch fort die Rothrbcklin 1000 Pferde 
mit ihren Oberſten, Herren Melchlor von Rott⸗ 
witz und Herren Wenzel von Zedlitz. 

Den 21. November ward Herr Nicolaus 
Blum in der Thumkirchen zu Brieg zum Su⸗ 
perintendenten verordnet. Bekam feinen Ab⸗ 


ſchled den 13. Juli 1596, und an feine Statt 


ward Herr Joachim Laurentlus, 1 zu 
Olau, angenommen. 

Den 2. Dec. ward für dem Modi 
(ben Thor der Stadtgraben erweitert, tle 
Planke auf dem Neubegräbnuſß 15 Ellen hinein 
gerücket, viel tobte Körper und Knochen aus⸗ 
gegraben, und an andere Ort geleget und ver⸗ 
wahret. 

Den 6, December haben fid), ble Türken 
in Cra$afen zu Petronla, Siſeck und Chraſto⸗ 
witz, 3000 ſtark, verſammlet, und einen Strelf 
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fiber die Sau gegen Ibanitſch wider bie Chriſten 
fürgenommen, denen der Oberſte, Herr Alban 
Graswein, mit 900 zu Roß und Fuß unter 
die Augen gezogen, ihrer bei 700 erleget, viel 
anſehnlicher und gemeiner Türken gefangen ger 
nommen, ble andern in die Eulpa gejaget und 


erſaͤufet. 


Den 16. December iſt Herr Caſparus Hip⸗ 
pander oder Roßmann, Diaconus zu S. Vern⸗ 
hardin in der Neuſtadt ins 26, Alters 57 Jahr, 
ſeliglich entſchlafen. 

Den 19. December ward das Te Deum 
laudamus geſungen und Gott b(fentlid) gedan⸗ 


fet in heiliger Gemeine wegen Eroberung und 


Einnehmung der Veſtung Villeck, welche die 
Türken 33 Jahr innen gehabt und daraus den 
bedrängten Vergftädten großen Schaden gethan. 


Zum Brieg hat H. Michael Hieliſcher in 
der Ebriſtnacht, und M. Paulus Heuslerus in 
der rechten "Dreblat auf dem neuen fleinernen 
Predigtſtuhl. in der pfarzishen die erſte Pre⸗ 
digt gethan. 


geſtorben getauft 


2u e. — und Barbara, 298 533 

Im Hofpital aller Heiligen. 74 

Zu S. Marja Magdalena 373 6839 

Zum h. Geiſt unb S. Vernhardin 72 128 

Zu 11000 Jungfrauen 74 ‚410 
891.1310 


170 


694 - 


Curiret von Adam Lachmann 
25 so sBaltjafar Keil 77 
7A 


ats "TE 
1594. 
Den 22. Januar iſt Nicolaus Polus, 
Schul⸗Collega zu S. Eliſabeth und Prediger 
auf dem Neubegraͤbniß, zum Diacono in der 
-Neuſtadt zum h. Geiſt und S. Bernhardin ans 
genommen worden. Damals war Probſt und 
Pfarrherr, Herr Siegmund Schwab, Diaconus 
bei. dem h. Geiſt wohnende, M. Jacobus Bes 
rellus; Vorſteher beider Hoſpitalien, Herr Hein⸗ 
rich Schmid, Herr George Kirchenbauer, Herr 
George Becke, Jacob Fleiſcher und Lorenz 
Schertel. Im Schuldienſt ſuccedirte Georglus 
feinbemif, auf bem Neubegräbniß, Toblas Ca⸗ 
rolus, ein Choralls zu S. Marla Magda⸗ 
lena. 
Ein Steln Rothe 2 Thl. 15, 18 gr. ein 
Scheffel Korn 48, 50, 54 und darüber, Weit⸗ 
zen 60, Gerſte 45, 48, Haber 22, 24 gr. 
Den 2. Februar, um halbwege elns, vors 
gehender Nacht, bei grimmiger Kalte, kam in 
der Neuſtadt bei Erasmo Hornig, der Herren 
Toͤpfer, im neugebaueten Hinterhauſe Feuer 
aus, brannte mehrertheils ein. j 
Den 7. Februar ward am Sandthor die 
neue Brücke ſammt dem Fußſteige fertig ges 
macht, auch die Aufzugbrücke und Pforte, bie 
mit Gewichten und Kloben leicht und geſchwlu⸗ 
de auf und nleder gelaſſen werden. 


* 
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Den 27. Februar hat Erzherzog Matthias 
in Oeſterreich, K. General: Feldoberſter über 
das ganze Ungriſche Kriegsweſen, durch Herrn 
Nicolaum Palfy, feinen Leutenant, in Obers 
ungarn Novigrad (welche auf einem ſtarken Fel⸗ 
(gi erbauet, die Mauern ſtark beveſtiget, in⸗ 
wendig um das Schloß ringsweſſe einen tiefen 
in Stein ausgehauenen Graben, auswendig am 
Berge elnen hohen zweifachen Planken-Zaun, 
elnes Mannes dick geflochten, hatte) mit Ge⸗ 
walt angegriffen, beſtürmet, beſchoſſen, und 
durch Ergebung eingenommen. Wegen Aufge⸗ 
bung deſſelben hat der Baſſa von Ofen den 
Gegen von Novigrad aufhenken und in —-— 
cken zerhauen laffen. 

^ Graf Georg von Serln und Herr 9tabaftl 
nahmen ein und beſetzten den 13. März die 
Veſtung Profenig, den 14. Segeſt, den 15. 
Sotſchin, den 17. Babotſcha, fo die Türken in 
Brand geſtecket und verlaſſen. 

Den 16. Marz brannten zu Rothen Sür⸗ 
ben 4 Bauerhöfe ab. 

Den 4. April ift geboren Herr Otto Heins 
rich Malzan, Herren Joachim Malzans, Frel⸗ 
fern von Wartenberg und Penzelin, Herren 
auf Militſch, Röm. K. Maj. Rath, und Fr. 
Eva „Freyin von Lobkowitz, dritter Sohn. 
Dien 13. April führete Herr Abraham von 
Dohna, Burggraf, Frelherr auf Wartenberg, 
1000 Pferde Grünrbdlin in Ungarn. 

Diefen und vorgehenden Monat ſind faſt 
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alle Tage fremde Reiter und Soldaten mit Trum⸗ 
meln und Pfeifen in Ungarn durchgezogen; ka⸗ 
men aus Preußen, Meißen, Pommern, Sach⸗ 
fen, Lausnitz, Mark, Thüringen, bedrängeten 
und beſchwereten das Landvolk, ſchlugen und 
behandelten fie übel, nahmen ihnen mit Gewalt ; 
Gaͤnſe, Hüner und andere Dinge mehr. Sol⸗ 
chen Muthwillen und Frevel zu ſteuern, ward 
von Fuͤrſten und Staͤnden den Bauern ernſtlich 
eingegeben, ſie ſollten einander beiſtehen, an 
die Glocken ſchlagen, bie Veſchaͤdiger todt oder 
lebendig zu Rechte bringen. So ward auch 
umgefchlagen, und Volk wider den Tuͤrlen ans 
genommen. Die Burſche liefen häufig zu, ver⸗ 
melneten auf die Kirmeß zu ziehen und die 
Bauern zu ſchatzen und zu plagen, aber ihrer 
wenig kamen elend und kleinlaut wieder heim, 

Als Herr Chriſtoph von Tiefenbach mit 
20000 Mann zu Roß und zu Fuß die ſtarke 
und auf 3 Seiten mit Waſſergraben und Boll 
werken wol verwahrete Veſtung Hatwan bela⸗ 
gert und beängfliget, hat der Baſſa von Ofen 
ſammt dem Begler Beg aus Graͤcla und vie⸗ 
len andern Begen und 15000 Mann dieſelbl⸗ 
ge einſetzen und den von Tiefenbach unver- 
merkt überfallen wollen. Aber er iff ihnen den 
21. April unerſchrocken entgegen gezogen, ihnen 
allen Vorthell abgerennet, das Geſchütze unter 
ſie losgebrennet, ihre ganze Macht bis aufs 
Haupt erleget, viele in der Flucht erſchlagen, 
au ihr Feldgeſchlttz, ſammt 17 Fahnen erobert, 
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und unterwegens eln feſt Haus, Jaſprin, ſo 
fie flüchtig verlaſſen, bekommen, und auch Za⸗ 
bolon ohn einige Gegenwehr unter feine Ger 
walt gebracht. Well er aber den 18. Juni eis 
nen unglücklichen Sturm angelaufen, darinnen 
über 200 feiner Soldaten umtommen, die 
Schanzen nach Nothdurft zu beſetzen entbldßet, 
und bie Ungarn faft alle von ihm gewichen, 
hat er aus dringender Noth von der Belage⸗ 
rung wiederum aufbrechen müßen. 


Den 6. Jun ward bie Buͤrgerſchaft, und 
den 10., 143 Lehenroſſe gemuſtert, zum Bres⸗ 
liſchen Fürſtenthum gehbrlg. 

Den 11. Juni hat zum Goldberg ein hef⸗ 
ger Sturmwind ein Gebaͤu an der fteinernen 
Mühle ſammt einer großen Linden mit den 
Wurzeln umgeriſſen. 


Den 14. Juni iſt beim Zotenberge eln ers 


ſchrecklich Wetter geweſen und Eisſchloſſen ge 


worfen als die Tauben⸗ unb Huͤnereier groß, 
und in einem Streifen auf Rankau und Das 
nowitz das Wlutergetrelde gar darnieder geſchla⸗ 
gen, auch die Gaͤnſe und ander jung Vieh. 


Vom 27. Jun bis auf ben 18. Auguſt 
ließ ein Ehrbar Rath 592 Malter und 4 Schef⸗ 
fel Korn in den Kornhaͤuſern, der Gemeine 
ausmeſſen, den Scheſfel 32 gr., da der Schef⸗ 
fel auf dem Markt gegolten, 48, 54 gr. Denn 
das Getreide ſchlug allenthalben um, und wollte 
nicht aufgehen; ihrer vlel muſten es wieder um⸗ 
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ackern, Gerſte und Haber einſaͤen. Die Win⸗ 
terſaat wollte ſich nichts ergeben. 

Den. ſtarb Br. €ibonia Galfjarls 
na, H. Franzens zu Sachſen, Engern und 
Weſtphalen Tochter, H. Wenzel Adame poste 
humi Wittib, Adam Wenzels Herzog zu Te⸗ 
ſchen Mutter. 

Den 31. Juli hat Erzherzog Bededim 
mit feinem Kriegsvolk in Crabaten bie Veſtung 
Petrina beſchoſſen und geſtürmet, und als fie 
die verjagten flüchtigen Türken mit Pech und 
Feuer angeſtecket, was noch vom Brand erret⸗ 
tet, erobert und eingenommen, und über 30 
Stück groß Geſchütz darinnen bekommen; auch 
bald darauf bie Veſtung Craſtowitz mit ſtür⸗ 
mender Hand glücklich erobert. 

Den 9. Auguſt. Auf gehaltenen Fürftene 
tage wurden gewilliget und geworben wiber den 
Türken in Ungarn 1500 Reiter, 1500 Knechte; 
die Reiter führete Herr Wilhelm von Braun, 
die Knechte Gottfried Nickiſch, Ernſt Poſer und 
Schleferdecker. 

Den 10. Auguft im Rammeziehen erſchlug 
das Rad vor dem Dlifchen Thor im Graben 
einen Graupner. 

Den 12. Auguſt ſtarb Herr Andreas Schu⸗ 
bart, Rathsherr, 54 Jahr alt. 

Den 29. Auguſt haben die Chelſten vor 
Raab in der Inſel Schut eine ſchwere Nieder⸗ 
lage erlitten; denn die Türken mit Schiffen und 
Schwimmen fie des Nachts im Lager überfallen, 


aus ber Wagenburg gefchlagen, bei 2000 Per: 
ſonen niedergehauen, auch alle Gezelt, Heerwa⸗ 
gen, Proviant, Geſchütze, ſammt aller Munls 
tien, Canzlei und barem Geld, fo zur Beſol⸗ 
dung des Kriegsvolkes ankommen, alles erobert 
und unter ihre Gewalt gebracht, und alſo auf 
die 1000 Wagen und in dle 200 Schiffe wol⸗ 
beladen, neben 10 armirten Galeen, darauf In 
die 120 Stück Geſchütz, mit fid) im Raub hin⸗ 
weg geführet; Erzherzog Matthias aber mit 
den fuͤrnehmſten Haͤuptern mit der Flucht auf 
Ungreiſch Altenburg fid) ſchwerlich ſalviret, und 
das übrige Kriegsvolk ſich zerſtreuet, und an 
ſichere Ort begeben hat. 

Den 15. September hat zum Goldberg 
ein großer Sturmwind einen großen Nußbaum 
bei der Schulen, in der Stadt 4 Brauhaͤuſer, 
in der Vorſtadt eine große Anzahl Bäume dar⸗ 
nieder geriſſen, und allerlei in der Luft herum 
geführet; darauf bald ein groß Erdbeben erfol⸗ 
get, und eine Feuersbrunſt am Ringe in elnem 
Stalle. 

Den 19. September. Graf Ferdinand von 
Hardeck, Oberſter zu Raab in Ungarn, weil 
er der Unſern Flucht und Verluſt ihres Lagers 
geſehen, und ihm Beine Entſetzung zukommen, 
und der Türke mit Stürmen, Schießen und 
Untergraben hart angehalten, hat er mit ſeinen 
darin liegenden Haupt- und Befehlsleuten, zu⸗ 
wider derſelben Eidespflicht, die wolverwarete 
Veſtung, den Schlüſſel des Rom, Reichs, mit 
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allem Vorrath, als 2000 Eimer Weines, 59 
groß und klein Geſchütz, 300 Centner Pulver, 
auch Mehl und andern Victuallen, dem Sinan 
Baſſa übergeben und eingeräumet, und ift ganz 
ſtattlich bekleidet und mit Federbüfchen gezleret, 
ſamt den Soldaten, mit fliegenden Faͤhnlein 
und mit Oberwehren ab und auf Ungriſch Al⸗ 
tenburg zugezogen; aber wegen feiner mit dem 
Türken heimlichen Conſpiratlon, und lieberlis 
chen Aufgebung und verderblichen Abzugs, zu 
Wien in Verhaft genommen und folgendes Jahr 
den 16. Zunt ihm dle rechte Hand und der 
Kopf abgehauen worden. 

Den 24. October hlelt Fürſtliches Bella⸗ 
ger Herzog Friedrich 4. zur Liegnitz mit Fr. 
Anna Herzogin von Wurtenberg, Herzog Jo⸗ 
hanns Georgen zum Brieg Wittib. 

Den 30. October ward zu S. Bernhar⸗ 
din der alte Predigtſtuhl fd)bn renoviret, mit 
Golde und blauer Farbe gezlert. 

Den 29. November ward M. Jacobus 
Berellus aus der Neuſtadt zum Diacono zu 
S. Marla Magdalena angenommen; that den 
23, December Freitags vor dem Chriſtabende 
ſelne erſte Frühpredigt. 

Als die alte Schule zur Oels den 8. Juni 
elngeriſſen, ift ble neuerbauete den 5. Decem⸗ 
ber mit dreien Drationibus und andern Solen⸗ 
nitäten elngtwieſen und eingeweihet worden. 
Darbei geweſen H. Carl 2. zu Mänfterberg 
und Oels, H. Joachim Frledrich zu Aegnitz unb 


Brieg, Herr Heinrich Kurzbach, Herr Joachim 
Malzan, Freiherren und viel andere Herren 
von Adel. 

Den 23. November iſt der Wolgeborne 
Herr George Wilhelm Braun, Frelherr von 
Wartenberg und Bralin, Rom K. Maj. Truch⸗ 
ff, und der Herren Fürften und Stände in 
Ober- und Nieder Schleſien über 500 gerüftes 
ter deutſcher Pferde beſtelleter Rittmeiſter, nahe 
bei Goͤdigen in Oeſterrelch auf freiem Felde bei 
ee Reitern, , 29 Jahr alt, entſchlafen. 

geſtorben getauft 


Zu S. vin und Barbara, 337 524 

Im Hoſpital omnium Sanctorum 134 

Zu S. Marla Magdalena 475 392 

Zum h. Geift und S. Bernhardin 115 114 

Zu 11000 Jungfrauen 5 109 78 
: 1170 1108 

Curltet von Adam Lachmann 819 


Balthaſar Keil 61 
| 880 
- 1595. 

Den 2. Januar ift feliglich entſchlafen Fr. 
Barbara, Herzogs George 2. zum Brleg Wit⸗ 
tib, Joachims 2, Churfürſtens zu Branden⸗ 
burg, und Fr. Magdalena, Herzogin von Sach⸗ 


ſen, Tochter, 67 3m 4 eh 22 Tage 


alt. 
Den 8. Januar ift Amurath der 3. dleſes 


Namens, Türkiſcher Sultan, zu Conſtantino⸗ 
pel am Gries und Seltenwehe geſtorben. An 
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feine Statt warb fein aͤlteſter Sohn Mahomet 

ins Regiment geſetzet, dek in ſelnem Antritt 19 
ſelner Brüder ſtrangullren und hinrichten, und 

10 feines Vatern anſehnliche Weiber ins m 

werfen und erfäufen laſſen. 

Den 16. Januar war grimmige Kälte, 
währete über 4 Wochen, dergleichen in pes 
Fahren nicht geſchehen ift. 

Den 22. Januar ift George Rudolph, Her⸗ 
zog Joachim Friedrichs in Schleſien zu Liegnitz 
und Brieg und Fr. Anng Marla, Fürſtin von 
Anhalt, dritter REN im Schloffe zu Dlau ges 
boren. 

Den 25. Januar verſchled in Gott ſelig⸗ 
lich und friedlich bie Wolgeborne Frau, Ludmil⸗ 
la, Herrn Heinrich Gotſchens, Erbſaß in Schle⸗ 
fien auf Neuhaus, Herzogswalde und Wild⸗ 
ſchütz, und Fr. Hedwigis Promnitzin von Leſ⸗ 
ſendorf Tochter, des Wolgebornen Herrn Adam 
Schaf Gotſch von Kynaſt und Greifenſteln, 


Freiherrn auf Trachenberg, Herrn auf Praus⸗ 


nitz und Bilitz Gemahlin, et Alters 47 Jahr 
23 Wochen. 

Den 8. Februar ward Herr Gafpar Ar⸗ 
nold, Herren Melchioris Sohn, 1 in 
Rath erwählet. 

Den S. Februar ward M. Johannes Pa⸗ 
rltius zum polniſchen Caplau in der Neuſtadt 
angenommen; that am Sonntage Svogavit 
zum h. Geiſt feine erſte Catechſsmuspredigt. 

Den 11. Februar führete Herr Abraham 


von Donau 1500 Reiter aus Schleſien in Maz 
garn dem Fürſten Siegmund in Siebenbärs 
gen zu. 

Den 25. Februar find in grimmiger Kälte 
fünf Wölfe bem Geruch nach zum Kuttelhofe 
über das Eis kommen, und den Bären auf 
dem Floße angreifen wollen, der ſo ſehr ges 
brülfet, daß ihm der Kuttelſchreiber zu Hllfe 
kommen iſt, der die Wolfe abgeſchrecket hat. 
Am Palmtage kam groß Waſſer, erhub 
und brach das dickgefrorne Eis, nahm die 


Brucke hinter dem Thum hinweg und that gros 


ßen Schaden. ) 
Deu 19. März, am Palmſonntage, that 
(cine: erſte Predigt auf dem Neubegräbniß ad 
Salvatorem Andreas Jonas, Schul⸗Collega 
bei S. Marla Magdalena. 
Den 29. März Im Spiel, wegen einer 


Kannen Bier, erſtach ein Beckerknecht auf der 


Junkerngaſſe einen ſeines Handwerkes, ward 
bald am Sonnabend am Ringe enthauptet, und 
des Scholzen von Krolkwitz .. ., eine 


Kindermdrderin, erfäuft. 
Um Oſtern galt ein Scheffel Korn 54, 


Weiten 60, 66, Gerfle 36, 40, Haber 18, 
Dieſe Theurung waͤhrete etliche Jahr. 
Im März hub man an, die ausgeriſſene 


20 gr. 


Schleuße vor S. Niclas im Stadtgraben, ges 

gen vem Graben zu, zu bauen, mit gutem 
Holz, Zlegelgraus und Erden auszuschütten. 
Den 26. April, als 
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man im Schieß wer⸗ 


der Feuerwerk warf und efliche Stücke beſchoß, 
zerſprang ein Mörfel, traf einen alten Büch⸗ 
feumeifter, der ziemlich weit davon ſtand, an 
den Kopf und vier Finger, damit er das Ge⸗ 
fite gegen dem Sonnenſchein bedeckte, und 
zerſchmetterte ihn jaͤmmerlich. 

Den 27. April ward vor S. Niclas ein 
Schneider enthauptet, der einen muthwillig ere 
ſtochen. a 

Den 1. Mal. Zum Brieg, nicht welt 
vom Oderthor, des Morgens früh fiel die alte 
Antonienkirche ein, beſchaͤdigte gegen uber zwei 
Häufer, doch keinen Menſchen. Auf die Stelle 
ward eine neue Badſtube erbauet. An dem 
Tage daſelbſt auf der Langengaſſe brannte ein 
Malzhaus ab, unb zu Oppeln über 7 Haͤuſer. 


Den 7. Mai iſt Herr Adam Rhedinger auf 
Schönborn, Liebenſtein und Görbirsdorf, Ra⸗ 
thesältefter ins 20, Alters 62 Johr, in Gott 
verſchieden, des Herren Niclas Hauptmanns, 
Herren Thoma und Jacobs Bruder. 


Den 16. Mal. Am Pfingftdienftage find 


dle Jeſulter, welche fid) etliche Jahr lang bier 


aufgehalten und mit Predigen fid) gebrauchen 
laſſen, von dem Thum und gar abgezogen, 
nachdem fie in ihrer Valetpredigt den Abſchied 
genommen. Folgendes Tages fahe man bei 
hellem Wetter 3 Sonnen und einen Stegenbos 
gen, ble Spitzen über fid) lehrend. 

Den 22. Juni ift. Herr Friedrich Schmid 


von Wien, als er 23 Jahr im Rath gewefen 
und 79 Jahr gelebet, im Herren verfchieben. 

Den 29. Juni entſchlief Herr George Arzt 
auf Arnoldmühle, Rathsherr, 50 Jahr alt. 

Im Monat Jullo ſind faſt alle Tage frem⸗ 
de Krlegsleute durchgezogen, aus dem Römi⸗ 
ſchen Reich, zu Roſſe und zu Fuße in Ungern, 
mit Drommeln und Pfelfen; übeten auf dem 
Lande große Gewalt und Muthwillen. 

Den 17. Juli Meß Biſchof Andreas vier 
Thumherrn, Franeciſcum Urſinum, Bernhardum 
Ederum, Sebaſtlanum Hartmann, Petrum Kos⸗ 
lowsky, auf Wagen ſetzen, elnen gen der Nel⸗ 
fe, den andern gen Otmuchau, den dritten gen 
Patſchlau, den vierten gen Ziegenhals führen, 


welches dem Nunclo Apoſtollco zu Prage höch⸗ 


lich mis gefallen, darum er fie wiederum losge⸗ 
laſſen. ; "à 

Den 22. Juli ward zu Bunzlau das ganze 
Zeigerwerk in das halbe verändert, 

Den 24. Juli wurden die neuen Thore 
am Sandthor angehenket und ſchloßhaft ge⸗ 
macht. 2 

Den 1. Auguſt kam gen Breslau elngezo⸗ 
gen Theodorl, des Großfürſten In der Muſcau, 
Botſchaft, Michael Iwanowitz, Stallmeiſter, 
eln alter Herr, wit ihm fein Sohn, und Bog⸗ 
dan Kuſchnitz, Canzler, mit 86 Koleſſen (futs 
ſchen) und 19 Reitpferden, für jeber Koleſſe 
zwei Roſſe. Der Oberſte hatte fein Loſament 
beim güldnen Hirſche. Roß und Koleſſen blle⸗ 
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ben auf dem Ringe unker freiem Himmel. Man 
gab ihnen Haber, Heu und Stroh vollauf, bars 
zu Fleiſch, Fiſche, Brot, Bier, Brantwein, 
Zwiebeln, Knoblauch. Den 6. Auguſt reifeten , 
fie zu Ihrer Kalf. Maj. gen Prage mit anſehn⸗ 
lichem Praͤſent, als: 100,000 Rubel, jeder 
24 Fl. Rhelniſch werth, 1200 Zimmer Zobel 
der beſten, mehr 7000 Viberfutter, 3000 
ſchwarze Füchſe, 3 ſchoͤne ſchwarze Fuchsfutter 
von den Kehlen, 2000 Lüchſe, Schimbrecht (?) 
unzählig viel. Empfiengen hinwlederum Präs 
ſente an Klelnodlen und Credenz, auf ein paar 
Tonnen Goldes geſchatzet. Den 5. October ka⸗ 
men ſie wieder, den 12. zogen ſie viel bezecht 
wiederum nach Hauſe. 


Den 17. Auguſt in der Nacht ergoß ſich 
muͤchtiglich die Neiffe zu Görlitz, nahm hinweg 
der Tuchmacher und Weißgerber Walkmühlen, 
bie Schleife und Polirmühle, zerriß unb zer⸗ 
ſchmetterte in vier auch in drei Rademühlen 
bie Mühlräder allzumahl. Um bie Sittau auf 
und nieder ſollen in ble 100 Menſchen ertrun⸗ 
ken ſeyn. 


Den 24. Auguſt. Zu Falkowitz im Roſen⸗ 
bergiſchen ermordete ein Weib ihre zwei eigenen 
Kinder, hieb dem Toͤchterlin mit einer Axt ben 
Kopf ab, das Söhnlin dreimal ins Angeſicht. 
Nach dieſer ſchaͤndlichen Mordthat legte fie dle 
Axt auf die todten Cörper und erhieng fid) an 
eine Birke. Ueber dleſem traurigen Anblick ſtarb 


der Vater vor Herzeleid, und fprang auf, an 
der Stirne und ſeinem Leibe. 

Den 2. September hat Erzherzog Mat⸗ 
thlas eingenommen dle hoch und weit berühmte 
Weſtung Gran an der Donau, dafür viel Rit⸗ 
tersleute und mancher kühne Held geblieben, 
und die vor 52 Jahren in der Türken Hände 
durch Verraͤtherei übergeben worden. In waͤh⸗ 
render Belagerung find der Türken geſtorben 
und umkommen 3500, erlediget Gefangene, 60 
Teutſche, 92 Ungern. Aus der Veſtung ſind 
frei, fiber und unbeleidiget ausgezogen und auf 
30 wolbeladenen Schiffen auf Ofen zu gefah⸗ 
ten, 323 ſtreitbare Manner, 611 beſchoͤdigte 
Türken, 600 Meiber, 211 Kinder unter 5 Jah⸗ 
sen, und in allem 2245 Perſonen. Nach ger 
hen Jahren kam dieſe Veſtung wiederum in der 
Türken Hand und Gewalt. | 

Den 10. September ift. das Kloſter zu 
Trebnitz in der Nacht halb ausgebrannt. \ 

Den 17. September hielt Füͤrſtliches Bel⸗ 
lager zu Teſchen Adam Wenzel, Herzog in 
1 Schleſien zu Teſchen und Groß Glogau mit 
Fr. Eliſabeth, Herzogs Gerhard in Liefland, zu 
Kurland und Semgallen, Tochter. 

Den 22. September hat Aldobrandin, Ge⸗ 
neral Oberſter des paͤbſtlichen Kriegsvolks, und 
Herr Palfy das feſte zwiſchen Gran und Ofen 
an der Donau hoch und wol gelegene Berg⸗ 
ſchloß Vicegrad oder Plindenburg (welches vor 
Zeiten der alten Könige Sitz, auch von Könige 
Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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Matthla aufs herrlichſte mit Luſtgaͤrten, Haͤu⸗ 
fern, Gemachen und Saalen von Marmorſteln 
und Gips erneuert und Solymann An. 1543 
eingenommen) hart belagert, von einem hohen 
Berge beſchoſſen und bedränget, die Türken 
blos ohne Seitenwehren mit dem Leben abzie⸗ 
hen laſſen. n 

Den 22, September hat man zu 11000 
Jungfrauen David Crapidlen auf dem Elbinge 
drei Tochter getauft, Marlam, Martham, tire 
ſulam. Lebeten etliche Wochen. 5 

Den 24. September. Als der Ruſtan 
Beg von dem empfangenen Schuß geſtorben, 
hat Ruprecht von Eggenberg, Herr zu Ern⸗ 
hauſen, Kriegsoberſter in Crabaten, die Wer 
ſtung Petrinia und Craſtowitz abermal ohne 
Widerſtand eingenommen. 

Im September ward zu S. Marla Mag⸗ 
dalena das große Orgelwerk abgetragen, und 
eine neue von Michael Hirſchfelder, Medico zu 
Sorau, angegeben und gebauet, auch mehren⸗ 
theils bei ſeinem Leben durch Martin Scheuf⸗ 
lern verfertiget. Nach des Doctoris Tode und 
Scheuflers, wurden viel Pfeifen wandelbar. 

Den 12. October, da- das Woſſer nb. 
wuchs, ift auf dem Graben, nahe an ber Brü⸗ 
cken und Ketzelmühle, bei dem Schwalbenneſt 
über, des Zwecken ⸗Schmledes Haͤuslin bei 
maͤhlichen in die Oder und Olau, da dieſe 


zwei Waſſer zuſammen fließen und fif vermis 


ſchen, geſunken und endlich gar hinein gefallen, 
3 


und bamlt eln Lehrjunge, der ſich in folcher 
augenſcheinlicher Gefahr hinein gewaget, noch 
elne zinnerne Schhffel vom Rechen in der Stu⸗ 
ben zu holen. 7 

Den 20. October ward zu Winzing ent⸗ 
hauptet Simon Granid) von Olau, Caplan das 
ſelbſt, ſein Weib mit Ruthen ausgeſtrichen; 
well er mit ihrem Wiſſen und Willen mit der 
Stleftochter, fo allbereit entwichen, Blutſchande 
begangen. * 

Den 11. December ward bel Nacht auf 
der Außerften Niclasgaſſe ein fremder verſuchter 
Kriegsmann meuchleriſch erhauen, umgebracht 
und beraubet. Die Thore wurden bel 23 (Stuns 
den) verfchloffen gehalten, und doch der rechte 
Thäter nicht ausgekundſchaftet. à 

geftorben getauft 


Zu S. Ellſabeth und S. Barbara 343 532 

Im Hoſpltal aller Heiligen 180 

Su €. Marla Magdalena 433 502 

Zum h. Gelſt und S. Bernhardin 102 111 

Zu 11000 Jungfrauen 85 86 
5 1149 1231 


Euriret von Adam Lachmann 763 
Balthaſar Kell 69 
: 882 

1596. 


Den 16. Januar war eln ſehr ſchöner 


warmer Tag, wie auch etliche zuvor. Die 
Welden hatten große Palmen, dle Roſenſtraͤu⸗ 
che grüne Blatter, viel. Baume große Knoſpen, 
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wle ſonſt um Oſtern. Folgenden Tag entſtand 
großer Wind, und nach demſelben Regen und 
Froſt, auch viel Schnee. 

Den 19. Januar erſtach ſich ein Steck⸗ 
nadler in der Graupengaſſe mit einem Seer, 
nachdem er zuvor ſeln Eheweib auch heftig vers 
War ſonſten 
eln frommer Mann und fleißiger Kirchengänger, 

Den 28. Februar wurden in Rath erwaͤh⸗ 
let Herr Hanns Haunold, Herr George forts 
ner, Herr Kilian Uthmann, Herren Hieronymi 
Sohn. 

Den 3. Matz ward auf dem Fürftentage 
von Schleſiſchen Fürften und Ständen. bewilli⸗ 
get 1500 zu Roß, 2000 zu Fuß, zu Continui⸗ 
rung des Tüͤrkenkrieges, darzu Ihre Rom. Kalſ. 
Maj. die Churfücſten und Stande des ganzen 
Reiches um Hilfe erſucht, und in allem 24400 
Pferde und 47700 zu Fuße zuſammen ges 
bracht. 

Den 3. März iſt Herr M. Melchior Weig⸗ 
ler, Prediger zu S. Barbara und primarius 
collega der Schulen zu S. Eliſabeth 25 Jahr, a 
ſelnes Alters 50, in Gott verſchleden. An ſeine 
Stelle ward zum Prediger erfodert M. Andreas 
Jonas, damals Schul⸗Collega zu S. Maria 
Magdalena und Prediger auf dem Neubegraͤb⸗ 
nig, welchem Chriſtophorus Albertus von Bunz⸗ 
lau ſuccedirte und am Himmelfahrtstage feine: 
erſte Predigt gethan. 

Den 6. April am Palmabend im 44 Jahr 


wundet, die aber hell worden. 


ſelnes Alters verſchied in Gott Herzog Friedrich 
der 4. zu Liegnitz, Brieg und Goldberg, ein 
frommer, aber ungluͤckſeliger, bekümmerter Fuͤrſt; 
deme (feiner jungen Jahre zu geſchweigen) hat 
fein Vater H. Friedrich 3. nach tbdtlichem Ab⸗ 
gang über die 70000 Floren Schulden gelaſſen, 
welche fein Bruder, H. Heinrich, der noch bei 
des Vatern Leben in die Regierung getreten, 
nicht alleine nicht gelöſet und abgetragen, ſon⸗ 
dern aus Ehrgeiz nach der Kron Polen trach⸗ 
tend große Unkoſten über fein Vermögen bare 
| auf gewendet, die Schulden gehäufet und ger 
mehret, das Land gebrüdet und befchweret, 
alſo, daß H. Friedrich in ſeinen mannbaren 
Jahren zu feinem ganzen Erbtheil nicht hat 
kommen mögen. Danbero H. Friedrich, beme 
Unfoften gemangelt, ſelbſt in 
Schulden geratben ift. Darzu denn ſehr gehol— 
fen, daß er dreimal, nicht ohne große aufge— 
wandte Unkoſten, Hochzeit gemacht. Und als 
er vermeinet, mit Hilfe feiner treuen Untertha— 
nen ſich aus den Schulden zu wickeln, und 
ruhiger hinführo zu leben, fodert ihn Gott ſanft 
und ſeliglich durch ein Todesſtündlein aus der 
Schule der Natur zur ewigen Ruhe. Lieget 
mit dem Kleinen Catechismo Lutheri, wie er 
begehret, zu Liegnitz in S. Johannis Kirche bei 
ſeinen Voreltern begraben. Well er keine Lel— 
beserben verlaſſen, fiel ſein Land und Leute 
helm feinem Vetter, Herzog Joachim Frledri⸗ 

chen zum Brieg. Alſo find die 2 Furſtenthü⸗ 


nothwendige 
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mer Liegnitz und Brieg, darein ſich die zween 
Brüder, H. Friedrich 3. und H. George 2., H. 
Friedrichs 2 Sohne, durchs Loos getheilet, wies 
derum vereiniget und unter einen Herrn und. 
Herzog kommen. Der hinterlaſſenen Wittib, Fr. 
Anna, Herzogin von Würtemberg, ward Hayn 
zum Lelbgedinge eingeraͤumet. 

Den 15. Mal. Als Herr Sigismundus 
Suevus (Schwab), Probſt zum h. Geiſt unb 
Pfarrberr zu S. Bernhardin in der Neuſtadt, 
auch beider Hoſpitallen Vorſteher daſelbſt, den 
2. Sonntag nach der h. drei Könige Tage feine 
letzte Predigt gethan, auf ordentlichen Beruf 
zu Breslau 23, zum Forſt, Lauben und Tho⸗ 
ren 20 Jahr, Gottes Wort treulich und nütz⸗ 
lich gelehret, 70 Jahr gelebet, das Reglſter 
aller Schriften des Herren utberi, auf die Wit⸗ 
tenbergiſchen und Jeniſchen Tomos gerichtet, 
lateiniſche und teutſche, den Spiegel menſchll⸗ 
chen Lebens (darinnen 21 feine Tractätlin vers 
faſſet find), das Kraͤuterbuch der wolbeſtelleten 
Apotheken des h. Geiſtes, Arichmeticam hi- 
storicam, des Neuen Jahrs Austheilung, in 
den Druck gegeben und hinter ſich verlaſſen, 
von Aller und Arbeit abgemüdet unb abgemat⸗ 
tet, lagerhaft worden, iſt er gemeldten Tag 
von Gott ſellglich ausgeſpannet worden. ite 
get und ruhet in S. Bernhardln Kirche vor 
bem Predigtſtuhl unter einem breiten Stein zwi⸗ 
ſchen den Frauen Banken. Zu feiner Funera⸗ 
tion hat ſich der Herr Hauptmann mit 7 Raths⸗ 

23 
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herren präfentiret. In feinem Epitapbio ſtehen 
diefe Verſe, von Herren M. Nicolaus Stein⸗ 
berg geſtellet. . 
Pastor in hoc templo; dee corpo- 
re dorinit, d 
Qui pietete gravis, voce disertus erat, 
llle quidem, quo jussa,Dei duxere vo- 
catum; 
Diversis docuit verba beata locis. 
"Urbs tamen haec reducem sibi denique 
luxit ademtum: 
Tale viri meritum: gratia tanta senis. 
Den 17, Mai. Am Oderthor fiel ein 
Braͤuknecht über die Mauer zu Tode. Zu S. 
Matthis brannte die Darre im Malzhauſe. 
Den 25. Mai zu Nacht brannten vor dem 
Niclasthor 5 Haͤuſer hinweg durch unvorſichti⸗ 
ges Röthedbrren 
Den 25 Mai zwiſchen 11 und 12 Uhr iſt 
hinter S. Marla Magdalena Kirchhof Herr Jo⸗ 
hannes Muſclius, der Philofophie und Arznei 
Doctor, in ſeinem Hauſe im Hofe durch ein 
Weekſtuͤck, fo vom andern Gaden bon den are 
beitenden Zimmerleuten mit einem aufgezogenen 
Balken aus Unvorſichtigkeit abgeſtoßen und her⸗ 
unter gefallen, und ihn gleich im unverſehens 
Vorübergehen erreichet, (o. tödtlich an feinem 
Haupt beſchaͤdiget worden, daß er darüber ſtracks 
fein Leben laſſen müffen, im 40. Jahr ſeines 
Alters. Von dieſem Unfall hat obgemeldter 
Herr Steinberg dieſe Vers gemacht: 
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Praecipiti lapidis Muselius occidit ictu: 


Haeret in incautis culpa propinqua fabris. 


Non cadit in terram sed enim passerculus 


ullus, i 
- Ni Patris aeterni provida cura velit, 
Quis putet ergo tibi clausam sine Numine 
vitam, 


x 
Museli? o nostri fata profunda Dei! 


Den 5. Junl. Zu Mittage zum Deutſch 
Lauden im Strehliſchen, den 8. gegen Abend 
zum Brieg, war ein groß Wetter mit ſchaͤbli⸗ 
chem Schloſſenwerfen wunderlicher Art, derer 
etliche wie kryſtallene Andpfe, etliche wie Men⸗ 
ſchengeſichter ausgeſehen. 

Den 10. Juni hub man an abzubrechen 
und einzureißen dle Ketzelmühle, die mit zweien 
Gängen gemahlen. Auf dieſelbe Stelle iſt von 
Hanns Schneider, dem Baumeiſter von Dans 
zig, eine Waſſerkunſt hingebauet, ſo lebendiges 
Waſſer in die Stadt hin und wleder glebet. 
Damals ward auch der Bogen und das lange 
Gewölbe hinter S. Hiobs Spital über der 
Olau geſchloſſen, und oben auf eine Streich⸗ 
wehre von Erde geſchuͤttet. . 

Den 19, Suni ward M. Jacobus Bere⸗ 
lius aus St. Maria Magdalena Kirche zum 
Probſt und Pfarcherr in bie Neuſtadt wociref, 
den 3. Juli introbuciret. That den 7. Juli, 
den 4. Sonntag Trinitatis, feine erſte Predigt. 


Den 2. Juli schlug das Wetter zu Glau⸗ 


chau im Trebnitziſchen ins Vorbrig, that am 
alten Getreide großen Schaden. zm 
Den 27. Jull, eben an dem Tage, an 
welchem mein Vater ſeliger vor 28 Jahren im 
Kirchenamt fein Leben geendet, ward ich Nicos 
laus polius aus der Neuſtadt zum Diacono in 
S. Marla Magdalena Kirche voelret, den 2. 
Auguſt von Herrn Hauptmann Abraham Jenk⸗ 
witz und Herrn Erasmo Müller, Rathesälteften, 
eingewieſen, und dem Herrn M. Johann Schol⸗ 
gio, Paftori, den Herren Diaconis Franeſſco Vir⸗ 
ligo, Andred Maleſio, und M. Zacharik. Her⸗ 
manno, zu einem Collega gegeben. That den 
11. Auguſt, den 9. Sonntag nach Trinitatis, 
meine erſte Mittagspredigt. 
ward mein Succeſſor David Seidel, Schulcol⸗ 
lega zu S. Maria Magdalena, der auch eine 
Zeit lang an Statt des Herren Sigismunds 
die Veſperpredigten zum h. Geiſt verrichtet. 
Den 30. Juli it M. Martinus Langaͤus, 
ein treuer fleißiger Schulcollega zu St. Eliſa⸗ 


beth 27, ſeines Alters 59 Jahr, in Gott ver⸗ 


ſchieden. 8 
Den 10. Auguſt ſchlug bad Wetter ein in 


der Neuſtadt im Rofengäßlin gegen St. Vern⸗ 
hardin Kirche über, beſchaͤdigte das Ziegeldach, 
das Geſperre und in der Küchen die Wände, 

Den 3. September hat Erzherzog Maxi⸗ 


milſanus, Feld⸗Obrlſter, bie Feſtung Hatman 


mit Sturm, Kämpfen, Schießen und Feuers 
werfen erobert und einbekommen. Das Kriegs⸗ 
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In der Neuſtadt 


volk, durch den heftigen Widerſtand ergrimmet, 
hat grauſam gewäthet, faft alles niedergehauen, 
erſchlagen, und erſtochen. Sonderlich die Wal⸗ 
lonen haben ſehr tyranniſch und zuvor unerhört 
gehandelt, indem ſie etliche ſchwangere Welber 
aufgehauen, daß man die Früchte in ihrem gels 
be geſehen, Mannes = und Weibesperſonen ges 
ſchunden, Riemen zu Ghrteln und anderen Sa⸗ 
chen aus der Haut gemacht, ja ihnen auch et⸗ 
liche Glieder (Scham halben nicht zu neunen) 
abgenommen, daraus Beutel, Taſchen und an⸗ 
deres machen laſſen. : 
Den 9. September. In S. Eliſabeth 
wurden elner Rademacherin zugleich getauft, 
1 Sohn, 2 Tochter. : 
Den 6. October ſtarb D. Hieronymus Rey⸗ 
mann, Schoͤppenſchrelber, 54 Jahr alt. An 
feine Stelle kam Herr D. Franciſcus Langer. 
Den 12. October iſt das gewaltige Schloß 
und ſtarke Veſtung Erlau in Ober⸗ Ungarn 
nicht ohne beſondern Verluſt der Chriſtenheit, 
ohne des Obriſten Willen, in die Hände des 
Türkiſchen Bluthundes überliefert worden. 
Den 21. October zu Nacht brannten vor 
S. Niclas auf der linken Hand im Hinaus ge⸗ 
hen bei dem Graben die erſten 4 Haͤuſer weg. 
Den 26. October haben die Cheiſten, dar⸗ 
unter Albrecht Reibnitz mit 1500 Schleſiſchen 
Pferden und George von Rohr mit 2000 Knech⸗ 
ten bel Koroſtur, zwei Meilen von Erlau, mit 
den Türken viel ſchwete Scharmützel und ciue. 


Schlacht gehalten, in welcher die unſelgen nicht 
alleine das grobe Geſchüͤtz und den Paß dem 
Feinde abgedrungen, ſondern auch denſelben gez 
trennet und in die Flucht gebracht, und in ife 


rem Lager und Gezelten erfchoffen, erſtochen 


und erſchlagen. Weil aber etliche, ehe ſie noch 
ben Sieg recht in Händen, ſich auf das Maus 
fen, Rauben, Plündern begeben, und von etz 
lichen gefammteten Türken find überfallen wor⸗ 
den, haben ſie ſich nicht allein in unordentliche 
Flucht begeben, ſondern auch andere hiermit 
verjagt und flüchtig gemacht, daß über dle 
20000 Mann, darunter viel Oberſte, Lieute⸗ 
nant, Hauptleute, Fäͤhndrich, Befehlshaber, auch 
ſonſt viel anſehnliche Leute, Herzog Ernſt zu 
Holſtein, Wenzel Poppel u. ſ. w., mit dem 
Geſchltz, Wagen, Gezelt und anderem im Stich 
geblieben. Alſo haben die Ehriften mit ihrer 
Unachtfamkelt, unzeitigem Raub und ſchaͤndli⸗ 
cher Flucht ihnen gar elnen unfäglichen unerhb⸗ 
reten Sieg verderbet, und das Gluck ſamt Ma⸗ 
homet, dem Tuͤrklſchen Kalſer, fo blefem erns 
ſten Xreffen perſbulich beigewohnet, aus den 
Händen gelaſſen. Beide Heer find flüchtig wor— 
den, inmaßen An. 1444 bei Varna geſchehen, 
und ein jeder Haufe vermelnet, er wäre gefchlas 
gen, bis endlich den dritten Tag hernach der 
unſrigen gaͤnzliche Flucht auskommen, und ſich 
dle Türken ihr Lager zu plündern gewendet 
haben. 

Den 5. November ſtarb zur Neiße Biſchof 
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Andreas, 56 Jahr alt. Liegt zu Breslau in 


S. Johannis Kirche vor dem ſilbernen Altar. 
Iſt des Truchſeß Cardinals zu Augsburg En⸗ 
kel, Praͤceptor zu Löwen geweſen, hat fid) im 
teutſchen Collegio zu Rom 7 Jahr aufgehalten, 
der Schwelzeriſchen Leibguardie des Pabſt ges 
predigt, zu Bononlen in doctorem Theolos 
giae promoviret, zu Dillingen das Pfarramt 
verwaltet, bis er gen Breslau kommen, den 
Canonicat und Praͤpoſitur verlanget unb bes 
ſeſſen. 

Den 28. November ward elner Dienfts 
magd vor den großen Fleiſchbaͤnken die rechte 
Fauſt abgehauen und erſaͤuft, daß fie Paul 
Gallwitzes, ihres Herrn, Tochter, 12 Jahr alt, 
aus grimmiger Boshelt und Rachgler, daß ſie 
von der Mutter geſchmaͤhet und geſchlagen wors 
ben, mit einem Scheit Holz geſchlagen, davon 
ſie am dritten Tage des Todes ſeyn müffen. 

Den 3. December ftarb Johannes Queiſch⸗ 
witz, der 33. Abt zu S. Vincenz, am Schla⸗ 
ge. Nach ihm ward gewählet Doctor Geora 
gius Scholz, ein Thumherr, von Adam Weiß⸗ 
kopf, Weihbiſchof und Abt auf dem Sande, 
An. 1598 den 12. April dazu gewelhet. 

Den 5. December ward von dem Gapitel 
ohne des Kaiſers Einwilligung zum Biſchof er⸗ 
waͤhlet, auch nad) der Wahl Goldgülden, Tha⸗ 
ler und allerlerlei Münze ausgeworfen, aber 
nicht conſirmiret, Bonaventura Han, ein Schle⸗ 
ſier von Großglau, Thumherr. 


Den 27. December iſt Herr Andreas Mas 
leſius, Polniſcher Caplan zu S. Marla Mag⸗ 
dalena, im 35. Jahr ſeines Predigtamts, 59 
ſeines Alters, ſeliglich entſchlafen. 

Herr Joachim Malzan, Freiherr von War⸗ 
tenberg und Penzelin, auf Militſch und Zreis 
hau, ließ bie baufällige Kirche zu Milltſch, fo 
An. 1468 erbauet, von Grund auf erneuern 
und aufführen. Von Anfang der reformirten 
Religion haben ber Mlitſcher Kirche im Worte 
Gottes fürgeftanden bis auf jetzt: Hieronymus 
Klepperus, Zacharias Agnellus, M. Johannes 
Sitſch, Franciſcus Roſaͤus, Blaſius Nudebor⸗ 
gius, Matthaͤus Clemens, M. Johannes Piz 
tiſcus, M. Nathanael Tileſius, M. Chriſtia⸗ 
nus Tileſius. 


geſtorben getauft 


Zu S. Ellſabetb und Barbara, 320 498 
Im Hoſpltal omnium Sanctorum 168 
Zu S. Maria Magdalena . 413 510 
Zum h. Geiſt und S. Bernhardln 83 91 
Zu 11000 Jungfrauen 75 91 
re 1059 1190 
Euriret von Adam Lachmann 629 
Balthaſar Keil 96 
125 


1597. 
Den 24. Februar ift. Herr Heinrich Kro⸗ 
meyer von Sägewig auf Gabitz, Rathesältes 
fir 17 Jahr, Alters 70, in Gott verſchleden; 


den Abend zuvor fiel der Kloͤppel aus dem 


Rathsoglbcklein. 


Den 27. Februar gegen Abend, als man 
die Beteglocke geläͤutet, iſt vor dem Sandthor, 
hart an der h. Geiſt Kirche in der Neuſtadt 
ein groß Stück Gewölbe von dem alten Schlaf⸗ 
gemach, darauf der Wall geſchüttet, eingegan⸗ 
gen, davon die Kirchmauer eingedrückt unb eins 
geſchlagen, das Chor, Kirchenftlihle und Bänke 
zerſchmettert, und die geriſſene und geſtuͤtzte 
Kirche vollend ganz verderbet worden. Deswe⸗ 
gen man im Auguſt Altar, Orgel, Predigtſtuhl, 
Stühle und Bänke, Epitaphla, Grabſteine, 
Glocken und alles audgeräumet, die Kirche zu 
S. Bernhardin damit ſtattlich gebeſſert; fole 
gends die Kirche, Thurm und Hoſpital der Er⸗ 
den gleich abgetragen, und den Wall dahln und 
über den Kirchhof bis an S. Fabian und Ges 
baftiani Capell uud des Diaconi Wohnung ges 
ſchüttet. Mit der h. Geift Kirche ift zugleich 
die Veſperpredigt, (o der Herr Probſt alle Sonn⸗ 
tag gehalten, mit eingegangen, und an Statt 
derſelben zu S. Bernhardin der Catechismus 
in Frag und Antwort den 22, Junl, den 3. 
Sonntag Trinitatis, von zwelen Knaben zu re⸗ 
eltiren, angeordnet worden. Die Schule ift 

-nicht weit von S. Bernhardin Kirche Aber in 
das Haus, welches der Herr Probſt Franciſcus 
Hanisch erbauet, und das Hoſpital neben ble 
Badſtube in das alte Regelhaus transferlret 
und verleget worden. Etliche Jahr hernach 


ward abermal umgewechſelt, der Probſt in ges 
melotes Haus, die Schule in die alte Probſtel 
eingewieſen. 

Den 2. März ift Herr Matthias Reus ner, 
Rathsherr, ſeines Alters 57 Jahr, plotzlich gts 
ſtorben. 

Den 7. März ſtarb der Wolgeborne Herr 
Seifried, Freiherr von Promnitz, auf Sorau, 
ple, Triebel, und Hoyerswerda, des Saga⸗ 
niſchen Fuͤrſtenthums Pfandesherr, Rom. K. 
Maj. Rath. a 

Den 7° März ward M. Johannes Paris 
tus aus ber Neuſtadt zum Polniſchen Caplan 
bel S. Marla Magdalena angenommen. That 
den 21. März feine erſte Früh- und Freitags⸗ 
predigt. An feine Stelle kam in die Neuftadt 
Albertus Carabiſius. 

Den 14. Marz fiel ein Kärrner vor dem 
Sandthor auf dem Wall durchs große runde 
Loch ober einfallende Licht herunter 2, Pfla⸗ 
ſter zur Erde. 

Den 25. März hat der bee Herr 
Adam Schaf Gotſche genannt, Herr von tis 
naſt und Greifenftein, Freiherr auf Trachenberg 
und Herr zu Prausnitz, zu Fortpflanzung der 
Wahehelt göttliches Worts elne Kirche zu mtn» 
chenberg auf eigene Darlage zu bauen angefan⸗ 
gen. George Brückner, Maurer von Breslau, 
legte den erſten Grundſteln eine Stunde vor 
Mittage. In 2 Jahren und 27 Wochen (in 
unterſchledlichen Sommern) ward fie glücklich 
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und ohne Schaden zum Predigen und 9Infbs 
rung goͤttliches Worts verfertiget, und die neu⸗ 
erbauete Kirche mit Gottes Wort, dem rechten 
fraud) der h. Sacramente, Gebet und Muſica 
durch D. Eſalam Heidenreich, Pfarrherrn bas 
ſelbſt, in anſehnlicher volkreicher Verſammlung 
folenniter eingeweihet und der h. Dreifaltigkeit 
bebiciref. Zu beſſer Unterhaltung des Predigt⸗ 


amts, Kirchen und Schulen hat obgedachter 
Herr aus dem eigenen Einkommen 3000 Thl. 


fundiret, die jährliche Intereſſe davon, nemlich 
180 Thl., quartalsweife unter die Kirchen- und 
Schuldiener auszuthellen. 

Den 14. Mai fiel Michael Reinhart, der 
Befehlshaber, unter des Kaiſers Zoll darnleder 
und ſtarb plötzlich. 

Den 22. Mai hat Herr Johann von Bern— 
ſtein und Herr Niclas Palſy mit Ihren unters 
habenden Gränigern ſamt des Votzen Regiment, 
fo in Deutſchland geworben und neulicher Zeit 
ankommen, ſich an Dotis gemacht, und zween 
Wagen bei Nacht an die Veſtung geſchickt, wel⸗ 


che vorgaben, wie fie Provlant von Ofen ans 


gebracht. Aber indem man ſolches dem Begen 
anzeigen wollen, haben die ſo bel dem Wagen 
eine Petarde abgeladen, ihr Feuer gegeben, ſo 
die Schlagbrücke und die Sorten dahinter alles 
zerſchlagen, zerſchmettert und erbfnet hat. Dar⸗ 
auf die Soldaten die Veſtung elnbekommen, 
das innere Schloß beſtiegen, mit ſtuͤrmender 
Fauſt erobert, den Begen ſamt feinem Weib 


4b Vettern und andere fuͤrnehme Türken ges 
fangen genommen, das übrige alles, außer 
Weiber und Kinder, niedergehauen, 300 Gent: 
ner Pulver, viel Geſchütze, und eine ziemliche 
Beute erhaſchet, und gute Gelegenhelt zwiſchen 
Ofen und Raab, denen hierdurch gleich eln 
Thor geſperret, einbekommen. 

Den 28. Mal. Auf der Oliſchen Gaffen 
au der Kornecke, als die Steinbrücker gepfla⸗ 
ſtert und nicht weichen wollen, ift eines Schnei⸗ 
ders Tochter von einem Fuder Heu im Um⸗ 
ſchütten erſchlagen worden. 

Den 31. Mal kaufte man einen Scheffel 
Weitzen um 25 zt. „Korn zu 2 Thl. 12 gr. 
Gerſte 2 Fl. Haber 42 gr. Ein Ehrbar Rath 
lleß es um 48 gr. 

Zu Strelen iſt dieſer Zeit gekauft worden 
das Korn zu 3 Thl., der Weitzen zu 3 Thl. 
9 gr. die Gerſte zu 2 Thl. 24 gr. Der Has 
ber zu 1 Thl. 16 gr. N 

Den 7. Juni. Früh in der Ruheſtunde, 
auf der Schubrücken bei George Kretſchmer, 

dem Pulvermacher, fiel der neu aufgeführte 
Vorderglebel auf die Gaſſe ohne Verletzung els 
nes Menſchen. 

Maſern und Blattern, bei Jungen und 
Alten ſehr gemein, daran viel geſtorben. 

Den 12. Juli ſprang zum erſtenmal das 
Waſſer in der neuen Waſſerkunſt bei der Ketzel⸗ 
bruͤcke, und ward über den Graben, Dlifche 
Gaſſe und weiter geleitet. 

Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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Den 17. Juli find zween Armenier zu 
Prage ankommen, ſo bel ſich habende Credenz⸗ 
briefe vom fbnige aus Perfia und beiden Geor⸗ 
glaner Fürſten der Rom. Kalſ. Maj. überants 
wortet, darin fie um die Continulrung des ans 
gefangenen Krieges wider den Türken ange⸗ 
halten. 

In Siebenbürgen wurden 1500 Schleſiſche 
Pferde und 500 Fußknechte geſchlckt. 

Den 27. Jull ward der neue Roͤhrkaſten 
vor der Mühlpforten geſetzt. 

Den 29. Juli ſchlug das Wetter zu Klet⸗ 
tendorf in die Schoͤlzerei, brannte das Haus, 
Scheune, Getreide und alles hinweg, außer eis 
nes bbfen Backofens. : 

Den 10. Auguſt, in vorgehender Nacht 
find zu Striſa 2 Bauerhoͤfe und ble Scheunen 
weggebrannt. 

Den 19. Auguſt hat Erzberzog Marimis 
anus, Kalſ. Feldoberſter, ble Veſtung Papa 
im ſechſten Tage der Belagerung einbekommen. 
In währender Handelung des Abzugs fielen dle 
Wallonen hinein, raubefen und plünderten. 
Da dle Türken abzogen, gieng das Pulver an 
in der innern Veſtung, erſchlug bel 200 Gol; 
daten und verderbte alles. 

Den 10. September ward das Gerhfle 


von der Orgel zu S. Marla Magdalena weg⸗ 
genommen, und das Werk, da es kaum halb 


fertig, am Oſterabend folgenden Jahrs ge⸗ 


ſchlagen. 
A a 


Den 23. September. Auf der kleinen 
Ollſchen Gaſſe ertrank einem Tiſchler fein Kind 
in einem Zuber voll Waſſer. 

Den 12. October haben die Chriſten Dotis 
wlederum verlaſſen, nachdem fie der Türke hart 
belagert, heftig beſchoſſen, 22 Stürme verloh⸗ 
ren, an 2 Orten untergraben, 2 Baſteien mit 
Pulver zerſprenget. Da aber die Beſatzung bel 
Nacht ausgewichen, und die Janitſcharen hinein 
gedrungen, und der Beute, ſo doch wenig, all⸗ 
enthalben nachgelaufen, iſt die Mina, fo dle 
unſern vor ihrem Abzuge gegen den Feind ges 
macht, angegangen und hat in die 500 Türken 
erſchlagen. Im Auguſt folgenden Jahrs iſt dle 
Veſtung vom Herren Adolph von Schwarzen⸗ 
berg belagert, befchoffen, geſtürmet, eingenom⸗ 
men und beſetzt worden. 

Den 18. November iſt zur Oels geboren 
George Joachim, Herzog Carls zu Munſterberg 
und Oels fünfter Sohn. Ihm ward von Fr. 
Catharina, Freyin von Cunſtadt zu Jalſchwitz, 
und einige und letzte Erbin, Herren Heinrichs 
von Wallenſtein zu Pritwitz Wittib, anſtatt des 
Pathengeldes, Königed Georgen in Böhmen 
köſtliches und gutes Schwert elngeleget. Starb 
folgendes Jahr ben 21. Jull, feines Alters 35 
Wochen und 4 Stunden. 

Den 23. November hat ſich Auguſtin Sei⸗ 
del, Kloſtervogt zu S. Vincenz, mit 3 Kugeln 
aus einem kurzen Rohr erſchoſſen. 


Den 21. December. Durch unvorſichtiges 
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Elnhelzen entzündete fi) Peter Thiele's Puls 
vermühle; eine Sechswochnerin mit einem klel⸗ 
nen Kindlin, Jungen und Maͤgdlin verdarben, 
der Vater aber ward ſehr beſchaͤdiget. 


geſtorben getauft 


Zu S. Ellſabeth und Varbara, 383 500 

Im Hofpital omnium Sanctorum 225 

Zu €. Maria Magdalena vu. AT 505 

In der Neuſtadt zu S. Berahardin 137 116 

Zu 11000 Jungfrauen , 93. 100 
1319 1221 

Curiret von Adam Lachmann 1012 


Balthaſar Keil 91 
1103 


1598. 

In dleſem Jahr fiel ein großer Schnee, 
als in vielen Jahren nie geſehen. Da folgete 
guter Schlittenweg. Die Bauern fuhren über 
die warme Brüche in die Waͤlde, brachten über 
dle Gewohnhelt auf dem Waſſer einen großen 
Vorrath von Holz, daß es vielen an Stellen 
zum aufſetzen mangeln wollte. Unter dem 
Schnee waren viel Maͤuſe, thaten auf den Ae⸗ 
dern großen Schaden, am meiften an der Wins 
terunge, daß viele Bauern dleſelbe mußten um⸗ 
ackern und Sommrige darein fäen. 

Den 26. Januar fíeng man an, bie Plans 
ken vor dem Taſchen- und Oliſchen Thor an 
den Gärten elnzurelßen und welter hinein zu 
rücken, den Stadtgraben zu erweitern, Da 


muſten bis zu dem Schweldnitzer Thor viel 
ſchöne Gͤrte weichen und in die Enge kriechen. 

Den 4. Februar wurden in Rath erwaͤh⸗ 
let Herr Helnrich Schmid, Herren Frledrichs 
Sohn, unb Herr Joſeph Fürft. 


Den 2. März ift. geboren Anna Sidonla, 


H. Adam Wenzels zu Teſchen und Fr. Eliſa⸗ 
beth H. in Liefland Tochter. 

Den 4. März ward zur Schweldnitz ent⸗ 
hauptet, aufs Feuer geleget und zu Aſche ver⸗ 
brannt ein alter Goldſchildt, der Kaiferliche, 
Churfürſtliche und Saͤchſiſche Thaler faͤlſchlich 
von Metall gemünzet, verſilbert und audges 
fprenget zu 12 gr. Ein Fleiſcher, der über 
1500 Stück in Polen vor Ochſen vertrleben, 
ward auch enthauptet und verbrannt. 

Den 11. Matz hat ein fehr großer Wind 
zu S. Dorotheh Kirche die Glasfenſter ausge⸗ 
ſchlagen, das grüne verglaſurte Zlegeldach in 
dem hohen Thurm bel e. Hieronymus aufges 
decket, eine Dachrinne auf der Schwelidnitzer 
Gaſſen zerſpalten, auf dem Lande viel Scheu⸗ 
nen und Gebäude über einen Haufen gewor⸗ 
fen, in den Walden viel große Vaͤume mit 
Wurzel und allen ausgeriſſen und übel rus 
moret. 

Den 18. Marz fiel eine Jungfrau, 15 
Jahr alt, in der Reuſiſchen Vadſtuben in bie 
belge Pfanne, verbrannte fid) fer und ſtarb 
folgendes Tages unter großen Schmerzen. 

Den 23. Marz, am Oſtermontage ift Herr 
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Ambroſius Molbanus, Dlaconus zu S. Elifas 
beth 22 Jahr, ſeines Alters 54 in Gott ver⸗ 
ſchieden. 

Den 3. April. Auf ber Niclasgaſſe fiel 
ein voller Waſſerzieher von der Tropfen (2) zur 
Erde. Velm Clarawerder ertrank ein alter 
Fiſcher. 

Den 12. April, am Sontage Jubllate hat 
man in den Kirchen und auf den Thürmen 
Freudenfeſt gehalten mit Geſang und Klang, 
auch auf den Waͤllen etliche Stucke losgebren⸗ 
net wegen der Hauptveſtung Raab In Ungarn, 
fo vor 3 Jahren 7 Monat durch liederliche Auf⸗ 
gebung unter des Tuürkiſchen Sultans Gewalt 
kommen, aber den 29. März, am Sontage 
Quaſimodogenlti, (da man prebiget, wle Chris 
ſtus nach feiner Auferſtehung durch die ver⸗ 
ſchloſſene Thür zu feinen Züngern kommen) 
durch ein beſonder Feuerlnſtrument der Petard 


in der dritten Stunden des Nachts erbfnet und 


aufgeſprenget, und von Adolph Freiherrn von 
Schwarzenberg, einem freudigen kühnen Krlegs⸗ 
helden, mit getreuer Hilfe Herren Niclas Pal⸗ 
(v, Freiherrn, glücklich und ritterlich erobert 
worden. Den andern Tag hernach hlelten die 
Geiftlichen auf dem Thum ihre Freude, (dox 
fen aus Röhren von S. Johannis, h. Creuz, 
und S. Maria Thurm, ſchlugen die Keſſel⸗ 
drommel und blieſen die Drometen. 

Den 28. April verſchied in Gott M. Jo⸗ 


hannes Henrieus, M. Johannis Gigantis El⸗ 


A a 2 


bam. Hat gedlenet der Schulen zu Luckau 4, 
zur Freiſtadt 3 Jahr, der Kirchen zum Neu⸗ 
markt 16, in der Kloſterkirchen zur Schweld⸗ 
nit 20 Jahr, feines Alters 67. Welchem Herr 
Bartholomäus: Kottwitz, Diaconus in der Pfarr⸗ 
kirchen, ſuccediret. 

Den 13. Juni Ift Sigismund fBatferl, ges 
weſener Zürft in Siebenbürgen, Chriſtophorl, 
Königed Stephani in Polen Bruders, Sohn, 
der zu ſonderbarem Hell und Wolgedelen der 
Chrlſten viel herrliche Sieg erhalten, von ber 


Vurgerſchaft mit 93 Roſſen ſtattlich empfan⸗ 


gen, auf den Thum in des Biſchofs Hof ein⸗ 
geleitet worden. Als er die Stadt, Thürme, 
Kirchen, auch die Orgel und Bibliotheken wol 
beſichtiget, auch die Oder (fo damals nicht ſon⸗ 
derlich groß) auf einem Schiff mit Bleigewicht 
gemeſſen, und ſich allenthalben nach feinem 
Willen umgeſchauet, iſt er den 19. Jull wies 


derum aufgebrochen, und auf Oppeln zu gezo⸗ 


gen, daſelbſt als ein Füͤrſt ihm hulden und 
ſchwbren zu loſſen und Hof zu halten. Denn 
er nach genugſamer Berathſchlagung, der Tür⸗ 
küſchen Dienſtbarkeit überdrüßig und müde, R. 


K. Maj. ganz Siebenbürgen den 6. April über⸗ 


geben und abgetreten, gegen Einraͤumung der 
2 Fuͤrſtenthümer Oppeln und Ratibor in Schle⸗ 
fien, neben jährlicher Auszahlung 50000 Thlr. 
bis zu ſeinen Lebetagen. Er iſt aber über 2 


Monat in Schleſien nicht verblieben, und hat 


den 17. Auguſt über Verhoffen diefe 2, Fürſten⸗ 
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thümer, feiner Landſchaft ungleich, heimlich und 
unvermerkt verlaſſen, und ift durch Polen und 
Zips mit ſchnellem Reiſen wiederum in Sie- 
benbürgen gen Clauſenburg vorrüd'et, allda er 
ihm die Stände und Unterthanen, ohne Groß 
Wardeln, fo über dem Eid, Mom. K. Maj. 
geleiſtet, befiändig gehalten, von neuem huldi⸗ 
gen laſſen, und davon ferner abzutreten keines⸗ 
weges geſinnet, bei der Röm. K. Maj. durch 
feine Geſandteu einen neuen Accord und Fries: 
den angeſucht. , 

Den 10. Juni des Nachts ſchlug der Don⸗ 
ner zum Neumarkt in Thurm, warf die Spitze 
und Obertheil herab, und geſchah von dem Eins: 
fall dem Wächter, feinem Weib und 3. Kindern 
kein Leld. - 

^ Den 27. Junl. 
Herren untreu worden, entlaufen und viel Gelb: 
im Glückstopf verſpielet; (prang von der Brücke 
in die Oder und erfaͤufte ſich. 

Den 8. Auguſt iſt Herr Caſpar Friedmann, 
Rector der Schulen zu S. Marla Magdalena,, 
60 Jahr alt, in Gott verſchieden. 

Zu S. Eliſabeth, als Herr Gottfried Schil⸗ 
ling Kirchvater war, ward das Kirchendach mit 
verglaſten rothen und grünen Hohlwerk über 
und über auf beiden Seiten gar neu gedeckt, 
und der Gang vom Thurm an dle Kirche ges: 
leget. : i 

Den 11. Auguſt. Auf bem Neumarkt bel 
dem Röhrkaſten ertrank in elner Gruben eines 


Ein Polak, der feinem: 


Fleiſchers Knabe. Unter den großen Bänfen 
fiel ein Fleiſcher von der Tropfen (Dahtraufe?) 
zur Erde. 


Den 14. Auguſt kam plötzlich ein groß 


Wetter mit gewaltigem Platzregen, warf Schloſ⸗ 
fen als die Hünereier groß, betraf auch mit 
der Gabitzer Getreide und Gärte. Von blefem 
Tage an hat es viel Tage aneinander mit Re⸗ 


gen angehalten, davon die Waſſer gewaltiglich 


angelaufen und ſich ergoſſen, am abgehauenen 
Getreide großen Schaden gethan, daß es aut» 
gewachſen und in hohen Kauf kommen iſt. Da 
mußte ein Scheffel Weizen gelten 2 Thl. 10, 


12 gr., Korn 60, 66 gr., Gerſte 48, Haber 


24, 26, roher Hirſe 66, eln Viertel Erbis 22, 
24 gr., eln Viertel Bier 4 Thl. 24 gr., ein 
"Viertel Salz 36, 40, 48 gr. ein Ehrbar Rath 
ließ ein Vlertel Salz 14, 12 gr., auch andrus 
fen am Montag, Donnerſtag und Sonnabend 
frei Brot in die Stadt zum Kauf zu bringen. 
Weil auch wegen der Becker große Beſchwer⸗ 
den einkommen, wie ſie das Brot, ſo ihnen zu 
backen vertrauet, übel ausrichteten, zu klein, zu 
teig, erldſt, wirkten und buden, fo waren 2 
Backofen beſtellet, da mochte eln jeder daheim 
einteigen, auskneten, und, bis es eingeſchoben, 
verbleiben, und gab von einem Viertel 19 Hel, 
ler, kein Trankgelo dazu. 


Den 16. Auguſt zu Nacht um 12 Uhr iſt 


zu Glatz die Viele und Weiſteritz mächtig an⸗ 
gelaufen, die 5 ganze Haͤuſer ſamt dem Kut⸗ 
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telbofe hinweg geſchwemmet, 140 Käufer übel 


zerriſſen, vor der Stabt ble Mauer am Kirch⸗ 


bof und Begraͤbniß ganz umgewaſchen, die 
Kirche erfüllet, daß das Waſſer hoͤher denn eine 
Elle an dem Altar gegangen und den Prebigte 
ſtuhl umher geſchwemmet. Viel tauſend Klaf⸗ 
ter Kaiſerlichen Holzes führete es hinweg, brach⸗ 
te wieder anderes an die Stelle. Solch Schel⸗ 
terholz neben etlichen großen Bauhölzern und 
2 langen Stegen legte fid) an dle ſtelnerne 
Brücke, verſchützete und hemmete das Waſſer, 
daß es nicht weiter konnte. Um Tage Bars 
tholomäi, den 24., kam das andere große Waſ⸗ 
fer. Da fiel ein groß Stück Berg an der Wars 
tha eln, bedeckte ganz die Neiße und verſchüͤtzte 
fie, daß kein Trbpflin Waſſer hinunter flleßen 
konnte, und im Stäptlin Wartha dem Gaſtge⸗ 
ber in dem andern Gaden hoch zum Fenſter 
hinein gieng. Da erwiſchten die Leute auf tros 
denem Lande viel Fiſche. Dies müfrete bei 5 
Viertelſtunden, che es fortrif, eln Loch durch 
einen Garten machte und die Brücke mit flns 
weg nahm. Di Waſſer kam von Glatz auf 
die Neiße, that daſelbſt auch großen Schaden, 
von dannen gen Breslau, und machte es ſehr 
mahltheuer. Die Oder lief zu unterſchiedlichen 
malen ſehr an, daß eine Flut die andere trieb, 
bie Tämme durchriß und die Brücken weg nahm. 
Den Sonnabend vor Michaelis war dle Fluth 
am größten. Darauf folgete eln großer Ab⸗ 
gang des Mindviches, dann deſſelben im Land 


Schlefien etliche viel tauſend Stuck umgefallen 
und umkommen. 


Den 23. Auguſt ſchlug das Wetter zu S. 
Bernharbin in dem Kirchthurm den Sparren mite 
ten entzwei, daran das Gloͤcklin hanget. Zu 
Hartlieb zündete es einen Bauerhof an und 
brannte ihn hinweg. 

Den 24. Auguſt it M. Johannes Hoͤckels⸗ 
hofen in Belſeyn Herren Abrohhm Jenkwitzes, 
Hauptmanns, Herren Erasmi Müller und vice 
ler gelehrten Bürger, durch Herrn M. Johan⸗ 
nem Scholz zum Reckor der Schulen zu S. 
Marla Magdalena durch elne beſondere ation 
erklaͤrt und fuͤrgeſtellet worden. 


Den 24. September iſt Herr David Ger⸗ 
hard, Pfarrherr zu 11000 Jungfrauen 12 Jahr, 
feines Alters 45, in Gott perſchleden. An fei» 
ne Statt ward berufen M. Jeremias Wigan⸗ 
dus. . 

Den 8. October ward Friderlcus Curtius 
Vratislavienſis in der Schule zu S. Maria 
Magdalena als ein Collega introduelret. 


Den 17. October ward das Eckthürmlin 


über der Vogtel ganz neu mlt Kupfer bedeckt, 
ein neuer Knopf und Fahn aufgefeget und 
braun angeſtrichen. 

Den 31. October kam von zergangenem 
Schnee und eingefallenem Regen abermal groß 
Waſſer, that Schaden an Mühlen, Brücken und 
Tämmen, und war große Noth wegen des 
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Mahlwerks. Auf den Dorfern fielen um viel 
Ochſen und Kühe. 
Dien 1. November ſtarb Herr Caſpar Ars 
nolb, Rathsherr und Kretſchmer. 

Den 3. November als in großem Waſſer 
der Müller und Mühliſcher in der Thiermühlen 
aufſchützen wollen, weicht bie Diele darauf fie 
getreten, und fallen belde ins Waſſer. Der 
Sohn fbret das Geſchrel, ſpringet im Dunkeln 
ins Waſſer, den Vater zu erretten, erwiſchet. 
den Mühliſcher, hilft ihm aus; unterdeß ers 
trinkt der Vater. 

Den 7. November ward dͤffentlich procla⸗ 
miret und ausgerufen: Dieweil in dieſen ſchwe⸗ 
tet hochbeküm merten Zeiten allhier unter ben 
Menſchen ſolcher Betrug und Vortheil des 
Naͤchſten geſucht und eingeriffen mit Kaufen 
und Verkaufen allerlei Victualien, vornemlich 
der Milchfpeife, als Butter, Kaͤſe, Honig, Lel⸗ 
met, Hüͤner, Gaͤnſe, Wildpret, Flachs, groß 
und klein Geflügel, item Obſt, friſch und treue 
ge, Federn, in Summa, was nur zu Markte 
kommt, don den Verkäufern, Marktzlehern, 
Kuchlern, Leimetreißern, und den Weibern, (o 
Gaͤnſe ſchlachten, Bette ſchuͤtten, aufgekauft 
und aufgerafft wird, und alſo unnütze Theu⸗ 
rung gemachet, daß der gemelne Mann nichts 
für fein Haus einkaufen kann; als hat ein Ehr⸗ 
bar Rath elne Anzahl derſelben Marktzieber als 
24 Perſonen publiciren und namhaftſg machen 
laſſen, desgleichen 12 Weiber, welche Gaͤnſe 


ſchlachten ſollen. Wufßer denen folle fich nie 
mand unterſtehen noch eindringen, doch, weil 
das Hüttin gefehen wird, (life halten und nicht 
einkaufen, damit zuvor die Vürgerfchaft und 
der gemeine Mann was vor feine Haus haltung 
einkaufen mbge. Dagegen die andern und übri⸗ 
gen Höckin, welche von einem Ehrbaren Rath 
in der Kammer nicht vergünſtiget, gänzlichen 
abgeſchaſſt ſeyn, auf dem Markt und auf den 
Gaſſen, in Kellern und Baudlin fid) ferner 
nicht begreifen laſſen. Zu ſolchem Eruſt haben 
die Herren den Glockelaͤutern, Hockevdgten, 
ernſtlich mitgegeben, damlt keln Unterſchleif ge⸗ 


ſucht würde, fleißig Aufachtung zu haben, und 


wo (folder einer oder mehr. betroffen würde, 
dleſen ſollte alles genommen werden, was er 
gekauft, und noch ein Schock Geld dazu zur 
Buße geben. 

Den 22. November hat man in den Pfarr⸗ 
Urchen das Te Deum laudamus geſungen und 
Gott gedanket, wegen Erhaltung der gewaltl⸗ 
gen Hauptveſtung Groß Wardeln in Oberun⸗ 
garn. Denn nachdem der Erbfeind des chriſt⸗ 
lichen Namens das Land in Oberungarn auf 
allen Selten mit Raub und Brand jämmerlich 
verderbet, das Landvolk ſamt Weib und Kind 
darnleder gehauen, unſaͤglich viel Vleh hinweg 
getrieben, und mit dem chriſtlichen Krlegsvolk 
etliche Scharmützel gehalten, iſt er den 29. Sep⸗ 
tember mit 60000 Mann für die Stadt Groß 
Wardein gerüdet, dieſelbe hart belagert, und 
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ihr zu unterſchledlichen malen mit ſtarkem An⸗ 
lauf und harten Stürmen zugeſetzet. Iſt aber 
durch Gottes Gnade und der ehrlichen Ungri⸗ 
(den, Teutſchen Kriegskeute und Schleſiſchen 
Reuter, deren Obriſter Melchior von Raͤdern, 
ein hocherfahrner, verſtaͤndiger Krlegsherr, und 
fein Lieutenant Gottfrled von Rybiſch, beide 
Schleſier und in Breslau buͤrtig (die ſich der 
ganzen Cheiſtenheit zum Beſten in ſchlechter 
Anzahl ganz willig hinein begeben und verſchlle⸗ 
Pen laſſen) ritterlichen und männlichen Wider⸗ 
ſtand allezeit abgetrieben worden. Weil denn 
der Türk geſehen, daß alle ſeine Mühe und 
Arbeit umſonſt, bei 23000 Mann verloren, und 
die andern weder mit Saͤbeln noch Puſiganen 
an Sturm mehr anbringen konnen, hat er ben 
3. November feine Schanze in Brand geſtecket, 
das Geſchütze abgeführet und ift in aller Frühe, 
in großem Nebel, mit Schanden und Schaden 
ab und davon gezogen. i 

Den 22. November, den 27. Sontag nach 
Trinitatis, bat D. Georgius Scholz, Abt zu 
S. Vincenz, die neuerbauete Kirche auf der 
Probſtei S. Michaelis, fonften die Sperlings⸗ 
kirche genannt, elngewelhet und die erſte Meſſt 
darin gehalten. 

Den 23. November ſtarb Herr Davlb Sel⸗ 
del, Diaconus zu S. Eliſabeth, nachdem er 
36 Jahr gelebet, und 5 Jahr Kirchen und 
Schulen gedienet. 

Den 28. November ward Herr Chriſto⸗ 
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phorus Albertus aus der Neuſtadt in ſeine 
Stelle berufen, that den 2. December früh ſel⸗ 
ne erſte Mittwochspredigt. Ihm aber fuccer 
dirte Herr Jeremias Muller Vratlslavienſis, 


der hielt am Chriftabend feine erſte Mittags⸗ 


predigt. 


Zwiſchen den Tuchmachern und Leinwebern 
war großer Streit, daß die Leineweber halb 
wollen und leinenes arbeiteten, welches die 
Tuchmacher nicht geſtatten wollten. Brachten 
einander wegen unterſchiedlicher Kalſerlicher 
Briefe in große Uakoſten. 


Den 12. December iſt Herr Leonhard Krenz⸗ 
heim von Jphoven, Theologus und berlihinter 
Chronologus zur Frauſtadt an ber Polniſchen 
Grenze (in welcher vor 6 Tagen 70 Haͤuſer 
ausgebrannt) 66 Jahr 11 Wochen alt, nach 
biefen Worten: O meln Gott, erbarm dich 
mein! Mein Gott, meln Gott, hilf mir! ein: 
geſchlafen. Hat in währender feiner Superin⸗ 
tendenz 332 Perſonen zum d :igtamt orbis 
nire, 


geſtorben getauft 


Zu S. Elisabeth und S. Barbara 406 407 
Im Hoſpital aller Heiligen 197 

Zu S. Marla Magdalena &03 458 
In der Neuſtadt yo 102 91 


Zu 11000 Jungfrauen „ 9 58. 


1334 . 1014 


Guriret von Adam Lachmann 937 
Valthaſar Keil 91 
1028 


1599. 

Den 8, Februar ift es abkommen, daß die 
Braͤute, fo Witwen, nicht mehr in den Gerh: 
giſchen Kürſchen und dem Gefledel (?), wie vor⸗ 
hin lange Zeit bräuchlich, in die Kirche zur 
Trauung kommen ſeyn. 

Demnach die Theurung ſich immer mehr 
hoher erzeiget, wenig abnehmen, und zu keinem 
endlichen Auſtande ſich nicht richten wollte, hat 
eln Ehrbar Rath zu Anforderung des lichen 
Armuths und demſelben zum Beſten einen freien 
Brotmarkt alle Tage durch die ganze Wochen, 
außerhalb des Sonntags, den 13. Februar pus 
bliciret und zugelaſſen, alfo, daß ein jeder, er 
(to eins oder auslaͤndiſch, Brodt, doch außer⸗ 


halb der Semmel und Strietzel, zu fellem Kauf 


in ziemlichen und annehmlichen Werth in die 
Stadt führen, bringen, und den ganzen Tag 
bis zum Abend unwegerlichen verkaufen ſolle 
und möge; doch daß ſolches zu feilem Kauf 
gebrachtes Brodt von tauglichem Getreide und 
wol ausgebacken (ro, und der arme nothlelden⸗ 
de Mann nicht hintergangen und betrogen 
werde. 

Den 14. Februar hat der Lackey, Hofe 
ſchneider auf des Kalſers Hof, zu Beſchützung 
ſelnes Leibes und Lebens den Thorwärter mit 


der Schnelderſcheere auf den Kopf geſtochen, 


daß er tobt geblieben. Der Schneider warb 
aus ber Burg in den Stadiſtock gefuͤhret. Dar⸗ 
aus zwiſchen dem Rath und der Kaiſ. Cammer 
eine langwierige, beſchwerliche Action entſtan⸗ 
den, darunter der Thäter An. 1608 den 8. 
April im Stadtgefaͤngniß geſtorben. 

Den 24. Februar ward Herr Hans ferre 
mann, Kretſchmer⸗Aelteſter, in Rath erwählet, 

Den 13. März brach das fehr dicke Eis; 
das Waſſer wuchs mit Gewalt, nahm bei der 
Lieben Marla Mühl an der Brücken 2 Joch 
hinweg, that großen Schaden. 

Bel St. Chriſtoph ward der Steg Über 
dle Olau neu geſloßen und geleget. 

Den 21. April ſtarb Herr Laurentius 
Scholz, der Arznei Doctor, 47 Jahr alt. Hat 
fid) ſonderlich befliſſen, fremde Samen, Kraͤu⸗ 
ter, Blumen und Gewächfe in feinem Garten 
auf der Weidengaſſe zu pflanzen und aufzu⸗ 
bringen; welches ihm auch glücklich gerathen, 
aber nach ſeinem Tode ſehr eingegangen iſt. 

Im April war ſchöne llebliche Zeit; alles 
Sommergetreide (d)bn und trocken eingeſuͤet; 
die Wintriche gerleth übel, aber die Somrige 
wol. Nichts deſto weniger blieb alles theuer. 

Den 26. April, gleich als das Volk auf 


dem Felde geweſen, ſind zu Neukirch durch un⸗ 


vorſichtiges Flachsdorren 7 Bauerhoͤfe und 2 
Oaͤrtnerhaͤuſer abgebrannt. 
Den 5. Mat ward auf dem Thum in ©. 
Johannis Kirche eine neue Wahl gehalten, bie 
Die Jahrbücher der Stadt Breslau. Band IV. 
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vorige vom Pabſt und Kalſer annihlllret und 
aufgehoben, und auf des Kalſers Nominatlon 
und Vorſchlag, an D. Bonaventurd Hanes 
Statt, ſo noch beim Leben, zum Biſchofe er⸗ 
wäͤhlet D. Paulus A bertus, ein Schwabe, 
auch zum Landhauptmann geordnet. Wegen 
dieſer, wie auch des verſtorbenen Biſchofs Ans 
treà Wahl, haben fid) Fürſten und Staͤnde 
hoͤchlich beſchweret, daß wider den Kolbratiſchen 
Vertrag Ausländiſche zu Biſchöfen erwählet und 
aufgenommen würden; auch fleißig dafür gebe: 
ten, daß künftiger Zeit nicht dergleichen geſche⸗ 
hen möchte. 


Den 6. Mal ließ die Aebtiſſin zu S. Glas 
ra einen Leinweber ſamt ſeinem Welbe an der 
neu aufgerichteten Staupfäule mit Ruthen ſtrel⸗ 
chen, ble vor wenig Wochen ihr Stlefſdhnlin 
von 8 Jahren mit henkeriſchen Streichen ſo 
erbärmiglich zugerichtet, daß es nach 3 Tagen 
des Todes ſeyn müffen; welches der Todten⸗ 


graͤber wahrgenommen und geoffenbaret. 


Den 18. Mai. Als zween Tage zuvor 
Herr Adam Weißkopf das Amt refigniret, ward 
der 43. Abt aufm Sande ermáblet, Balthaſar 
Diettenborn, ein Thüringer, Probſt zu Gorkau. 


Den 24. Mal, nach gehaltener Fürftlicher 
Zuſammenkunft wurden 1500 Reiter 2500 
Knechte angenommen. 

Den 12. Juni ward einer, der zu Bett⸗ 
lern Feuer angeleget, lebendig verbrannt. 

B b 


Es regnete lange Zeit nicht, großer Mans 
gel an Waſſer fiel für; die Mühlraͤder giengen 
langſam; viele mußten das Waſſer zum Brauen 
‚führen und tragen laſſen. | 
Den 21. Juni zu Nacht ſtarb plbtzllch 
und unverſehens Herr Erasmus Müller von 
und auf Malkowitz, Markt Liſſa, Krolkowltz, 
Welgwitz und Kreikau, Rathesälteſter und der 
Kirchen und Schulen Präfes, ſeines Alters 45 
Jahr. Wenige Zeit zuvor ſtarb feine Hausfrau 
und einiger Sohn, und fiel fein Hab und Gut 
‚feiner Schweſter, Doctorln Otto Hoͤrnlgen, ans 
helm. 

Den 17. Juli ward das Creuze mit den 
4 vergüldeten Kubpfen auf S. Eliſabeth Kirche 
gegen der Odergaſſe geret. 

Den 8. Auguſt i(t M. Johannes Pelargus 
in der Freltagspredigt vom Schlage getroffen, 
ꝓfarrherr zur Schweldnitz 38 Jahr, von der 
Freiftadt börtig, D. Ehriſtephor! Prlargl, Su⸗ 
perintendentis in der Mark Vater, 66 Jahr 
alt, geſtorben. Ihm ſuccedirte M. Frldericus 
Holſtenius, Pfarrherr zu Bunzlau. 

Den 6, 9luguft ſtarb Herr Melchior Stein⸗ 
berg, Schöppenſchrelber 22 Jahr, ſeines Alters 
51. Ihm ſuccedirte im Amt Herr Johann 
Kretſchmer. 

Den 19. Auguſt lleß Herr Varthel Eben 
eln Tuͤrklſch Maͤgdlin, vom Herren Gottfried 
$jbrnig erkauft, nachdem es im Catechlsmo uns 
terwicfen worden, zur Veſperzeit in der Kirchen 
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zu S. Eliſabeth durch Herren Eſalam taufen 
mit Namen Auna. Stand auf einem Stuhl 
beim Taufſtelin, gab ſelbſt Antwort auf die ge⸗ 
wöhulichen Fragen. Nach empfangener Taufe 
gleng ſie in einem weißen Kittel und grünen 
Kraͤnzlin zwiſchen der Frau Anna Heugelin, des 
Herren Hauptmanns, und Herren Ebens Toch⸗ 
ter, ihren Pathen, zu Haufe, Ihr dritter Par 
the war Herr Niclas von Burghaus, Cams 
merrath. 

An den Fluͤſſen ſtarben viel junge und alte 
Leute. : 
Den 22. Auguſt feet elne Dienſtmagd 
ein Kind mitten in die Stuben, laͤſſet es allels 
ne, und gehet davon. Unterdeß rutſchet und 
kommt das Kind zu einem brennenden Lichte, 
fo nicht weit von ihm geſianden; zündet fid) 
an, verbrennet ſich übel, daß es nach großen 
Schmerzen geſtorben. 

Den 16. September, unter dem Morgens 
gebet flarb ein Schneider in der Kirchen zu S. 
Eliſabeth. 

Den 21. September. Wegen der regle⸗ 
renden Seuche fieng man an, der Inſicirten 
Haͤuſer, daraus 2 oder 3 Perſonen geftorben, 
zuzuſchlagen. Wenn innerhalb 4 oder 6 Wo⸗ 
chen kelner mehr daraus ſtarb, wurden fie wies 
der erdfnet. Durften doch nicht bald unter 
die Leute geben. Unterbeß ward ihnen alle 
Nothdurft zugetragen. 

Den 25. September hat man die breſt⸗ 


haften kranken Leute aus dem Hoſpltal aller 
Heiligen, auch die infielrten Perſonen, in das 
neue Lazareth an der Oder vor S. Niclas ein⸗ 
gewleſen. 

Weill denn aus Gottes gerechtem Zorn 
wegen der vielfältigen Sünden und unbußfer⸗ 
tigen Lebens nun viel Jahr nach einander dle 
benachbarten Lande mit hohen Strafen, als 
Krieg, bann auch biefe Land mit Theuerhelt, 
großen Gewaͤſſern, Miswachs, anjetzo auch 
an vielen unterſchiedlichen Orten und zu Bres⸗ 
lau mit der Snfection und gefährlichen Seuche 
der Peſtilenz anhelm geſucht worden; als find 
bel ſolchen gefährlichen Laͤuften, die Zuſammen⸗ 
künfte fo viel als möglich zu vermelden, bie 
Kirchweihen und Jahrmärkte, fo wie die Tänze 
in Städten und Dörfern ganz und gar abge⸗ 
fchaffet und verboten worden. 

Den 2. October zu Schotwitz brannte das 
Vorbrig ab. 

Den 11. October. Schulen und Bäder 
wurden aufgehoben, die Schleſiſche Canzlei und 
Rentmelſterlſche Sachen nach Strlegau geflhs 
ret; verblleb daſelbſt bis auf den 29. Februar. 

Sigismund Vathorl, weil ihm ble 2 Fuͤr⸗ 
ſtenthum in Schleſien nicht annehmlich, und 
er fid) in der Stille in Slebenbürgen wleder⸗ 
um begeben, auch wegen ſeiner zugeſtandenen 
Blddigkelt zur Regierung fid) untüchtig befand, 
hat er feinem Vetter, dem Cardinal Andre 
Bathorl, deſſen Bruder Balthaſar er hat ſtran⸗ 
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guliren loffen, ſeln Fuͤrſtenthum, mit Vorbe⸗ 
halt etlicher Schlöffer und Städte zu feiner 
Reſidenz, übergeben und eingeräumt, Als aber 
ohne Verwilligung der Kaif. Maj. ber Catti⸗ 
nal des Landes ſich angemaßet und einen Bund 
mit den Türken zu machen ſich unterſtanden, 
hat ihn Michael Woywoda ans der Walachei 
auf Kaiſ. Befehl mit Kriegsmacht überzogen, 
den 28. October ihm eine Feldſchlacht gellefert, 
in welcher der Siebenbürger 2027, der Wala⸗ 
chen nicht über 200 todt auf der Walſtatt ges 
bileben, der Cardinal in der Flucht darnleder 
gehauen, und die ganze Landſchaft Slebenbür⸗ 
gen in der Röm. K. Maj. Gewalt gebracht 
worden iſt. Nach biefes ſeines Vettern Tode 
hat Sigismund bei Johann Zamoysky, Groß⸗ 
Canzler in Polen, Schutz und Hilfe geſucht. 


Wegen der Sterbensgefahr ward das Fürs 
ſtenrecht zum Hundsfeld, und ein gürftentag 
den 29. October zu Grotkau gehalten. 


Den 28. October ſtarb zum Brieg M. 
Paul Heusler. 

Den 30. October wurden zu Gabitz aus 
des Hirten Haus ſieben Leichen getragen und 
begraben. 


Den 22. December flarb Frldericus Pflißs 
ner an der Peſt, der erſte Prediger im neuen 
Lazareth. 

Um Michaelis galt der Weizen 2 Thl. 
15, 16, 18 gr., Korn 2 Thl. darunter und 
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darüber, Gerſte 44, 46, 48 gr., Rockene Kleis 5 geſtorben getauft 
en 24, 27 gr., Erbis ein Viertel 20, 22, Zu S. Eliſabeth und S. Barbara 871 469 
24 gr. Die Eicheln geriethen wol, 1 Scheffel »Im Hofpital aller Heiligen 1315 

um 4, Ai, 6, 7, 8 gr. Scheps ein Viertel Zu S. Marla Magdalena 1134 474 
5 Thl. 12 gr. Achtel 2 Thl. 24 gr. 4 Ach⸗ In der Neuſtadt x ^ 320 94 


tel 1 Thl. 12 gr. Zu 11000 Jungfrauen . . 305 63 
3942 1100 
Curiret von Adam Lachmann 1318 Pr : 
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Niclas Pfaffendorf 236 — 
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